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— run.‘ Neriuhe,: 
Deut utſche Artillerie ſchoß õ franzöſ. Lu 
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Noch Größeres erwartet! 


Nach Italien hinüber! 


Land 


Im ruſſiſchen Maſſenauftrieb Oeſterrungar. Truppen ſind in das? 
des Feindes gedrungen. 


in Volen und Kurland. 
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Ehicago, Dan Ben 8. Auguſt 1915. 
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Siebenundswansigftier Jahrgang. 


zu entkommen! 
tzeuge in 24Stunden herab! 


* 
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leinet Rriegsnadhridten 


J 
Wirklich nur aus 1n8 Geihäftsgründen? 
Ma alhington, D. 8., 7. Aug. Ro 


ui —. 


rfolge in der Luft. 


eutſche ſchießen fünf franöſ. 
Flugzeuge herunter. 


bert F. Roſe, Berater des amerikani— 


ſchen Staatsdepartements 
wärtigen Handel, und ein Anhänger 
Bryanz, hat Heute Nachmittsg 
| abgedantt. Die Abdanfuna fol in 
Kraft treten, fobald ein Nachfolger er= | 


für aus 77 
ur 


nannt iſt. 


Netz wird enger gezogen. Italieniſche Tapferkeit nutzlos. 


(Geliefert von den, United Preß Aſſociations“.) 
Berlin, 8. Auguſt. (Ueber Haag und London.) 
Kriegsamt meldete Samstag Abend vom Oſten: 


General Heltz, welcher den rechten Flügel von General v. Gallwitz's 
Streitkräften befehligt, hat den Bug nahe ſeinem Zuſammenfluß mit dem 
Narew erreicht und einen Verſuch begonnen, den Bug zu überqueren und 
die ruſſiſche Fſanke anzugreifen. Eine heftige Bombar— 
dirung der ruſſiſchen Stellungen, auf mehrere Meilen an der Flußfront 
entlang, ging den Angriffen vorher, welche noch fortdauern. 

Südöſtlich von Warſchau ſtürmen die Deutſchen, welche ſchon vor ei— 
ner Woche die Weichſel überſchritten, durch haſtig erbaute ruſ— 
ſiſche Schanzgräben hindurch vorwärts nach der Warſchau— 
Siedliee Eiſenbahn zu. Dieſes Vordringen bedroht nicht nur die ruſſiſchen 
Streitkräfte, welche von Warſchau zurückweichen, ſondern droht auch, die 
ruſſiſchen Linien zwiſchen Praga und der Gegend nmördlich 
JIwangorod zu durchbrechen. 

Zwei ruſſiſche Heere von mehr als 100,000 Mann ſind in dem Winkel 
des Bug und der Weichſel ſchon mindeſtens zu zwei 
Vom Norden und vom Süden W 
Arme enger. 

Berlin, 7. Auguſt. (Ueber London.) Ju militäriſchen Kreiſen dahier 
ſagt man heute Abend voraus, daß die Ruſſen binnen 24 Stunden den gau— 
zen Diſtrikt des Bug-Weichſel-Winkels räumen werden, um ihre Armeen 
womöglich vor der Gefangennahme zu retten. Ein Teil der ruſſiſchen 
Streitmacht, welcher in Praga geblieben war und Warſchau vom öſtlichen 
Weichſelufer her bombardiert hatte, hat bereits ſeinen Rückzug angetreten. 

Obwohl eine Meldung von der Einnahme von Riga, ſowie von der 
rufjiihen Keitung Komm o jeden Augenblid erwartet wird, bejtätigen die | 
amtlichen Nadırihten zur Stunde noch mict die nichtamtlihen Angaben, 
welde bejanten, daR die Dentichen im Beariff jeien, in beiden Städten cin- 
zuzichen. Das dentiche Kriensamt berichtete unr, dat Kortichritt nad) der 
Weſtfront von Kowno hin gemacht werde, nnd daR dort 500 Gefangene ge- 
macht tworden jeien. Non den neneiten Cperationen um Nina herum jaqte cs 
no) gar nichts. 

Finige Enttanidung fühlte man hier über die Verfündung, dah bei den 
Operationen, weldie zur Ginnahme von Waridaun und Jwongorod führ- 
ten, nicht nanz 15,000 Nullen nefannen nenommen tunrden, Die Militar- 
fritifer erklären jedoch, dah die Zeritöorung aller Meichielbrüden die Ver 
folaung der Waridianer Sarniion behindert hade, und ipreden die Hoff- 
nung ans, dak der Nina, welder jest nm den ganzen Warſchauer Diſtrikt 
nezonen Wird, zit einer weit aröheren Ansbente fiihren werde. 

An feinem Pırufte der langen Schladjtlinie verinchen jest die Nuiien, 
ih noch ernitlih zur Mchre zn jesen, ansanenommen an einem Kleinen 
Abschnitt nordlih von wangorod. Sowohl an; der nördlichen, wie anf 
der jüdlichen Zeite des Warichhaner Bezirkes fampfen fie zwar verzweifelt, | 
neben aber beitändig weiter madı und beziwerden allem Anschein nad nur, 
die Dentihen aufzuhalten, bis die rniliichen Danptitreitfraite entfommen 
iind. 


na 
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* d id Selictert von den „United Frei Milociations”,) 
Das deutſche j | 
Wien (über Berlin, Amiterdam und London), 7. Ana. Die be 


dem hentinen Nacdmittagsberidht des 
ut: djterreichiich-ungariiche Truppen im! 
Italien eingedrungen jind und den Berg Peralba, jüdlid; vom Draveflui;, 


dentiamite Meldung in diterreid; 


ungariidıen Striegsamtes Dat 


von 


Dritteln umzingelt. 
arichaus her ichlieht die alle ihre eiiernen 


Denticher 


Sie eroberten dieje Pojition in einem nächtlichen Ileber- 
raidungsangriff. Die italieniihen 
wurden aber durd) cine, jie überflünelinde 
lleberaabe gezwungen. 


beiett haben. 


Streitmadt abaeidnitten und zur 

Rerlin, 7. Muautt 
iebt belagerten und vollttändig eingeichlojienen 
(Nowo-Seoraiewst) 50,000 betraut. 
ttandige itellen die bald Ginnabme der 
nabnıe diejer Armee in beitimmte Mussicht 

Nowo Georgiewsk, das etwa 20 Meilenen 
und ebenfalls an der Weichſel, liegt, 
ein großes verſchanztes Lager, wel 
Konſtruktion geſchützt wird. 
Deutſchen kräftig bombardirt. Nowo-Georgiewst 
türlichen Bollwerke, welche ſeinerzeit von 
Forts liegen zu beiden Seiten des 
ſelbe in die Weichſel fließt. 
8 Brückenkopfpoſitionen und 
2.zölligen Gejhüten. 


Man glaubt, dar die rufitihe Armee in dei 


Neugeorgenſtadt 
Militärſachver- 
die 


Feotung 
* : 
veutiche 


5 
mıma 111 1 
\ th ılıl 11V 


Der amtlihe Bericht erwahnt übrigens die Tapferfeit der Xtaliener 
in ihren Berjuchen, die Hodebene von Doberdo zu nehmen. Alle dieie Ver 
juche wurden freilich, wie icdhon erwähnt, durd die diterreidiich-ungariiche 
Artillerie vereitelt, welche die italienischen Truppen geradezu niedermähte. | 

Wien, 8. Aug. (Ueber Berlin und 
das öſterreichiſch-ungariſche Kriegsamt: 

„Eine heftige Bombardirung um Görz 
ee | Gegend mehrere 


Mann 
LIE Gefange n 
ordweſtlich 
iſt eigentlich gar 
ches durch 


äußeren Forts 


or 
vv 


Warſchau, 
eine Stadt, ſon dern | 
‚sorts moderner | 
bereits den 


auch 


Yondon:) Samstagabend meldete 


mächtige 
— 

y'rın 
— 


werdern l 


war 


von 
der 


Seine 


herum, welche die ganze 
Stunden hindurch erſchütterte, bildete den 
aber erfolgloſer italieniſcher Angriffe. 


eine 


Rorläni » 
Napoleon entdert wurden. Vorläufer neuer 
Narewfluſſes, 
Feſtung hat 


24 Redouten mit 


an dem 
zwei 


Punkte, wo der 
gewaltige Zitadellen,! 
10-, 11- und 


Die Mehrere feindlihe Batnillone 


‚griffen die viterreihiich-ungariichen | 
öjtlid von Palazzo 
unter unierem verheerendem Feuer zufammen. 

Nur Artillerienefedite creigneten jih am der tiroliidhen und der fürti- 


| ichen Front entlang in den leuten 24 


Batterien von Scyanzaräben an der Front an, bradien aber 
1 


Noch mehr rufitiches Kanonenfutter. 


— 
i. 


Stunden.“ 


St. 


ffnet ne 
iıicı 1 


Petersburg, Auguſt. Eine amtlich-ruſſiſche Verkündigung 
erö ne Ausſicht, daß die ruſſiſchen Heere doch der Hindenburg'ſchen 
Falle entrinnen könnten. Sie ſagt nämlich, daß 
Rekruten dem Wege ſeien, die 
zu verſtärken, und daß noch mehr 
würden. 


— — — — ñ ———— — — 
| 
600,000 Dann neue rufi. Der Merifotrubel. | 


zuriidweichenden Armeen an der Sront | Iulammenwirten Ontel Sams wit Sa Scheint drei oder vier Menichenleben zu 
friiche Truppen teiniichamerifa ge ‚| fordern. 
d Inited Pref 1 


| : Gelie United Preßß Aſſo 
| Wafhington, D. K., 8. Aug. Niht-| Des Moines, Ja., 8. Aug. 
amtlich, aber aus ficherer Quelle wird | 238. Etappe des 300 Meilen Autoren 
Auguſt. (Ueber London.) Wie es den Anichein bat, foll| mitgeteilt: nens babier überſchlug fich der Kraft 
die Antwort der Alliirten auf die Einnahme Warſchaus weniger eine mili-| Süd- und Mittelamerika ſtehen ei bien un J — — 
täriſche, als eine diplomatiſche werden. Bulgarien ſoll, wenn möglich, ner Schlichtung in Mexiko im Wege. verlegt, — sein a 
dazu verführt werden, den Alliierten fir gewilje Gebietszugeitändnifje mi- | Man glaubt, De fi mit General rice Keiler tötlich verlegt wurde — er 
litärsiche Silfe zu leiiten — und diefe Zugejtändniffe jollen aus der Sant | Billa leicht Bedingungen vereinbaren | ftarb furz nachher — und fein Ma- 
Serbiens herausgeichnitten werden! Aber Serbien iit, joweit die|liehen, und mit einiger Schwierigfeit ſchiniſt Anderſon dasſelbe Schickſal 
Berichte über die ——— in Niſch gehen, damit nicht eine | auch mit General Carranza, — aber Mn —— 
verſtanden in Deutſchland iſt man ſo feſt überzeugt, daß die Be- die Republiken Argentinien, Braſi— 


r Und es einer Biequng der Rennbahn fein 
mibhungen bei Bulgarien iheitern werden, dat; Berlin eine größere Anleihe | ten, Chile, Bolivia, Uruguay und | Kraftivagen über einen Bretterzaun 


an Bulgarien joeben gemacht bat! Guatemala drohen mit faft unüber= | ftürzte; und fein Mechaniker George | 
* Due 2 fteiglichen Schwierigkeiten! ı Beil wurde jehr beventlich verleht. 
I ieder ein Türkenſieg! Es herrſcht jetzt der Eindruck vor, ee 
Konftantinopel, 8. Angujt. (Meber Berlin.) Der türfijche redhte Flü- daß die amerifanifche Regierung die Optiihe Tufchung. Stu- 


dent (d 
nel hat die ruijiichen Streitkräfte im Tale von Muradidi ganz zeriprengt | Verhandlungen mit dieſen ſechs Na— tritt, a en feines Raufges be | 
und verfolgt die Flichenden weiter. So weldet Samstagabend das tür- tionen abbrechen und ganz auf Kapelle doppelt ſieht): „Donnerwet · 
kiſche Kriegsamt. 


eigene Hand vorgehen wird! ter, hier iſt ja ſoaar Doppelkonzert.“ 


Tragiſches Auto-⸗Rennen. 





N} 
ui 


if 


täglich geſchickt werden 


(Geliefert von den Alfociations” sfert von den riations”.) 


Alliirte ftänfern bei Bulgarien. 


8 


Berlin 


eine in New Vort ausgeiprengte Anz | 


Dierzig Kleter vom Feinde, 


Schützengraben mit Artillerie-Interitand in den Vogeſen. 


5 =. . daß Llot 
Verteidiger veriudten, zu entfommen, | * Lloyd 


„können 
ſolche Tatarenmeldung in Umlauf ge 


nition 


Kr 


Auf der 
vergegenwärtigen wir uns die Verur— 


Roſe ſagte, er ſcheide aus Geſchäfts— 
gründen aus dieſem Amte, und ſtellte 
in Abrede, daß ſeine Beziehungen zu 
Bryan irgend etwas damit zu tun 
hätten. Geliefer 

War ein Wallſtreet Gerücht! 

London, 7. Aug. Dos britiſche Mu 

nitionsminiſterium ermächtigte dazu, 


Franzoſenſchlappe bei Verdun. 


t von den „United Preß Aſſociations“.) 

Aug. (Ueber London.) Das deutihe Kriegsamt melde 
heute Abend vom weitlihen Schauplatz, daß 5 franzöſiſche Luftzeuge, nämlich 
f Neroplane und 1 Waijerplan, von dentjcher Artillerie in 24 Stunden her— 


abgejchujjen wurden. 


Berlin, 6. 


gabe, daf der Munitiongminiiter Das ı 


id RL rmordet worden 
vid Lloyd-George € | nommen. 


Die Iniajien des Waijerplans wurden gefangenge- 


Paris, 8. Anguft. In einer Meldung des franzöiichen Kriegsamtes 
Samstag ipät Abends wird ziigneneben, dat es den Deutichen in den 
weitlihen Nrgunnen — nad) einem dreitägigen Kampfe, der zu beiden 
| Seiten von Verdun wütete — durch Sprengung von Minen, weldje die 
franzöſiſchen Erdwerke zerſtörten, gelang, in den franzöſiſchen Schützen⸗ 
gräben zeitweilig Fuß zu faſſen. Deutſchen 
ſeien durch 

Dieſe 


vom 


Es wird jedoch hinzugefügt, die 
einen Gegenangriff wieder vertrieben worden. 

welcher auch den 
Ringens geweſen 


Schlacht ereignete ſich nahe dem Hügel 213, 
ganzen Freitag hindurch der Schauplatz eines blutigen 
war. 

Südöſtlich von Verdun, im Walde von Apremont, ſetzten die Deutſchen 

das Bombardement fort, das ſie ſchon vor drei Tagen begonnen hatten. 
Der Feind hat auch neue, aber erfolgloſe Verſuche gemacht, die Fran— 
ofen aus ihren Stellungen dem Yingefopf und den benadjbarten 
Höhen in den VBogejen zu verdrängen. Nah Bombardirung der franzü- 
| fiichen Schanzgräben auf dem Gipfel des Schraßmaennele während m im 
rerer Stunden verfuchten deutjche Iufanteriiten, einen der Bergpfade zir- 
ſtürmen. Aber Schnellfeuergeſchütze riſſen große Lücken in ihre Reihen, 
und ſie traten einen haſtigen Rückzug mn. 

Ein zweiter deutſcher Angriff in derſelben Gegend führte die vor— 
derſten Truppen des Feindes bis unmittelbar an die äußeren franzöſiſchen 
Schützengräben. Die Franzoſen ſprangen aus ihren Verteidigungswerken 

heraus und vertrieben die Deutſchen durch einen Bajonettangriff. 


1 


auf I 





Artilleriefämpfe um ZSorchez und nahe der Dife und der Nisne dauer- 
ı ten den ganzen geitrigen Tag bindurd fort. 
Kopenhagen, Dänemarf, 7. Mitauit. 
dung, die aus Berlin jtammen Toll, bejagt, daß eine Milton öjterreichiich- 
| dentjcher Truppen in einigen Wochen von der öjtlihen Front nad) dent 
Iweitlihen Kriegsihauplag geichoben werden wird. Dieje Verfchie- 
| bung Toll durch den Fall von Warjcau und Iwangorod, ſowie durch die, 
in wenigen Tagen zu erivartende Eroberung aller rufliihen Berteidt- 
| aungswerfe von Nengeorgenjtadt (Nowo-Georgiewsf) bi nad) Riga möglich 
| geworden fein. Wor der Mufbietung weiterer Berjtärfungen rufliicherjeits 

| Icheint man wenig Veforgnii; zu haben. 
| Havre, 8. Auguſt. (lleber Yondon.) 

— Kriegsamt meldete Samstagabend: 

und zu erklären, 
veorge ruhig das Wochen 
feinem Heim zu Erucecieth, | 
verbringe. Die Beamten | 
nicht wie eine 


(lieber London). Eine Mel- 


Tas Togenannte 


belgijche 


jei, zu dementiren „Deutiche Artillerie bomdardirte den aanzen 
lich von Dirmude beftig. 
| ferfe md die 
| falls 


I 


Linien ſüd— 
Berkelhof und Caß— 
Jaeques Kirche wurden eben— 


Tag unſere 
Die Landgüter Roedeſterkte, 
Stellungen öſtlich von der St 
bombardirt.“ 


nDe in 


in Wales, 


ſich ert läre en“ 


Wieder 8 Schiffe verſenkt. 
Die Zahl der, ſeit geſtern von deutſchen Tauch— 
faſt lauter britiſche — kommt neueſter Angabe 


ſeht werden konnte. | 
(Das Mordaerücht verbreitete fich in 
der New Morter Wall Street furz vor | booten zeritörten Schiffe 
Schluß der Börfe Die Yeitungen‘ „folge auf 8 
wurden furze Zeit mit der Beantmwor 
tung diesbezüglicher Anfragen aefchäf 
tig erhalten.) 
Ein wirklich 


London, 7. Auguſt. 


Wie üblich geworden, 
plätze ſolcher 
London, 


teilt die britiſche Admiralität nicht die Schau— 
Borfommmilje und auch feine jonjtigen Einzelheiten mit. 

8. Muguit. Der britiiche Fiicherdampfer „Ocean Queen“ 
(185 Tonnen Verdrängung) von Aberdeen wurde durch ein Tauchboot zum 
Sinfen gebradt. 

Die Bemanmung wurde ans 


eutraler. 
t. Mo., 7. Aug. Der Brä 
jident einer bieficen aroben Metall: | 
mwaarenfabreif, der befannte Deutich 
amerifaner Blanfe, hat e3 abgelehnt, 
Munition für die englifche Armee ber- 
zuitellen. In einem Schreiben an den | 
britiichen Vertreter in Amerika äußert | 
er fich mie folgt: „Mit unferer großen 
Fabrifanlage, die alle erforderliche | 
Meichinerie zur Herftellunga von Mu 
aufweijt, jind wir hinreichend | War and nicht wahr! 
zur Lieferung folcher imStande, wenn; Nniterdam, Auguſt. Eine 
wir aber bebenfen, daß diefe Munition Berliner Depeche erklärt die|tag und Montag x Aussicht: 
benußt werden wird, um Männer zu | Angabe, dab die berühmte —— Teilweiſe wolkig am Sonntag un d 
töten, die ohne eigene Wahl in diefem zwiſchen Konitantinopel und Galata | Montag; feine bebeutende Tempera- 
iege fümpfen, und daß unfere be-|von einem britiihen QTauchboote in | tyrveränderung. 
trächtlichen Erzeugnilfe den Tod von! die Luft geiprengt worden jei, fir 
Iaufenden herbeizuführen vermögen, | eine Erfindung. | 
(In diejes Kapitel gehört über- | 
haupt faft Alles, was britiihe Tauc- 


0 


— 
_ Me 
— xDUls, 


Land geſetzt. 


—— — — Wetter. 
Der August beiinnt jich, dak er nad zı 
„tochen” hat. 
Woaoſſington, 7. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Met 
ter für den Staat Jllinoi® am Sonn 


\proteitiren als Verlegung des Ber: | 

I 
trages bon Sabre 1828. Das Schiff 
Ihatte eine Zadung NHaffee, Eigentum | 


— 
von Amerikanern. a 


FR 
—.: Jr, 


i. 


Im MWefentlichen diefelde Voraus— 
'fage gilt für Indiana. Niedermichigan 
joll unbeftimmtes Wetter am Sonn- 
tag, vielleicht auch Strichregen, haben, 


die 


alen 


teiluna, über und bon anderen 
neutr „und rechtlich | — 2 jetzt geleiſtet haben ſollen. in Montag teilmweife trübe; Obermi- 
amertonfen Bürgem nustepraen SL. D- Rd) |iigen am Sonntag tifnefe (ib 
Biefes blutiaen un Mir u Ara een wird Getreide einziehen aber Montag * Wistonſin das⸗ 
hen es demnach vor, einen Kontratt |, Paris, 1. Ausuſt. —— | ſelbe. wie Ain⸗i N 

für Munitionzlieferung zur Derlänge- | 10° — — —8 Chicagoer Wetieronfel pro- 
runa diefes Krieges nicht ein xder 

— ———— ee Pr or ** — — Heute und morgen teilmeife be— 
her Kontratt ji fir unfer Unterneh- IM htigt, allen Weizen, Hafer und wöllt, feine wefentliche Yenberung in 
men eriveilen-möne.” Mais in Franfreid einzuziehen. | ber Luftwärme, Mähige, veränder- 

Ein neuer Broteſt nach Berlin. Wahrſqhe inlich neue Waffenfabrit. | liche Winde. 


Raihington, 7. Aug. Die Bun-! Nocefter, N. Y., 7. Aug. Es wird Temperaturitand. 
desregierung will gegen die Ent- von Geneva befannt gegeben, daß die] Machitehend der Zemperaturftand nad 
iheidung des deutichen Priienge- |dortige Fabritanlage der American | der ftündlichen Aufzeichnung des Weiter» 
richts binfichtlich der Verfenfung des| Can Company, die feit zivei "Jahren | anıtes — * geſtern —— WR —* 
britiſchen Dampfers Indian Prince geſchloſſen war, um das Vierfache ber= | 2.10: nad. B —— 
im Suͤdatlantik im letzten Winter größert und in allernächſter Zeit in zr 3 12 Ge ME 


nl 
Abende... 78 34 
durch den „Prins Eitel Friedrich“ Betrieb geſetzt werden wird 3:3 | 


2 Ube „Morxg 
Ubr Abends... 77 — 





Heimat, Füße Heimat! 


für 


8100 Baar 
S1O monatlich 


Breis nur 


52250 


5 Zimmer, Steinfundament, 
Hartholz-Fußböden, ſtädtiſches 
Waſſer, elektriſches Licht, Ze— 
ment⸗Seitenwege, Bäume, der 
Hof iſt eingezäunt, gute Schn— 
len und Märkte auf dem Ei— 
gentum. 


Lotten 3744x125 

Es koſtet nur 5 Cents Stra— 
ßenbahn-Fahrgeld, um ſie 
ſehen. 


2 


d 
vder 


u 


Nommt Heute 


morgen. 


Oliver L. Watson 
6400 Irving Park Bivd,. 


Neita fiegte, 


Lente die 100 Meilen in feinem Ben 
neotwagen in 98:54 Minuten zurüd. 
Dario Keita hat auch geitern wieder 

die Weltmeitterjchaft auf der Kraft: 

magenrennbahbn beim Hundertmeilen 

Rennen gewonnen. Er gemann das 

Rennen in demjelben Pengeoiwaaen, 

in dem er in dem dor einigen 

Wochen ftattgehabten 500 Meilenren- 

nen über eine jtarte Konturrenz Den 

Sieg Ddapontrua, und Jchuf einen 

neuen Rekord, indem er Die borge: 

ichriebenen 100 Nleilen in 58.54 Mi: 

nuten zurüdlegte. Neben dem Titel 

als Meltmeifterichaftsfahrer gemann 
er auch den nicht zu verachtenden Geld 
reis von $10,000. 

Das Rennen war deifenungeachtet 
ein jehr anjtrengendes für ihn, Da 
Eooper mit jenem Stugmwagen ihm 
didt auf den Ferjen blieb, Als drit- 
N oing Bob Burnham in feinem 
Beugeotwagen durds Ziel, mährend 
Dfdtield um mehrere Meilen zurüd 
blieb. 

Während des ganzen Rennens 
herrſchte das idealſte Sommerwetter, 
ſo daß es eineLuſt war, dem aufregen— 
den Ereigniſſe zuzuſchauen. Die 
Beteiligung war deshalb auch eine 
äußerſt lreiche, wohnten doch gegen 
15,000 Perſonen dem Rennen bei. 

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
Reſtas wird offiziell mit 104.35 Mei— 
len per Stunde angegeben, womit er 
einen neuen Weltrekord geſchaffen hat. 
Jean Parpato, der den früheren Re 
kord für hundert Meilen hielt, legte 
einen Bruchteil weniger denn 100 Mei— 
len in der Stunde zurück. 

Das Rennen fing bereits gleich mit 
der nötigen Aufregung an, denn Reſta 
und Cooper fuhren bei der vierten 
Rundfahrt Kopf neben Kopf durchs 
Ziel. Als aber die erſten zehn Meilen 
zurückgelegt waren, übernahm Reſta 
die Führung, die er auch dann nicht 
mehr abgab. Cooper gab ſich bis zur 
zwanzigſten Meile alle erdenkliche 
Mühe, den Italiener zu überholen, 
mußte dann aber einſehen, daß dies 
für ihn nicht möglich war. 

Es entſpann ſich nunmehr zwiſchen 
Cooper und Burnham ein Kampf um 
den zweiten Platz, den Cooper auch bis 
zum Ende behauptete, immer dicht von 
Burnham aefolat. Dldfield, der ge- 
gen die Letiaenannten um jechs Mei 
len zurüd mar, wäre gerade bor der 
Zufhauertribüne beinahe ein Unfall 
zugeftoßen, als jein Magen plöglich 
im Zidzad in diele bineinzufahren 
drohte. Der altbewährte Fahrer hatte 
aber bald wieder die Kontrolle über 
jeinen Wagen aewonnen, aber ber 
Zwiſch lkoſtete ihm Zeitverluſt. 

Die einzelnen Fahrgeſchwindigkeiten 
des geſtrigen Rennens waren: 
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Durchſchnittsge 
ſchwindigkeit. 


102.25 


Fahrer. 
Neita 
Cooper 
Burnam 
Dldfield ..feine Angaben 


4 4 
101.41 
08.63 


feine Angaben 


Begen die Zulaffung Burnams mar | 


anfänglih von Cooper Protejt erho 
ben worden, weil bei jeinemWagen bie 
Piſtonverdrängung etwas größer ilt 
als porgejchrieben mar, diefer Ein- 
wand wurde dann aber zurüdaezogen. 
Bor Beainn des Rennens unter- 
hielt De Lloyd Ihempfon die Zu: 
jhauer mit der Vorführung feines 
Meropland, mit dem er die fühniten 
Wendungen und Manöver ausführte. 
Er beihloß jeine Vorführungen mit 
einem fait jenkrechten Abflug. 
—— —ñ—— — 


Gaserploſion. 


D 
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Auf bisher unaufgeklärte Weiſe ex— 


plodirte aeitern in der Küche der Woh- | 


nung bon Sofeph Baljalo, Nr. 1858 
Emerſon Ave., Leuchtgas, und bei die- 
fer Gelegenheit erlitt Baffalo jchmwere 
Brandwunden. 
Aufnahme im Countyhoſpital 


gefun⸗ 
den. 


Der Verunglückte hat 


Ber Ranalbaı. 


‚Der erfte Spatenftich wird jedenfalls | 


| im Spätherbit getan werden. 
| 


So fündigt Alihuler an, 


Anterbandlungen mit der Bunbesregie- 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den dB. Augujt 1910. 


Aufruf 


An die in Chicano und Umgenend wohn: 


haften Hannoveraner und Braunichweiner 
In allen Zeilen des deutſchen DBa= | Aufrichtung der „Eajtland” mit gro- | 


Iterlandes bewegt heute ein einziges 
| Gefühl Aller Herzen — allerorten und 
allerwegen zu belfen und zu jchaffen. 
|Gilt e& doch, die Pflicht der Dantbar- 
Iteit zu bemweifen gegen die Hinterblie- 
|benen derjenigen, die ihr Herzblut für 
das Vaterland vergoffen haben, gegen 


rung, deren Genehmigung nötig üft, im | diejenigen, die Weib und Kind, Haus 


| Gang. — Kanalpiandbriefe ftenerfrei. 
| — Pläne der Kanaltommiffion. 
| 


Der erite Spatenftidd an dem leh- 
ten Glied der großen Wafferitraße 
zwifchen dem Golf von Merifo un) 
den Großen Seen, dejien Bau die Le- 
| gislatur in ihrer jünaften Tagung er- 
mödglicht hat, wird nad einer Angabe 
des Haupte® der Kanaltommilfion, 
Samuel Alfchuler, vorausfichtlich im 
Spätherbit getan werben. Cine ba- 
hingehende Erklärung gab Alfchuler 
‚geitern einem Bertreter der „Sonn 
taqspojt“ gegenüber ab. Der genaue 
Zeitpuntt, an dem mit den eigentlichen 
Bauarbeiten beaonnen werden kann, 
jteht feiner Angabe nad) noch nicht Felt, 
doch bemüht fich dieftanalfommillion, 
die mit der Durchführung des Pro- 
jefts betraut ift, die Arbeiten fo viel 
‚al3 möglich zu befchleunigen. Aus 
aenblidlich ift die Rommiffion mit den 
Vorarbeiten beichäftigt, die jevenfalls 
längere Zeit in Anipruch nehmen wer 
den. Dazu gehört die Ausarbeitung 
eines Planes in allgemeinen Zügen, 
diegufammenftellung eines technijchen 
und Büroftabs und Verhandlungen 
mit der Bundesregierung, deren Zu- 
ftimmung zu dem Projeft in allen 
Einzelheiten erforderlich iit. 

Zuftimmung des Kriegsminiiterinms 

nötig. 

Für den Kanal wird zum arößten 
Zeil der Yllinoisfluß benußt, der als 
Ihiffbares Gemälfer im Sinn der 
| Bundesgefeßgebung anzusehen tit, und 
daher der bireften Wufficht des 
| Kriegäminilters unterfiellt it. Un 
feinem Bett fönnen feine Aenderun— 
gen und Bauten borgenommen wer: 
den ohne die ausdrüdliche Genehmi 
gung des Kriegsminifters, der alle 
Baupläne imEinzelnen zu prüfen hat. 
Seder Damm, jede Schleuse, jevellfer: 
mauer muß von ihm im Einzelnen 
beautachtet werden. Die Kanaltom: 
million wird von derBundesregierung 
die Zuftimmung zu dem Kanalprojeft 
erit auf Orund eines allgemeinen 
Plans einholen und fpäter für die ein: 
‚einen Bauten detaillirte Pläne unter- 
breiten. Kanalkommiſſar Edward 
Kelly iſt bereits in Waſhington gewe— 
ſen, und die ganze Kommiſſion, ſo— 
weit ſie bis jetzt ernannt iſt, wird ſich 
jedenfalls in den nächſtenWochen noch 
mals zu dem Zweck nach der Bundes— 
hauptſtadt begeben. 

Vermeſſungsarbeiten und Landerwerb. 
Genaue 
lirung des Illinoisfluſſes und ſeiner 
Uferländereien und Unterſuchung des 
Karakters des Flußbettes und der Er— 
werb von Ländereien, die für einzelne 
Kanalſtrecken nötig ſind, ſind die 
erſten Aufgaben der Kanalkom— 
miſſion. Der Karakter des Fluß— 
betts, beſonders die Bodenbeſchaffen— 
heit, muß durch Bohrungen und Lo 
tungen feſtgeſtellt werden. Auf 
Grund dieſer Arbeiten werden die 
Pläne und die Spezifikationen für die 
Kontrakte entworfen, die im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Erwerbung der nötigen Län— 


Einigung mit den Beſitzern nicht mög 
lich iſt. Eine ſchnelle gerichtliche 


Entſcheidung in der unteren Inſtanz 


ermöglicht die ſtaatliche Geſetzgebung. 
Um weiteren Verzögerungen 
Einlegung von Berufung vorzubeu— 
gen, iſt nur nötig, daß die Kanal— 
kommiſſion dann Sicherheit für den 
fraglichen Betrag ſtellt. Sie kann in 
dieſem Fall ohne weiteres an die Ar— 
beit gehen, ohne das Urteil der 
höheren Inſtanz abzuwarten. Für 
Flußbett bez. das Kanalbett 
müſſen verſchiedeneLandſtriche erwor 
ben werden. Bei Marſeille muß die 
Kommiſſion einen zwei Meilen lan— 
en und 200 Fuß breiten Streifen 

erwerben, da das Bett des 
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Dermelfung und Nivel: | 


Durch 


and -Hof im Stihe ließen und mit! 
ihrem jtarten Arm für Deutichlands | 


Bebung verzögert fidh. 


I 


Ben Schwierigkeiten verbunden, 


| weites Silfisihiff erwartet. 


| Der Bundesdiitriftsanwalt hat, wie c# 
heiit, weiteres wichtiges Beweis: 
material ermittelt. — Joſef B. Fle 
minas acheimnißvolle Reife. 


‚Ehre kämpfen und mutig ihre Bruft | 


‚den unzähligen Feinden entgegenhal 
bare Dentmünzen in Geftalt jchmerz- 
liher Wunden angehängt befommen, 
die vielleicht zeitlebens Krüppel ſind 
und das höchjite Gut des Einzelnen — 
die Gefundbeit eingebüßt haben. 

Und nun mit den militärifchen Be 
börden und dem „Roten Kreuz“ Hand 
‚in Hand zu arbeiten, inbezug der ver- 
‚munbeten und refonvalesjenten Sol: 
|daten, hat der DOrtsausihuß des Er- 
bolungsheimes in 
Hildesheim, Provinz Hannover, ver- 
‚treten durch Herrn PBaftor Wedekind, 
in Verbindung. mit dem Baterländi- 
Ichen ?Frauenverein, im ichönen Tale 
des Gollinggebirge® bei Dafiel ein 
Geneſungsheim auf feinem 80 Ader 
‚großen, herrlich inmitten von Buchen 
und Fichtenwaldungen belegenen 
Grundbefite eingerichtet. Infolge der 
immer mehr anmwachlenden Zahl der 
verwunbeten und refonvaleszenten 
Soldaten find aber die zur Verfügung 
ftebenden Räumlichkeiten nicht arof 
genug, und fo hat der Ortsausfchuß 
beichloffen, weitere Gebäude errichten 
zu laffen. Do zur Erfüllung dieler 
großen Aufgabe, vor allem zur Ber: 
'pflegung der Soldaten, reichen Die 
‚ Mittel troß der Opferivilligfeit meite- 
‘rer Kreife nicht aus. 

Der Ortsausfhuh des Erbolunas 
heime® wendet ſich pdaber an alle 
Deutichen, befonders an die Hanno: 
veraner und Braunfchiveiger in Ame: 
rifa, um mitzubelfen an diejfem Lie 
'besmerte und Beiträge zu zeichnen. 

Alle in Chicago und Umgebung 
wohnenden Hannoveraner und Braun: 
Ichweiner, Damen und Herren, die be 
reit find, bdiefem Ziele zuzuſteuern, 
find erfucht, am Donnerätag, den 19. 
Auguſt, Abends 8 Uhr, bezüglich Kon 
ftituirung eines Hilfstomites fich in 
der Senetelder Halle, 1514 WellsStr., 
nahe North Ave., einzufinden. 

Ebenfalls find zu diefer Zufammen 
funft die aus anderen beutichen 
Gauen ftammenden Damen und Her 


ren, die noch echte Vaterlandäsliebe Tich | 


bewahrt haben, freundlichit eingeladen. 
Anfragen find zu richten an Fr. 
Maifold, 3741 N. Franzisto pe, 
Achtungsvoll 
Paſtor Fandrey. 
— 


Beriht des Gefundheitsamts. 


' Weijt nenenüber dem der Vorwoche unbe: 
| trädtlihe Schwankungen auf. 

Der Bericht des Gefundheitäamts 
für die geftern abgelaufene Woche weilt 
gegenüber dem der Vorwoche nur un- 
| beträchtliche Schwankungen auf. Wäbh- 
rend die Zahl der Xobesfälle der 
Woche gegenüber der der Vorwoche ae- 
stiegen tit, ijt die Zahl der dem Ge: 
jundheit&amt gemeldeten Fälle von 
übertragbaren Krankheiten zurüdae: 
gangen. Erjtere ift von 490 in der 
Vorwoche auf 535 gefitegen, Tebtere 
bon 598 in der Vorwoche auf 537 ae 
fallen. Lungenfhwindfuht ijt mit 


233, Qungenentzündung mit 39 Fal 
dereien gefchieht im Wege des Ent: 
. . — “..ı7. w I 
eignungsverfahrens, mo eine autliche | 


len bertreten. 


Eine Uebersicht über die Todesfälle 


ı gibt die folgende vergleichende Tabelle: 
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Der alle 3 
ilsrate auf 
BVbolterung 114 
surſachen: 

Typhus 
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Dipbtberiti3 ... 

Ictanus — 
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Jllinoisfluffes für den Kanal nit); 


benutzt 
ſich 
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di 


werden 

bort im 
uwerk. das 
muß. Bei der als Starved Rock be 
kannten Felsbildung oberhalb von 
Utica muß ebenfalls Land erworben 
werden für den Bau einer großen 
Schleuſe, da der Fluß hier 15 Fuß 
‚fallt. Außerdem müffen bei Ditama 
mebrere nieln im Fluß und beträct: 
‚liche Uferländereien für den Bau bon 
Deichen erworben werben, melche 
Ueberflütungen der Niederunaen durch 
‘die Schleufen weiter unten im Fluß 
verhindern follen. 


| Mittel für den Ranalbau. 

| An Mitteln fehen der Ranaltom: 
miffion fünf Millionen zur Ber: 
'fügung, die durch Merfauf von 
Prandbriefen aufaebradht werden fol- 
len, deren Verausgabung die Bepöl- 
kerung des Staat? im Sabre 1908 
genehmigt bat. Diefe Pfandbriefe 
dürften ih als gute Kapitalsanlnge 
erweifen, da fie mit 4 Prozent ver: 
zinft und jteuerfrei find. Für ihre 
| Berzinfung in den nächften beiden 
ISahren hat die Legislatur in ihrer 
legten Iagung $250,000 ausgemor- 
fen. Außerdem bat die Legislatur zur 
Beitreitung der Koften bis zur Aus: 
gabe der Pfandbriefe $50,000 bemil- 
figt, die der Staatsfaffe wiedererftat- 
‚tet werben müffen, und $26,000 für 
dad Gehalt der Mitglieder der Ka— 
nallommilfion, die je $5000 dad 
Sahr erhalten. Nur Bräöfident 
Alfcyuler erhält $6000 - 


kann. 3 
Fluß ein 
umgangen 
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großes 
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Schutz- und 


Sonnenbrillen 


Sit der Glanz der Sonne für 
Eure Augen fchmerzhaft? 

Wir haben eine vollftändige Aus- 
wahl von Goagles zu jedem ge- 
wünfchten Breife. 

Spezieller Wert 
7de Sonnenbrillen 


Augengläfer werden bon einem 
geprüften Optifer angepaßt. Alle 
Arbeit garantirt, 


EDWARD ÄLBERTI 
1246 MILWAUKEE AVENUE 


Jumelier—Optifer 
Chicazo 


ten und für ihre Tapferkeit unverlier= | 


Kafjel, Rea. Bez. | 


Friedrih Mailold. | 


Obgleih am geftrigen Tage bereits 
zwei Wochen jeit der fürchterlichen 
„Eaftland“ = Kataftropfe verfloſſen 
waren, ift das Unglüdsichiff immer 
noch nicht aufgerichtet worden, und es 
iſt anzunehmen, daf dies auch morgen 
noch nicht geichehen wird. Bon vielen 
Seiten wurde der lUingeduld ob bes 
langwierigen Hebungsprozefjes im 
mehr oder mweniger braitifcher Weiſe 
auch Ausbrud verliehen, 

Robert Young, der Gelchäftsführer 
der Dunham Iowing & Wreding Eo., 
die mit der Arbeit betraut ijt, gab auf 
Berraaen geitern Abend eine Er: 
Härung ab, die den lanafamen Yyort- 
Ifchritt der Arbeit begründet. Er Sagt, 
daß Capitän Cunning, der Führer des 
| Hebebootes „Faporite“, der die Ber 
aung&arbeit leitet und ala der bewähr 
teite Fahmann auf diefem Gebiete be 
fannt ilt, Tih dahin ausgeiprochen 
bat, daß die Wiederaufrihtung der 
„Eaſtland'“ d ſchwierigſte Stück 
Urbeit fei, daß ihm je vorlam. 

Zweites Gilfsboot erwartet. 

Auf dem Huron See mwüteten wäh— 
rend der lebten Woche jchwere Stür- 
me, die die Ankunft eines weiteren 
Hebebootes der Dunham Toming & 
Wreding Co., welches von dort eriwar= 
tet wird und bereit Donnerstag bier 
eintreffen follte, bedeutend verzögerte. 
Diele Boot wird ftündlich erwartet; 
e3 hat eine Pontonausrüftung, die im 
Stande ift, 400 Tonnen Gemicht zu 
heben. Die „Eaftland“ befitt zwei 
Schorniteine und viele andere Def 
tungen, die alle erjt waſſerdicht ge 
macht werben müjfen. Sobald viele 
Arbeit vollendet ift, mird mit dem 
Auspumpen der in das Schiff einge: 
drunaenen Waffermafjfen beaonnen 
werden. Herr Moung erklärte, daf, 
alle diefe Arbeiten viel Zeit 
fpruch nehmen. Für die Hebung ber 
|„Saftland“ wurben der Wreding Eo. 
35,000 bemilliat, ohne daß dabei ein 
Zeitpunkt feitgeleßt murde, an mel 
ihem da3Sciff aehoben fein muß. Da 
die Berqunadarbeiten täglich zwiſchen 
$500 und $600 toiten, ift der Gedlell- 
fhaft natürlich Telbit darum zu tun, 
fie fo bald mie irgend möglich) zum 
Abſchluß zu bringen. 

Beamte der Bundesregierung, die 
mit der Unterſuchung des Wracks be 
ſchäftigt waren, Meſſungen vornah— 
men, die einzelnen Teile photographir— 
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ien und durch Taucher das Innere de | 
Schiffes unterfuhen ließen, erklärten | 


geitern, dak ihre Unterfuchungen ab- 
geſchloſſen ſeien. 

Es werden aber trotzdem Regie— 
rungsbeamte auf dem Wrack bleiben, 
und ſobald als es wieder aufgerichtet 
iſt, werden die Bundesgroßgeſchwore 
nen, die am Dienstag wieder zuſam 
mentreten, ihm einen Beſuch abſtatten. 

Weiteres Beweismaterial. 

Wie es heißt, hat man weiteres wich 
tiges Beweismaterial ermitielt, das der 
GErandjury baldmöglichſt unterbreitet 
werden ſoll. Hilfsdiſtrikltsanwalt Jo 
ſef B. Fleming hat ſich nämlich ae 
ſtern in geheimnißvoller Miſſion nach 
Port Huron, Mich. und Cleveland, 
Ohio, begeben, und man erwartet, daß 
er eine Reihe von Dokumenien, welche 
in den Strafprozeſſen eine große 
Rolle ſpielen dürften, mitbringen 
wird. 

Im Büro des Bundesdiſtriktsan 
walts wird heute den ganzen Tag 
fleißig gearbeitet werden. Es gilt, das 
bisher den Großgeſchworenen noch 
nicht vorgelegte Beweismaterial zu ſich 
ten und nach ſeinem Wert abzuſchätzen 
ſowie auch die zu erhebenden Ankla 
gen, deren auf 14 angegeben 
d, auszuarbeiten. Man erwarte! 
Ende der Woche dem Richter Lan 
dis unterbreiten 
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Sselfen ihren Kandsleuten, 


In Chicago wohnende chemaline Allbauer 
ihiden Geld in die alte Heimat. 
Zur Unterſtühung der Kriegsnot— 

leidenden in der Eemeinde Allhau, 

Eiſenburger Komitat, Ungarn. wurde 

unter den in Chicago wohnenden All— 

hauern folgende Beträge geſammelt: 
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Nilo 
fe Rio ..... 
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soon Koidih ... 
Nary Uidl .... 1 900 
John Müllner .. 3.0 r ion. DB 
sol. Binder .... ) Sam. Binder .. 1.00 
John Neubauer sol. Sirber .... 3.00 
ga Sauer ini Artowol .. 1.00 
; BE sacans ib. Goner ...... 1.00 
; Vollmann.. | Sobn Graffel ... 1.00 
Mühl .... 2 | Hohn Bapit .... 3.00 
. Hanenauer.. : | Matb. Bieiler .. 2.00 
Sobn Wiufier .. | — 
|Sobn Brenner .. Sufammen ...$146.00 


Die obige Summe murbe geitern 
‚an Herrn ‘ohann Georger in All 
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in Ans | 


Niedergefnallt. 


Banditen jagen dem Zahlmeifter der 
American PBaiting Co, Kugel ins Bein. 
Kurz nad 5 Uhr gejtern Abend, | 
nahdem Elliott Simmons, Nr. 734| 
Kenilmorth Ave, Dat Bart, der Zahl: | 
meijter der American Pafting Eo., im 
Büro Nr. 757 Jackſon Blod. 
Anzahl Arbeiter ihren Wochenlohn | 
ausgezahlt hatte, jtellten fich dort vier 
junge Burfchen ein, die alle angetruns= | 
fen zu jein jchienen. Sie verlangten 
von Simmons Geld, doch hatte diefer 
| Geijtesgegenwart genug, im ſelben 
| Augenblid die Türe des Kaſſen- 
ıIchrantes zuzumerfen, in dem Jich der| 
Reit des Lohngeldes befand. Erboft| 
darüber ftürzten fi nun bie Bur⸗ 
ſchen auf den Zahlmeiſter und den 
Aufwärter, E. Stechling, Nr. 8648 
S. Ada Straße, beide ſetzten ſich aber 
zur Wehr und es gelang Simmons, 
ſich loszureißen. Er war gerade im 
Begriff, auf die Straße zu eilen und 
Hilfe herbeizuholen, als einer der 
Kerle einen Revolver hervorzog und 
einen Schuß auf ihn abgab. Von der 
Kugel in den rechten Schenkel getrof— 
fen, brach er zuſammen, worauf die 
Raubgeſellen, ohne etwas erbeutet zu 
haben,. die Flucht ergriffen. Sie ent=| 
famen unbebelligt. | 
Im Jefferſon Park Hoſpital, wo— 
hin Simmons überführt wurde, be— 
richtete er der Polizei, daß er in den 
Banditen frühere Angeſtellte zu erken— 
nen glaube. | 
ee 


Zinftreiheritreif beendet. 


Ausftändigen werden morgen 
Arbeit zurüdtehren. 

Nach einem Ausftand, der vier Mo- 
nate dauerte, werben die Anitreicher 
morgen wieder an die Arbeit gehen. 
Geitern wurde zmijchen ihnen und 
Vertretern des Vereins der Malermei: | 
fter das getroffene Uebereinfommen | 
unterzeichnet, welches einen breijähri- | 
gen Frieden vorſieht. Es beſagt be— 
tanntlich, daß die Arbeitgeber aus— 
ſchließlich zur Gewerkſchaft gehörende 
Arbeiter beſchäſägen müſſen und im 
dritten Jahre eine Lohnerhöhung von 
24, Cents die Stunde zu zahlen 
haben. Alle etwanigen Zwiſtigkeiten 
ſollen in Zukunft durch ein Schieds— 
gericht und nicht durch einen Ausſtand 
erledigt werden. Das Uebereinkommen 
wurde ſeitens der Arbeitgeber von 
James MacAvoy, dem Präſidenten 
des „Decorators and Painters Club“, 
und dem Sekretär E. E. McCarty, 
für die Arbeiter vom Gewerkſchafts— 
präſidenten W. E. Greiner, und dem 
Sekretär L. P. Lindelof unterzeichnet. 
— — — — 


Reformanſtalt als Verbrecherſchule 
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Bei der Tat ertappter Einbrecher macht 
bemerienswerte Angaben. 

Der 23 Zahre alte Kojeph Nance 
aus Iennefjee wurde geitern Morgen 
dem Gtadtrihter Wade in Englemood | 
unter der Unftlage de3 Raubed und 
berfuchten Mordes vorgeführt. Er gab 
zu, in das Schlafzimmer von Guitad 
GEridjon, 6662 PBarnell Abe, einge: 
drungen zu fein, um dort zu ftehlen, | 
was ihm unter die Finger fam. Er! 
wurde aber von Eridfon überrafct | 
und es entitand zmwifchen diefem und 
dem Einbrecher ein heftiges Ringen, | 
während dejjen Frau Eridjon die Po-| 
lizet alarmierte, die glüdlicher Weife | 
auch bald zur Stelle war und den) 
Einbrecher feitnahm. dance ſchoß 
zweimal auf Erickſon, traf ihn aber 
nicht. Im Gericht ſagte Nance, daß 
er in der Reformanſtalt in Greendale 
in Kentucky zum Verbrecher wurde, Da | 
er dort alle Schlehtigfeiten lernte, von 
denen er vor jeiner Verurteilung nichts | 
wußte. Nachdem er aus der Unitalt 
entlaffen mar, will er verjucht haben, 
fich ehrlich durch3 Leben zu Tchlaaer, 
aber als einem Gebrandmarften war 
die Bolizei ihm allenthalben auf den | 
serien, und fo verfiel er wieder dem | 
Verbreden. Er murde den Großage: | 
ſchworenen überwieſen. 


Das Opfer eines Verbrechenus? 





| 
| 


Die Leiche eines unbefannten Mannes 
aus dem See aezogen. 
Ungefähr 500 Fuß vom Ufer ent- 
fernt, zwiſchen der Station der Kü— 
ſtenwache und der Flußmündung 
fiſchten geſtern Abend Herr und Frau 
Joſeph Schwartz aus St.Louis, welche 
in einem Ruderboote nach der Station 
gerudert waren, um den dort alsWäch— 
ter angeſtellten Vater der Frau 
Schwartz zu beſuchen, die Leiche eines 
unbekannter ungefähr 45jährigen 
Mannes aus dem See. Sie benach 
richtigten Kapitän Garland von der! 
Lebensrettungsſtation, ſie nach 
dem 83 Oſt Randolph Str. befind 
lichen Beſtattungsgeſchäft bringen 
ließ. Der Tote wies an der Stirne 
eine klaffende Wunde cuf und hatte 
mehrere Merkmale am Hals, die auf 
Strangulation ſchließen laſſen. Die 
Polizei hat aus dieſem Grunde ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet, in der 
Meinung daß ſie es vielleicht mit ei— 
nem Morde zu tun haben könnte. 
Eine weitere Tatſache, die eine derar— 
tige Theorie rechtfertigen würde, iſt die, 
daß die Beinkleider und Schuhe des 
Toten fehlten. Nach der Kleidung zu 
ſchließen gehört der Verſtorbene dem 
Arbeiterſtande an. D Polizeiarzt 


—11 
8 


der 


Der 
ſtellte feſt, daß die Leiche erſt wenige 
Stunden im Waſſer war, als man ſie 
fand. 


— — —— — — 


Nahm Gift. 


Aus rätſelhaften Gründen hat ge— 
ſtern Abend der 26 Jahre alte verhei—⸗ 
ratete Bänker Stanley Brajczearski, 
Nr. 2064 N. Hoyne Ave, ſich vergif— 
tet. Die Leiche befindet ſich im 
Trauerhauſe ,wo der Koroner den üb- 
lichen Inqueſt abhalten wird. 4 

— eg, — — 

— Im Zweifel. — Vater (das 
Zeugniß feines Sohnes lejend):| 
„Bas? Englifh ’ungenügend’ und | 
Franzöſiſch 'mangelhaft'?“ Iſt das 


I 


—— —— — —— — —— 


im Intereſſe der Menſchlichkeit erließ 
Mayor William Hale Thompſon ge— 


City gehalten hat. 


| gegen 


| fern. 


| fen. 


t 


| 


Nindenbu 


II 


+ 


sn diefen Tagen, 
lihen Waffentaten des 
wohl angebradjt jein, 


— 
— 


Hilsgeſellſchaft ſchon vor einiger? 
eckig, etwa 34 Pfund ſchwer) hat 
Vorderſeite den künſtleriſch ausgef 
rers mit der einfachen Unterſchr 
während auf der Rückſeite folgen 


— 


Der Reinertrag für di 


Der Verkaufspreis dieſer w 
Erinnerung, welche vor allem a 


ſtellungen bitte unter Beifügung 


An derſelben Stelle ſtehen 
Beſichtigung aus, welche der Mag 
geſellſchaft zwecks geeigneter V 
alles Arbeiten von hervorragend b 


einlegearbeit beſtehend; ferner 
berühmte „Mühle in Sansſoueci“ 
ſtellend; außerdem eine große Blı 


gehämmert. Um einen möglichſt h 


Bi 


25 Cents (Kabinett und Bilder) u 
der Zentrale der Hilfsgeſellſchaft 


——— — —— —— ——— ——— — 


Appellirt an Bäürgerſchaft. 
Mayor Thompſon fordert Einſtellung | 
der Woffenlieferungen. | 

| 
Sind geiehlih geitattet, | 
| 


in Aurora, die für Präfidenticafts 


fandidaten veranstaltet worden war. — | 


Mann und Sherman. 


— — 


Einen Appell an die Bürger des 
Landes, die Waffenausfuhr an die 
Kriegführenden in Europa einzuſtellen 


ſtern Nachmittag bei einer republika⸗ 
niſchen Kundgebung in Phillips Bart 


in Aurora, die von Republifanern der 


acht nördlichen Counties des Staates 
veranstaltet worden war. Der Mayor 
erklärte, die Bürgerichaft habe 


liefern. Das fet völferrechtlich feſt— 
geſtellt. Im Intereſſe des Weltfriedens 
aͤber und, um dem fürchterlichen Mor— 
den in Europa ein Ende zu machen, 
ſei es wünſchenswert, daß die Waffen— 
lieferung eingeſtellt würde. Es war 
inhaltlich dieſelbe Anſprache, die der 
Mayor bereits kürzlich auf ſeiner 
Reiſe nach San Franzisko in Kanſas 
Politiker der geg 

neriſchen Faktionen ſahen in ihr einen 
potitiſchen Schachzug, ditktirt durch 
politiſche Rückſichten, der prattiſche 
Folgen nicht haben könnte. Außer 
mit den Waffenlieferungen beichäftigte 
fich der Mayor in feiner Anjprache | 
noch mit Zollfragen und der Haltung 
der Demofraten in diefer Richtung. 

Spricht genen Waffenlieferungen. 

Der Appell de Bürgermeiiters 
Waffenlieferungen war, mie 
folgt: 

„Meiner Anficht nach könnte unfere 
Bevölkerung in ihrer Eigenjchaft ale 
Einzelperfonen der Welt ein Beifpie 
geben, da3 dem fürchterlihen Schlad 
ten in Europa und dem fchredlichen 
Blutvergiegen ein Ende machen würde. 
Träzedenzfälle des Völkerrecht Gaben 
ergeben, daß unfere Bürger das Recht 
haben, allen am Srieg beteiligten Län: 
dern Waffen und Wlunition zu lie- 
Stellen Sie fi) aber vor, 
Ihe Wirkung es haben würde, wenn 
unfere Bürger freiwillig und im n=- 
tereffe des Weltfriedend darauf ver- 
zihten würden, weiterhin todbringende 
Mordinitrumente an die friegstollen 
Völker Europas zu liefern. Wir wür 
den etwas „Geichäft” verlieren dur 
einen jolhen Schritt, würden aber die 
Genugtuung haben, daß mir etwas 
praftifhes getan Haben, um . dem 
Säladten ein Ende zu machen. Das 
würde den etiwanigen finanziellen Ver 
luft aufmwiegen. „Ich appellite an 
meine Mitbürger im Namen der Hilf 
[ofen Frauen und Kinder Europas, die 
der fchredliche Krieg mit erbarmunags 
lofer Wucht niederdbrüdt. Ich appe! 
liere an die Menichlichkeit. Laien 
Sie uns darauf hinarbeiten, ala Ein 
zelperfonen, nit als Ganzes, dak 
amerifanifge Kugeln nicht noch mehr 
MWittmen und Waifen in Europa Ichaf: 
Kommende Jahrhunderte werden 
uns jegnen: „Was ihr getan hab 
Einem unter diefen meinen geringiten 
Brüdern, das habt ihr Mir getan.” 

„E3 bat Zeiten in unferer Gefchichte 
gegeben, wenn unfer Volt fich verlegt 
gefühlt hat, mweil andere Regierungen 
den Teinden der Republit Hilfe haben 
zuteil werden laffen, trogdem es un- 
zweifelhaft das Recht der Bürger an 
derer Länter war, Waffen und Muni- 
tion zur Benußung gegen uns zu 
liefern, 

„Der gegenwärtige Krieg in Europa 


we 


hau, Ungarn, zur Verieilung abge- nun Dummheit, Fauheit oder — Pa- gibt uns eine glänzende Gelegenheit, 


anbt 


triotismus don Dir, Zunge?“ 


| 


den goldenen Mittelweg einzufchlagen 


rg-Erinn 


two das ganze Weltall von den umvergleich- 
großen Fyeldmarjhalls widerhallt, dürite es 
die Freunde des Liebeswerfes darauf auf- 
merffam zu machen, dal die Deutiche und Deiterreihh-Ingariiche 


Serausgegeben von der Deutich 
Silfsgejellichaft, Chicago, U. 


iit, beträgt $1.00, wovon 70 Kents an den Hılfstond fliegen. Be- 


gejellichaft, 150 W. Nandoloh Str 


et 


liner Städtischen Schulen; zu diefer wertvollen Sammlung gehö- 
ren: ein Feines Schränfchen (Kabinett), größtenteil 
») 


fchwerer), die legeren beiden Gegenftände mit der Sand aus Eifen 


erzielen, follen diefe Kunjtgegenitände verloft werden. Snterejlenten 
feien darauf hingewieſen, daß noch verjchtedene Yoje zum Preiſe von 


. | Die Kundgebung war als der 
| Mayor ipricht bei politiicher Kundgebung | 


| zug. 
| Rampagneleiter 


| Machtbefuanifje 
das | 
ı Recht, Maffen an alle Nationen zu 


erungen, 


In 


Jeit eine bronzene Medaille (vier. 

beritellen laijen, weldye auf der 
übrten Kopf des großen Seerfüh- 
it „Hindenburg“ daritellt, 
de Inſchrift eingravirt iſt: 


e Kriegsnotleidenden. 


en und Oeſterreich-Ungariſchen 


A 


— 
— 


irklich vornehmen „Hindenburg“- 
ls Briefbeſchwerer zu verwenden 


des Geldbetrages an die Hilfs— 
. S. Chicago, Ill. zu richten. 


auch die 5 Kunſtgegenſtände zur 
iſtrat der Stadt Berlin der Hilfs— 
wendung hat überweiſen laſſen, 
egabten jungen Schülern der Ber— 


aus Holz— 

ebenſo hergeſtellte Bilder, die 
und den „Stralauer Turm“ dar— 
imenvaſe und eine Roſe (Briefbe- 
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oben Preis für den Silfsfond zu 


nd 10 Cents (Bafen nd Nofe) in 
zu baben jind, 


— 


und der ziviliſirten Welt zu zeigen, 
daß wir Anderen gegenüber tun 
wollen, was ſie uns gegenüber hätten 
tun ſollen.“ 
Mann und Sherman ſprechen. 

Außer dem Mayor ſprachen noch 
Kongreßmitglied James R. Mann 
und Bundesſenator Lawrence Y. Sher— 
man, beide Bewerber um die republi- 
fanifhe Präfidentfchaftsnomination. 
Tag ber 
gedacht. 
Mayors von Chi— 
cago gab dem „Buhm“. der während 
ıjeiner jüngjten Reife nach vem Weiten 
‚bom Stapel für ihn gelafen worden 
ift, neues Leben. Der Mayor machte 
die Reife nach Aurora mit mehr ala 
| 400 feiner Anhänger in einem Sonder: 
E. %. Brundage, der Biefige 
Senator Shermans, 
hatte jich mit mehr al3 200 Chicagoer 
Anhänger des Senator3 eingefunden. 

Ueberſchritt Dunne Machtbefugniſſe. 

Daß Gouverneur Dunne ſeine 
überſchritten habe, 
als er Teile der ſtaatlichen Budget— 
vorlage mit ſeinem Veto belegte. er— 
klärte geſtern Anwalt F. S. Munro, 
der Vertreter des Chicagoer Steuer— 
zahlers J. B. Fergus, in der Ver— 
handlung der Klage, die dieſer anhän— 
gig gemacht hat, um die Verfaſſungs— 
widrigkeit des Budgets nachzuweiſen 
und die Verausgabung der in demſel— 
ben ausgeworfenen Summen zu ver— 
hindern. Die Verhandlung findet vor 
dem Kreisgericht von non 
County ſtatt. Er behauptete, daß der 
Gouverneur dadurch, daß er an ge— 
wiſſen Poſten Aenderungen vorgenom— 
men habe, die ganze Bewilligung un 
giltig gemacht habe, Staatsbeamte ſind 
der Anſicht, daß, wenn Munro mit 
ſeinen Behauptungen behält, 
eine Sondertagung Legislatur 
tig wird, um den Schaden wieder 
gut zu machen. 


Präſidentſchaftskandidaten 
Die Anweſenheit des 
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SDaungal 


Recht 
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der 
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„SALTENBERGER"“ 


fafomo 
—— — 


Das Liebeswerk. 


— —— 


Jeder Zeufſche hat die heilige 
HRidt, id daran zu beteiligen. 


dir den Fonds der 
und öſterreichiſch-ungariſchen 
geſellſchaft ſind der 
außer den bereits veröff 
rägen bis geſtern 
ſtehenden Summen 


Damen 
VBamel 


Borfiht geboten. 


Sind nach dem Genuß wahrſcheinlich 
tiger Pilze erkrankt. 
Die Zementarbeiter Wm. und ran 
Zodd, Vater und Sohn, wohnhaft 
Nr. 2508 W. 40. Straße, waren 
m. PB. Erodet3 Landaut am 
Late beihäftiat und fanımelten 
geitern Abend Pilze, die fie braten lie 
Ben und mit Genuß verzebrten. Id 
darauf erfrantten ſie unter Veraif 
tungserfcheinungen. Auf (nra 
des fie behandelten Arztes reift 
nach Ehicago und Stiegen im Hau 
2427 W. Auftin Avenue ab. 
verichlimmerte jich ihr Zultand 
artig, daß fie geftern in der Ambular.z 
der Wache an der W. Chicago Avenue 
nah dem Gountyhofpital und fpäter 
bon dort nad ihrer Wohnung gelhatt! 
werden mußten. 
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Gefet Die „Abendypof'% 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Bie englifhe und ranzöfifhe Landwirtfhaft 


in Kriegszeiten. 


Mar Cs nd 
Von F. F.. 


An dieſer Stelle ift mieberholt bie] 


wunderbare ZLeiitungsfähigteit ber 
deutichen Landiwirticaft beſchrieben 
worden, die ſo voll und ganz ihrer 
hohen nationalen Arfgabe, das deut— 
Ihe Volt für die Dauer des Krieges 


ganz unabhängig von dem Auslande 


zu ernähren, gerecht geworden iſt. 
Auch die Landwirtſchaft Oeſterreich— 
Ungarns wurde geſchildert 
Beweis erbracht, daß das verbündete 
Kaiſerreich gleichfalls ſich vom eigenen 
Grund und Boden zu ernähren ver— 
mag. Wie ſteht's nun in dieſer Hin— 
ſicht mit England und Frankreich, den 
Gegnern Deutſchlands im Weſten? 
Neüerdings haben verſchiedene ameri— 
kaniſche Fachzeitſchriften direkt aus 
England und aus der Feder von Eng 
ländern Schilderungen darüber ge— 
bracht, wie ſich die landwirtſchaftliche 
Leiſtung in England ſowohl wie in 
Frankreich jetzt vollzieht. Daß 
von den Engländern die landwirt— 
ſchaftliche Lage auf ihrer Inſel 
als die in Frankreich geſchildert 
wird, entſpricht ganz dem menſchlichen 
und vor allem dem engliſchen Weſen. 
Zugleich geht aus den Schilderungen 
aber auch herbor, daß die Engländer 
ſelbſt heute ihre landwirtſchaftliche 
Lage eher für alles andere als be 
friedigend halten. 

In den vorliegenden Berichten wi 
zunächſt darauf hingewieſen, 
Englands Landwirtſchaft ſich heute 

ıachdem der Krieq ein Jahr alt geiwo 
den ilt, im großen ganzen noch genau 
in demjelben Tempo bemeat, wie 
dem Ausbruh Des Krieges. Dan 
muß jchon genau und jcharf zufehen, 
um DBeränderungen im enalijchen 
Landwirtichaftsbetriebe überhaupt 
wahrnehmen zu ftönnen. Auf den] 
jpärlihen Heinen und mittleren Far: 
men, auf denen der Bauer und feine 
Tamilie jelbjt die. Arbeit verrichten, 
findet man 3. B. nur, daf, wenn einer 
oder mehrere Söhne fi in die Armee) 
baben einreihen laffen, Die alten | 
Yeute wieder länger und härter 
arbeiten müjlen. Die 
der britiichen Behörden gleich 
Ausbruch des Sirieges, Die 
ländereien umzubrecen und zu inten 
ſiveren landwirtichaftlichen Betriebs 
methoden überzugeben, jtatt der Weide: 
wirtfihaft den Getreide: und Had 
fruchtbau zu betreiben, jcheint dagegen 
iwefentlich nur in den Wind geiprochen 
zu fein. mar haben in einz 
Gegenden die Heinen und 
Bauern, namentlih nachdem 
des ungebeuren Rreißaufftieges für 
alle Futtermittel die Viehzuht und 
Viehhaltung ji zum Teil nicht mehr 


8664 
dabei 


ger 


vor 


Gras 


| 
infolge 


Iohnte oder ganz unmöalich wurde, in | 
geringem Umfange mehr Getreide und| 


Hadfrühte angebaut, aber von einer 
nationalen Begeiiterung und dem Be 
Itreben, die Ernährung des Boltes 
menigitens zu einem größeren Teile 
bom eigenen Grund und Boden zu er 
möglichen, ijt dabei nicht$ zu bemerfen. 
Auf den arofen Farmen — und Diefe 
nehmen in Enaland die größte land- 
wirtfchaftlih. aenubte Flache ein — 


ift Dagegen nichts, gar nichts von einer! 
landwirtichaftlihen Bro= 
einer Steigerung der Ern=| 


intenjiveren 
dultion und 
ten — — 
nicht einfach von he 

neues, intenſiveres 8 chaftsſyſtem 
annehmen, weil die erite Voraus 
jegung, die nötigen landwirtihaftli 
chen AUrbeitsfräfte, dafür fehlten, © 
mußte man e& beim Alten 
ja, den ſchon ganz extenſiver 
noch weiter einſchränken, —— 
hoch geſtiegenen Preiſe de 
vielfach auch Viehhal ung uns 
zudht au nur im alten lImfanae 
weiterhin unmöglicy machten. 

Der enalifhen Viehzucht und 
Fleifhpronuftion droht überhaupt zu= 
nächjt ein jehwerer Schlag. Gie ijt in 
der Iat Schon mehr als Ddezimiert 
worden. Wus Futtermangel und me 
gen zu jtarter WVerteuerung Der not 
mwendiagen Futtermittel mußte bereits 
ehr viel autes Zuchtvieh noch 
nicht ausgemäſtetes Vieh verkauft wer— 
den. Dieſe Vieh— 


Man konnte dort 
ite au f norgen ein 
rti 


a 


Die fo 
ıttermittel 
Nieh 


oder 
Vieh 

„Vernichtung“ der 
beſtände des Landes giebt ſchon jegt 
zu ernſteſten Befürchtungen Veran 
laſſung, um ſo mehr, als die Fleiſch— 
einfuhr in England ſoweit während 
des Krieges — angeſichts des größeren 
Verbrauches durch den Krieg — nicht 
nur nicht zugenommen hat, ſondern 
verhältnismäßig zurückgegangen iſt. 
Immer und immer wieder läßt der 
„Britiich Board of Aariculture” aufs 
neue den Auf erichallen, Toviel Vieh 
al3 nur möglich während des Krieges 
zu züchten, fein Yuchtpieh und fein 
nichtihlachtreifes Vieh zu verkaufen, 
feine Kälber zu jchlachten, die Sucht: | € 
biehbeitände nicht zu werkleinern, die 
Shlahtherden zu erhalten und mög= 
lichft viele Schweine zu züchten. 
fonit, dieVerhältniffe, welche die Vieh 
zuht und Viehhaltung bedingen, mwir- 
ten ziwingender und jtärfer, als bie 
Appelle ver Landwirtichaftsbehörde an 
das Nationalgefühl und die Vater: 
landsliebe der enaliihen Bauern. 
Durch die Fehler und Sünden der eng- 
lichen Volfswirtichaft ift diefen im 
Mark der Ainochen jene Subjtanz eben 
im Laufe der Jahre getötet worden, die 
man in Preußen, dem Lande des viel- 
geſchmähten Militarigmus, fo treffend 
als „tönigstreu“ bezeichnet. 

Alles in allem jtimmen % 
handlung zugrunde liegender 
aus engliſchem 
daß die Ernte des 
reiches heute unter 
inter der üblichen, bisher fon durd- 
aus niht rühmlichen Durchſchnitts— 
ınte no zurüdbleiben wird. Gie 
wird außerdem 
und aufgehalten durch den Mangel an 
Leuten und an lanbiwirtfchaftlichen 


ı Berichte 


englijchen Inſel— 


ı Ichineninduftrie nicht 


und ber! 


S > (+ | 
| bon Munition und Kriegsgerät geftellt die fihere Garantie dafür, 


| Einfuhrſtatiſtit 
günſti—⸗ 


die Zuckereinfuhr, 


Preiſe um 


Aufforderung 
nach Er 
|bliden, joweit feine Verforgung mit |! 


elnen | 
mittleren | 


gen bie 


Um: 


! geſch rump 


Matengers. 


Maſchinen und Geräten, da die engli— 
ſchen Fabriken, die ſich früher mit der 
Herſtellung von dieſen letzteren be— 
ſchäftigten, jetzt faſt ausnahmslos in 
Fabriken zur Herſtellung von Kriegs: 
gerät und Munition umgewandelt find 
und Umerifas landwirtichaftliche Ma- 
aushelfen fann, 
weil auch ſämmtliche Schiffstrans— 
porte in den Dienſt der Beſchaffung 


ſind. 
Inzwiſchen ſchreitet der Tauchboot 
frieg in immer beftigerer Form fort. 
War es England bisher auch möglich, 
por allem an Getreide ein dem jtärte- 
ren Berbrauh angepahtes größeres | 
Quantum einzuführen, jo meijen an=| 


|dere wichtige Kategorien von Lebens: 


mitteln in der mitgeteilten, 
1. Man reichenden 
Englands doc 
Abnahmen auf. 


bi3 zum 
Einfuhrſtatiſtik 
ſchon ſehr bedenkliche 

Nach der engliſchen 

(die hoffentlich 
ſtimmt!) ſtellte ſich in Zentnern (100 
engliſche Pfund) die Einfuhr bis 
Ende Mai in 1914 und 1915 folgen: | 
dermaßen zueinander: 


1916 


0,15 
— 
vertſumme) 327‘ 
Aus diejer, aus En — —— | 
ten GStatijtit geht hervor, daß im An-| 
gejichte eines durch die ————— 
niſſe ganz erheblich geſteigerten Be— 
darfes die Einfuhr an Kartoffeln ganz | — 
unheimlich nadhgelaffen hat, desaleichen | 
und daß aud die, 
im Ginten ijt. Da die 
mehr als 40 Prozent ae- 
itiegen find, ift auch eine ganz erheb- 
liche Minderung in der Menge des ein- 
geführten Obites zu verzeichnen. Nur) 
Getreide it in ziemlich bedeutenden | 
Umfange mebr eingeführt worden, aber 
an ſich aber doch nur in einem Um— 
fange, der dem durch den Krieg ge— 
ſteigerten Verbrauche entſpricht, nicht 
darüber hinaus. Allzu roſig —*3 
England alſo nicht in die Zukunft 


Fleiſcheinfuhr 


Lebensmitteln in Betracht kommt; die 
ſtart ſteigenden Lebensmittelpreiſe in 
England weiſen auf eine faktiſch vor— 


handene Knappheit nach notwendigen 


Lebensmitteln bereits 
Garantien für die — ſind im 
feiner Weile gege ben. Deutichland ift| 
ganz unzweifelhaft, wie jchon vor acht 
Zaaen an diefer Stelle betont mwurbe, 
den Engländern binfichtlich der Sicher: 

jtellung ber ausgiebigen Ernährung | 
von Volt und Heer voraus. Denn! 
Deutihland Hat alle 
Lebensmittel in ausreichender Menge) 
im Lande und kann mit dem Gfat- 


Fin, und Jichere | 


ıTpieler jagen: „Was man hat, das hat 


man”, während England mehr oder 
meniger immer auf die Hoffnung an 
gewiejen ilt, vaß ihm die Sigperftellung | 
der Ernährung von Bolt und Heer] 
dur üderfeeifhe Zufuhr gelingen | 
möge. 

Hinſichtlich der landwirtſchaftl ichen 
Lage im verbündeten Frankreich geben 
ſich die Engländer, wie ſchon eingangs 
erwähnt wurde, ebenfalls durchaus 
teinen Illuſionen hin. Sie heben 
zwar in ihrer ganzen großen Unſchuld 
und Heiligkeit hervor, daß Frankreich | 
ſich ſchon ſeit nahezu 45 Jahren auf! 


den jetzigen Krieg vorbereitet habe und 


daher auf wirtſchaftlichem Gebiete 


beſſer organiſiert ſei, als ſie, die Eng 


länder, Nur dank dieſer beſſeren Or— 
ganiſation ſei es den Franzoſen im 
vorigen Serbile noch gelungen, Die 
Ernte des Landes qut und ficher ein 
zubringen, — - und das ſa 
Engländer nidt dabei — 
Ausnobme der reihen Grüte 
in den wichtigen Aderbaubezirten des | 
en und öſtlichen Frankreich, 
iten ſchon im vori 
Ernte beſorgten. 
weiſen aber auch die 
nit allem Nachdruck darauf 
Viehbeſtände Frankreichs 
wvom Feinde unberührt ge 
bliebenen Bezirten in geradezu un— 
heimlicher Weiſe abnähmen, ſodaß 
binnen kurzem in Frankreich eine ganz 
gefährliche Fleiichtnappheit ſich bemerk— 
ar machen müſſe. Die Engländer 
den eine Statiſtik bekannt, die den 
ehbeſtand ichs am 1. Janu— 
dem vor zwei Jahren, 
: 1913, pergleicht. Diele 
ß ſchon für die er- 
wonate in Frankreich 
Dijen um 26,47 Bro 
um 9.3 Brozent, 
5,22 Rrozent,. die 
m 8,69 und Die der 
eine um 115 5 Brozent abaenom 
men babe, mwohlbemerft, nur ollein in 
den vom Syeinde nicht berührten Ge 
bieten des Landes. Nnzwilden muß 
weiter verfloſſenen ſieben 
naten eine weilere, erhebliche 
ung der Viehbeſtände des Lan 
tgefunden haben, ſodaß ſie 
m mindeſten auf die Hälfte des 
5 bor dem Kriege zufammen 
„ft fein Dürften; denn mit der 
längeren Dauer des Krieges muR fich 
unter den in Franfreih herrichenden 
und in Betraht kommenden Werbält: | 
niſſe dieſe Abnahme in ſteigendem Um 
fange vollziehen. Noch auf Jahre hin 
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aus nad dem Kriege wird Frranfreich 
die dieſer Ab⸗ I 
| Landestierzucht nicht erholt haben. 
Lager darin überein, | 
weiſen 
llen Umſtänden 


ſich von dieſer Vernichtung ſeiner 


Ohne Zahlen dafür 
die Engländer 
ſodann 


anzugeben, 
ihren 
hin, 


in 
darauf 


Be— 


richten daß 


Fraänkreich auch bei weitem nicht in 
der Lage ſei, ſich das für die Ernäh— 
rung von Volk und Heer benötigte 
weſentlich behindert 


Getreide zu beſchaffen, d. h. es vom 
eigenen Grund und Boden zu ern— 
ton. Mus der Form, in der dies bor- | 


‚den die Franzofen 


|Gold bezahlen 


|zurüd und bat, 


ı herrlichen, 


reich⸗ Ungaru! 


0 O Opfer 


| TIetanusbazillen 


ı geichleppt 


wandtſchaft dieſer 


gebracht wird, erſcheint dies faſt als 


eine Genugtuung für die Engländer, 


die mit Recht darin auch wohl ein 
Mittel erkennen, Frankreich nur 
noch um ſo feſter an ſich zu ketten 
und es ſich noch mehr tributpflich 
tig zu machen. Mußte England doch 
bereits im vorigen Winter Weizen, 
auf amerikani— 
ſchen Märkten gekauft, aber nicht in 
konnten, einlöſen, 
was ſicherlich nicht ohne Gegenlei— 
ſtung der Franzoſen geſchah bezw. 
geſchehen wird. Auch Frankreich ſieht 
alſo binjichtlih der landwirtichaft- 
lidh-nationalen Zeijtung weit binter 
Deutihland und Deiterredy-Ungarn 
ebenfowenig wie 
feinem Bauernitande | 
dab es 
im Kriege ausbarren fann bis zum 
jiegreihen Ende. 
Hell Deutidland! Heil 


England, in 


Deiter 
ni 


Der Wunditarrframpf. 


Schmerzlid große Erfahrungen 
bringt der Ntrieg über den Tetanus 
oder Wunditarrframpf. Er 
Schreden der Zazarette bei Freund 
und Feind. Er rafit viele dahin, de 
|ren Wunden vom rein dbirurgiichen 
Standpunkt aus betradtet, harmlos 
ericheinen. In feinem früberen Feld 
zug forderte der Tetanus jo viele 
wie in dem jeßigen. Das! 
hängt mit der heutigen flampfesart | 
zujanımen, Die Tetanusfeime find 
bodenitändia. Wunden, die mit Erb- 
teilen verumreinigt jind, jind daber | 
der Tetanusinfeftior beiweiten anı 
jtärfiten ausgelegt. Die Infanterie 
geſchoſſe kommen oft ſchon, ehe ſie in 
die Magazinkammer eingeſetzt ver: 
den, mit dem Erdboden in Berübh- 
rung, da Sie die Soldaten in den 

Sciütengräben der größeren Be 
|quemlichfeit wegen neben jich binle- 
gen. Wenn die Kugeln die Kleidung 
durchbohren, reißen ſie leicht Stücke 
der mit Erde beſchmutzten Kleider 
mit in die Wunde hinein. Natürlich 
können auch andere Mikroben auf 
dieſe Weiſe die Wunde infizieren; 
aber erfahrungsgemäß nehmen dieſe 
anderen Infektionen meiſt gutartigen 
Verlauf. Auch die Granatſplitter — 
und zwar dieſe ganz bejonders 
ſind gefürchtete Träger der Tetanus— 
keime; die moderne Granate old! | 
zunächſt auf den Poden auf, gräbt 
in ihn ein und explodirt erſt 
ſo daß ſich die Oberfläche ihre 

mit Tetanuskeimen beladen 
Mindeſtens ebenſo groß iſt 
die Gefahr, das der Granat 
der beihmusten Klei 
in die Wunde mit 
hineinreißt. Die ſtarke Zerklüftung 
der Granagtſplitterwunde und die 
ſtarke Zertrümmerung des Gewebes 
an der Einſchußöffnung begünſtigt 
das Wachstum der Tetanus vbazillen 


iſt der 


ſich 
dann, 
Mantels 
ann. 
aber 
ſplitter von 
dung Gröteile 


benötigten | Mberordentlich, Ya Dieje nur da ge |Tich für das 


\deiben, wo der atmoiphärifhheSauer: | 
ſtoff keinen Zutritt hat. 

Im Gegenſatz zu den meiſten an— 
deren Mikroben verbreiten ſich die 
nicht durch Lymphe 
und Blut im Körper — oder dach 
nur in höchſt beſchränktem Maße; ſie 
feimen nur an der Stelle, wo fie ein- | 
wurden, und in Deren | 
nädjiter Umgebung aus, Aber fie! 
erzeugen ein Gift von unagebeurer 
straft. Die geiitreihen und alan 
zenden Unterjuchungen von 9. 8. 
Veper haben gezeigt, dal; das Gift) 
nur von den peripberen Enden (End 
platte) der motoriichen Nerven auf: | 
aejogen wird. Von dort wandert es 
in den Nerven jelbit zu den zentralen 
Hanglienzellen (Stammzellen der 
Nervenfaſern) im Rückenmark und 
im ı verlängerten Markt. Infolge der 
beionders itarfen cdemiichen Ver 
Zellen (Affinität) 
zum Tetanusgift wird das Shift dort 
feit veranfert. Die Aufnahme des 
(Hirtes in die Saglienzellen verjett | 
jie in einen Zuitand erhöhter Erreg 
barfeit und jtarfer Erregung. Dar 
aus entipringen dann die beftiaen 
und jennerzbaften Srampfe der von 
den vergifteten Zellen verforgten 
Musfeln. Bon OGanglienzelle zu 
(Sanglienzelle wird das Gift weitoer 
befördert. Was von den erſtvergif 
teten Ganglienzellen nicht verankert 
werden kann, wird teilweiſe auch an 
die Lumph- und Blutbahn abgegeben 
und gelangt auf dieſem Wege zu ent 
fernteren Zellen. Einige Ganglien 


Wir garantiren, daß dieſe 
importirte Taſchenuhr für 
31.25 genau ſo gut Zeit 
hält, wie eine $5 Uhr. Je- 
der Käufer erhält einen Ga: 
rantiejchein für ein Jahr. 

Wir jchicfen jie porto- 
frei per Poft. 

Tas German Guaranteed 


Waich Co. 
627 W. NORTH AVENUE 


Agenten verlangt. 


Ran inn® | 


kulatur 


— — — — 


sonntagvoſt. Chicago, Sanntag, den 8. Auguſt 1915. 
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Rug⸗ 


Yeuten 


n ser jährlider Nuauft 
welc;es hunderte von 
die 


jedes 


und Meſſingbetten-V 
Jahr 
während dieſes Verkaufs offerirt werden, 
Jahr haben wir unſere früheren Anſtrengungen noch übertroffen. 


Herabsetzungen von 13 bis g 


zerkauf iſt ein 
Gewöhnlich 
zum mindelten 


Ereigniß, 
ſind die 
ungewöhnlich, 

Wir 


warten. 


J Messingbetten zu 


auf 
Werte, 
aber 
fauften das 


ganze lieberichuß-Pager (750 Meffinabetten) von einem der größten Fabrifanten in Amerifa 


Die ‚Nugs 
im 


Diten fauften. 


1,375) find nicht mehr bergeitellte Mujter, die wir von einer aroßen Tabrif 


Dies find Maaren von bochfeiner und feiner Qualität, aber da wir 


fie zu bemerfenswerten Preisherabietsungen fauften, offeriren wir te Euch zu einer Erſparniß 


von einem Drittel bis zur Hälfte. 


Nie vorher habt Ihr Werte wie dieſe geſehen. 


Augenſchein beweiſt — kommt herein und überzeugt Euch. 
Alle die Rugs und Meſſingbetten in dieſem Verkauf werden in Uebereinſtim— 


fein 
Muſter, 
im 
gemacht werden, 
ten fie 
den 
Ipart 
ivaend einem Nua, den 
wäblen mögt. 
Blumen— 
würfe 
81.50 Topeſtry Bruſſels Rugs, 
810.50 Tapeſtry Bruſſels Rugs, 6 F. x 
$14.00 nahtlofe Brufield Ruas, 


847.50 echte Wilton Rus, 


zellenhaufen —* beſonders empfäng 

d Gift, zum Beiſpiel die 
die Geſichts und Kaumuskulatur 
verſorgenden Gruppen. Daher er 
öffnen meiſt nicht Krämpfe in 
primär infizirten Gebiet, 
ſolche in der Geſichts- und Kaumus 
das Krankheitsbild. 
der allgemeinen Giftwirkung 
ſehen, iſt am gefährlichſten 
Uebergang des Giftes auf die die 
mung beherrſchenden Gangliengrup 
pen. Anfangs durch Krampf, ſpäter 
durch Lähmung führt dies zum Mt 
mungsſtillſtand. 

Der Tetanus verläuft im allge 
meinen um ſo leichter, je ſpäter er 
nach Infektion der Wunde zum Aus 
bruch kommt. Der ſpäte Ausbruch 
zeigt an, daß die Giftproduktion 
keine ſehr große war oder daß das 
Gift mit den Wundſekreten nach 
außen befördert werden köonnte. In 
Fällen, wo ſich erſt zirka zwei Wo 
chen nach der Verwundung oder gar 
noch ſpäter tetaniſche Erſcheinungen 
entwickeln, beträgt die Mortalität 
kaum mehr als 20 Prozent; bei Te 
tanus, der ſchon in der erſten Woche 
ausbricht, muß man aber auf eine 
Sterblichkeit von 80 bis 90 Prozent 
gefaßt ſein. 

Die Behringſche Entdeckung des 
Tetanus-Antitorins brachte die Hoff 
nung, die Mortalität bedeutend her 
abdrücken können. Pferde werden 
mit langſem ſteigenden Mengen ab 
getöteter, durch Hitze ſteriliſirter Te 
tanuskeime geimpft. Die Zellen des 
Tierkörpers bilden dann ein Gegen 
gift, das das Tetannsgift neutrali 
ſirt; es wird aber nicht nur in dem 
Maße, wie es zur Neutraliſirung der 
eingeimpften Giftmenge erforderlich 
wäre, ſondern in großem Ueberſchuß 
gebildet ein allgemeines Geſetz 
bet der Antitorinbildung und 
wird in das Blutſerum abgegeben. 
Nach gewiſſen Vorbereitungen dient 
dann das Blutſerum der als 
Antitorin. Es gilt nun, 
Nrerdeblutierum entbali 
aiit dos Tetamıstorin ab 
Dazu dienen NAustupfen 
mit Autitorinjerumt, 
Verbandſtoffbäuſchen, 
tränkt ſind, EN des St 
rums in die Umgebung der Wunde, 
jubfutane Ssniektionen, intravenöfe 
Snfufionen, Einfprisen von Serum 
im den Wirbelfanal (endodurale Ne: 
jeftion).. Mit all dieien Methoden 
werden aber doch nur fleine Mengen 
(Hitt abgefangen; nur der Vchber 
ihui, den die Nerven nicht direft 
aufnehmen Fönnen. Viel ausjichts 
voller icheint das Einiprigen eines 
möglichit itarf mit AIntitorin belade 
nen Serums in den Saubtitomm des 
Nerven zu fein, der das infizirte Ge 
biet verforgt; denn damit verlegt 
man dem Gift jeine Sauptbahn. 
Kann man mit der Spite mit an 
den Nerven beran, jo mul man ihn 
operativ freilegen, cine Fleine und 
barmıloje Operation. Sie wird die 
früber zur Ausichaltung der Gift 
quelle viclfadh empfohlene Amputa 
tion des ganzen infizirten Gliedes 
verdrängen 


Non 
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Tiere 
mit dem im 


enen Geger 


der Wunde 
Einlegen 
die damit ge 


Hlle WPaaren tragen deutliche Breije. 
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Donunerſtag 


dem 
— | 
londern ! 


fangen. | 


on | 


mio mit wuferem berühmten viienen Sta:.to 


Syſtem verkauft. Es wird nichts 


veröffentlicht, keine unnötigen Formalitäten ſind mit dieſem liberalen Blan ver- 


b nden. 
Die Rugs 


Dieſe bübichen Nuas find had | — 
in jeder Sinfiht. Es find | 
die von den Fabrifen 
näcdhiten Sabre nicht mehr | 
deshalb verfauf- ® 
uns diefelben zu tatlächlich 
Deritellungsfoiten. 
wenigitens Die | 
| 
| 
| 
I 


Abr er: 
Hälfte an 
Ihr aus— 
orientaliſche, 
Ent— 


ſind 


Viele Preiſ e 
und Medallion— 


sur Auswahl. 


.98c 
98. ‚86.85 
3 Zoll x 10 

8 0 


27x54 


Zoll. 


8 Fuß 


Fuß 6 Zoll. 


Viele Stüde | 
Möbel von 

unferem 
fären Nager 
ebenfalls | 
bedeutend 


gejest worden. ' 


15.00 Tapeitrh Bruffels Nu, 9F.x12 8. = 50 


2.50 Welvet Ruae, 27 
41.75 Velvet Ruas, 
20,00 Welvet Rugs, 
2, 
> 


x54 Soll 

36x63 Soll — 

9 Fuß x 11 Fuß 
50 Velvet Kuas, 9 Fuß x 12 Fuß 
Amntter Rugs, 8 F. 33. x10 F. 63 316. 7 

26.50 Arminfter Nuas, OD Fuk x 12 Fuß... $18. ‚Bi 

2.50 & echte Milton Ruas, 8 Tui 3 Zoll x 10 Fu 
Soll 829. 25 

533.8 


.81.2 
... 82.45 
13.95 
515.8 


9 Fuß x 12 Fu. 


Zur Beachtung! 
‚ Läden geboten. 
| ments zur Nuswahl vorfinden. 
| einem WMufter vorhanden. Wir 


1206—1908 | 
Wateih Ave. 


Tfien Viontag und 


Abends. 
1911 
Str. 


Zamſtag 
1901 
State 


Tiien Wiontan und 


Zamiten Abends. 
822 524 

43. Strafe. 
Tiien TDienitag, 
ud 


Zamitaa Abends. 


Nicht minder wicdtig, nach Beh 
ring jogar von Aubßeriter Bedeutung 
und neuerdings von der deutjchen 
Seeresleitung anbefoblen, tt 
propbplaftiihe Einiprigung bon An 
titorin in der Umgebung 
Ahınden, die erfahrungsgemäß 
von Tetanıs gefolat jind. Dieje 
jeftionen jollen möglidit früh, 
ichon in den Feldlazaretten, gemacht 
werden, Xeider reicht die Menge de3 
verfügbaren TIetanus =» Antitorins 
fauın aus, um allen VBerwundeten 
diefe Wobltat zufommen laſſen. 
In zukünftigen Kriegen 
wohl dafür Sorge 
daß jeder 
Tetanus 


gern 
X * 
In 


zul 
wird 
tragen mitllen, 


Antitorin als eiſernen Be 


Dies it micht ſchwer 
die propbplaftiiche Dofis von Anti 
torin jedr Klein 1: man fann 
leihbt auf einen Nubifzentimeter 
Blutſerum vereinen oder nad dem 
neuen Behringſchen Verfahren unter 
luftſicherem Abſchluß als trockenes 
Pulver mitgeben. Es hält ſich lange 
Zeit, und da in Friedenszeiten der 
Bedarf an Tetanus 
gering iſt, kann 
tung ſich leicht hin 
ſichern. 
Bei 


zu erfüllen, da 


die Beeresverwal 
reichende Mengen 


ausgebrochenem Tetanus iſt 
|e8 von größter Bedeutung, die Anti 
toxinbehandlung möglichſt früh zu 
beginnen und den Körper mit mög 
lichit aroizen Mengen zu überichiwen 
mein, Mlle anderen Bebandlungs 
methoden des Tetanus, die im we 
jentlichen auf das Einführen nerven— 
beruhigender Subitanzen (Mor 
phium, Chloralhydrat, Luminal, 
Magneſiumſulfat) und auf ſorgſame 
Krankenpflege hinauslaufen, ſind 
zwar wichtige und notwendige Hilfs 
mittel, ſie richten ſich aber nur gegen 
Symptome und Folgeerſcheinungen 
der Antorifation, nicht gegen dieſe 
ſelbſt. 
a 2 EZ u Du 
Bunte SKriegsplätter aus Deutis» 
laud. 
Biörnſons Eindrücke. 

Der Kriegsberichterſtatter des Wie 
ner Fremdenblatt hat mit Bijörn 
Björnſon eine Unterredung gehabt, in 
der dieſer ausführte, er ſei in Belgien 
geweſen und habe dort die angeblichen 
Verwüſtungen der Deutſchen in 
Augenſchein genommen. Ebenſo ſei er 
auch in Oſtpreußen geweſen. Es ſei 
intereſſant geweſen, feſtzuſtellen, wie 
beiſpielsweiſe in Belgien ein einzelnes 
Haus, aus dem auf die deutſchen 
Truppen geſchoſſen worden ſei, dem 
Erdboden gleichgemacht worden ſei, 
während ringsherum blühende Fluren 
und die Anlagen unberührt geblieben 
ſeien. Man habe preußiſche Art und 
Weiſe daraus erſehen können. Im 
Oſten dagegen, wo die Ruſſen gehauſt 
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Diefe bemerienswerten Offerten werden in 
Welchen Laden Ihr auch auffucht, Ihr werdet 


die | 


jolcher | 


alto | 


malt | 


Soldat eine gewijie Doſis 


Ihr könnt ſogar Eure eigenen Zahlungsbedingungen maächen. 


Messingbetten 


nn Die Mkeilinabetten, die 


| den, reprüjentiren die 
regu⸗ Moden der kommenden 
ſmiſhed mit 
ſicherem Lacquer 
Vreiſe 
wert, 


garant irtem 
im| 


ind befonders 
herab- 


wenn man Die 


Betten 
Pfoſten M 
Pfoſten 


in Betracht 
effinabetten.....86 
Deeiitnabetten.. 


dieſer 
sı10. 00 2idllige 
$11.50 23Öllige 


815.00 23Öllige Pfoiten Meffinabetten....8S 

$16.75 2rdllige Bfoiien Meiftnat yetten....$ 

S18.00 2zöllige I 

820.00 2zÖlliae 

321.75 2zÖlliae 
| 325.00 23Allige 
I 


Zfoiten Meiiinsöciien... .$ 

Pfoften Mefitinabetten....$ 

Bfoiten Meifingbetten R 

Pfosten Meifingbetten....S2 

Pfoften Meffinabetten.. 

Pfoiten Weeilinabetten... 
844,00 2zÖllige Pfoiten Mefiinabetten....$ 
546.00 23öllige Bfoiten Mefftnabetten.. 

| 860.00 zzölliae Bfoften Deefftinabetten.. 

I 567.50 2 söllige Pfoſten Meſſi nobetten 


830.50 23llige 
332. 00 23llide 
840.75 23Ölliae 


allen unjeren 
große Serti- 


Fir vielen Fällen it aber nur ein Stüd von | 
raten deshalb sur frühzeitigen Au⸗ swahl. 


3036 


Der 


wäh⸗ 
rend dieſes bemerkenswerten geld— 
erſparenden Verkaufs offerirt wer— 
neueſten 
Saiſon. 
Sie ſind aufs beite gemacht und 
ſäure— 
Unſere niedrigen 
beachtens— 
hochfeine 
Qualität und die hübſchen Entwürfe 
zieht. j 


Bioften Meffinabetten. ... „813.9 


Ablieferung in Auto True ‚ohne Firmanamen. 


3038 


Kincoln Ave. 


Sarshaften vor 
Türe, 


der 


Tifen Dienitan, 


= 


Donn eritag und 


Samitag Abends. 


654 

North 

Seht nach dem Ecke Orchard 
Schild des Offen 
aroßen Fiſches Dienſtag, 
tag und 

Abends 


M. 


nicht, wie e3 Völker geben fünne, 
behaupten, jie fampften für Recht und 
reibeit, indem fie mit den Ruffen 
geben. 

(Shrenpreiie fir Saminler, 

Ueber 600 Ehrenpreife für fieißiges 
Sammeln und Spenden von ausläan- 
dilchem Geld, aültigen ausländiichen 
Briefmarken jowie von Edelmetallen } 
hat der preußiiche Landesperein bom 
Rothen Kreuz bereits verteilt. Diele 
zahlreichen Auszeichnungen find ein 
höchht erfreuliches Zeichen für den re- 
gen Dpferfinn des deutichen Boltes; 
denn Der in einer funftpollen D 
münze bejtebende Sammelpreis 
nur dem zuerfannt, 


wird 
der Jolche Gegen- 


, us-Antito — ſtände im Mindeſtwerte von 25 Mark 
ſtand im Torniſter mit hinausnimmt. 


ſie 


Antitorin nur | 


zum Beiten der VBermwundeten 
geltlih zur Verfügung aeitellt. Bejon- 
ders diel auslandifches Gold faft aller 
Staaten befand Jich unter den Ein 
fendungen. 

Kine 


unent: 


Krieasitiitung für Zirl, 
Wus Innabrud wird gemeldet: Die 
Gemeinde Zirl Hatte beichloffen, die 
zweitgrößte Glode ihres Kirchengeläu 
tes, die bei dem großen Brande im 
Ssahre 1908 gerettet wurde und 25 


| gentner wiegt, der Krigesmetallfanm 


' diefer mitteilt, 


Franziskoer Weltausſtellung, 


hätten, ſeien ganze Strecken dem Erd— 


boden gleichgemacht worden. Aus 
dieſer Gegenüberſtellung ſei deutſche 
Disziplin zu erkennen, die wohl 
Strafexpeditionen ausführe, aber 
nicht verwüſte. Die Greuel, die Björn— 


lung zu widmen. 
Gemeinde von 
induriellen A. 
Mitbeſitzer 
Eberswalde, 


Nunmehr erhielt die 
Seiten des Groß 
Hirſch in Berlin, dem 
Meſſingwerkes in 
ein Schreiben, in dem 
daß in dankbarer 
Erinnerung an ſeine in Zirl verlebten 
Tage die Glocke der Gemeinde erhalten 
wolle und daß er das Glockengewicht 
dem Kriegsminiſterium in Wien in 
gediegenem Kupfer als Auslöſung für 
die Zirler Glocke namens der Ge— 
meinde koſtenfrei liefern werde. 


es 


er 


——$1 —— 


Wieder ein Panama-Erdrutſch! 
(Gelieſert von den ed Vreß Aſſociations“.) 

Kolon, 8. Auguſt. Ein neuer Erd— 
rutſch, vielleicht der er niſt eſt e bis 
jetzt, ereignete ſich am Culebradurch 
ſtich des Panamakanals, und 12 
Dampfer auf der Fahrt nad der Saı 
darun 
mit 560 Bajjaagie- 


werden dadurch aufgehalten! 


Unite 


ter auch „Finland“ 
ren, 


Kofalberigit. 


Klingt verdächtig. 


In Newman Kleidergefchäft Nr. 
309 ©, Clart Str. wurde geitern Jad 
Strobel, ein früherer Yodey, Nr. 647 
©. State Str., in Haft genommen, 
weil er einen gefaufiten Anzua 
einem Ched bezahlen mollte, welcher 
dem LZadenbefiter verdächtig boriam. 
Sn der Zentralwache wurde feitgeitellt, 
daß ein bei ihm vorgefundenes Ched- 
buch von einem Einbruch herrührt, der 
Verhaftete behauptet aber, durch einen 
Zufall in feinen Befig gefommen zu 
fein, indem er geitern Morgen ver: 
jehentlih jtatt des eigenen das Ta- 
Ichenbuch feines Zimmergenofjen ein- 
ſteckte, worin ſich das Chedbuch befand. 


ſen in Oſtpreußen geſehen hat, ſpot- Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 


teten‘ jeder Belchreibuna. 


Er begreife | geleitet, 


656 
Ave. 
Str, 
Montag, 
Tonners 
Zamitag 


die 


enk⸗ 


mit! 


RNichter Freeman refignirt. / 
—— f 
Freepnan 
Wohnung* 
dem Go 


Superiorrichter Henry V. 
hat geſtern von ſeiner 
Harbor Boint, Mich., aus, 
berneur Dunne feine Reſignation zu— 
geſtellt. Er hat ſeine richterliche Tä— 
tigteit bekanntlich bereits ſeit geraumer 

Zeit nicht mehr ausgeübt, weshalb er 
vor einigen Monaten für abgejeßt er— 
flärt wurde. Seine Krankheit ſoll 
zum Teil auf Gewiſſenbiſſe zurückzu— 
führen ſein, die er ſich machte, weil 
er dor etma zwanzig Jahren 
drei des Mordes überführte Itauener 
auf Lebenszeit ins Zuchthaus jhie?.. 
Später find dann angeblich Zweifel in 
ihm darüber aufgeitiegen, ob fie aud) 
wirklich ſchuldig ſeien. 


„SALTENBERGER" 


fafomo 
— —— — 


Auch im Tode vereint. 

Im Kolumbushoſpital iſt geſtern 
Morgen Frank L. Eaſtman, Nr. 4721 
Malden Ave., geſtorben. Er war auf 
einer Geſchäftsreiſe plötzlich erkrankt, 
und da ſeine Frau ſeit längerer Zeit 
bettlägerig war, begab er ſich in 
Hoſpital, um ſich dort — 
laſſen. Wenige Stunden bevor ihn 
der Tod ereilte, hatte feine rau, mit 
der er 41 ahre lang verheiratet war, 
die Augen zum ewigen Schlummer ge= 
Ichloffen. 


das 
zu 


— — — — — 

* Harry Raidy, der 13jährige Sohn 
des früheren Weſtparkpoliziſten Frank 
Raidy, Nr. 2248 N. Paliſade Ave., 
wurde geſtern unter der Anklage, zwei 
Zeitungsjungen um 74 Cents be— 
ſchwindelt zu haben, verhaftet. Er 
ſoll ſich für den Kollektor einer Zei— 
tung ausgegeben und erklärt haben, 
daß er von dieſer den Ar iftrag erhielt, 
das Geld für die ihnen am Tage vor— 
her gelieferten Exemplare von 
einzutreiben. 

* Der 28jährige Frank Raſtus, der 
in den Viehhöfen angeſtellt war, iſt 
geſtern im St. Bernhardhoſpital ge— 
ſtorben. Er ſtattete vorgeſtern Abend 
einem an 44. Place und Union Ave. 
wohnhaften jungen Mädchen, um deſ— 
ſen Gunſt er ſich bewarb, einen Beſuch 
ab und ſtürzte dabei von der Veranda 
des zweiten Stockwerks in den Hof 
hinab. Die Verletzungen, welche er da— 
bei erlitt, führten ſeinen Tod herbei. 
Er wohnte Nr. 4527 Lowe Ave. 

x* Andrew M. Lawrence, der ſeit 
mehreren Jahren Herausgeber des 
Chicago Examiner war und in der de— 
mokratiſchen Lokalpolitik eine hervor— 
ragende Rolle ſpielte, hat ſeinen Po— 
ſten aufgeben müſſen. A. H. Meſſing 
wurde von Herrn Hearſt zum ſtellber⸗ 
tretenden Herausgeber ernannt. 

* Frau Ethel Spurgeon Darnell, 
die wirkliche Gattin von James Mor— 
rifon Darnell, dem vielverheirateten 
Geiftlichen, der jeßt megen Webertres 
tung des Manngefetes im Zuchthaufe 
zu Leovenworth ſitzt, machte geftern 
eine Scheidungstlage gegen ihn ans 
bänaia. 

* Die Straßenbahnlinie In der 
\ Chicago Avenue, zwijchen der Elarl, 
Straße und dem See it geltern er« 
\öffnet worden. 


ihnen 


— — — 
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TB Allen Leiern, die während des 
Sommer8 einen längeren oder fürzeren 
Landauienthalt nchmen wollen, wird bie 
„Abendpoft“ und „Sonntanpoit“ durch 
Die Boft zuneiendet werden, wenn iie und 
ihre Adreife miiteilen amd bie Koften im 
Boraud einienden (auch in 2c-Marken). 
Diele ftchlen ji für die „Abendpsit“ auf 
25 Gent, für die „Abendyoit“ uub 
„Sonntagvoit” auf 25 Cents den Vionat. 
Mdreflirt: 

The Aberdvoit Co.. 
Girfulations-Abteilung, 
223—225 Weit Wafhingtoi Straße. 
Der vielumworbene Ferdinand. 

Die Werbung um die bulgarische 
Sreundihaft wurde nad der Aus: 
Ihaltung Serbiens als frieaführende 
Macht zur Hauptjache der Baltanpo- 
Iitit des MWierverbandes. Gngland 
und Franfreid, die an den Darda: | 
nellen verzweifelt Fämpfen, Rup- 
land, das jceine zur Landung am 
Bosporus beitimmten Truppen zur 
Verteidigung des eigenen Xandes 
braucht, ichen in der Silfe Bulga- 
riens die einzige Möglichkeit, mit der 
Zürfei fertig zu werden. Italien 
wüniht Bulgariens Bormaricd gegen 
Konitantinopel icon deshald, um 
feine cigenen Streitfräfte den ge 
fährlidhen Dardancllen fernhalten zu 
fönnen, und cine Stärfung Bulga 
riens fünnte Italien als Gegenge 
wicht acgen Serbien, das den italie: | 
nischen Beitrebungen auf der Balfaı- 
balbiniel feindlih gegenitberiteht, 
nur willfommen jein. Es beißt, dat 
der Vierverband a Bulgaren das | 
jerbifhe Mazedonien, das griediiche | 
Kamwalla, ja Er die rumäntide 
Dobrudicha veriproden haben joll, | 
fall cs ihm belfen wollte, Konitan- | 
tinopel zu erobern. 

Stalien hatte iich bei diejen Per- 
handlungen in den Vordergrund ge- 
dränat und wäre wohl aud bereit! 
gewejen, die Erfüllung der gemad)- | 
ten Verjprehunaen Serbien geacn- 
über zu erzwingen. Dab die anderen 
Glieder de Nierverbandes fih nad 
dem Kriege aleihfalls dazu millia | 
zeigen jollten, iit nicht anzunchmen; 
denn es widerſpräche ihrer ganzen | 
bisherigen Rolitif. Vorläufig muB: | 
ten fie aber natürlih ſchweigen.“ 
Denn e8 aalt den legten verzweifel: | 
ten Veriuch, Silfe auf dem Balfan zu 
erlangen. And in der Not veripridt | 

slich der Teufel Fliegen. Eng! 

„und Franfreih zum Mindeiten 
werden acgen jede Stärfung Bulga 
rien3 entichieden proteitiren. Die rıı- 
siihe Balfanvolitif bat eben erit eine! 
durhhareifende Schwenfung erfahren. 
Trotzdem bleibt vorerſt abzuwarten, 
ob die auf Roter darageorgewitſch 
gefallene Ungnade "Näterdens 
längerer Dauer jein wird. Mit) 
Trubetzkois Abreiſe aus Niſch brach 
die bisherige ruſſiſche Politik zuſam 
men und der nackte Egoismus des 
Zaren enthüllte ſich nun den Serben. 
Angeſichts dieſer Tatſache ſollte man 
meinen, daß der Riß in der dicken 
Freundſchaft zwiſchen Peter und Ni 
kolaus ſich nicht ſo Pine Weiteres 
verfitten lafien werde. Nom me cs 
zum offenen Vruce in beiden 
Regierungen, wird man an der Seine 
alle Rüdiicht den bisherigen 
Bundesgenoſſen fahren laſſen, nicht 
ohne Schadenfreude. Denn Serbien 
hat es wiederholt gewagt, ſich gegen 
Rußlands Willen aufzulehnen. 

Der Zar hat ſeine ſchützende Hand 
von 


von 


auf 


Serbien abgezogen und hofft da 
bei zwei Fliegen mit einer Klappe zu 
ſchlagen. Die Beſtrafung Serbiens 
für ſeinen Ur igehorſam dem Serr- 
ſcher gegenüber über 
läßt ßmütig Italien, wäh 
rend man Si a ichzeitig Bulgarien, 
Serbiens Todfeinde, zu nähern ſucht. 
Der Plan, gleichviel, chem 
er entſprang ır nicht fo dumm. |< 
Aber ſeine Ausſicht auf Erfolg ſtützt 
ſich auf die Dummheit der Bulgaren 
und ihres Herrichers. Und dieſe 
Rechnung dürfte sich den doch als 
fehlerhaft erwetien. Zar Aerdinand 
bat ih in der Rolitif bisher den 
Mahthabern an der Newa gavadien 
gezeigt und wird cs vermutlid aud) 
weiterhin tun. Gr itammt nit um 

fonjt aus einer Yyamilic, deren Mit-! 
glieder den Simm für praftiihe Ko 
Litik ſozuſagen ſchon mit der Mutter 
milhb einiauaen. Der bulgariiche 
FSönig weih ichr genau, auf welder | 
Seite ihm das Putterbrot aeichmiert 
it, und fucht ste nicht beim Nierver 
band. Wenn irgend cin Wolf die 
fraiie Selbitiuht der ruffiihen Ro: 
TH und ihre Antriauen fennen ac 
Iernt hat, io tit es das bulgariſche. 
Man hat in Sofia den Serren an 


ußen 


Ivo Ic 


Fürsten 
enig ihren Wort 
zweiten Balfan: | 


Entführung des 
vergeſſen, ebenſowe 
bruch währen d des 
krieges. 
garien feſter denn je von der Not: | 
mendiafeit der 
freundliher Bezichungen zu den! 
Zentralmädten itberzeugt, weil das | 
wirtihaftlihe Gedeihen des Landes 
von feinem auten Einvernehme 

Delterreih-Ungarn, Deutfchland und 
der Türfei abhängt. Hat Ferdinand | 


Sich wirflich, wie es ihon vor Wochen | 
dem | 


mit 
ſo geſchah 


hieß, auf Verhandlungen 
Vierverbande eingelaſſen, 


das ſicherlich nicht zum Zwecke, ich | 


von ihm einfangen zu lafien, fondern | 


ILLINOIS 


kaffee leſen kann. 


ja man kann in dieſem Kriege 


dauert 


entfernt, 


dentaten ſich der geſunkene Mut 


reiſten die Führer der Buren Europa. 


fen drei Männern machte, 
hat ſchon gegen Ende des Burenkrie— 


| Engländer 


ten Krüger von der Srieggmübdigteit 


‚ mühte fich lebhaft, ven Gegenfat zwi: 


‚ teitierte 


zu ſechs 


Sirn|e 


und 3: 


denn die 


Dafür iit man aber in Bul: | 


Aufredhterbaltung | 


| 


Balfanhalbinfel, ar an : Ieneh er — 
redend im höchſten Grade intereſſirt 
iſt, auszuhorchen. Es wird weder 
ruſſiſcher noch italieniſcher Ueberre—⸗ 
‚dungsfunit aclinagen, den Koburger 

den in den Dred gefahrenen 
Karren des Bierverbandes zu| 
ipannen. | 


2ouis Botha, der Seid? 

Die Engländer brauden einen Hel- 
‚den. Das Bolt will jemanden haben, 
‚ben es berherrlichen und von defjen 
'Heldentaten es in den Zeitungen in 
Ipolteniangen Xrtiteln beim Wiorgen= 
Einen Hindenburg, 
Medenjen, Klud, Erzherzog Friedrid 
und ivie die vielen erfolgreichen deut— 
Ihen und öfterreich-ungariichen Heer: 
führer alle heißen, hat man dort nicht, 
nicht 
einmal einen Seehelden, einen Mann, 
der die ruhmreiche Geſchichte der eng— 


liſchen Marine um einige Heldentaten 


bereichert hätte, aufweiſen. Der Krieg 
nun ſchon über ein Jahr. 
French und Kitchener ſind weit davon 
den Ruhm eines Wellington 
zu ernten, und unter den Befehlsha— 


bern der Flotte, wie immer ſie heißen 


mögen, befindet ſich kein einziger Nel— 
ſon. Verſchiedene der leitenden Staats— 
männer hat man abgeſetzt, und As— 
quith, Grey und ſelbſt Lloyd George 
erfreuen ſich keiner allzu großen Be— 
liebtheit. Einen aber muß man haben, 
den man preiſen kann, an deſſen Hel— 
der 
britiſchen Nation aufrichten kann. 
Man hat lange geſucht, jetzt hat man 
ihn gefunden, ihn, den Herrlichſten von 
Allen, den Einzigen, der den engliſchen 


Waffen in dieſem Kriege zum Siege 
und 


verholfen und eine ganze deutiche Ko— 
lonie erobert hat. Louis Botha! Eine 
Nachricht aus London befagt, „dab im 
Unterhaufe Botha aroße Huldiqungen 
megen feiner fiegreichen Operationen 
in Deutih-Süpmeltafrifa dargebradt | 
wurden. &3 mar fogar die Rede da- 
von, Botha in den Mdelsjtand zu er- 
heben und ihm das übliche Gelchent 
bon 100,000 Pfund Sterling anzu: 
bieten.” 

3mölf Jahre jind e& ber, 


da bee) 


Ueberall wurden fie mit Jubel aufge: 


Inommen. Baris metteiferte mit Ber: 


Iin, denn bier wie dort war die Ab- 


| neigung gegen England gleich groß, | 


| und man fpmpathifirte gewaltig mit | 
den unterdrüdten Buren, deren | 


|Sfrauen und Kinder die Engländer in! 


die berüchtieten Sonzentrationelager | 
geitecft hatten, um fie dort maffenhaft | 


|hiniterben zu laffen. Die Gaben, wel- 
ıche die Burenführer damals in Fran: | 
‚reich und Deutjchland für ihr vermiüs | 
\fteteg Land jammelten, flofjen reich 


ih, und Botha, DeWet und Delarey | 
überboten fih in ihren Klagen über 


|die Unterbrüder ihres Landes. Heute 


willen mir, daß das Bild, daz man 


'fih in Deutihland damald von Die: | 


nur auf 
DeWet und Delarey zutraf. Botha | 
ges, als er den enbailiigen Gieg der 
borausfahb, fein eigenes 
Vaterland verraten und mit Enaland 
aeltebäugelt. Er mar es, ber die ven 
den Yuren geplante Vernihtung und | 
Zerftörung der Diamantenfelder ver: | 
hinderte und der den alten PBräfiden- 


der Buren zu überzeugen mußte. 
met und Delsreyn zogen jih nach dem | 
Kriege ins Privatleben zurüd 
verfhmähten es, in enalifihen Dienft 
zu treten. Nicht fo Botha. Er lief jo 
fort in3 enal ie Zager über und be- 


ichen Engländern und Buren auszu=| 
gleichen. 

Als im vorigen Jahre der große 
Krieg fam, da war für Demett und 
Delaren die Zeit gefommen, um mit 
den Engländern abzurechnen. Delaren | 
tarb auf rätfelhafte Weije, Demett | 
aber fammelte sreifharen und pro- 
gegen Bothas Anariff auf 
Südweſtafrika. Er wurde aber über: 


| rumpelt und gefangen genommen. ls 


„Verräter“ verurteilte man den Mann, 
in dem Südafrita ſeinen Helden ſieht, 
Jahren Gefängnis. Ihn zum 
Tode zu verurteilen, hat man jedoh 
nicht gewagt, und feine Begnadigung 
wird in Südafrika ftürmifch verlangt. 
Und der „Held“ Botha 309 an der 
Spige der engliihen Truppen gegen 
Sübdmeltafrifa zu Felde. Mit einem 
Heere von 40,000 Mann freifte er 
3000 ie pfere Gegner ein und zwang 

r Uebergabe. Was bie beutfdhen 
Sol ae n dort unter O8 erftleutnant 
Franle geleiſtet und in diefem unglei- 
chen Kampfe erduldet haben, davon 
wiſſen wir noch nichts, das ſoll die 
Zukunft erſt an den Tag bringen. 
Dem „Helden und Sieger“ Louis 
Botha engliſche Unterhaus 
den skranz; aber er muß ihm 
auf der Stirne brennen, die Schmad)! 

trot gefennzeichnet haben. Für 
wahr Louis Botba: Deine Heldentet! 
it nicht gro, dein Ruhm ift nicht fein, | 
Hand, die aegen Deutichland 
Schwert zog. lieh fich einit 


reiht Das 


— 
Siege 
ar 


jekt das 


füllen mit deutfchen Gaben der Liede 
und 


Barmberziafeit und hat 
Hland manches ehrlihen Deut: 


in 


Deut! 


2 . ıfchen Händedrud gefühlt. 
der Newa nod) nicht die gewaltiante | 


Alerander|, Ca} Ä 0 
Aleran “ |im Kriege braudt man den Verräter 


Es iſt ein alter Spruch, der befaat, 
mohl, doh man achtet ihn nicht! Xn 
England Buldigt man ihm fogar. Nun 
man fann eben bort beim beiten 
Willen feinen anderen finden, den 
man ebren fünnte, und in der Not 
frißt der Teufel Fliegen. 


„sc Habe es nicht gewollt.” 

der Satier, ſo erzähfen dic 
N. N“, bei feinem letzten 
Beſuch an der Meitfront an eine) 
Stelle fam, wo nad heftigen Näm- | 
pfen viele brave Söhne des Vater: | 
‚landes den . Scldentod gefunden, 


Als 
„Zeip3. 


gewinnen.“ 
mige Entichlojienheit, jeden Nerv zur 
äußerſten Kraftanſtrengung zu ſpan— 
zu benutzen, 
um zum gewünſchten Erfolge zu ge— 


' Serbeiführung 


Auslande feſtigen ſollen. 
ben nicht, 


Deutſchlands beendigen 
Volke, in dem, 
feſtſtellt, 
Miniſter, 
Kammerfraktion, 


„Kampf ohne Gnade“, den 
bis zum Weißbluten“ 
und D 
punkte des 
gen 


feine Annerionen!” aufnimmt: 
Inadı 


Araft geihaften bat? Sollen 
Brüder, 


en 
| ichnellen 


zu 


Sountagpof, Ektrage, Sonntag, den, Auguft 1915. 


Umgebung: „Ah babe es nicht gc- 
mollt!“ Ein Wort aus der Tiefe des 
Herzens, ein Wort zugleich, das den 
Stempel der inneren Wahrheit trägt, 
ein Wort von eridütternder Wir. | 
fung. Gerade jegt, wo die Gedan- | 
fen zurüdichweifen zu dem Tage, an 
dem die rudloje Hand des Serben 
Rrincip die Brandfadel in die Welt | 


ſchleuderte, deren Gluten allerdings 
in einen 
ſchichteten 
hätte die ungeheure 
den Kaiſer zu Boden gedrückt, wenn 
‚er nicht mit dem Bewußtſein, 


jeit langen jorgjam ge- 
Zumditoff fielen. Längit 
Laſt der Schuld 


jelbit 
das Meuberite an die Erhaltung des 
Friedens gejegt zu haben, zurüd 
bliden föonnte auf das Meer von 


Blut und Elend, das fi vor unseren 


Augen breitet. An feine Seite wird 
jidy dereinit die Seidhichte Stellen und 
den Schild über ihn halten, und al: 
Ien, die jpäter fommen, wird c3 Ge. 


wißheit werden, daß Sailer Milhelm | 


reinen Gewiliens ausrufen 
„Ich babe es nicht gewollt!“ 

Gerade deshalb, weil wir dies alle 
mwilien, weil wir ichuldlos find an all 
dem Grauen, deshalb lebt in uns die 
unerſchütterliche Gewißheit des Sie— 
ges, deshalb iſt bei uns, wie jüngſt 
die „Times“ ſtaunend feſtſtellen 
mußten, jeder 
entſchloſſen, 


durfte: 


alles zu opfern, 
Deshalb „dicje 


um zu 
grim- 


nen, jedes Silfsmittel 
Deshalb aud) diejes neue, 
itarfe, alle umipannende Reichsge- 
fübl, das alle Gegeniäge, allen 
Streit der Vergangenheit auslöjcht 
in Kampf: und Todbereitichaft 
alles Zähmende eritidt. Ind deshalb 
endlich die ſchroffe, rückſichtsloſe Ab— 
lehnung des ſchwächlichen Gedan— 
kens, daß wir, die man ruchlos an— 
griff, wir, denen die Tapferkeit der 
Volksgenoſſen das Land befreit und 
den Sieg an die Fahne geheftet hat, 
hingehen und „den erſten Schritt zur 
des Friedens tun, 
und ſo den Eindruck der deutſchen 
Schlappheit und Kriegsmüdigkeit im 
Wir ha— 
wie der Vorſtand der ſo— 
zialdemokratiſchen Partei weinerlich 
ı mahnt, „in Namen 
|feit und Kultur“ zu ! treuzc zu Frie- | 
chen, fondern wir ftchen im eigenen | 
Recht, daS wir noch niemals un- 
menschlich vertraten, und indem wir 
durchhalten bis zum Siele, indem 
wir für einen Frieden kämpfen, der 
uns für immer die Sicherung unſe— 
res Daſeins und die freie Entfaltung 
unſerer Kräfte ſchafft, dienen wir al— 
lein der Kultur, wie ſie im Germa— 
nentum ihre herrlichſte Blüte entfal— 
tet. Unſere Würde, die Fremde an— 
getaſtet haben, verlangt es gebietend, 


langen.“ 


daß wir uns einem Volke nicht auf— 
die Franzoſen, 


drängen, das, wie 
den Krieg nur mit der völligen Er— 
niedrigung, mit der Zerſtückelung 
will, einem 
wie der Aufruf ſelbſt 
weder die ſozialiſtiſchen 
noch auch die ſozialiſtiſche 
noch endlich der 
ſozialiſtiſche Parteivorſtand auch nur 
ein Wort des Widerſpruches hatten, 
als der Miniſterpräſident den 
„Kampf 
Deutſch 

Ganz 


gegen 
zur Kofung madte, 
eutichland itceht da auf dem Stand: 
Samburaer Sozialiiten 
blattes, das zualeich den Kampf ge: 
das hyſteriſche Geſchrei 


land 


„Nu 
„er 
dieient rebolutioräriten aller 
Kriege dogmatiih und ohne jeden 
Wirflichfeitsfinn fih auf den Stand 
pımft Stellt, dab alles, aber auch al 
08 genau fo iwteder hingeitellt wer: 
den muß, wie es vor Kriegsausbruch 
war, der fordert nicht mehr und nicht 
weniger als die Wiederholung des 
Krieges! Soll der Sieger ſich nicht 
ſichern dürfen vor gleichen — ren 

nicht Schutz nehmen, den ihr seine 
ya 
ihr Blut 
wenigen 
dasielbe 


Söhne und Räter 
gelafjen haben, um nad 
Sahren ibre Sinder in 


Sriendelenb getrieben zu jchen? Stein | 
ı Veritändiger 


wird das 

Wir haben den Kr 
beſchworen, wir ſind nicht hinausge 
zogen, um zu erobern, wir wollten 
in Frieden unſere Kräfte entwickeln. 
Man hat es nicht geduldet, eine Welt 
verſchwor ſich zu unſerer Vernich— 
fung. Nest wollen wir Sicherheit 
gegen einen neuen Ueberfall. Hat 
nicht auch Herr Haaſe am 4. Auguſt 
erklärt, daß der Friede erſt kommen 
darf, „ſobald das Ziel der Sicherung 
erreicht iſt?“ Genau in dieſem Sinne 
werden und müſſen wir den Krieg 
ausnitzen, ſonſt werden Kinder und 
Enkel uns fluchen. Und wir werden 
dieſes Ziel verfolgen und erreichen, 
denn Recht und reines Gewiſſen 
ſtehen uns zur Seite, und wie Naiſer 
Wilhelm, ſo kann jeder Deutſche es 
ſagen: „Ich habe es nicht gewollt!“ 

= — —⸗ e —ñ 


Kamelreiter im Drientfrieg. 


verlangen.“ 
a nicht herauf: 


Bon Sand Ewald La 


nge. 


im [Lrient 
Rerhältniiien 


Der Srieg 
unter anderen 
ber in Europa geführt. Die 
und? SNaramanenitrafen ſind 
wenig guter Verfaſſung und 
Eifenbahnmeien it noh nicht 
Mare entmwidelt, um 
Aufrarih ter 
zu ermöglihen und bei den 
tegijchen Mafnahmen eire 
iptelen. Es ſind daher 
Gebiete durch Märſche auf 
gelhaften Wegen zu 
— eine Aufgabe, die um ſo ſchwie— 
| Tiger it, als diefe Gebiete zum Teil 
MWüftendarafter tragen und nur wenige 
Brunnen aufweifen. Das bedingt 


ale 
Heer: 
in 
das 
in 
e nen 


ſtra⸗ 
Rolle 
weite 
man: 


um ihn iiber feine Abfichten auf der |niete er erjepüttert nieder und betete; | einen gewaltigen Train, der für bie 


„Di8 zum legten Mann | 


„ind, 


der Menfchlich- |: 


wird 


Truppen | 


überwinden | 


| Yebensmittel, fondern aud; Wafjer mit- 
zuführen bat. 

68 fann daher nicht auffallen, dak 
ſowohl in der osmaniſchen, als auch 


in der engliſch-ägyptiſchen Armee due Zahl der Trampeltiere und Dromedare | vo er 


Kamel, das fogenannte Schiff 

Wuſte in Dienſt geſtellt wird. Beim 
Train dient es zum Tragen ſchwerer 
Laſten und bei den mobilen Truppen 
zum Tragen leichter Geſchütze und 
kavalleriſtiſch ausgebildeter Mannſchaf⸗ 
ten. Den Kamelreiter-Korps fällt 
eine wichtige Rolle zu. Allerdings 
vermögen ſie in geſchloſſener For— 
mation nicht zu attackiren, denn dazu 
eignet ſich ihr Reittier ſchon wegen 
ſeiner Größe und ſeines ganzen Habitus 
nicht — bei einer Attacke gegen In— 
fanterie wären ſie, bevor ſie die Front 
des Gegners erreicht hätten, ſchon 
völlig zuſammengeſchoſſen. Wohl aber 
ſind ſie vortrefflich geeignet zum Vor— 
poſten⸗, Späher⸗ und Nachrichtendienſt 
und zum ſchnellen Beſetzen weit ent— 
fernt liegender wichtiger Punkte, de— 
nen Gefahr droht. Entſpinnt ſich 
dann ein Feuergefecht, ſo kniet das 
Kamel nieder, der Mann ſteigt ab, 
nimmt hinter ſeinem Reittier, das 
ruhig in knieender Stellung verharrt, 


Deckung und gibt über deſſen Rüden |ı 
feineSchüffe ab.„ Hoc zuftfamel“ wird 


jelten gefochten, cs jei denn unter 
dem Zwange plötzlicher Ueberfälle, 
denen es gilt, ſich ſo gut als mög— 
lich ſeiner Haut zu wehren, oder wenn 
ſelbſt ein überraſchender Ueberfall auf 
eine ſchwache Kolonne ausgeführt 
wird 

Daß die Kunſt, 
tens treffſicher zu 
wiſſe Höhe erreicht hat, läßt * 
nicht leugnen, jedoch tritt ſie 
gen die Schießleiſtung eines gut 4 
gebildeten Fußſoldaten zurück. Das 
haben die früheren Kämpfe im Sudan 
zur Genüge bewieſen. Am wenig— 
ſten leiſten als Schützen die irregulären 
Araber, da ſie keine regelrechte Schieß⸗ 
ausbildung erhalten haben und faſt 
ausnahmslos mit alten Gewehren von 
ſehr geringer Tragweite ausgerüſtet 
Um ſo mutiger, —— 
und —— ſind ſie. Die | 
Streitfräfte, welche die mächtigen ara— 
biſchen 53 Emir IbnRaſchid 
und Emir Ibn-Saud, von denen dieſer 
in Riad, jener in Hail reſidirt, den 
Türfen im Heiligen Krieg zur Ber: | 
fügung jtellen, find ziemlich beträcht 
lich. Es wird die Zahl der ſtreit— 
baren Krieger ſämtlicher 
Stämme von Kennern 


während des Rei— 
ſchießen, eine ge⸗ 


des 


geſchätzt. Mehr als die Hälfte davon 
alſo fünfzig- bis ſechzigtauſend Mann, 
dürften dem türkiſchen Heer zugeführt 
werden. Entſprechend ihrer Eigen- 
art, taugen dieſe Beduinen vornehm— 
lich zum Guerillakriege. 

Als Reittiere benutzen dieſe Stämme 
vornehmlich Vollblut-Rennkamele. Ba— 
ron Eduard Nolde, der in den neun— 
hunderts Sunerarabien bereiite und | 
einige Zeit Gait des Cmir 
INaihid in Hail war, berichtet von 
|diefer ausdauernden Kafie, dak man 
ihr vr. sweihundert Kilometer 
in dreißig Stunden oder audı bun- 
dertfünfsig Kilometer in zehn Stun: 
den oder aber wieder 
Tiere hundert Kilometer alle 
pierundzwanzig Stunden ohne iet- 
tere8 zumuten fönne. Doc fügt 
er hinzu: „Aus ganz unbegreiflicen 
Gründen entarten diefe Tiere äußerit 
'fchnell, fobald fie aus 
berausgebradyt werden und nördlicher 
al vom dreißigiten Grade benukt 


jelben 


Ül werden follen.“ Natürlich find Eremplare 


von folder Yeiltungsfähigfeit nicht allzu 
sablreih und daher von ihren Be: 
ſitzern ſo geſchätzt, daß ſie wohl kaum 
den Fährniſſen eines Krieges aus— 
geſetzt werden. 

Die im türkiſchen Heere 
ten benutzten Kamele ſtammen meiſt 
aus Syrien, dann auch aus Me 
ſopotamien, Bagdad und dem Irak. 
An Stärke ſtehen die ſyriſchen obenan, 
denn ſie vermögen Laſten bis 
dreihundertdreißig Kilogramm zu tra 


zum Rei 


gen und dabei eine Strede von zwölf: 


in etwa 
zurücdzulegen. 

bewältigen jie täglih gegen 
Kilometer, und jogar dann, 
fie nur alle vier oder fünf 
tränft werden. 


hundert Kilometern 
zig Tagen 


zwan⸗ 
Mithin 
ſechzig 
wenn 
Tage ge— 
Faſt ähnliche Leiſtun 
gen, allerdings bei nur zweihundert 
Kilogramm Belaſtung, weiſen die aus 
Meſopotamien, Bagdad und dem Irak 
auf. Für das engliſch-ägyptiſche Heer 
kommen vorzugsweiſe die ſehr leiſtungs 
fähigen aus Aegypten zur Verwen 
dung. Sie ſtehen denen aus 
und Meſopotamien wenig nach. 
die ſchwächſten gelten die Kamele aus 
den Somaliländern — ihre Trag 
fähigkeit reicht höchſtens an hundert— 
fünfzig 
Marſchfähigkeit innerhalb fünf 
den nur an fünfzehn bis zwanzig 
Kilometer heran, daher ihre Brauch— 
barkeit für militäriſche Zwecke nur 
gering iſt. 
Alle dieſe Kamele ſind 
Camelus Dromedarius — 
einhöckerige Tiere. Das eigentliche 
| Yaittier iſt das zweihöckerige Kamel, 


Als 


Stun— 


ltier — Cameius 
nur 


| Bacterionus, 7 bewegt fich 
im Schritt und it mithin für faval- 
leriſtiſche Zwecke unbrauchbar. Nach 
den Angaben Noldes tragen qute ana- 
toltiche, Khorafianer und jüdttbetaniiche 
Trampelt'ere während längerer Nas 
rawanen e en zwiſchen vierhundertfünf— 
zig und fünfhundert Kilogramm, wobei 
ſie täglich vierzig bis fünfzig Kilo— 
meter durchmeſſen können. Der Wert 
dieſer ſtarken und ausdauernden Tiere, 
die ſowohl in Vorderaſien wie in 
Zentralaſien hoch geſchätzt werden, iſt 
denn auch für die Guterbeförderung 
ein außerordentlicher. Dieſen Wert 
werden ſie, fo lange fein ausgebil— 
detes Bahnnetz das ungeheure Län— 
dergebiet bedeckt, ungeſchwücht behal— 
ten, und ſie werden auch, falls die 
Haupt und Nebenlinien der Eiſen— 


bei | 


arabiicher | 
Yandes | 
auf bundert- bis hundertziwanzigtauiend | 


Ibn⸗ 


ſechshundert 
Kilometer in fehs Tagen, aljo dem: | 


Innerarabien 


zu 


Syrien 


Kilogramm und ihre tägliche 


Dromedare 
alſo 


| Stationen heranzufchaffen oder fie von! 
u abzuholen. Der beite Beweis | 
iſt, daß die anatofifche Bahn die) 


m im geringiten vermindert bat. 
Die üblihde Annahme, als 
Kamel nur in 
im Wüſtenlande 
ft nicht zutrefiend 
jeiner weichen Baarzehen 
mag *8 aud auf Geröll, 
gem Boden und im Gebirge 
zufommen. Die Sehen find 
ſo elaſtiſch, daß ſie jedem 
und Stoß auf unebenem 
mit Leichtigkeit 
ſteinige Boden auf der jetzt zum 
Kriegsſchauplatz erkorenen Sinai-Halb— 
inſel und im Kaukaſus wird daher 
den Tieren keine großen 
den verurſachen. Ueberhaupt hat ſich 
das Kamel in zahlreichen Feldzügen 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
beſtens bewährt — ſo in denen Mehemed 
Alis, des Vizekönigs von Aegypten, 
und des berühmten Ibrahim 
gegen die arabiſchen Wahabiten, fer— 
ner in den Feldzügen der 
der gegen den Mahdi im Sudan 
ind in denen der Ruſſen unter Ge— 
ueral Stobeleff gegen die Turkmenen 


ob | 
das 


und 
jet, 


der 
marjchfähig | 
ver: 
iteint- 
fort 


Boden 





und das von diejen verteidigte Chivar, | 
mwober über hunderttauiend Stamele in | 
ver= | 


ıAftion traten. Die Namele 
jagten nur dann, wenn der 
über moraftige und ichlammige 
ging — in dieſem alle 
ſie unſicher, glitten aus und ſtell— 
ten ſchon nach kurzer Zeit ihren Dienſt 
ein. Nach Möglichkeit wurden daher 
ſolche Flächen umgangen oder durch 
Aufſchuttungen für die Kamele gang— 
|bar gemadt. 


| Ueber den Intelleft 
berriben in Europa 
falſche Anſichten. 

ſtörriſch iſt das Tier durchaus 
nicht, wohl aber bei liebevoller 
Behandlung sutraulid und gebor: 
ſam. Nur wenn ihm die Laſt 
zu ſchwer iſt, weigert es ſich auf 
zuſtehen, und nur wenn es ge— 
quält wird, zeigt es unbeſiegbare 
Störrigkeit — Charaktereigenſchaf- 
ten, die in ſolchen Fällen wohl 
jedem Geſchöpf eigentümlich ſind 
und Nachſicht verdienen. — 


Zug |? 
Streden 


de8 Kamels 
meiſt ſehr 
Dumm und 


m — — 


Bunte Siriegsplätter aus Deutſch⸗ 
land. 
Ein aalliiher Kriedhof in einem franzd- 
jiihen Schüßenaraben. 
wiederholt auf Ddeuticher 
Seite, jo it fürzlih auch den Fran: 


Wie 


| 


zofen beim Ausheben eines Schügen: | ——— 


\arabens cin wertvoller Wltertums: 
fund geglüdt. Der Stabsarzt Barot, | 
| Bürgermeiiter von Angers, berichtet | 
Darüber int „Iemps“, dab der Fund 
|beim Ausheben eines 
bens gemacht wurde, der 


über einen | 


ziger Dahren des vergangenen Jahr- | Bügel u 400 Meter Höhe geführt | 


wurde. Nachdem man auf die erjten 
| Funditüce geitoßen war, grub man) 
plammäßig weiter und legte jo einen 
ganzen galliihen Begräbniiplat 
frei. Sechs der Gräber jind bisher | 
durchfucht worden, und man hat da- 
rin zwei Schwerter, ziwei Mejier, em 


Kleidung und zum Schmucde acho- 
riac Segenitände, wie Ton- umd 
Glasperlen, Bruchſtücke von knöcher— 
nen Kämmen und dergleichen gefun— 
den. Auch ein paar Schädel und gut 
erhaltene Skeletteile konnten ausge— 
hoben werden, und man hofft 
noch andere Gegenſtände von 
tereſſe dem 
können. 

Die 


Orden der deutſhen Aerzte König 


Konſtantins. 

Wir haben ſchon berichtet, daß die 
beiden Nerzte, die König Konitantin 
behandelten, durch hohe Orden aus: 
\ gezeichnet worden jind. Sterzu ntel- 
det jetzt die „Südſlaw. Korreſp.“ 
aus Athen folgende Ergänzung: Die 
VProfeſſoren Kraus Gerlin) 
Eiſelsberg (Wien) wurden durch den 
König in beſondere 
zeichnet, weil die beiden Gelehrten 
ſich geweigert haben, ein Honorar 
von 50,000 Franes a 
Sie erflärten, jie jtünden als Mil 
tärärzte im Dienſte des Vaterlande es 
und ſeien von ihren Staatsober— 
häuptern nach Athen geſchickt wor 
den. Daraufhin bat der König die 
Vrofeſſoren, die hohe Dekoration 
entgegenzunehmen, die er ihnen per— 
ſönlich überreichte. Eiſelsberg und 
Kraus erklärten ſich bereit, während 
ihres Aufenthaltes Privatpatientent 
zu, behandeln und das Honorar hier— 
für dem griechiſchen Roten Kreuz zu 
überweiſen. 

Krieger bekam verlorene Sprache wieder. 

Aus Hattingen an der Ruhr wird 
geſchrieben: Die Verwundeten unſe— 
res Kriegslazaretts waren kürzlich 
Gäſte eines hieſigen Kaufmanns. 
Alles war mit Lorbeer und Roſen 
geſchmückt, und die langen Tafeln 
waren reich gedeckt. 


terlandsverteidiger. Unter den Klän— 
gen der Muſikkapelle ging es zum 
Lazarett zurück. Kurz nach 
Einmarſch ſpielte ſich dort ein Er— 
leigni ab, das allen, 
ren, unvergeßlich bleiben wird. Ein 
junger Württemberger, der in dem 
furchtbaren Granatfeuer von Arras 
die Sprache verloren hatte, war bei 
der Feier beſonders fröhlich geweſen 
und legte auch im Lazarett eine ganz 
beſondere Heiterkeit an den Tag. 
Plötzlich brach er 
ſchock befallen, zuſammen. Alle Ka— 
meraden bemühten ſich um 
Plötzlich erwachte der Kranke und 
rief aus: „Herr Gott, ich kann ja 
wieder ſprechen!“ Tatſächlich hatte 
er die Sprache wiedergefunden. Noch 


‚am Spätabend gab der Geheilte jei-| 


Ebene | Sand, ftand er im vorderiten 
troß | I 
Wenn er dem L 

brauchte er eine S 


eben | 
Drud | 


nachgeben. Der‘! 
Aber ion war er 


Beichwer: | 


Paſcha 


Englän-⸗ 


ſchritten 
Aerzte — darunter Staatsräte —, 


Schüßengra: | | 


Sefäh fomwie allerlei zur weiblichen | 


int) 
weiteren Berfolge diejer Grabungen | 
Sn- | 
Boden abgeivinnen zu) 


und | 


Wetrje ausge: 


Mufit und Ge: | 
jänge erhöhten die Freude der Pa: | 


dem 


die dabei wa: | 


‚ bon einem Werben: | 


ihn. | 


"als er fich erhob, fagte er zu jeiner Truppen nicht allein allein Geeresbebarf und | bahmen fich mehren, nocd) immer not-| Der Urlauber im Kaffeeteifel der Land: | 
wendig fein, um die Güter an bie | 


fturmleute. 
Ein Unteroffizier aus Landfir-| 
Gen auf Fehmarn erhielt für tapfe- 
res Verhalten Irlaub in die Seimat, 
durch Kriegstrauung ſeinen 
Herzenswunſch befriedigen | 
Den Urlaubszettel in der 
Schü— 
wie er am 
Fehmarn komme. 
Laufgraben nachging, 
Stunde bis zur rück⸗ 
wärts gelegenen Stellung, querfeld— 
ein aber nur wenige Minuten. Alſo 
kroch er aus dem Schüßengraben |‘ 
und lief zur ritdmwärts gelegenen | 
Stellung. Die "Kugeln der Franz: 
männer pfiffen ihm um die Spren |! 
dicht am zweiten | 
Graben, der direft mit dem näditen | 
Dorf in Verbindung steht. Nod 
einige große Sprünge, und dann war 
er im Graben und ja5 im — Saffee: 
fojjel einiger Zanditurmleute, die zu: 
riidtaumelten, als jei cin Volltreffer! 
bei ihnen eingelchlagen, 
ichlecht zu Ichimpfen begannen. Doc) 
unfer Unteroffizier war icon ver 
Ihwunden mit den Worten: „Sinder 
ich hab’ Seimaturlaub!“ 


höchſten 
wollte. 


gengraben und überlegte, ı 
Ichnelliten nad 





Gewiſſenloſe ruſſiſche Aerzte. 
Dem Berner 
Petersburg ſolgende Nachricht zu: 
Der oberſte Leiter des ruſſiſchen 
Feldſanitätsweſens, Prinz Alexander 
von Oldenburg, veröffentlicht in der 
Preſſe eine lange Liſte gewiſſenloſer 


die verwundete Soldaten ohne Hilfe 
umkommen ließen und deshalb ins 
Gefängniß geworfen wurden. 


Zur Gründung 
einer Deutſch-Amerikaniſchen wirt⸗— 


ſchaftlichen Vereinigung. 


GEin Wecrkruf! 


An das Deutſchtum in Amerila und alle 
lonalen Amerifener von 


F. F. Matenaers. 


Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdachte 
Broſchüre leſen und zur Verwirklichung 
des überaus praktiſchen Gedankens bei— 
tragen. 32 Seiten. Preis 10c. Für 

ı Bropagandagivede 100 Gremplare für 
97.50. 

Ju beziehen dur) den Buchhandel jo- 

ivie vom Verlag 


A KROCH & CO. 


Tertihe Buchhandlung, 
59 und 61 Ost Monroe Str. 


(aviiden Webajh und Michigan Avenue) 


SHISAGO 


Goethe | 


Aus Goethes Tagebüdern. 
eingeleitet don Sans Geha Grät 270 
Seiten, elegant gebunden: Preis H0c. 

Edcermann: Sefpräde mit 6 the in dem legten 
Jahren feines Lebens. 635 Zeiten, 2 Bände, 
gchunden; Kreis 70c. 

Dricfe von Gpethes Wiutter, aus ge was und | 
eingeleitet bon Mlbert Koefter. 2 Zeiten, 
gebunden: Breis 60c. 

| Große Auswahl in 
„Goethe“. 


A.KROCH & CO. 


Amerifas größte deustihe Buchhandlung 


59 und 61 OST MONROE STR. 


(swilhen MWabaih und Michigan Ave.) 


Xıteratur bon und uber 


Todedanzeige. 
Freunden ıumd Wefannten die trauriae 
richt, daß ımfer lieber Sohn und Pruder 
Robert Adolph Schulk 
im Alter don 37 Jahren arftorben tft 
erdignumg finder ftatt am zonmiag den $. Mı 
2 Uhr Nachn., don Mueldoefers Kapelle 4 
Velmont Ave... Ede Greenview, mit Amo 1 
dem Konlordia-Friedhof. u ſtil 
bitten die trauernden Hinterbliebene 
Carolina Schultz, Mutte 
Frau Marny — Hulda Verklar, 
Auguſt und Guſtav Schuls, Se 
fhwifter fafo 


m. 


Todesanzeige 
Freunden ımd Belannten die traurige 
richt, daß unſer — Gatte, 
gervater und Großvater 
Julius Habitzreiter 

am Freitag, den 6. u 
Jabhren und 4 onat en 
ſtattung erfc lat. am 
Uhr Borm., vom Tr 
sah dem N 
tabme bit ten die ir 

Katharina Sabisreiter, in 
Albert, Andolf, Walter, Fred 
Alma SHabisreiter, Kinder; 
Schwieger u. Er nfelfindern 


To desan zei 9 e. 
Belannten Die tra 
gelichbte Gattin 


1915 im 9 
hlafen 

ntag, Den 9 

‘a erhauf ( 1844 G 


rauernd⸗ 


| Inlius, 
| umd 
nebtt 


Freunden 
dab 


und 
meine 


Barbara Marihalfowsti 

am Ponnerdtag, den 5. Mirauit 1915 
He errn entfchlafen ift. Die Beerdigung ji 
‚den 9. Miauit, m 10 übr B 

Trauerhanuſe 1608 Fullerton 

St. Joſa phats⸗Kirche, Belden und 

>. die trauernden Hinterblieber 

ohann Marihaltowsti, G 


f{annit 'n 
aut I 
t itatt 
ianl 


Todesanzeige 
F Turnverein Lincoln. 
Nitgliedern die traurige Mitteilun 
Ritglied 
Julius Koeszeg J 
den 6. Auguſt 10 
diguug finder ftatt am ontag, Dei 
Uhr Nachmi —* von der Kapelle 
Weſtfall, 2838 Lit 


n Ste ıtan, 


oln Mpe. aus 
ADC, ui 


6. Scenit, Eriter 
x. Ehrenwertb, Cd 

Todesanzeige. 
Sreunden und Befannten die traurige 
vicbt, das mein acl iebter Gatte 

Julius Koſegi 

im Alter von 36 Nabren ac ſtorber 
erdigung fir idet ſtatt am 
um 2 Uhr Nachm., von 
2838 Lincoln Ave. mit x 
hill⸗Friedhof Um jtilles 
trauernde Gattin: 


fafv Marie Kioieni, 


Trof. Tr. Eduard Engel, 1914: 

Offizielle Geſchichte des Krieges mit Urtim 

Vildniffen und Karten. 1. Band 
Gchunden, S2, 


Koelling & a 


Chicanos gröhte u, älteite deutfhe Buchhandlung 
170 Belt Adamd Str. Tel. Franfiin 858. 


Meine 
Arbeit 


im NReini- 
gen, Bügeln 
und Farben 
ift überall befannt — 
Willen aud Sie, mie 
vortrefflich ſie wirk— 


fich ift? 


Se, 


375 


nen Eltern im Schwabenlande tele: | 


graphiſch 
eigniß. 


dachricht 


bon dem Er— 


‚ bitte 


und midt:! 


Tageblatt geht aus 


Auſtin 
1G. F. 
SFred 


0: | boldt Wir. 


Gin Tagebuch. ® 


Todesanzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nadı- 
rit, daB mein gelichter Gatte und unfer Rater: 
Sofeph Guber 
im Alter don 76 Jahren ſelig im Herrn ents 
fchlafen ift. Beerdigung findet itatt am Montag, 
den 9. Augı iſt, 10 Uhr Vormittags vom Trauer⸗ 
haunſe, 5027 Juſtine Str nach St. Augutinus⸗ 
Kirche umd bon da mit Gramd Irunf Bahn nad 
=t. Marien Got sacker. Um stille Zeilnahmte 

n die trauernden Hinterbliebenen 
Margaret Guber, Gattin 
Margaret Kurzweil, Zoßter 
Joſeph Kurzweil, Schwicaeriohn 
Marseret Gnber, Zchwi egert ochter. 

nebſt Enleln 


nn 
Dankſagung. 
Verwandten, Freunden un id Belannten 
hiermit unſeren herz en Dani 
und Die fchan ! 
ibniß meiner 
Mutter 


Allen 
preche n wir 
an * fiir die rege Zeilnahntı 
enfpenden beim »Pegri 
Sattiirt und umferer lieben 
m argarethe Otto 8 b. Senne) 
vli Herrn Paſtor Lambrecht 
orte am Sarge und am 
nochmals beſten 
Ludwig Dtto, Gatte. f 
Fred, Lilly, Watter und Elmer Ltto, 
Kinder, nebſt Verwandten. 


für 
Grabe 


Sur Erinnerung. 


gedenlen Wir 
Mı ıtı@, 


ut ind Liebe 
ren Gait in und 
Auguſta Grubey, 


geſtorben vor 3 Jahren, am 8.Aug. 1910. 


1118, 


zum. D. 


(Srubeh, Ga 


EETEIER 


ER Ele une, 


Leichenbeitatter. 
and Ilndertaling Co, 
Nandolph Eir, 


Weſtern Gasfeı 


— Michi⸗ 
— Blyd und 


Tel. Central 368. 
miig*æ 
— — 


Waldheim. 


„Einer der Ihönften Sri edh 
Durch Metropolitan Hod 
gen gleichfalls atı ch * allen Straßenbahnen 
Nillige Yegräbnißpläge find in diefem fchöner 
Friedboj auf Nbfihlag2zublungen zu baben, — 
General_ Offices: Foereſt Park, Ill.: Telephon: 
796, Local — Foreſt Part 757. 
Geiſt. Präſ.; Auguſt Pfaff, Bizepräf.; 
Maas, Sefretär md Cdhagmeilter; Zalod 
Schwab. Superintendent 


öfe von Chicago. — 
dabn für 5c au errei 


ö 


Heute Rai 

Hbend 

=, Rad- Rennen } 

MOTOR - PACED— MATCHES— SPRINTS ® 

15 grosse Ereignisse 

Amerifaniiche und curopäiihe Meifter: 
ſchafts-Fahrer, einſchließlich 

LAWSON, KAVANAGH, RYAN 
DROBACH, THAOTMIAS, McLEAN 


HeuteAbes ends So Uhr 


T[IIBEARLE-PAIN 


Panama-Canal 


Ein Rieſen sen erweri: Scdouipirt 
600 FTariteller — 200 Baramn-Tanser, 
12 aroür Sirtes Alte 


Freie Oper | 
son LIBERATE Songtsmne 


und —— 69. 


'* SR: Piknik — 





| Tiefen 
Nachm. 


Dieſen FJ 
Abend © 


uruee 5 
Die Verbündelen Irtändifchen 
Vereine 


| 
| haben dieſes Jahr wieder ibe 


Adites win 


tdenf 


ieges O'Neill 
am 


a * 14. und Sonn) 
tag, den 15. August, 


Brands Tori, Elſton und —— Ave. 
sonntag als Sabı stag r der Hauptta 
let Die Bereinigien Mämterd öre 
dort fi ugen. — Haurcredner iſt 
Volimer bon Davenport, ihm folgen Vatrick S 
Sonne und Richter Jeſ. E. zun von Chicage 
{ rn tritt um Ra di fr iS von, ag? 10 


er 


iverd. 
Rongrefman: 


vi⸗ Nit und Sommernactfehi 

beranitaltet bon den Loaen 

Nr. 51, NRorihd Star Nr. 

134, St. Paul Nr. 166, 
Nr. 157 


Order of Mutun Proteciien 


am Sonntag, 2, me: 1915, tm ‚zonifenhain, 
Altenb eim — eſt Part — Nehmt tr 
ochbahı (1 articld Zarf Zweig) zum Ende 
e, oder Madilon Str. pn Di vel it 3 


t8 bon Witaliedern 


Sammonia 153, Ham 


Northweitern 


6. Pii Knik und Sommer- Fesi 


beran ita tet 


Heſſen Hafner D Dame! werein 


an Sonntag, den 3. Sept., in dawlen⸗s — 
N ejtern Ave, Efe Jrving Barl Mt 
“nfang 1 Uhr NRadm.— Eintritt 10c die Beric n 


Großes pik nik und Preiskegeln 


Wettleufen ‚und andere gungen, 


ınitaltet 


Nordica deutscher Frauenverein 


unerstag, Den 12. Auguſt 1915, l Ezeel- 
fisr Bart, \ t t Pivd., nabe Eliton de. 


Anfang 2 libr Ya Tickets 1560 Cents. 


Im x 


— 


— erein 


t Sonn: a8, en 15. Nuguft 1915, im Erceliior 


Fark, I 
iisa 


PIKNIK 


} 14. 


Silver Leaf Frauenverein 


Auguſt 1915 t ‚Eher: tauhas Grone, 
FJ ı ittags. Tidets 


 Dasen Id 
& Daycır pe., 
dann mit Lyons 


am 15. 


ags 14 


Tyroler und Vorariberger 
Kranken-Unterst.-Verein 


— verſchoben 


indet ſtatt am Sonntag, ben 8. Aug., 
Br Bart, Iı Ina Rarf Boul, ımd Bernart 
Die für den 4. It ge Taufte at Tickets find a 


im Eu- 


KAISER und REICH 
ſind tn Dem bier abgebildeten 
Simerheits „Slip“ Für B 
ſtift und Fülliever in el 


Ne ferdeit iften jür 
Au beitel War-Eou 


venir-Burcan, 32 Union Ca., 
New Vort, %. 2 


Nur 25 Cents 
Mt C utch Pencli 


\ 
I 
! 
I 
I 


'EMIL H. SCHINTZ, 


| 139 N. Glart Str,, nahe Randolph 
5 bis T t Binfen au 
| Geld bereiten, az pootbelen 


846 Gentral 
ulean Zeh 6 Bibsiaior 


PR ERRee EDIy 


a een 


ER er ee EE 





Für Mufitfreunde, 


Heinrich Marfäner und feine Oper „Hans Het: 
ling“. — Zum 100, Geburtstage von Robert 
vranz, — Neue Muftfbücer. 

Der Komponift der Oper „Hans 

Heiling“, die jegt nach langer Pauſe 

wieder» im Deutichen Opernhaufe in 

Charlottenburg gegeben wird, tam in 

Berlin erjt verhältnigmäßig fpät, zu 

Beginn der dreigiger Jahre, zu Worte. 

Kurz bevor e3 ihm gelang, dem all» 

mächtigen Spontini zum Iroge eine 

Aufführung von „Der Templer und 

die Züdin“ durcjzujegen, deren Erit- 

aufführung dann, ungünftig genug, ın 
den Hodfommer 1831 fiel, 

Marſchner, der hannoverſche Hof: 

kapellmeiſter: „Es ſcheint mir faſt, als 

ſähße zu Berlin eine heimliche Muſik— 
feme zu Stuhle, die, wo's ihr not zu 
tun ſcheint, über Gerechte und Unge— 
rechte ſtreng Gericht hält.“ Es ſei un— 
verantwortlich, wie man deutſche Kom— 
poniften in Berlin behandle. 

Sabr fpäter ftirbt Zelter, der bekannte 

Leiter der Singafademie, und Spon= 

tini wird als fein Nachfolger genannt. 

Spöttiſch ſchreibt Marſchner an 

Eduard Devrient: „Da melde ich mich 

gleich, natürlich als Marſchnero oder 

Margenerino, denn als deutſcher M. 

(Sie können auch Michel leſen!) werde 

ich da wohl zu nichts als einer Unter— 

leutnantsſtelle kommen.“ Ein Men— 
ſchenalter ſpäter, 1854, finden mir 

Marſchner zu kurzem Aufenthalt in 

Berlin in Geſellſchaft des jungen Ro— 

denberg, mit dem er kurz zuvor in 

Hannover Freundſchaft geſchloſſen hat. 

Marianne Marſchner, die zweite Gat— 

tin des Komponiſten, die der bekann— 

ten Schauſpielerfamilie Wohlbrück an— 
gehörte, die Schweſter von Marſchners 

Librettiſten, ſollte ſich hier einer Ope— 

ration unterziehen. Rodenberg ver— 

danken wir übrigens die eindringlichſte 

Karakteriſtik Marſchners, der von ihm 

mit den Worten geſchildert wird: 

„Hochgebildet. ungemein beleſen und 

von ſchlagfertigem Witz, war er im 

Publitum ebenſo beliebt wie in gewiſ— 

ſen Sphären gefürchtet oder verdäch— 

tigt. Denn keineswegs, wie ſo viele 
ſeiner Fachgenoſſen, auf das muſikali— 
ſche Gebiet allein beſchränkt, war ihm 
vielmehr etwas Univerſelles eigen. Ex 
intereſſirte ſich namentlich für Politik 
und Tagesgeſchichte, machte kein Hehl 
aus ſeiner liberalen Geſinnung und 
kritiſirte Perſonen und Dinge zuwei— 
len mit ſcharfem Spott.“ Dem gebo— 
renen Zittauer blieb ſtets der ſächſiſche 

Dialekt, und er gab ſeinem Weſen 

etwas ungemein Gemütliches. Erſt in 

ſeinen letzten Lebensjahren iſt Marſch— 
ner, bis dahin ein ausgezeichneter Ge— 
ſellſchaftet, infolge mannigfacher 

Schickſalsſchläge ein ſtiller, faſt verbit— 

terter Mann geworden. Um zu der 

des „Hans 

Heiling“ zurückzukehren, ſo war ſie 

mit Eduard Devrient, dem Tenoriſten 

Bader und der trefflichen Karoline 

Grünbaum ausgezeichnet beſetzt, gleich— 

wohl vermochte 

Achtungserfolg zu erringen und iſt in 

einem Zeitraum von fünfzig Jahren 

nur mehr einige dreißig Mal geſpielt 
worden. 


* * 


bundertite Geburtstag des 
großen Hallenſer Liedermeiſters Ro— 
bert Franz hat ſeit einiger Zeit da und 
dort Erinnerungen aufleben laſſen an 


Der 


die karaktervolle Perſönlichkeit wie an 
tiefgreifende Lebens⸗ 
Muſikfreunden, 


die vielſeitige, 
arbeit des Künſtlers. 
die dieſen Namen ernſtlich verdienen, 
ſteht es wohl an, 
Gedenkens an dieſem Tage nicht zu 
unterdrücken und Worte des Stolzes 
darüber, daß er unſer war, daß wir 
ihn beſaßen und noch beſitzen. Doch 
iſt es ſo? Beſitzen wir ihn wirklich? 
Lebt ſein Lied unter uns, wie es ſollte, 
oder ſtehen wir etwa auch hier unbe 
tümmert, ſtumpf und gleichgiltig da— 
neben, wenn Schätze verſchüttet und 
unter modiſchem Geröll vergraben 
werden? Wir ſind ja Barbaren, ſind 
es aber leider nur den Koſtbarkeiten 
unſerer eigenen Kunſt gegenüber. Je— 
der fremdländiſche, undeutſche Schund 
kann liebevollſter Aufnahme bei uns 
ſicher ſein, er iſt ſicher geborgen bei 
uns. Und ſelbſt die erſte Opernbühne 
des Reiches hat es in der großen Zeit 
machtvollen Auflebens des vaterländi— 
ſchen Gedankens nicht nötig, ihren 
Spielplan von den halbſeidenen Mach— 
werken welſcher und galliſcher Her— 
kunft zu ſäubern. Wahrlich, ein Wun— 
der wäre es da nicht, wenn die zarten 
Sprößlinge der Muſe eines Robert 
Franz vom brutalen Strom ſolch ober— 
flächlicher, wurzelloſer Kunſtübung 
hinweggeſchwemmt, wenn die zarten, 
lyriſchen Blüten rauh verweht würden. 
Groß iſt die Zahl der Sänger und 
Sängerinnen, die aus dem Reichtum 
der Franz-Lieder zu ſchöpfen wußten, 
von je nicht geweſen. Die Schaar der 
Vielzuvielen, die ſich mühſam mit dem 
anderthalb Dutzend in der Geſang— 
ſtunde eingelernter Lieder durchſchlägt, 
tommt für Robert Franz taum, jeden— 
falls nur für ein paar ſeiner allerbe— 
tannteſten Lieder in Betracht. Die 
wirklich Berufenen aber haben ſich zu 
oft nur verleiten laſſen, der breiten 
Wirkung, dem „großen Effekt“ nach— 
zujagen, und dafür bieten Franzſche 


Wo 


Geſänge nicht den rechten Keimboden. |! 
\leranz —, bald zum Bahnhbofe, wenn 


Sie gehören überhaupt nicht dorthin, 
mo ber jchreiende Effekt feine Stätte 
hat; jie verlangen den intimen Kon- 
zertfaal, und ton dort follen fie von 
den Pflegern fünftleriicher Hausmufit 
übernommen werden. Nach Altem und 
Aelteſtem gräbt man mühfelig, um 
der Hausmuſik Stoff zuzuführen, und 
nach den naheliegenden Schätzen grei— 
fen gar wenige. Von Schubert wiſſen 
ſie und von Schumann und Mendels— 
ſohn; aber die allein, die ſich auch in 
die edle Fülle Robert Franzſcher Lyrik 
vertieft haben, wiſſen erſt ganz zu er— 
meſſen, welches Kleinod wir beſitzen in 
dem, worum die Völker der Welt uns 
beneiden, im deutſchen Lied. 


* 


{rn 
iull 


* * 


Gewalt über 
bat. B bie 
bedient, nicht immer die ebelften find, |mas für gefühllofe „Barbaren“ wir/von verwundeten Franzofen gejund 


Ichrieb | 


Ein! 


die Oper nur einen | 


ſehr handliche Ausgabe 
| Bußpfalmen“ 


rte dankbaren | 


zeit bi8 zu uns bergebradjt jind. Da- 


die eine bis dahin beifpiellofe 
die Maffen gewonnen | 
Daß die Mittel, deren fie Tich | 


tette, 


ift nur allzu befannt. inter dem Ein- 
fluß diefer gewaltigen Strömung ift 
die Eriftenz jeder echten Voltatunft 
nicht unbedenklich gefährdet. Auf je 
den, ber ihr Banner hodhält, muß mit 
alem Nahdrud hingemwiefen werben.“ 
Diefe ernfte, Wort für Wort zutref- 
fende Bemerkung jegt Dito Zoejch der 
eingehenden Lebensbefchreibung und 
Merkihilderung des liebensmwürdigen 
Ionfegers voran, der auf dem Gebiete 
der mufifalifhen Volkskunſt im fein— 
ſten Sinne ſeit mehr als zwei Jahr— 
zehnten eine führende Siellung ein— 


nimmt, des Meiſters Engelbert Hum— 


perdinck. Und in der Tat, auf den 
Schöpfer von „Hänſel und Gretel“ 
immer wieder hinzuweiſen und in 
weiten Kreiſen Verſtändniß für ſeine 
vornehme, kerndeutſche Art zu wecken, 
das iſt auch heute, wo ſich ſchon vieles 
gewandelt hat, noch dringend von— 
nöten. Waren wir doch, weiß Gott! 


ſchon nahe daran, mit Hans Sachs zu 


ſprechen: „Was deutſch und echt wüßt' 
keiner mehr, lebt's nicht in deutſcher 
Meiſter Ehr'!“ Loeſch erzählt ſchlicht 
und anregend, wie ſich Humperdincks 
Jugendzeit geſtaltet hat, wie er zu 
Richard Wagner in nahe Beziehung 
getreten iſt, ſeine Unterweiſung em⸗ 
pfing, in der „Nibelungenkanzlei“ tä— 
tig war und die erſten großen Bayreu— 
ther Ereigniſſe miterlebte; wie er dann 
fremde Länder und Menſchen kennen 
lernte, wie er als Lehrer und Schrift— 
ſteller für ſeine Kunſt wirkte, und wie 
er mit der Uraufführung des Märchen— 
ſpiels „Hänſel und Gretel“ (am 23. 
Dezember 1893 in Weimar unter Lei— 
tung von Richard Strauß) den erſten 
Schritt hinauf zur Höhe des Ruhmes 
tat. Das Idyll in Boppard und der 
„königliche Dienſt“ in Berlin bilden 
dann die weiteren Kapitel der Lebens— 
befhreibung. Diefer folgt eine einge: | 
hende, mit Notenbeiſpielen ſachkundig 
durchſetzte Studie über Humperdincks 
Werke bis zur „Marketenderin“. Hum— 
perdinck iſt, wie Loeſch richtig ſagt, 
nicht der Mann, den man zum Helden 
eines ſpannenden Romans erheben 
könnte; aber was über ihn und ſein 
Schaffen zu ſagen iſt, das bietet doch 
eine Fülle des Anziehenden; jedenfalls 
wird niemand, der ein Herzensver— 
hältniß zur deutſchen Kunſt hat, 
Loeſchs verdienſtvolle Arbeit unbefrie- 
digt aus der Hand legen. — In Breit— 
kopf und Härtels Muſikbücherei, in 
der die vorerwähnte Arbeit erſchienen 
iſt, hat Eugen Schmitz ſeiner Pale— 
ſtrina-Biographie eine Biographie Or— 
lando di Baſſas folgen laſſen, die in 
ihrer knappen, alles Wichtige aus der 
Zeit und aus dem Wirken Baſſos 
überſichtlich zuſammenfaſſenden Art 


zu begrüßen und Muſikliebhabern, die 
eingehende muſikgeſchichtliche Studien 
nicht machen können, ſehr zu empfehlen 


iſt. Ein zeitlich geordnetes Verzeichniß 
der im Druck erſchienenen Werke Baſ-⸗ 
ſos iſt dem ſchmalen Bändchen ange— 
hängt. Auch einige neue Ausgaben 
ſind erwähnt. Unter dieſen hätte die 
der „Sieben 
in moderner Partitur, 
redigirt von Hermann Bäuerle, nicht 
fehlen ſollen. 


— — | 
| 


Gedampfter Trommeln lang. | 


Von Seins Tovote, 


Dunmpf tönen die Trommeln, im-) 
mer gleihmäßia diefelben jchiwermiüi- | 
tigen Tafte, die ji einem fo hart in 
die Obren Iegen. 

Ganz langſam 


ſchreiten die vier 
Spielleute und wirbeln ihre Schlä— 
ger. 

Nach ihrem Takt geht hinter ihnen 
erſt ein Vizefeldwebel mit feinen bei- | 


den Gruppen, zwei Unteroffiziere 
und 16 Mann, die langſam und un— 
gewohnt mit etwas angezogenen Ge— 
wehren marſchiren. Dahinter drei 
Knaben in weißen Gewändern, von— 
denen mittlere das Kruzifir 
trägt An den Schwarzen Solz hänat 
ſilbern die Schlanke Figur des Gefren- 
zigten. 

Dahinter ſchreitet der Prieſter mit 
ſeinem weißen Spitzenüberwurf über 
dem ſchwarzen Gewand, neben ihm 
barhäuptig der Meßner. 

Dann kommt ein Soldat, der ein 
großes ockergelbes Holzkreuz vor ſich 
trägt, und dann nicken die Köpfe der 
von einem Soldaten in Gala gerit— 
tenen Trampferde vor dem geheim— 
nißvollen Wagen, in dem ein Krie— 
ger zur letzten Ruhe gefahren wird. 
Neben dem Wagen achen die act 
Zaraträaer in ihren Selmen. 

Oben auf einem Kiffen Iieat, von 
Vir dfaden feitgehalten, ein Selm. 

Sinter dem Magen cin Soldat 
mt einem Kranz, und dann folgen! 
merit ein alter Mann und zwei, drei 
Arauen, fait jede mit einem Fleinen | 
Kotter in der Sand. 

So bemeat ji der Zua fait täg- 
[ih duch die breite Sauptitrahe der 
Stadt von einem der Zazarette, bald 
zum fatboltiich-vroteitantiichen Fried— 
bof — dent bier berricht. troßdem 
der MreiS aanz orthbodor ijt, bei der 
legten Rubeitätte eine erfreulide To- 


der 


die Angehörigen den Rerftorbenen 
mit in ihr Dorf nehmen wollen, was 
jeßt im Siriege häufiger acidhicht ala 
je im Frieden. 

Wenn die Frauen in tiefer Trauer 
dieſem Zuge begegnen, dann preſſen 
fie in Erinnerungen an den eigenen | 
Rerluit das Tuch an die Mugen, oft 
wohl auch, weil fie gar nicht wifien 
und nie erfahren, wo der liegen mag, 
den jie beweinen. 

Manchmal iit e3 ein deutiher Sol- 
dat, viel häufiger ein Franzofe oder 
einer der NRuffen, die aus den! 
Schlachten von TQTanuenberg jeiner- 


zu wird dann aus Münden ein grie- 


gehen wir aud) 


rung ihres Offiziers, 


pen, Die Xadeitreifen werden 


rührt ſich. 


ſind eingeſchwenkt, und halten 


dumpf, und lauter 
dröhnen die Glocken von dem hohen 


dert, damit auch alles nach dem rech- 
ten Ritus vor fi geht. | 
Selbit im Tode beweiien wir alfo, 


find. lIInd jedem Feinde wird die! 
Ehrenfalve über das offene Grab gc- 
ichoffen, ganz wie einem der linieren. 
Erit jet, da jtatt der Plagpatronen 
nur nod fcharfe hergeitellt werden, | 
bier fparjamer zu | 
Werke. — | 

E3 war im Herbft, ala eines Mor: | 
gens nad) dem Einrüden um elf Uhr! 


‚eine Ordonnanz mir ein Schreiben! 


bradjte, mit dem ®ermerf: 
erpediren! ‚ 

„sc reiße die Hille auf und Ieje: 
„Zrauerparade für den franzöfiichen 
Oberitleutnant im 283. Fr. Inf. | 
Reg. Joſef Bouce. 

Führer der 1. Komp. Lt. Rieber. 

Führer der 2. Komp. Lt. Vogel. 

Kommandeur der Leichenparade 
Hauptmann Tovote. 

Aufſtellung 1.40 
Abmarſch nach dem 
Reſ.Lazaretts.“ 

Paradeanzug oder Dienſtanzug 
war freigeſtellt. Schärpe hatte ich 
mitgenommen, aber mit langer Hoſe 
bis zum Friedhof hinaus, das wollte 
mir nicht gefallen. Alſo Feldgrau, 
mit Feldbinde und langen Stiefeln. 

Die 400 jungen Rekruten waren 
aus ihren Depots beordert; und die 
zwei Kompagnien, jede unter Füh— 
ſtanden längſt 
auf der Eſplanade vor Kavalier 
Spreti bereit, und mir wird Rapport 
gemacht. 

Eine kurze Inſtruktion, dann 
mache ich eine Probe des Hoch— 
anſchlages, als ob es gälte, auf einen 
Flieger zu ſchießen. Es ging. Aber 
dabei ſtellte ſich heraus, daß faſt ein 
Drittel mit noch nicht geänderten 
Gewehren M. 88 verſehen war, in 
die der alte Rahmen, aber nicht der 
neue Streifen mit ſeinen fünf Pa— 
tronen paßte. Es konnte alſo nur 
einzeln geladen werden, und ich ſah 
es kommen, daß einer dabei eine La— 
deſtörung haben würde, und nachher 


Sofort 


Spret-Wejt zum 
Leichenhaus des 


ging dann ſein Schuß zur Unzeit los 


—* 


oder gar dem V 
Schädel. 
„Stillgeſtanden! Laden und ſichern!“ 
Die Schlöller knacken und klap— 
aus 
entnommen 


ordermann in den 


den Patronentaſchen 
und eingeführt. 

„Zugführer nachſehen, 
geſichert hat.“ 

Meldung tt eritattet. 
Ordnung! 

„Obacht geben! Wer mit Gewehr 
88 ausgerückt iſt, verſchießt nur 
eine Patrone, die er im Lauf hat: 
neu geladen wird von ihm nicht. 
Feuer des zweiten und dritten 
Schuſſes wird von ihm mir marfirt. 
Die zwei Trittel genügen vollitän- | 
dig. Stillgeitanden! An die Maric- 
folonne, erite, zweite Kompagnie.” | 

Und dann ging e& mit den beiden | 
Kompagnien durh die Stadt, 
der alten Mauer des Oberen Gra-| 
bens® hin bis zum altertinmlichen | 
Kreuztor, wo der rote Kaiten des 


ob alles 


Alles m 


Rejervelazarett3 1 fich erhebt. 


In der ſchmalen Straße ſtehen 
die beiden Kompagnien in Linie bis 
ganz tief hinein. Es iſt ſehr fraglich, 
ob mein Kommando bis dahinten 
hinſchallt. Alſo auf das Säbelzeichen 
achten. Bei: das Gewehr über! hebe 
ich den Säbel, beim Präſentiren 
ſenke ich ihn, beim neuen Ueberneh— 
men wird er wieder gehoben. 

In dem geöffneten Tor zur Halle 
ſteht der ſchwarze Wagen. Die vier 
Pferde, ſchwarzbehängt. die vorde— 
ren von Trainſoldaten im Helm mit 
ſchwarzem Haarbuſch geführt. Der 
Kreuzträger hat ſein gelbes Kreuz 
an den Eckſtein des Toreinganges 
gelehnt, die Sargträger reiben ſich 
die Hände. 

Die Richtung der beiden Komvaag- 
nien tt aut. Rühren! Mber Kühe am 
laß Taffen! 

Eine Menge Menichen hat fih an- 
gejammelt. 

Sc befpredhe mit meinen Tamboınt- 
rer das Einichwenfen der Parade 
und wanı jte einfegen follen. Crit 
nad dem Salt, bei meinem: „Rara- 
de... marih!” beginnen fie ihren 
Trauerwirbel. 

Endlich kommen von der nahen 
Frauenkirche die Kruzifirträger und 
hinter ihnen der Prieſter. Er be— 
tritt das Leichenhaus, um die Ein— 
ſegnung vorzunehmen. 

„Ztillgeitanden-“ 

sh fanın den Eingang nicht gc- 
nau iberjfeben und babe dem Kranz: 
träger den Befehl erteilt, mir ein 


|Zeihen zu geben, wenn der Sarg 


herausgetragen wird. 

Minuten verachen, Fein 
E53 tt Tautlos still, 
bebt der Mann endlich die Sand. 

„Das Semwehr...iiber!“ 

Ganz hinten Flappen fie nad. ch 
trete zwei Schritte dor. 

„Adtung!... PBräfentirt 
mwehr!“... 

Tas Fappt, und wie. 

Sch trete zwiichen die Spielleute 
und die crite Kompaante und hebe 
den Säbel und falutire, während der 
ihlihte Sara berausgetragen und 
auf den Waagen achoben wird. 

„Das Gewehr iiber! — Mit Grup: 
pen rechts ſchwenkt.. marid!... 
Salt!” 

Alles fteht, 


Manır 


da 


das... Go- 


Spielleute | 
die 
Schlägel’ erhoben zum Einichlagen. | 
Die Gloden der Frrauenfirdhe 
dröhnen in die Sonnenitille hinein. 
„Barade!... maridh!“... 
Und die Trommeln 


audy die 


wirbeln fo 
und ſchwerer 


Turme der Kirche zu uns herab. 
Durch das alte Kreuztor geht es 


in langſamem Trauerſchritt auf die rren. 
Eſplanade, links liegen die Kaſemat- Bei dieſem Marſch fiel nicht ein Pferd 
... Der Transport der Verwundeten 


ten und Wälle, mit den Remiſen da— 


Wagen mit den vier nickenden Pfer— 
| 


an] 


Kompagnie kehrt! 


verlaufen ſich die Leute. N 


Bretterzaun um die große Geſchütz⸗ 
remiſe und den zum Lazarett einge— 
richteten Schuppen, in dem Hunderte 
I 
gepflent werden. | 

Dichtdrängen fie fih an bie Zaum: | 
lüfen. Auf den Auffahrtärampen | 
zum oberen Stodwerfe haben fie fidh | 
engaequetiht aufgeitellt. Aus allen | 
ssenitern jchauen die fhweren Ber- 
mundeten. 

Alle Sande fliegen an die roten 
und blauen Käppis, ſchon als die! 
Spite der Trauerparade erfcheint; 
und, die Sandflähe nah außen ac- | 
fehrt, iteben fie still, und mur Die 
Augen geben. Sie alle willen bier, 
was fie von uns zu balten haben, | 
und find dankbar dafür; aber dab 


man einen ihrer Offiziere mit jolchen | 


militäriihen Ehren zu Grabe gelei-| 
tet, padt jie doc offenfichtlich. 
Die Wade am SKapalier-SHepp 


\tritt in3 Gewehr und präjentirt, als! 


wir durd die Tore des Yeitungs- 
walls fommen. Die Leute müſſen 
endlos jtehen, bis die zwei Kompag- | 
nien borbet find. Alnter den alten! 
Bäumen de3 Glacı® gebt es zum) 
Friedhof. Bon Kompagnicjtärfe ab| 
darf er nidyt mehrbetreten werden, | 
nur Heine Abteilungen stellen ſich 


an der Gruft direft auf. So marjdı!- | 


ren wir denn geradeaus, an der | 
Auhenbede entlang, und dann Tafie | 
ih Aufitellung an dem ?Feldwege | 


Inehmen, der hinten am Friedhof vor- 


beiführt. So find wir mım zwanzig 
Schritt von der Begräbnißitätte ent-| 
fernt, wo jchon fo viele, viele aelbe 
Kreuze jtehen, in Neiben eng neben: 
einander. | 

Ein Yäuerlein fommt mit feinem 
Wagen angetrottet. Ich ſchicke ihn 
ſchleunigſt weiter. Wer weiß, was ſein 
Gaul bei unſerem Schießen ſonſt an— 
ſtellen wird. Auch die neugierigen 
Kinder, die mit uns gekommen ſind, 


laſſe ich fortweiſen, damit ſie ihre 
Trommelfelle ſchonen. 


Die Abteilungen nehmen Front 
zum Friedhof, zwiſchen den Kompag— 
nien iſt ein Zwiſchenraum von zehn 
Schritt, und ein Ganganfwurf be— 
wachſener Erde findet ſich. Da nehme 
ih Aufſtellung. 

Durch die Hecke ſehe ich, wie der 


den heranfährt, der Sarg wird ab— 
gehoben, und wir präſentiren. Ein 
Tambour iſt durch die Hecke gekro— 
chen, die Kompagnie hat jest kehrt— 
gemacht und jteht mit Gewehr ab 
still. Ich babe ihnen anacfiündigt, dat; 
anf mein Hommando das erite Glied 
nicht fniet, wie es jich jonit aeboört, 
iondern jtebenbleibt, das zweite aber 
rechts übertritt. h 

„zum Schuß....fertig! — Hoch, 
[cat an!“ 

Der Sara wird berabgelaiien, der 
Tambonr aibt mir das Zeichen. 

Mein hodherhobener Säbel fauit | 
blisichnell in der Sonne herab, und| 
ih fommandire, fo laut ic) nur — 

„Feuer!“ 

Aus vierhundert Gewehren kracht 
die erſte Salve in die Luft, daß auf 


der fernen Chauſſee ein Pferd mit 
Wagen davonſauſt 


und die vielen 
Frauen auf dem Friedhofe ſich die 
Ohren zuhalten. 

„Laden!“ 

Die Schlöſſer raſſeln. 

„Legt an.. Feuer!. . Laden!“ 

Ein Schuß hat nachgeklappt. 

„Legt an. Feuer!. Gewehr in.. 
Ruh! — Gewehr ab! Ganze 
Zum Gebet!“ 

Ind während an dem offenen 
Grabe das Gebet geiprodhen wird, 
itehen die beiden Kompaanten, Die 
linte Sand am Selm, den Kopf vor- 
gebengt. 

„Beritellt... euch! Die Serren mit 
ihrer Kompagnie abmaricdhiren.“ 

Ohne Trommelflang rien die 
Abteilungen ab. Mus dem sriedhofe 
tur die Tra- | 
ger bleiben no, um auf dem Hügel 
das aelbe Areuz aufzupflanzen und 
den Sranz mit der langen blauroten 
Schleife aufzubängen, auf dejfen En- 
den nit Gold aedruct iteht: „MI leur 
camarade Joſef Bonce, les officiers 
d. Fort .“ 

Damals dadyte man noch nicht da- 
ran, ihnen zu aeltatten, dem Sarge 
zu folgen, werl man nicht recht wurizte, 
wie man fie von umjeren Soldaten 
mit Bajonett begleiten laffen jollte. 
Aber Seither tragen Franzoſen ſtets 
den Sarg ihres Kameraden, und im: 
me: ift eine Aborbnung aus dem be 
treffenden Gefangenenlager da, um 
dem Wagen zu folgen. 

Wenige Tage ‚jpäter zu Allerfee- 
[en wurde e& jchon jeden Nager g0- 
Itattet, durh Vertrauensmänner 
Kränze zu bringen, und jede Abord- 
mung ilt damals au die Reihe jener 
Kreuze getreten, wo die deutjchen 
Soldaten ihre lette Rube haben und, 
nur durh einen jchmalen Weg ac- 
trennt, dicht neben ihren Feinden lic- 
gen. Denn der Tod hat auch hier ver» 
jöhnend aewirft, ıumd cin riejtges 


Eiſernes Kreuz als Hintergrund, um— 
geben von großen Blattpflanzen, bil— 


dete den ſtimmungsvollen Zuſam— 
menſchluß all der vielen Kreuze, die 
ſich hier ſo eng ameinanderdrängen, | 
und deren Zahl langſam, noch im— 
mer ohne aufzuhören, wächſt und ſich 
mehrt. 

— — — — 


Bunte Kriegsbilder. 


een, | 


senfirten Bericht des ruſſiſchen 
Kreuzes, 


den der Oberbevollmächtigte der Land⸗ 
ſchaftsverbände erſtattete, bringt die 
Rußtija Wjedomoſti“: Die elftägige 
Reiſe unter fortwährendem Zuſtrom 
von Verwundeten hat die Leiſtungs— 
fähigkeit unſerer Kolonne glänzend be— 


Einen 


wiefen. — Ihre Ausdauer und Be— 


meglichteit... — Nicht ein Wagen 
ging verloren, nit ein Karren. — 


‚der 


rothors 


Sub- 


Subway — in 50 Abteilungen — 
geſchüftig mit Auguſt-Verkäufen 


36. 50, 87 u. 8.50 Kleider, 34. 75 


—aus Voile; weiß und in Farben. 
Weiße Corduroy Velvet Skirts; waren früher 


4.550; jetzt zu 2.98. 


$9.75 bis $14.75 Röcke zu 86. 75 
—Eeide, Tuch; viele ſeidegefüttert. 
$1, 1.50 Mäddentleider zu 65c, in Weih jo- 


wohl mie in Farben; Alter 6 bis 


Seine Lisle Union Suit3 zu 48c 


— für Damen; verjtärkte „Crotch“. 


— 


Boar für 506; nur in Schwarz. 


Silkoline-Stoffef. Komforters, 10e 


—3630llia, einfach oder gemulftert. 
Reiter von Kleider-PBercales, 10c 


beller Grund. 


SeidesLisle Strümpfe für Kinder, 18c, oder 3 


a — = „ - 
Balm Beach Suits}. Männer, 4.95 
inkl. Anzüge für junge Männer. 

Blaue Serge Anzüoe für Knaben zu 3.95; Nor: 


folf, mit ertra Hniders: 


— Eolonial3, 


14 Sabre. 


83 niedr. Schuhe f. Damen, $1.95 
Ceciles, Oxfords. 
2.50 niedrige Schuhe herabgeſetzt auf 1.65; Pa⸗ 
tent, Dull oder ſchwarze Satin. 


- ® % - -.r. 
Dunkle jeidene Bluden für $1 
mit hohem oder niedrigem Hal2. 
Fiber Seide Smeaters für 4.35 — inGrößen für 


Damen; in vielen Farben. 


;36 Soll breit; 


Suspender Kleider für Kinder, de 
—meiße Waift; Größen 2 bis 6 Jahre. 
Muslin Skirts für Kinder für 18c—an Band— 


Größen 4 bis 8 Nahre. 





ı Stelle war offenbar vom Zenjor über- 


fehben. D.R.) vortrefflid. — In drei 
MWochen haben wir... Schwerbermwun- 
dete manchmal direft aus der Feuer: 
linie abtransportirt. — Beim fliegen: 
den Verbande haben in diefer Zeit... 
Vermwundete... Die Ruhe des Perio- 
nal3 war in den fchmeren Minuten 
mufterhaft. 
NRömiiche Aufforderung zur Fahnenflucht. 
Die Meraner Krieger fanden bei 
einem italienifchen Gefangenen eine in! 
Rom gedrudte Fluafchrift, die unter| 
den italienifhen Soldaten ftarf ver=| 
breitet ift. Die von Viktor Battiftint, | 
der zu den Defterreichern geflohen ift 


’ 


I 
' 


' gezeichnete Schrift enthält heftige Vor-= | 


mwürfe aegen die Sriegäheker, die 
Italien in den Abgrund ſtürzen. Dieſe 
ſeien die wirklichen Feinde des italieni- 
ſchen Volkes, der König habe den Krieg 
nicht gewollt und ſei durch Demonſtra-⸗ 
tionen dazu gezwungen worden. Der 
Aufruf enthält die Aufforderung, aus 
den Reihen zu fliehen, ſobald ſich die 
Gelegenheit dazu biete. | 
Zeitgemäßes 


Öiterreichiihes Schnadahüpfl | 
Wenn's Ruſſenblut regnet | 
Und talienertöpf fchneit, | 
Dann bitten mir den Herraott, 
Dak ’5 Wetter jo bleibt! 
Zunehmende Trunfindht und Vermwarlo: | 
fung bei franz. Soldatenfrauen. | 
Man hat in den volfreihen Stabt-| 
bierteln, berichtet „La Eroir”, eine) 
augenfällige Zunahme der Zahl der) 
frauen bemerft, die trinten. E3 find | 
hauptfählih bie „möblirten Hotels”, | 


die faft nur von der Trunffucht ber= | 


fallenen Frauen und ihren Sindern 
bemohnt werden, melde auch Thon auf! 


dem Wege find, Irinfer zu merben. | 
Ein Arzt 


bon der „Vereinigung für) 
hauzärztliche Hilfe“ Hat eins bdieler 
möblirten SHoteld, da3 120 möblirte 
Simmer enthält, in einem der volf=| 
reichiten Stadtviertel aufgefuht und| 
fcildert jeine Eindrüde, mie folgt: 
Das Hotel wird fait ausfchlieglih von! 
Soldatenfrauen bewohnt und beber 
berat no} da8 Doppelte und Dreifache! 
on Kindern. In dem Hofe geht man| 
in einer fhmußigen Kloake, in der ſich 
Gemüſeüberreſte, die Abwäſſer der 
Wäſche, der Küche und der Kloſetts 
vereinigen. Ein Geſtank entſtrömt ihr, 
gerade in dieſen heißen Tagen 
„ſehr angenehm“ iſt. E3 it auch uns) 
möglich, den Schmug nicht zu jehen, | 
nämlich ein unentmwirrbare® Neb von! 
nah allen Richtungen hin gezogenen 
Leinen, unter denen man fich büden| 
muß, um jih nicht das Geſicht an den 
unfagbaren Zumpen zu befchmußen, | 
Die dort. aufgehänat find. Wird es 
mir aelingen, diefen Herd der phyftichen | 
und moralifchen Seuche zu erfalfen?| 
Verfügunaen, Erlaffe müßten mir ja) 
eigentlich die Hoffnung hierzu geben. 
Aber es ift ein weiter Weg vom Becher | 
zu den Zippen. | 
Die Auden als Sündenbod. | 

Dos Auslandafomite des Arbeiter: | 
bundes erfährt, laut „Berner Tag: 
mwaht“, aus Rußland: In der Mos— 
fauer Gejellihaft jpreche man von der) 
pölligen Niederlage Ruflandse. Auch 
die pom Kriegsichauplag heimfehren- | 
den Dffiziere verzmeifelten offen an 
einem aünitigen Ausagange des Strie- 
aed. Für alle Niederlagen juche die 
Regierung die Nuden berantmwortlic 
zu machen und jo die Volf3empöruna 
auf den armen Sündenbod zu leiten. 
Man Ipricht in Rußland Sogar davon, 
daß die Regierung entichloflen fei, die 
Juden auh aus Petersburg auszu: 
meilen, wenn Riga von den Deutichen 
befeht wird. Man babe dies fchon 
früher tun mollen, aber auf die Änter= | 
bention des Minifters des Ausmärti- 
aen aufgeihoben. Die revolutionäre 
Stimmung de3 ruffiichen Proletariat3 
wachſe. Sogar Krankenſchweſtern 
ſeien unter dem Verdacht revolutio— 
närer Agitation unter den Soldaten 
verhaftet worden. Die Mitteilung | 
ihliegt: „Sebermann in Rußland) 
füßlt, daß man großen inneren Ereig-| 
niffen entgegenfchreitet.“ | 
Fine Religuie. | 

Sn dem öfterreicifchen Heeres— 
mufeum, dem Graf Hans Wilczef vor: 
fteht, Eefindet fich als eine furdhtbare, 
Reliquie des unfeligen AUttentates von 
Gerajemo der Generalsrod, den ber| 
unalüdlihe Erzherzog Franz Ferdi— 
nond auf feiner legten Fahrt getragen 


In 


wird der 
Soldaten an der Front zugeſtellt. Aus 


270 Gramm wiegt und aus 7 Milli— 


werden. 


dos Mufeum eingeliefert; er wetit noch 
die Spuren auf, die die Waffe des fei- 
gen Mürders gerilfen hat. 

Berlängerte Mandate. 

Die Zweite Jahliihe Kammer er: 
Härte fih für den von der Regierung 
eingebrachten Entwurf eines Gelebes, 
dur das in Rücklicht auf den Krieg 
die Landtagsmandate bis zum 20. 
Ditober 1917 verlängert werden. 
Alle Barteien waren mit diefer Ber- 
ängerung einverftanden, auch damit, 
daß das Muhlrecht der Krieasteilneh- 
mer durd Diele Verlängerung nicht 
eingeſchränkt mwird. 

Gefährliche Andenken. 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
auf dem Turnplatz der kal. Realſchule 
in Gunzenhauſen. Nach Beendigung 
de3 Iurnens wurden Gefchohteile ver: | 
teilt, die ein im Felde ftehender Lehrer 
als Andenken geſandt hatte. Plötzlich 
erfolgte eine ſtarke Exploſion, wobei 
mehrere Schüler verwundet wurden. 
Einer iſt inzwiſchen geſtorben. 

Der franzöſiſche Helm. 

Der „Nouvelliſte“ meldet aus Paris: 
Auf Anordnung des Kriegsminiſters 
neue Helm demnächſt den 


Verſuchen geht hervor, daß der Helm 


meter ſtarkem Stahlblech beſteht. Ver-⸗ 
letzungen durch Schrapnellkugeln wer—⸗ 
den um 60 Prozent vermindert. 
Die belgiſchen Abzeichen. 
Generalgouverneur v. Bliſſing er— 
läßt folgende Verordnung: Wer in 


herausfordernder Weiſe belgiſche Ab—⸗ 
zeichen und wer, auch ohne daß er 
herausfordernd wirkt, Abzeichen an— 
derer mit Deutſchland oder ſeinen 
Verbündeten im Kriege befindlicher 
Länder anlegt, ausſtellt oder ſonſt 
öffentlich zeigt, wird mit einer Geld— 
ſtrafe bis 600 Mark oder mit Haft bis 
ſechz Wochen beſtraft. Beide Strafen 
können auch nebeneinander verhängt 


Ein Dokument wirklicher Neutralität. 

Die holländiſche Regierung hat eine 
Verordnung erlaſſen, nach der Ver— 
öffentlichungen über Luftſchiffbewe— 
gungen über den holländiſchen Inſeln 
erſt 24 Stunden nach dem Bekannt- 
werden der Nachricht geſchehen dürfen. 
Es entſpricht dies einer unparteiiſchen 
Neutralität, da befannt geworden ift, | 
daß derartige Meldungen haupiſäch⸗ 
lich von dem engliſchen Kundſchafter- 
dienſt ausgebeutet werden. | 

Die Berwundiungen in Galizien. 

Ein ruffiiner Militärarzt erklärt, 
daß °, aller Verwundungen auf dem 
Kriegsfhauplage in Galizien von der! 
Artillerie herrührten, Die Gefchofie! 
der 42 Zentimeter Mörfer araden fi 
6 Meter tief in die Erde ein, bevor fie 
erplodieren. Wer nicht vermundet fei, 
bleibe tagelang unbrauchbar infolge 
der moralifchen Depreffion. 


ra 
ta 


2ntalberidht. 


Vom Schnauferl überfahren. 


Von einem von John H. Ambler, 
Nr. 3434 Coatella Ave., gelenkten 
Kraftwagen wuürde geſtern Abend an 
der Ecke von 35. Straße und Weſtern 
Avenue der 48jährige Thomas 
O'Shea, Nr. 2259 Weſt 35. 
überfahren. Er trug einen Bruch des 
Schlüſſelbeines und innerlich ſchwere 
Verlegungen davon, Ambler wurd: 
nit verhaftet, da Nugenzeugen de3 
Unfalles beitätigten, daß er nicht zu 
rofp fuhr und der Unfall unvermeid 
ih mar. D’Shea überfchritt 
einer zur Zeit an der Ede haltenden 
Eleftrifchen die Straße und hatte das 
beranfommende Schnaufer! nicht be— 
merft. 


Stra 


por 


—,— —— — 


„SALTENBERGER. 


fafomo 
Quarantäne aufgehoben. 


Durch einen morgen in Kraft tre- 
tenden Befehl wird die Quarantäne, 
melche megen der Maul: und Klauen:| 
feuche noch über einzelne Bezirte in 
Slinoi3 verhängt war, aufgehoben. 
Ausgenommen hiervon find nur die 
Ehicagoer Viehhöfe, in melde nad) 
wie bor nur da8 zum fofortigen 
Schlachten beitimmte Vieh hineinge- 


und den Mitgliedern 


\Telligem Gebiet 


| zu 


ı Wachstum aufzumeifen, 


ıPhia 1—2, Chicago 6, 


German Elub of Chicago. 


Große Sommerfeitlichfeit im NRapvinia 
Parf. — Bielerlei Beluſtigungen. 
Leider wurde die geſtern vom „Ger— 

man Club of Chicago“ im Ravinia 

Park abgehaltene Feſtlichteit durck 

den ſchon in den Nachmittagsſtunden 

einſetzenden Regen ſehr beeinträchtigt. 

Es war das um ſo bedauernswerter, 

als vorher die Feſtesfreude nichts zu 


wünſchen übrig ließ; auch der Beſuch 
war ſehr 
hatten ſich ſchon frühzeitig nahezu 700 
Mitglieder der 
auch begleitet von ihren Damen, ein— 
gefunden. 


zufriedenſtellend, denn es 


V 


ereinigung, meiſtens 
Der Vergnügungsausſchuß 
der Vereinigung, beſtehend aus ſei— 
nem Präſidenten, Herrn Oscar Kropf, 
Chas. Swaine, 
Vorſitzer, Auguſt Lueders, Ad. Georg 


jr. und Auguſt Torpe, hatte für Be— 


luſtigungen der verſchiedenſten Art 
Sorge getragen, wie Wettlaufen für 
Kinder, junge Damen und Herren, 
verheiratete Frauen und Männer. Die 


Preiſe waren ſehr begehrenswert, aber 
auch alle Kinder, 
nicht erringen konnten, erhielten hüb— 


die einen ſolchen 
ſche Spielſachen oder nützliche Sachen, 
ebenſo wurden auch alle Damen mit 
eigenartigen Andenken bedacht, aller—⸗ 
liebſt gearbeiteten Schürzen. Unter 


den für die Herren beſtimmten Unter— 
haltungen erregte beſonders ein Tau— 


ziehen großes Intereſſe. Außerdem 
war auch mit jeder Eintrittskarte ein 
Loos verbunden, und 24 wertvolleGe— 
winne waren dazu ausgeſetzt worden. 
Am Nachmittag wurde den Beſuchern 
durch das übliche von Mitgliedern des 
Chicago Symphonieorcheſters gegebene 
Konzert ein großer Genuß bereitet, 
ſpäter aber war dann der Aufenthalt 
im Freien nicht mehr fehr angenehm. 
Der German Club of Chicago, dem 
bejonders viele hier geborene Deutfche 
angehören, auch, folche, die auf drei, 
bier und jogar fechs Generationen zu= 
rüdbliden fönnen, bat jedenfalls von 
Neuem bemwiefen, daß er auch auf ge= 
hervorragend Gutes 
leiften vermag, und er hat ein 
ivie eö feine 
andere Vereinigung je zu verzeichnen 
hatte. Der German Club wurde erft 
vor 2%, \ahren gegründet, und feine 
Mitgliedſchaft hat bereits die erite 
Hälfte des zweiten Tauſend überſchrit— 
ten. 
—:: —— 


Vom Baſeballfelde. 


Spiele vom Samstag. 


M 
„2 


ational League.“ 


Philadelphia O—0, Pittsburg 6-6; 
New York 5, Cincinnati 4; Boſton 2, 
Chicago 3; Brooklyn 4, St. 
Louis 6. 


9 
n„* 


[merican League“ s 


St. Louis 6—4, New York 1—04 
(2. Spiel im 9. Gang wegen Duntel» 
heit abgebrochen) ;Eleveland 0—2, Box 
ton 2—6; Detroit 4—3, PBhiladel: 
Waſhing⸗ 


pi 
ton 2. 
„Jederalleague” 


Chicago 2, Brooflyn 6: Chi-« 


|cago4, Brooklyn 2 (2. Spiel); Bufs 


falo 1, Pittshurg 5; Buffalo 4, Pittss 
bura 15 (2. Spiel); Nemwarf 4, Kan« 


as City 3; Baltimore 5, St. Louis 3 


Bisheriser Stand dieier Ligen: 
‚National Xeagque”, 
Gew, "Berl. 
2 44 
30 45 
51 48 
tu 7 
50 
.n0 
— ——— 
„American League“. 
Gew. Berl. 
Voſton 1 34 
Tetroit ... 38 
Ghicano 40 
47 


Nanflas 


A 
Pittsburg 
hicego 
‚soeuls .. 
Rırffalo 
Brooilyn 
J 


Nebenſächliches. — Bankiers— 
gattin (zu ihrem Mann, der in eine 
Spekulation vertieft if): „Du, 
Maron, der Feigelitoc ift draußen, er 
will wahricheinlidy um die Sand un« 


ferer Tochter anhalten!” — Bantier: 


bat. Einige Monate nach ber em 


„Dir leben im Zeitalter der Dpe- |ifch-Fatholiicder Geiftliher  beor-|vor, rechts Ieuchtet der ungejtrichene | arbeitet felbft beim Rüdzug (biefe|dung des Yürften wurde der Rod in|bradt werden darf. („Gib fie ihm, id) Hab’ jet Feine Zeit!“ 





aunns- Wenweiier, 


Bart. — Allerlei Attralfionen, 
. — MUllerlei Attralitonen. 
— Allerlei Attraftionen. 
rten. — Mahl3 Syumphonies | 
— Burlesfe, 0 
ra Houje, — „The Lady in 
„All Over Tomn.“ 
„Beg 0’ Min Heart.“ 
ouje. — Seden Abend und 
ttag Konzert, 
uraniepp, 715 North Ipe.— Jeden 
und Sonntag 
Bolaltonaert, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Kubrif 1 Eent da3 Wort) | 


Conntag | 


Abend | 
Nahmitta ag SInitrumental- und | 


B 


Cadalac | 
faj on | 


Verlangt: Automobilbcd 
Automobil ECo., 2301 


Berlangt: 
Tau, 2600 


y Burlder, 
Michigan Ude. 
Guter NRurieg der % 
£incoln Ave, 


guter Wagenmader, 


und tod den 

lalon 
2348 
fajon | 


Verlangt: Ein 
Wentworth Abe. 


Berlangt: Griahrene Gabinet Maters | 
und Body Builder, The Kiiijell 
Motor Car Go, Hartiord, Wis. ) 

frfafon | 


an Radial 
149 Margutciie | 


_Berlangt: ®Brid 
Brid-Schorniteinbau. 
Building. 


leger, erfahren 
Anzufragen 


Verlangt: Sofort, 2 
Arbeiter. Nachzufragen 
Uhr Nachmitlags, Baldus 
Abenue. 


luchlige Tiſchler, ihhnel! e 
Sonntag ben 9 bis 3 
1948 N. Central Kai 


Berlangt: Garventzr 
Vormittag, 825 N. Clart 


lochen 
Side. 
jomo 


Apparate, 


Rartender 


Verlangi: Bartender 
und bartenden Tamıı, 


n, Der 
Chicago 
_ Berlangt: 
Ydr.: DO 70 


Tüchtige Glasbläſe 
Ubendpoit, 
Verlangt: Ein alleinitchender, 
ebrlider, älierer Wann, nabe de 
der mit Gartenarbeit ; beiva nd 
auf dem Xand gearbeitet bat, 
Chicago fein Heim gründen 
Mann foll voripreden, jondern 
beitsmann, der Durch 
aufbauen will. Borz 


rechtſchaffener, 
Jahre, 
ind ſchon 
üdlich von 
lein feiner 
armer Ar 

Heim 
Morgen, 


hinten, unten, 


ver 


mi 
Lil 


Montag 


Zir., 


Vorzuſpre En 
3628 Barnell Alve., nahe 
Katholif vorgezogen. 


Berlangt:e Männer und Frauen. 
(Anzeigen urter diefer Aubrif 1 Cent das Wort.) 
Berlangt: Agenten, Münner 
gut eingeführte > medtziniiches 
Haus zu Haus zu derlaufen. 
el. Diefelben 


fönnen 34 I 
dienen. 1733 N. Halited 


oder rauen, für 
Magenmittel, bon | 
Sutgebender 
ven Tag 
Drug Store. 
ſaſon 


— — 


St 


ber⸗ 


—32 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
UAnzeigen unter die ſer Abrit 1 Een daS x ort) | 


M ann. gebt au 5 
sarı sIroie 


Ic ITO 
itfon 
ledig, 
Mdr.: 





Geſucht: 
auf die 
Straße. 


30 


ſucht Hung, 


Selbitän 
ſteti is 


diger 
oder 


Gejudt: 
ſucht 
D 473 a 
Geſucht; Korter fırcht 
’Bhone: Superior 3143 
Gefudt: Eriter 
lochen, ſucht Ste 


S. Marjſhfield 


Geſucht: Zunger 
ratet, erſter Klaͤſſe PMechanike 

als Experimentaman a oder Yonitiae 
niihe Arbeit, famıı aud gend 
bedienen. Zldr.: 72 ven 
Geſucht: Vertrauenswe 
alt, judt Stelle, fanıı bei 
und Sicherheit irgend wwelı 
nicht beanſprucht. Adr.: 


Klaſſe 


deut 


man, lann 
lle, vorgezogen, 
“ıy 


Abe 


verhei⸗ 
* Ztellung 
fein mecha— 


eine Maſchine 


EEE 
Sabre | 
geben | 


Lohn 


fehlungen 
ver Hohe. Hoher 
540 


Abe enbp oit 


und Cafes 
x 387 


Suter 
Stadt 


Geſucht: 
ſucht Stelle, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Erfahrener Janitor 
nahme von Flatgebäuden zur ſelbſt 
dienung. Adr.: 385 Abendpoit. 
Sefuht: 
feine Arbeit, 
Avenue. 


Ueber 


ändig gen Bes 


wünſcht 


Päd er, 


Adr.: 


— eul 
Part 
ſomo 


ledi 


lifton 


nüchterner Deut 
Walchmann, Gärt⸗ 
— “ gen der mir 
620 State 
lalon 


Gejudt: Högft auderf äffiger 
iiber Bat beite Zeuanilie als 
ner und Sanitor,bezanle $5 
aute Stellung beiorgt, W 
Straße. 


m = 
i. Zum, 


Gejuht: Junger Aheinländer, fommt von sta 
nada, jucht irgendweldhe Urbeit, bat eutſe 
land auf Farm und Saloonbetrieb 
gearbeitet. Adr.: O,. Abendpoſt. 


in Der 
ſelbſtändi iq 
ſaſon 


Gefudi: Guter Car penter, ber! 
union), fuhbt einige \ 
2, 25, Place. 


traut ( 


red Anſel, 


Nicht 
36 
ſaſon 


Geſucht: Verheird 
Janitor, über 12 
paraturen, nüchte 
R. Hohne Ave. 


Stelle als 
in Re 
4952 


eter Mann jucht 
Sabre Erfabruma, gut 
rn, aute Empie igen. 
Tel. Hadenswood 494, 


frſaſon 
ſucht Arbeit 
1528 W%, 
frſaſo 
u 
Jani —r 
fri iafo 


Geſucht: Cales⸗ und 
als erſte oder zweite 
12. Straße, Rbone 


PRrotbä i er 
Hand. E. * 
e: Habmarlet 5153, 


Geſucht: Ein Carı 
ſucht irgendwelche 
yelfer. Xang, 1867 
Geſucht: dettender, 
Baiter, wille jede 
Stelle. &, 648 
Geſucht: 
tür Haus» 
Adr.: S., 


mittiere m 
ig, 


zuter 
Arbei 
Mann (36), 
oder Gartena 
800 Süd Clif 


all 


ener Geſchäfts 
ert, 158 


Ismann (35 
Inſtitute Place, 
5aaim£ 


Geſucht: 
Stellung. 


Erfabr 
Schub 


Geſucht: Butcher, erſter 
Deutſch⸗Slandinavier, beſte 


Stelle. Telephon Belmont 


Klaſſe Shoptender, 
eſferenzen, wünſcht 
5006. 2ag1wæ 





Verlangt: — und Mädchen. 
(Anzeigen unter iejer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Läden und =: 

fabrene 
und 
und 
& 


Kabriien, 
Runitblumenmacerinnen, 
Nedern-Macerin 
Konmt 
Randolph 
Sagliv& 
ographiſtin 


fähige Stenog 
und engliſcher Korr 
ellung 


Er 
chers 
Ardeit 


Railke 


Berlangt: 
Blumen-Br 
nen. Stetige 
ſofort nach J. 
Straße. 


oa dern 


guler obhn. 


Lo 
Co., 333 Weſt 


Verlangt: Eine 
Erledigung deutſcher 
denz; Erfahrung —— 
nent. Perſönlich vorz 
9 NAuguit, Nrtburng 
Wabaſh 


für 
eſpon⸗ 
perma 


Berlangt: M f 
Standard Electric Co., 


Bırlangt: Frauen und —* — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 16 


Hausarbeit. 

Berla eutſche Haushälterin er Farm 

bei Wittwer: habe 3 Kinder, das ngite amwei 

Sabre alt; am liebiten ein oftiriefifhes Mädchen | 

oder Witiwe bon 25 bis 35 Jahren, fann au 

ein Kind haben. Harm Jggenñor, Ackley, Jowa. 
ſaſomo 


D 


Verlangt: D 


= 


a 


„erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | 
Slis, 3234 Eortez Sir. Tel.: Belmont 2832. | 
ſomodi 


Verlangt: Oeſterreichiſch-ungariſche 
chin, die Nudeln und Strudel 
Reſtaurant, 136 Wabaſh 


36 


zweite Kö 
maden fann. — 
Npde,, Floor 

ſomodi 


Verlangt: 3J 
gung eines Ba 


zur Beaufiich 
Ire bei Saus 
Edgemater 8933, 


Bahhy 


arbeit, 4415 Mald ent 
VBerlanat: 

gemeine 

Floor. 


Sutes eut ?s Made 


Hausarbeit. 


den 
en 


Calumet 


für all 
Abe. 2, 
ſomo 


Hausarbeit 
Vernon Avbe., Flat 1. 
als 
nabe | 


Berlangt: Mädwen für allgemeine 
in Tleiner Samilie. . 6107 
Berlangt: Eine Frau 
Haushälterin für Mann 
Chicago. Adr.: T 36 


mittleren 
und ein 
Abendvpoſt. 


Alters, 
Kind, 


Verlangt: Mädchen für allge 
Rein Wäſchen. Mi engliſch 
ſprechen Sonntag. 36 
Tel. Drexel 1100. 

Geſucht: Anſtändi 
Etelle als Kindermi 
Altacld Str., 2. "Floor, 


ine Hausar 
ſprechen. 
Prairie Ave. 


beit. 
Vorzu⸗ 


Flat. 


2 


fucht 
1 II) 


> Mädchen 
vieblungen. 


Berlangt: Müdden fur 
Samilie, 4139 Spring 
Stbing 6504. 


daus 
field 


ei in 
phon: 


röeit, dr 


ie 


Starles, arbe 
Zimmerarvcit 
tann bier 
N. Eiluarf 


tames Mäddhen oder 
ın Tieinerem xeipeftab 
iwlaten oder nah Hauie 
Sir. Margueite Hotel, 


erlangt: 
Arau für 
‘cm Hotel, 
schen. 357 
Berlangt: Haushälterin mittleren Alters, 
mern au mit Kind, weldbe guten, ieihten Blat 
hohem Xohn borzieht, Adr.: 3 798 Abendpoit. | 


| Hausarbeit, 


| meine 


Artis IX 


| Stellu 


manns 


| familie. 273 
| Zelephon: 


| Klub, 


| des 


nr. 


| für rictigen 


. 
Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


(Anzetnen unter dieier Hubrıt 1 Wen das Wort.) 
— m — — —ñ — — — — — 
Hausarbeit. 

— Zwei Mädchen für Küchenarbeit. 

1528 N. Clart Str., Red Star san. 
VBerlangt: 
beit. 10 N, 
Verlangt: Gutes Müädcen für allgemeine 
Hausarbeit in deuticher samijie, mit empfch- 

lungen, 1439 %, Garfield Blvd. 

erlangt: Deutigungarifbes Mädchen, 15_bid 
Jahre alt, für leihie Hausarbeii, ein Kind 
Jahre alt, Borzujpreben Sonntag von 4 bis 
Ubr Aber ds, 1918 Grace <ir., oben * 
Ein gutes Mädchen um Küde zu | 
en. 3714 Indiana Wpe, 1. Mt. l 
fajon | 
Mädcen für leichte | 
Haufe geben. — 


nad 
fafon 


Drädden für leichte, beitändige Ar» 
Desplames Etrabe. 


Veriangt: 
uniichtiar 


verlangt: 
zu eit. 
2408 


Ein jiunges 
Kann 
Ulwau lee Ave. 

Gutes Mädchen iür allgemeine 

Mus gute Köchin fein, leine Wä—⸗ 
Lobn, 27 Rosion Place. Dojafo | 
bälterin für ein Tatholifhes 
Siadt. Adr.: 7, Abend: 

bagimX 


Berlanat: 


fe, auter 
Berlangt: 
Piarrhaus 


sit 
pol, 


Sau 
ın der 


08, 


Madden r alt gemeine 
Halited Str, Zagiwk | 


— — — — — — — — — — 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit, 1V15 ©, 


Stellenvermittlungs-däros. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 2 Gents das ort) 


lungen offen jeden Tag für Männer 
und Frauen in Offices, wabrilen, Hotels, Ne» 
llauranis, Privathäuſer eic. 
Advance Employme 
149 


nt Erdange, 
Larhingion Str. 
tomodimif la 


Dienitmi äddhen die 
1553 X 


Zweiter Floor, 


Heimat für 
iten Blüge n 
Schirmer. 


ientofe 


be» 
Etr.,| 
jon | 


itel 


achgemwie] 


Subrs de ungariihe* Büro verlangt Müd: 
Ken für Hausarbeit, Ködinnen; beiter Kohn. 542 
North Ave., abe Karrabeı, TZel.: Kinwin 2160, 

19il,1mi& | 

Vermittlung » Büro ders 
Hausarbeit, für Hotel un 
h Ave, Tel.: Diverfey 8240, | 

Cap*x 


Deutih-ungarifhes 
langt: Maãdch en für 
Rejtaurant, 452 Nort 


ur 
Lohn, 
allge⸗ 
Vers 
Ede 
Tay*x 


Berl langt; Bir haben mehrere Brivanpiüge 

eine erfahrene Mädchen, guter 

in Chicago und Vorſtädten; Köchinnen, 

ind zweite Arheit etc. Germania 
Bureau, ı 


Unzabi 


muttlun 


seit North Ave, 
9 alited 


7155 


Wort.) 
Zielie für Haus 
Wittwer. Wir, 


Gef: 
arbeit 


Wittle, 


Ehruche Frau fuch 
älteren Leuten oder 
Dahton Str. 


dt: 
bei 
170 


Gefu 
Fami 


ht: Heusdälterin juht Stelle in Heiner 
3528 LeWioyne Ei. fafo 
Geſucht: Hauspälterin, 30 Sabre 
hängig, gute Köchin, ſucht — * 
Referenzen. Briefe unter Ad 
Geſucht: Junge deuti che 
beſſerer Privatfamilie. 
0 Sultan Ave, 


Gefuht: Wittwe bon 3 


e alt, unab: | 
Stelle, prima | 
536 Ubendpoft, | 


ſucht Stelle 
B. Thomas, 


— Rodin 
in Wib 
909 


—2 


Monaten, mit 4 Jahre 
altem Sobir, wünföt Stelle als Hausbälterin 
oder Hausarbeit bei feiner Familie; hat gute 
Empfeblungen. zeleı phon: Diverſey 3458, 


Gefuct: 
ıng im 


Ricol ai, 


wünscht | 
zlunch. — 


Köchin 

Bufinef 
Str, 
Sausbälterin, 38_ Jabre | 
‚Stelle in Wittwer: oder Gefcäfts 

Heim; borzüglise tobi, Iparlame Hau 
Seite Empfehlungen. Adr.: O o2 Abdpoſt 


Erfahrene deutiche 
Reitaurani vder 
609 Bladvawt 


Gebildete 


Geſucht: 
alt, ſucht 


frau; 


Frau 


mittleren 
ällerin in 
Sheffield Mve 


Abe., 
D 9-0 
Diverjeh 235531. 


Alter 
Fi r 
nahe 


Geſucht: 
Stelle als 


— — 
iltwer⸗ 
Siverfen. 


deutihe Fräulein 
derfäuferinnen in Büder: 
Kordieite, Dficerien erbe: 
1121 Orleans Str, Nordfeite, 
fafon 


Geſucht: 
wünſchen 
laden mit 
ten an W 


Zwei gewandte 
Stellung als 
Reitaurant, 
sr., 


Teittive, gebildet, ebrlich, 
Sausbaltung zu fübren, | 
8, North Avde,, 2. lat, 

ſaſon 


Geſucht; Deutſche 
wünſcht Stellung für 
Bitte vorzuſprechen 3611 

Geſucht: 
Mädchen 
zufragen 


Zunge de eutſe de 
ſucht Etelle als 
2500 NR, Kedszie 


- be 


Frau mit 3jähriaem 
Haushälterin. Nach— 
Blod., Baſement. 
frſaſon 
in 


ſaſo 


Geſucht: Gute deutſche Köchin fucht Stelle 
feinem 2rivathaus, bat gute Empfehlungen. 
Mi B. Thomas, 2920 Union Ave, 

Geſu t: 
feine 


Selbſtandige Köchin ſucht Stelle; 
Sonntagarbeit, Buſineß-Lunch oder Lunch— 
Telephon: Lincoln 4644. frſaſo 


— Q ———— —— — — — 


Stellungen ſuchen: —— | 
(Anzeigen u nter dieſer Rubrik 1Cent d Sort. ) 


mr 
8W 


bepaar nit 8j 
itelle in Taufch 
na, Mann 

‚4874 


br. Mäbehen, neh⸗ 
für anſtändige vier 
iſt Muiogaragevoı 
Magnolia Abe. Telephon 
ſaſonmodi 


Geſucht: E 
men Janit 
—18 T \ il 
mann, . 
Sunnbfide 


Zu vermieten. 
eigen unter dieſer Rubrih 2 


Enz 


Cts. das Borl.) | 


3u vermieten: 3. und 4. 

„Abendpojt“ = Gebäudes, 223—225 
W. Wafhinston Str.; aron, hell und Iuf- 
tin: Dampfheizung. Näheres beim Ge: 
ihafisführer der Abendvoſt“. 223—225 
W Waſhington Straße. 1n*æ 


b) « 


or. 


Stocwert 


Roominabaus, billie | 
Zimmer bermietet. 1850 
fafo 


‚u bermieien: 
gen ſe, 
Lincol 


9 Zimmer 
Abrei alle 
un Ave. 

Zu vermieten DE 
deutiche 


3420 


ore, 
Mann; 


"Elton 


GSelegenbeit 
I Miete für 
eriten 


Nonat. 


berm 4 


mit 


$10 Bis 


1758 


$12, 
60 


Hu 


beile 
Slats, ı 


Larrabee 


Zimmer | 


"Bad. Er. 


u dermisten: 4 belle Zimmer, $3.00, 
Fremont Straße. 


2133 


4 Zimmer 


Flat, 


Zu vermieten: Baſement. 902 
Willow Straßze. 


Zimmer, eleltriſches 
2, Baſcwent. 2534 
fafon 


berntieten: ihöne 


Everareen 
ſaſon 
fgeheizte Zimmer, hei— 

orirt Bad, $18. Nachzufra- 

Ape., im Confectionerh 
fafo 


2613 


Bad, 


5 Zinmer Mobnung, 
fi. 931 Wolfram Zir, 
Jalon 


hellen 
ſaſo 


ing von 4 ſchönen, 
Richmond Straße. 


Zu vermieten: W 
Zimmern. 1913 Nord 

Zu vermiete 
$22.00, 1009 


m 


6 Zimmer lat, 
Robey Str. 


zweiter Floor. 

do—ion 
grobe Zimmer, 
Vaſſer. 


9* 
Xx— 


Zu dermieten: Zweite Etage, 7 
nodern, Dampfbeizung, heißes 
Wilton Ave, nahe Grace Str, 


3753 
Station, 
Gin, fon” 


u verkſt ätte, 
Straße. miſon 


vermiet en: 


monat lich. 
Zu vermieten: 
rirtes der 


205 


Schub Neparaturen-] 
1919 Reit 63, 
Geräumiges, 
Slat, 


belles, neu delo: 
Floor, Furnace, $25 
frfon 


Yi 

3 &3immerflat und 

<beffield Apdenue 
frſon 


in 
Anzufragen 

dagiıw! 
> ‚zimmer, 736 
dliw von Hoc 
Saglıvk 


199 


Flats 
monatlich, 


— une“ 3: gimmer 
Hein id 810 


1281 


Place, 
EGWboun 


ud Laramie 


baonſtat 


ion. 
Bobnung 
Hurtholzböden 

Tart Strafe. 


* 


M 
341 


— 


lv, 


Prachwolle 
leltriſches Licht 
Serbindung, 3464 %, 


Zimme 


hell. G 


a 


— — — — — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche 
an zeigen unter dDiejer Hybril 2 


Hochfeines 
verlaufen. 


Inſtrumente. 
> Gent das ort) 


Uvriabt, fo au 
1710 N. La 


vie neu ſp ottbillig 
zalle Mve., Flat 1. 
33nv,fon* 


Su 


iten: 


erfa Singer Upvriabt 
zuſtand. 


2110 R. EClart 


Piano 


Stt., 


in per 
binten 
ag8,15,2 


faufe n 


0, Ip 
Wee 


Ton 
7aglwe 


00 Piano beitem 


Str. 


35 8 mit 


Sicirola 


55, 


Mahagoni 
5, loſtete 


Verkaufe 
ſtüce für 
Mrs. Kempf. 


und 27 
2919 Warren 
agı 


$2 


Ein $40 Columbia s15: $25 
Rekords für $11, Ta U, 
Sedgwid Eir. 


»bonograpb mit | 
Norty Ave., nabe 
24jl 1m 

Deutihe Records fitr alle Mafinen. Lyons, 
25 Weit Lale Sir, nahe State, 


337 


North Ave. 


| Stontparlor, pofiend für wei: 


5 | junge 
| Stellungen jucdhen: Frauen and Mädchen. | 
1@ neigen unter diefer Rubrit 1 Cent das 


— | (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Ci2. 


| jugt 


Einfommen; 


| born 


| Eisgentü 
| Ebepaar 
| Saloon 


| Paul 


| zent ( 
| und der Artifel ijt leiwt au berlaufen. 


| lerton Ave 


10ja*k | 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1915. 


Zimmer und Boarb. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Zu vermissen: Modernes, möblirte8 Zimmer, 
nabe Boulevard, quite Transportation. 3193 
Edgewood Ave., Bhone Albany 3062. dofrion 


Zu bermieten Anftändiger Arbeiter findet 
Zimmer mit »elöftigung in _ Wrbeiterfamilie 
obne Kinder, privat, moderne Bequemlicleiten 
2642 N. Halited Str. dofrfon 

Zu bermieten: Mann findet Zimmer als allel⸗ 
niger Mieter, 1805 Sedgwick Sir. fafo 


Zu vermieten: Schönes, möblirtes Zimmer, in 


| Erivatfamilie. Phone: Alband 297 0. 


Zu bermicten: Möblirte Fuller» 


ton Parlwayh. 


immer. 551 


Zu vermieten: Vingel- 
665 N, Klar! Straße. 

Zu bermieten: 
Dame bei 


und 


Doppelzimmer, 


‚ Möbliries, belles 
deutihen finderloten 
‚1 Irepvc, yinten. 


 Bimmer an 
Zeuten. 746 


fhöne_ Zimmer, $1.50 die 
Bode, Brivatbaus, 615 Hamburg Sir, nabe 
Lincoln und Xarrabee Sir, 

Zu vermieten: 
1722 N. Kart Ylbe 


Zu bermicten: 


Dampfheizung. 
ſaſon 


Merch, 


Frontzimmer, 


Frau 
1238 R. 


Vermiete 


vermietet ſchönes Frontzimmer. 
Crawford Ave. 


ſchonen hellen, luftigen 
aus lieined Zim⸗ 


Zelephon, mit oder obue 


oroßen, 


mer, Bad, elefir. Licht, 
Board. Yeite Garberbindung. 
Uve., nahe Lincoln Abe. u, 
Zu dbermieten: Mödlirte Zimmer bei deutfcher 
Stau, 2108 ehicago “ve, 1. „lat, lints, 
bermieten: 2 belle möblirte Vettzimmer, 
B 1159 Claremont Ave., 2. Flat, 


Bad. 
Lincoln und Weſtern. ſaſon 


Zu vermieten: 
beißem Waſſer, 


Montroſe. 


W 
Zu 

mit 

nahe 


2 hübſche Frontzimmer, mit 
mit oder ohne Board. Deutſche 
Küche. In Gebweite. 1020 N,. Clark Str. 3. 
Apartment. Phone: Superior 2182. ſaſo 
vermieten: Deutſche Wittwe vermietet 
mit Board. 5212 So. Loomis Str. 
ſaſon 
Alleinſtehende Frau wünſcht 
Mitbewohnerin eines gemüt⸗ 
Attie Ylats. 2633 N, Walbtes 
Micte dillig. mifafon 
Zu becmieten: Mödlirtes, helles Zimmer an 
1 oder 2 Herren, Bad und Telepboun, $3 wö— 
hentlid. Ive Wbitebourgb, 1542 Orchard Str., 
nahe NRorth Abenue 


Zu vermieten: 


ou 
Simmer 


Zu bermieten: 
ältere Dame al3 
lihden 4 Zimmer 
naw Vipe,, 


Neu delorirte Zimmer für 
Yeute oder leihte SHausbaltung, nabe 
Rarf, alle Garverbindungen, Bad, 
2029 Mobawft Cir,, Tel, Diverfeh 
337. Bagimwf 
Einzelne 
Germania Hotel, 


Lincoln 


lepbon, 


Zimmer $1.50, doppelte $2, $3. 
002 N, eları Eir 


3u mieten gejudht. 
das Wort.) 


Junger Mann fucht gim: 
10404 Erilſon Abe. 


Zu mieten geſucht 
mer. Adr. Stanf, 


Su mieten geſucht: 4 bis 5 Zimmer Flat mit 
Tempfbeizgung und ZTelepyon, an Nord: oder 
Kordweitieiis, ebentucll au im Balcment. 
Dtto, 4874 Magnolia Ave, Tclephon: Sunnh— 
fide 4375. 

Zu mieten „efudt: 
Simmer bei Witiwe 
Udr.: 8 


-Jähriger Deiterreicher 
oder Frau, 
962 Abendpoit, 


= 


bevorzugt. 


Geichäftögelegenheiten. 
| (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Kauft ein Roominghau⸗ ‚es bringt ein ſicheres 
ehrliche Behandlung garantirt, 
Zimmer, fchr fauber, Einnahme $300 mos 
natlib; balbe Anzahl. genügt, bei Lincoln Bart, 
16 Zimmer, Profit $60 monatlich u. freie 
nung, nur $600; % Nngablugn, gute 
14 Zimmer, '$50 Miete; ECinnabme $155, 
de, Ede; iumer alics beiegt; 
6 Zimmer Wohnung, nur $125; 
Manche Andere, aroße u. Lleine, 


28 


Lage. 
Dear: 
ſeht's an. 
gut beſetzt. 
alle reell. 


Geht zu Zange, 704 North Dearbdorn Straße. 


Zu berlaufen: Al: etablirter 
Nil Grobe, innerbalo Stadtgrenze. 
rem ihrabt in engliih unter 
Abendpoſt. 


10 


dagiw& 


loon und Bil. 
Wegen Nabe—⸗ 
Adr. 


Ed:Saloons, 
nor, 


wegen Zurüdzichung 
Zaloond out fur Teilhaber 
c, von $400 aufwärts, Iienu Ihr einen 
faufen, oder zu verlaufen babt, wendet 
an mich. Ehrlihe Behandlung garantirt. 
Xuetde, 105 Elarf Str, Zimmer 725. 


oder 


Euch 
S. 


Fabrilations:Geihhäfl, 100 Pros 
lIanı zubaufe aemadt werden 


Zu verlaufen: 
Verdienſt, 


Morgan 
‚3u berlaufen: 
einem mäßigen 
Ktranfbeit, 
ſted Etr. 


Etrabe, 


Re ftaurant, berichleudere zu 
Preis, Transfer Gegend, wegen 
Ylat eingeihloffen. 3708 N, Hal 


Zu verlaufen: 45 Zimmer Hotel, 
Dampfbeizung und heißes 
Sute Yeafe, alle auf 2 
vermietet, ohne —— 
Adre: 3 708 Abendye 
Sutge bendes 
fdinell verfauft hı 
Ucternahme, $>>; 
Straße. 


immer beiekt, 


Stodiwerfe, 
Arbeit 


10 


zu beiorgen, 


biliig, 
anderer 
555. 20 


wenn 

Geſchäfte 

DMobamt 
irion 


Furs 


NRoomingbaus, 
ird, wegen 


»hiele Yy 


Zu verlaufen: Tin 
nace und Ready 
Adr.: I. 350 


Sbop, Sheet Meagal, 
wegen Todesfall 
dofondi 


Store, 


1900 


verlaufen: 
Dayton Ztr, 


billig 


fafo 
Zu berlauien: 30 Jahre beſtehender Saloon 

wegen siranlbeit des Gtgentümers, 1501 Ful 
ſaſo 

Guter 

Adr.: 


Antworten 
Abendpoſit 
ſaſo 


ucht: 


Zu laufen geſ 
Preisangabe. 


mit 


Saloon. 
647 


x 


Vorlenfe wegen 
Noominabaus zu Curem eigenen 
heizu nahe Lincoln 
Einnahme beit« 
Faar S100 ) Des 
Dal Str,, 


Aranfbeit folort 26 


Preis; 


Zimmer 
Dampf 
kauf, 3325 monalliche 
Sclegenveit für arbeitfames 
Sabı zu eriparen. 68 2 

jafonmo 


na 


ı berfaufen: Zimmer Roominabaus, Miete 
ommen $60, befegt mit Noomers, in 
ernung, Preis $250. Tel. Zuverior 4051 
ſaſon 

verlau 
ta!o 


8 
830 
Gebent! 


Einf 


. . 
r bi n 


Shalder biliig 
abe. 


ningbaus ımmaı 


16 Illinois 


9 zu 
je, W. zii 
Delifat 
> tüglide 
stimball 
talonio 


(Srocerh 
Stranfbeii, 


erion 


Guter 


ren 


Full 


berfaufcen: 
ore, I 
nahme. 


Zu 
ellenti 


Ein 
rin 


und 
illia, Ss 


Sivc,, nabe 


3u berfanien: Gute 
billig wegen stranfbeit. 
lerton Abe nabe 


und Delifateſſen 


11074) 


Grocerh 
$35 tüali 
timball. fa 
Gı u jeblenber 
itern Abe. 


Ful 
ſonmo 
u verkaufer 
Dollars u Me 


IM 
lalo 
Hu berfauten: 
gerichteter 
Rordſeilte Ligen 
ul etand 2 en kilva 
derlich. Adr.: Abe 


Gulzablender, 
kaldıinen:<bop 


i 


bolliiundig cin 
ein alt etablirtes 
ner winiat Ti in 
52000 Baar crior 


bagiw.t 


DEU 


udvoil 


Hort ac 


DaqimwX 


zu berfanten Calcon, billia wenn fc 
nommeit, ) id 
zu verſau 
ritia 


507 Mb 


sleiiher-Laden mit 
htung. Wdr.: Z 
sag2ı0X 

Zu verfauien: Hardware z 
gauter 
. 
unter 


und 
Nachbarſchaft 
gegen Baar 


Nur 
Adre: 3 755 Abenopoſt. 


tore, in 
ir etwa 
engliſch 
dagtwa 


mA 


kaint-Z 
Andent 
Antwortel in 


verfaufe: 


y tr 
Montrof 


Ztnr 
gi 


ore, ucben Marlect 
iagiwX 
undroom, 
Racht. 68409 
3agiw 


Gro 
Blod. 


cery 


taurant 


Tag 


und 


zu verlaufen R 
und 


nahe Car Ba 


„ 


: Oſſen 
Aſhland 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer ubrit 2 Cte da& Wort ) 
Partner. Mechaniker machhte fi 
nachweisbar euten Geſchäft 
beiten verlangt. Mdr.: T 
Partner, 
ſchäftsve 


mit 
beteiligen 


Abendvoſt. 


8500 an 
Linaci 


a 


371 


5,0 


Mann mit 
Ydr.: & 31 


Junger 
rbindungen. 


ſucht Ge 
Abendpoſt. 
Partner 
Schweine 
Naheres 
Alabama, 


ac 
md 
unter 


uht mit Tleinem Stapital 
Hübnerzuit auf Alabama 
Adı doll targner, Go 


für 
Farm. 
pbcland 
dofon 
Amerilaniſcher 
Dame oder Herrn 
len, als Teilhaber 


liſch zu anworten. 


Herr mittleren Alters 
welche 310000 
in Garage 


Adr.: T. 3583, 


wünicht 
anliegen wols 
Bitte in Eng: 
Abendpoit, 
frion 


Mann, mit Ileine 


m Mavital, für Cbicago Rlat- 
ng Isoris, geben 


nad wsistonfin, wu engliich 
ipreden und auter Zolicitor fein. Stein anderer 
braucht fih zu melden. Zucel, 3414 Nortb 
Halited Str., Flat 2, fafon 


91 
4. 


Anfitändiger, arbeitöiwilliger Mann mit Tlei- 


nem Mapitaı lan bei mir Teilbaber im Saloon» | die Audere offeriren. 
Guter Kohn nebit Haldem An | 


mihüft werden. G 
teil an den ridtigen Wann, Mdr.: & 542 
Abendpoft, 


2165 Sunnbiide | 
ſomodi 


frſaſon 


Pierde, Wagen, Hunde, 


Tes | (Yinzeigen unter Die eier Nubrif 2 Cents das ort) 


28jl21m8 | 


ı billigit. 


Nordieite | 


| 


| 


der | 


511 Süd | 


| bermögendn Herrn, 
| ſache, 
chen, 


Waſſer eingeſchloöfſen. 
zimmer 


Zimmer 70 


— 


ob l „Abendpoit“, 


Diöbel, Sandgeräte u. f. w. 
WAnzeigen unter diefer Rubril 2 Gens das Marı ) 


ö Aultiond-Berlauf 
Dienftag, den 10, Auguit, 10 Ubr 
in meinen Berlaufsräumen 
ı 2521—25 Ebeffield Ave. 
Wir verfaufen S5c00 Isert beihteuie ın 
lere Sorte Mufter-Möbel, Rugs und 
Bettitellen, alles an den böwiten 
Baargeld. Dreiiers, Kbiifoniers, 
Bibliothel- und Wusziebtiiche, Garderobe, or» 
zellan» und stücden-Kabinets, Bett-Dapenvorts; 
ebenio 300 Etüde gnebraudte Hausbalt-Artiiel 
für die Etoragegebübren, Gasherde, Defen, Ice 
Bores, Nähmaihinnen, Bianos, Geihirr, Slas: 
daaren, Buͤcher, Bilder, Cafb Regiiter, eleitriiche 
Fäder, Schreibmaihinen, Hydro Meroplane md 
andere Artilel, zu zablreih, um fie bier anzu» 
führen 
Reebies 


Vorm. 


d miil 


Vieter für 
Parlor 


Auction Houſe, 

Solph Straußer, Beriteigerer. 

Pridatverfäute täglich Dfien am Mittwoch 
und Zamitag Abend, 

fonmo 


billie. 


5 Simmer: Möbel, 
Bodav. 


Su berlaufen: 


1328 


\ _Neue 
Divifion Etr., 


Zu verkaufen: Eurela Waſſerheizer, 
braucht. Diamond Eromi 
210 Dit Ontario Strasse, 


wenig ge: 
Kombination Range. 
zel.: Superior 114. 

faionmo 
bon 4 Simmern, fait 
Ecke Oalley Apde,., bit: 
TagiwX 


verlaufen: 
2301 
unten, 


Zu 
neu, 


ten, 


Möbel 
48, Etr., 


\ 
W. 


kooel und 
ralt 


Is 


iß ſofort billig verfauien: 

5 Zimmer Aparimient, 
sellern Mve, Ede Joa 
Bargains! V 
Brown: 


Rugs 
t neu, VOS N. 
St Ylvor, 
wöbel, Rugs, 
Storage, 2003 


Zu 
bore 
Nane 


verkaufen: 

und Defen, 
Avenue. 
Zu verfaufen: 

familie. 104 


277 
277 


gi: 
Rord 


Ganz neue 
W. Divbiſion 


Privat⸗ 
Zuperior 


Möbel von 
Etr., Tel. 


unierer 9 Dimmer 
vollſtandia, Dreſſers 
bei 12 Russ, 3⸗Stück 
Ebzimmer Set, Bor: 
Dabenport, Bedeital, 
und Beuch, Phono—⸗ 
Schreibpult 
Yve., nabe 
PVroadivan, 

5Sagdofafondilmt 


Verſchlen 


dere die Möbel 
Refiven;, 3 Meffingbetten 
und &bhiffoniers, Drei Y 
Mabagonp WBarlor Zuit, 
zellan Kabinet, Buffet, 
Bilder, Wabagony Piano 
arapb, Büchberihrant und 
billige. 3162 Bine Grove 


3 Belmont 
Ade,, Blocks öftlih don 


o 


Muß die Möbel 
3:Stüd Barlor Suit, Meiling- Betten, 
dig, Ehzimmer:Zct, awei V bei 12 Nugs, Drei 
fer, Ehiffoniers, Bedeital und Wilder, alles für 
$150. Madaaonn Kit berichiedene 
andere Artifel billig. 274 Nozarı Ztr., 


nabe Diverſey Blod. dagdoſaſondiumt 


unſeres Heims verlaufen. 


Bögel u. f. w. 


u verfaufen: Dirutpivagen, in auiem Zuitand, 
N. Racine Abenue. 
Zu dertaufen Guter, 
Nord Llarf Straße. 
Zu verfaufe u: 
Zop. 2419 N, 


wahlamer Hund. 668 


gagh mu 


Leder⸗ 


ſaſo 


Kır 
ou 


Ein 
Zalman 


ſchones 
Ave. 


r 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer 3 Aubrit 2 Gent das Wert) 


Singer Räbmafktnen, 50c wöchentlich; 


ge 
brauchte $3.00 aufwärts, garantirt, 


Reparaluren 
Offen aud) Abends, 33744 Weit North 
Ape., nahe Sedgwid Str, 24jlimt& 


Kauf» und Berfaufsangebste, 
(Anaeigen unter diefer Nubril 2 Cie. dad Dort ) 


Bargain in Gleftriichen 
Aus Meiling nemadıt, 
mit aroßem Borzellan-Schirm. 
für DOffices, Xäden oder 


Näheres beim 
22* 


Firtures: 


Lagerräume. 
Geſchäftsführer der 
225 ®. Waibinaton 
Straße. 


— — — — — — — — — ⸗ —ñ— — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Verlaufe billig Shubmaderreparatur Einrich⸗ 
tung, mit oder ohne Shop. 10907 Addiſon Str. 


irfon 








Bargains für Drudereien! 

Zu verkaufen: Cine Anzahl Renule, 
Käften und Ginichiebebretter, billin. Nä- 
beres beim Geihäftsführer der „Abend- 
voit“, 223—225 ©. Waſdinaton Straße, 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 


| Cents das Worı, 
aber leine Anzeige unter ein: 


nm Dollar.) 
guten Ber 
Ende der 
gebildeten, 
Alter Neben 


Heiratsgeſuch: Alleinitebende, 
bältnilien lebende, gebildete Damıe, 
30er, fjudt die Belanniiwaft eines 

zweds Heirat 
derſelbe vperfell mich ſpre 
großer Statur ſein. Mann mit 
ausgeſchloſſen. Adx., DD 4 


in 


doch muß 
und hon 
Kindern nicht 
Abendvoit, 

Ein 
Dei 
für 8 
Ssemitl, 
tval um ment Dcrri D 
mil autem Starafter, 
ernmtgeineiiie 
ler Adr 


Allers, 


»reirtalegetu 
aus dem dienen 
aber tüchtig 
von autem 


Mäaädchen mil 
Stande, ohne 
chhult umd Hnus 
winicht Selammliıbari 

on 55 bis 65 
Agenten verbet 
Anträge vwerden beamw 
391 Abendpont 


cren 


tale am 


SM ahren, 


vrict 


e ſuch: Wünſche 
fachem, ehrbarem 
Ysitiwe, 330215 Heirat. Selbige muß 
Jahre al ſein. Bin ſelbſtändig und hal— 
— V — ten von vr teine 


aa ı.!. N 


Befannticaft 
Mädchen oder Hi 


mit ein 
nderioien 


ber 


taton 
unter 


Sermö gen, 
Rädchen 
794 Abendvoſt 


veiratsgeĩ 
ali, & 
mi 
bieien 
z 


Demtiarcs au 
15 auter Fanıtiie, 
beilerein Serri der mir ein autes 
fa: zweds Heirat, fire 
rbpoit, 


Sahre 
‚sanrt 


wunſch 


330 


Heiratsg 
aclafiencit 
Nnhabe 
to, win! 


Der R 


Jhanı, 26 
und boru 
tiquiien, 

Belammtioait 


\abre alt, 
viren Slaval 
zulumesgulen G6e 

cin kadidens 
iwas „Ser jen, entſprechen⸗ 


hi 
Wei 


eſuch: Zunger 
Temperantents 
* > 


bi 
iltwe, mit 
af 


n 


karl 
ven Kar 
Audrift 
deiralsgeſuch: Willwer, 
rler, mit zwei erwaͤenen 
nen Dein, dolt 
kaddens oder 
wen und 
ante Nod im 
dr 61 


Hand 
md eige 
la.ınilana! eines  aulteren 
l rin), zmi 

1 ital u 

5 Nermog: n baben. 


DU 


Jahr 
und eltwa 


—W— 


* 


4 


deiratsgeſuch: 
ralter umd 
achtbaren 
subhren 


ten 


auien Ma 
mit einer 
unter „0 
1 wiral, 
Abendpoſt. 


ann 
Nermogcit, W 
einticpenden 
zn Ivc 


nion 


mit 
ut 
frau, mid 
ıden zived 


iterer 


eImwas 


zu 
zu unter Ydr.: I 346 
tmann mocie < 
in den 

tus; 
ganz 
vinmicht ledo 
wiegenheit Ehre 


ern Defanni 
Iver „abrcu, 
einlal und Ivar 
unbermö d, Glivas 
mai mnbcdinal ım 
nſache. Adr.: 


werden mit 

zweds Heirat 
ſam ſcin. Bin 
Bermögen 
tig. »erla 


nicht 
0 


Junger Mann (26 hier allein 
schrcoeinfon ıcht 

u vermögenden Dame, 
Iportlichbend 

ehr 

bitte 


Ill 
Ice 
nauveren \ina rn 


Abendro 


* 
hr niaue, Mc 


ri 


her, tler, 


guten 
rinogen 


Nechar 
nilichait 
Etwas 3 


Abendpoit 


Nterrei 
Wlan 
eirat 


ı( 


tucht Die 


eines 


— 


— — — — — 


Geld auf Möbel u. ij. w. 
+ “Anzeigen unter diejer Nubrit 2 igenı3 


Alles 
auf Eure 
Jor babt 
Mozabien. 

Wir Sezablen Eure Schulden, 
Shr förnt das Weld fotori haben und nah Be 
lichen zuriidzablen in wodentlihen oder monals 
liben Raten, Sprodt dor, fchreibi oder telephos 
nirt Nandelpb 3U75. Fragt nah Mr. Spiber. 

Zlandard Credit Imvyand, 
v2, Hartiord Dearborn Sır, 


Sbrbaben wolh 
Blerde und Wagen eie. 
zwol Monale zum 


6 eld, das 
Möbel, Biautos, 


ven ein bis geit 


Cu 


Bldg. 8 


m 


— 


Ihr Geld gebrauchenf 
5100 in einigen Ztunden, Stomımnt 
"Seftfeite, wenn Jbr wo;lt 
auf Eure „Köbel oder Piano ii beteuicnd 
billiger Koiten find nur balb fv groß, als 
die Down⸗Town Companies berednen Kleine 
monatliche Abzahlungen. Ehrliche Vehand— 
lung. Keine ebhrbare Perſon wird abgewieſen, 
ohne "seid erhalien au haben. 
EChicagakova n Ev, Yuguli Kilzer, 
Binmner 207, Mid-Eity Banl Bidg., 2, 
Yiadilon und Halſted Strabe. 


KRonnt 
810 bis 
nach der 


lehen 


Mat 


olwor, 
Din’i 


und Bianv»Dar- 

SU für $1.50 monatl, 

Bir geben alle Doricite, 

— Ceuntral 23vs. 
red ſteller, Mar. 

5234* gin 4 
2b 


Niedrige Naten für Möbel» 
| Ichen, $25 !ür_75c monall. 
in ein paar Stunden, 


Mutual Eecurityg Go, 
143 N, Dearboru Eir, ee 


Meiling: | 


j aıy 


Agenten 


fafon 


fafon | 


0 |Tomining $2 das Zimmer, 
Berfaufe | 


| Carl 


bollitäns | 


für 4 Lichter, | 
Paſſend 


aweds } 


do3 Wert) | 


vVd4°X| 


* Dwiſion Str. 


Verſonliches. 


(Anzeigen unter dieter Hubril 2 Cents das %: 


Wort) 


‚..„,Yunengläjer! 
Wirflih aut pailende, billiger als ir- 
aendwo. Nabhrzehnte lange Griahrung. 
Tr M. Shwimmer 625 |. 
Moc., 1 Blod weitl. von Yarrabee. DO 


ftunden von 2 Uhr Naık. bis 8 Uhr Abds. 


mi2fondidc* 
Trudfaden jeder Wirt 
leute, Wereine, Schuten 
ſchnell und billig unter 
saeführt. A. H. 
— Ave % 
und Lincoln Ave 
verlangt, 


alle 


für deutihe Geichäfts: 
md Kirchen erden 
Sarantie geihmadvoli 
Gentnex und Sohn, 3113 
Rloca ſüdlich von Belmont 
Phone Wellington 7823. 
guter Verdienſt. 
lagmifrſonimt 
Vollmachten, Te 
und zuverläſſig bei 
kotar, 225 


1035 


Beglaubigungen, 
ftamente u. f, w. prommi 
Cartorius, Deflentlicer 
Str., Abends umd 


otarielle 


Sonntags 


Mohawl Str. 

Sclmifriomo 
rau 

ſodido 


Damenlleider 
Steinbau 


reiner 


762 
3702 


Art fertigt 
Y alſted Str. 


an 


Halle, aroßes, 


J kühles Tanz 
Tanzvergnügen 


jeden Sonntaq 


Mozart 
Iofal, 


|Mberd, ante Mniit von Lana & Meib’s 


Orcheſter. 

" Bettfeder: ı gereinigt mit den be 
nur aute und reelle Arbeit. 
deden auf Beitellung gemacht 
Ave. Telepbon Graceland 110, 


ten Maichinen, 
Eiderdaun:Ziepp 
1455 Belmont 
Phil. 
sipiriondi* 
Decorating, beite Arbeit, und 
Mueller, 4302 %, Kenneiy Ave 


2842 


ftir 


Painting, 
geliefert 
Irving 


Office 
dr. 9 €, 
veztalift für Auge, 
Wafbington 
N, Klarf Str, 


‚Beränderung 
Selder— 
Ohr, Hals, 

Str, 10-—1 


Yale 

Uhr. 

Uhr. 
agh,s 


E 


— 
5 
3) 


Bainting. 


Bapering, Blaitering, 
Arbeit 


maßig;: 
garautirı 
lalon 


Cal⸗ 


Hoff, Tel, Weit 5246. 


Alle Gi 
wird beſte 
— 


und Schreiner 
zu niedrig 
Orchard 


arp mon Arde it 
sgeführt 
— 


Arbeil 
preiſen. 
hinten. 
ſaſondi 


is 


und Möbelichreiner 
Demjenigen, der ıhm Arbeit 
lann. Adr.: S. 545, 


Deutſcher Bau— 
bio S10 


beibafien 


gibt 8 
als folder 
Abendpoſt 

ſaſo 


‚Fianos revparirt, Erpertarbeit; ige 
Biaxoitintmen $1.26 Lincoln 
Tei.: Wellinglon 482. aa 

Vianos geſtimmt, 81. 
boldt 4590. 


Plaſter⸗ 
garantirt. 
Lincoln 


mu 
Blict, 2008 


reife 
Abe 
didohmt 
Telephone Hum— 
6 ag? x 


und Zementarbeit 
Schiemann, 2647 N. 
1608, 


au sgefübrt; 
Halſted Str —8 


inewã 


billig 


* Jahre im Geſchäft auf demſelben 
vir ſind Baumeiſter von Häuſern, Läden, Flats 
—— liefern Geld, Pläne und Voranſchläge 
frei und bauen fomplet. Keine Üriras. 
Baddod, Bond & Evo, 25%. Tearborn Str, 
20d3* | 
Schreiben Cie heute nad meinem Berzeich em 
bon Erfindungen, die ſehr in Nachfrage ſind. 
H. J. Sanders, 116 W. Van Buren Str., Chicago. 
2Tia*k | 


Plabe. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Ytubrif 2 Gent3 dad ort) 


$10- 
ent 


- Werdet umabbängıg -$15 
Kurſus in unſerer Automobil-Schule für 


| Mechanifer und Chaufſeure wird, Euch befähigen 
s der beſtzahlenden Geſchäfte im Lande.“ 


für ein 
Uniere Yobelinge beflommen eine gründliche Aus 
bildung im eigenen Nepair- u, Malwbinten:-Shop, 
welcher der modernite in Ebicago it, ıımd Inter 
richt im Faähren wird erteilt mit einer 1015 
bar, die mi eleltriſchen Lichtern und Ziarier 
eingerichtet iſt, Die Kurſe ſind unbeſchräntt und 
eine Lizens wird garaäntirt. Beſucht erſt andere 
Schulen, dann lommt zu uns und überzeugt 
Euch, daß dieſe die beſte von allen iſt. Tag 
und Abendklaſſen. Auf Abzahlung, wenn ge 
u 2 


ivı 


ttomobile 
1341 und 
Zelevhon: 


Palace Garage, 
1343 Jackſon Blod. 
Monroe 4154, 
Englifder Sprahunterricht 
Leite Methode. Fre ife 
zablung. 1523 N, Las 


; für Eingewanderte. 
mäßig. _steine 
Salle Etr, 
Tag,fafoıni, Imt | 


die Stunde, 
meinem Studio. 
Lawndale Ave. 


erteilt, 75c 
oder in 
South 


Via no⸗Unterricht 
Schülers Heim 
M. Butler, 1333 
Shore Automobilſchule 
richtet neue Klaſſen ein in Tag- und Abend» 
lurſen. Spezielle Abendkurſe für Diejenigen, die 
während des Tages beſchäftigt ſind, an Montag, 
Mittwoch und Freitag Abenden. Taglurſe, $35; 
Abendfurice, $25. Auf Abzahlung. 
Zel.: Sracsland 760, 3551—53 


in 


North 


Sh 


effield Ave. 

24jan” 
Die einzi ge deutſche 
Stadt 
und Step rirl 
Abendklaſſe. 


2021 ©, Lı 


Automobilſchule 
Rachfragen für deutſche 
Leichte Zahlungen. 
School of W 


in 
Chauſſfeure 

Tag- und 
wiorllig, 


22jp*% 


Biele 
ule. 
Ebica 
ırlan 


19 
Str 


—W 
ffice-⸗ 


— — * —— 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Ytubrit 2 Cents das Wort.) 


Möchte Yord Touring Automobil Faufen. Arts 
tworten an %. Heller, 1726 W. 21. Sir, Phone: 
Canal 1197. fafo 


$275 oder beite Offerte Taufen Buid Irud, in 
utem Zuftand. Ohne Verded, 4141 W. Late 
Er, Paint Store, Sagim& 


N. | 


I 


Waſhington 


Chicagoer 


wWalger. 


Faur. 


fafon | 


X 


der | 


2019 


alu 


I 


Farben, Firniß und Lack. 
nmzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Far 
wer 


eu 
etc 


$1 die 
Diralität 
$2.75. sie wir dus machen: 
md Karben zu weniger tolienpreis, Tau 
iende bon Raunen Farben, an denen nur die 
fette oder die Kanne leicht beichädigt 2. 

werden ums don den Sabrifanten zugeichtet 
Ruf dieier Farben it beiannt, Kommt und fcht 
Diele. S Hıma vrompt ausge— 
fit Kart ırcbonfe, 
Ave, icago. elepbon: 
"19mai*X 


Guallone, 
Regulärer 


Farben 
Preis 31.25 bis | 
Ztairs, Enamels 


ud 


als 


en 


Ch 


Billard und Boret Tii 


winzergen ıniıter diefer Rubrit 


ſche 
me 


2 Cents das Sort) 
vollitä indig 
Utandigem 

berabgeletsten 
sir vermieten 
die DWicte dont Sta: 1 preis 
laden » Gintridytungen 
ımsivid » Balle» Sollender 
ide, djau”& 


AMbe. 
— —— — — — — —— — — — 


verlaufen: Villard 
oder Podet, mit bu 
gebrauchte Tiſche zu 
leichte Zahlungen. * 
dem Privilegium, 
iziehen Zigarren 
preatalitut Ihe br 
0. B23—C2UY Ssabaib 


Tiſche, nei, 
ıbebor, 


Prei⸗ 


‚Hu 
Garvın 
$11ö; 


jet; 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bicler Siubrif 2 Cents da 
Fred Plotke, dentſcher Rechtsanwaält. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Lratti- 
aitt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N 
Dearborn Str., Zimmer 1444, 


Sort) | 


il x 


Nat frei. In Of 
Oeffentlicher — 

Zimmer 4. 
tag,Iımi& 


ticher Adoskat. 
L. H. Laßlo. 


Str. 


Larrabee 


ge 
1544 


Albert: W Kraft, Nedtd 
Prozeſſe in allen Gerichtshöſen 
iechlsgeſchäſte beſtens beſorgt. 
zjzogen. Anuſprüche überall 
chneil lollefttirt. Abſtralte 
ſehlungen. 520 Harris 


Rechtsaäanwalt Vaul A. F. Warnholtz, 
Otis Building, Zimmer Nr. 1528, 
10 South LaſSalle Straße. 
Telephone: Frauklin 795. 


anwalt, 
geführt, Mile 
Erbſchaften 
durchgeſeßt. Lohne 
cxauminirt. Beſte Em 
TapX% 


IIT*X 


isbeſitzer! 
Unloſten nur 
Deazsbori Sir., 7. 

Worgens, 555 North 


Kieter 
Yandlords’ 
Flur. Abends 
Abe., ic 


= Ato/hto 
zu)lleWie 
38,00, 


hei ausgeſetßt; 
id Kt lt., 
Her Zviin 

Yarrabee. 


Ws 


Bay”Xx 


— — · — ——— —— man nn nn 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieler Kubrif 2 Cents 


a3 


a3 Wort) 


on 


3. Start & S 
iche und ausländiſche 


ochen Koni 
oiadirı 
ud 


“m katentic. 


eriia 


Deutſch geſpr — frei. 
1024 


Tiien Ziemtiug 


titialitunt 
Blod, 
bend 
2511, ftfondi* 
Erteile Auskunft über Batente; Fleines 
Buch frei. Robt. Klotz, U. S. Patent-— 
anwalt und mech. Ingenieur. 
Clart Straße, Zimmer 1705. 


17 


Freitag 


Aerztliches. 
(Anzetgen unter diefer Aubrit 3 Cents da3 Wort) 


* 
Dr 


eriadreuer, bertraulider 
uenfranfbeiten, leitet Heb— 
rsereitintg; nimmt 
YIve,, bier 
Wionroe 94, 


weiß 
behande n ulle Fra 
ammenſchule, Staatsexzamen 
Entbi nen au, 1176 Milwaufce 
Züren 1üdl, von Divifion. Tel.: 


WUrat, 


| 
| 
e| 


Tiſche 


eine 


| 


13° Nord 


9ap,didofafon* | 


Szjl*k | 


Kranle, welde die Ysahrbeit uber ihren 
Buitand willen wollen, erballen ginane Arzt 
lihe Unteriuchung webit uns “ Urin-Analyſe 
frei. Wös Eenter Sir., 2. Se 14li,1ımı x 


di 
der icner ! 
alle Krantbeiten, 
Born, 


Froul. —X Arzi. 
Unwerſitat, 
1164 
10-12, 


»iilwanfce Ave, nehe 
Abends 5—v. 
Llau 


früher etflittent | 
„bebandclt gewiffeugar | Taltes Waller, 


SaglivE | 


Vorauss | 
Ditilie Koebnte. | 


| (Yinzeigen unter diejer: 


Jam. | 


als 


Finanzielles. 


unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) | 


Bu verfaufen: — — 6% * erſte Hypothefen —| 
—— Aırj bebautes Chicago Grundeigentum —— 
$1000. 00.2... Grundeige num. .....$3500,00 

2500. WW. .... ....0. 0200.00 | 
3000.00. er... DUUV.00 
1500.00. ... 3500.00 
1200.00... 2700.00 
1000.10... 25U0,00 
600.00. 2200.00 


...... 


—Neine Kapiere- 
ch, 25 N. Deurbern 
North Avo., Ecke 


Flur. | 
<ir. 
an“ 


Richard A. 
Abends: 


K 2,7. 
35 Larrabee 


Sreentbaum Sound 
Eompaıny, Kapital 
Geld auj Grundeigentimm 
drigſter Zinsfuß. Sichere erſte Hypotheken und 
Bonds, in beliebigen Summen, auf bebautes 
Grundeigentum zu verlaufen. Ecit | 
60 Jahren die bejibelannmteite Bank für austan- 
|diide Weld:, Wechfels und Ehedgejwäfte. Bom 
t. Mat an in unferemm neucn Heim, Erfe Yalalic 
und YRadifen Strage. Berfäumen Sie michi, diete | 
wunderbaren, modernen Käunte, fvivie Yaul!s 
anzuſehen. Muptrk | 


3 Banli & Truit| 
*1,850, 000. 00, verleiht 
und zum Bauen. Nie— 


58. KRraemer «* :77 bn, 

La Salle Straße, Suite 401—402, 
— ce ld — \ 

zu verleihen auf Khicago Grundeigentum zu 

niedrigen Zinfen md geringen Untoſten. — 

Sute erite Shpotheten und Bonds mit Garantie— 

Polizen zu verkaufen. 2nd,momila* 


118 N, 


Zu leinen gejudt: 
Zinfen; Geld finerg: 
Ss, Kruteger, 1950 

Zu leihen 
Hypothel 
bezahle 
349, 


geit zu 7% 
Grundeigemum 
didoſon 


8300 auf ze 
tellt 
W. 5V. 
geſuch: 
jir 5 Sabre 
0% Sinlen, leine 


Abendvoft. 


Sofort 51800 
auf moderne 


Kommiſſion 


auf erite 
Kottage, 
adr.: 2. 
doſon 
Privaſgelder zu verleihen immen 
8500 bis 319, 000, zu den niedrigſten Raten 
den beſten Bedingungen. Julius Mioll & 
1319 Milwautee tive, 
Zu verkauſfen: 
Schreibt um 


bon | 
und 
Son, 


in 


fomila ! 


Erite 0% 


Farm — 
21 zir 


e. alle 
vaglm 


vl 


ic, Rehf, 


Ich brauche 
eine dreifto 
Zinſen, 
iſt über 


auf 


ir; 


$2850, gebe erſte Hypothet 
Brid-Nelidenz in ıble 
jedoch leine Kommiſſion. 
30000 „wert, Mor.: 7 


tiac 


Wünſche 
$1000 auf tim 


lciben bon einer 
Sabre, Bezable 6 
und gebe cine erite Hypotbel auf 
ges Frame-Flalgebäude. Breite 
Straße. Adr.: D 4530 Abendpoſt. 


zu Privatperſon, 
Proz. Zinſen 
in zweiſtöcki— 

Asphall⸗ 

Saglıvk 
Für zuderlöjligite in Hypothelen— 
Angelegenheiten 
Bichen & 


Bedienung 

wendet Cuch an 

Schepler, 2001 Lawrence Ave. 
210t* 


wir Jagen | 


Sagt uns, was Ihr bauen Wollt, 
Euch was c3 foitel, ohne Auslagen für Cu 
Wir beforaen Euch) eine Unleihe und Pläne ma 
bauen boufiänpig. Monatlihbe. Jaylungen ohne 
Kommiſſion. 17jährige Erſahrung. Alliſon Con— 
tracting Co.. Zimmer 704, 109 %. Dearborit. 

riul** 


Seite Sur wthel-Anleiden 
det niedrigiten Raten. 

Moͤnauiche 
Eſtate 
Str. 


prompt 
„inlen 31% 
sablungen, wenn 
Mortgage Company, 109 


gemacht zu 
Brozent per 
gewũnſcht. 
Dear: 
sin &| 


Real 
born 


J. 


derteiben 
3934 X, 


au] 
Robey 


bis 82000 seigen⸗ 


— Frant 


8590 Hau 


34 


tırı \ zZ 
titlil, Jul, Sı 


iin X 
Hypothek zu 
Grundeigen— 
mäßige Raten. 
Dearborn Str., Zim— 
110i*X | 
Hauſer vder 
zpezialttät, Sys 
‚ne & Ev., 
ionroe Strape. 


25p4 


Privatgelder 
vrerleihen, auf verbeſſertes 
tum; leichte Zahlungen, 
8. Blotte, 127 8. 
ner 1444, 


auf zweite 


Darleyen auf Grumdeigentum, 
Baulellen. Vauderichen eine 
fortige Bcedienung. 9 8 


Phone: Randolph 300. 


St 
76 W 


We 


Grundeigentum und Häufer. 


ni5 daS 


hubrif 2 Ce Wort) 


Nordieite. 
gebäude, 4u. 4 3immer, 
ment; Erire immer im Dachboden, Jeıtig, Dem 
Flat 5 Zimmer gebend; hintere Zitege cinge 
Ihloffen und geasu die Witterung geihußt, Neue 
Deloration, esiter Stlalie Zuitand, 1 Bloc naw 
zwei Gar-Yinien, divelt zur Stadt, ohne umgu 
ſteigen. Bequem zur Hochbahn. Preis $3250; 
8400 Baar, 820 monatlich. Nehme leere Lot au! 
Kord: od2r Nordieitleite als Teilzahlung 

Ysilltam u. 219 
PBelmoit Ave, Tefl,: Yale Biew 


Zwei⸗Flat hohes Baſe⸗ 


1905 1641, 


Taglıvk 

Yaar faufen 

Vals, NWDdert, 
Trim, Moſuithalle 
Furnace; 360 
zanz bezählt, ein 
uah Bonntown, 
venowood 


300 


S>00 


Flat 
Oal 


einem 2 
gebaude, 
r, eleltr. 
Straße, 
Linie direlt 
Bequem zur 
36100, wert 


in 
Bri 


81500 Anleil 
faſt neues 
und Badez ne 
su Not; geplieliciie 
Block von eleltr. 
ohne Umzufteigen. 
inie; Breis 
monatlich, 
Relosth, 
Graceland 4579. 
7aglwa 


dochbaynl 

Wzahlung3 
Bit 

Addiſon 


x 
game 
2359 


”oar I 
mit 


SS000 


rufen drei 
zweiſtöckigem 


—382500 
Gebaͤude, 
Preis 


rum? immer 


Frame, Miete $90. | 


ss Mtuedel, 602 North Mbe. 


ſaſon 


‚it veriumior: 
guod Str 
ement, 


wieſen 


6 ziner 
‚ Detllpvatlicroctsimg, 
noare 
Suetiidle, 


2120 93 
gement 
ultiteor 
056 
Bertaufe 
Zimmer 
nötig 


Brickge 


weiſtödige⸗ 
hinten Cottaäge, 


s1000 
—3900. 
602 North 


uedel, Abe. 


7aglwe 


zweiſtöckiges Wohnge baude, 
8500 
d 


32950. 
Rued 2 North Abve. 
TagatıvKk | 


Berlaufe 
Miete 832 


Bad, | 
nötig, 
21 


F. el, 60 


zwei Zimmer Wohnge⸗ 
Orchard Burling oder 
von North Ave 


AU 
602 North 


Ave 


gefucht: 
gehegen an 

nördlich 
ttedel, 


laufen 


fafon 
ı! Yargain! 
51? >, 2 Helle, | 
u Haufe 
abe 


1» 
Dre 
n andern 

Nad; 


Aridgebäude, Yotten 5 
imer⸗Flats; 

helle Zimmer, 
ur 50000. 

Joſetti, 24 


>= ylllli 


alle 


KH 


11 


ſaſon 


drei 
Mieile; 


Baſemen 
$1000 


acbaude, 
ner, BVad ete 
Garfield Abe 


Joſetti, 24141 Lincoln 


6⸗Flat Brick 
6 
abe 
SIdemitc. 
fatoıt ı 
mit 
dirett 


300 für Brick 


Candy 


ttage 


vroce 


Co 
und ( 


Nur 83 ſammen 
eſchäft, 


igiährigem 


ı Zar 


neben 


Wi 


Tscar! Netti, incoln Abenue. 


ſaſon 


Flat 
»lottie 
ıperior 

Tagimw& 


141 


gar 


Wislonſin Str 2 
großer Bargain 


v. Dibiſion Sir. Lei. < 


iuten 

rei u, 

. < y J 7 3 

& brosod, ZU N 
Hann 


monatlich, 
kreis 87000; 


& Co, 4749 


Rridazrouude, 
tiz Tem 
nötig. A 


Jhiete 35 
nt „unland; 


upa 


lat 
Dienbeizu 
mit 382 


Avenne. 


00 Ancoln 
friondi 
e fſür 
Brickge 
Vad, ı 
Oscar! 


VANDE, 
zroße Lot: 


Joſetti, 


Feamehaus 
ufragen 


Billig töch 
Miete 331. 


Flat. 


uß verlaufen: 
iimmer Flats, 
Fletcher Str., 


achz 


$15 monatlich lauf 
Badezimmer, Gas, 
hinten. Gute 


Kleine Anzahlung, 6 
merhaus, NUlIcH 
Große vertſitãtlte 


2040 Belmont Ave. 


en 63im⸗ 
Electrie. 
Geſchaftslage. 


dag,*xX 


3,700! —— 
2—6 Zimmer, Bad, 
5.00; nahe Lincoln Ave. 


Kojetti, 2411 Lincoln Ave. 
3aaiıv& 


— Nur $2 

Bargain! Haus 
Baiem. Miete $ 

Oscar! 


Zwei-Flat Brid, 5 md 6 Zimmter, modern, 

00, $10099 Baar, 325 niomatlich. Nchime leere 
oder Wotlage auıf Nord» oder Nordweitieite 
Teilzahlung. Wu. Zelosky, 

1905 Belmont Lel Biew 1641. 


Tagtıvk 


>. 


vol 


Up. Yale 


moderne 7 „im 
mr Neid Eualoi, alte Straßewerbeſſerun 
gen beiorat umD bDegayit. 33950 °500 "Baar, 
s25 monatlich, Isilltiami ‚Sf, 
1905 Belmoni Ave. Tel.: Lale Biew 16414. 
Tagtıvk | 


inc | 
Me 


De 


Ein w 


Zu verlklaufen: 


ensz, 


Brick, 5 und 6 Zimmer, 
34500: 31000 Baar, Reſt 
William Zelos 


Ave. Tel.: Yale View 


Zwei⸗Flat 
Plumbing, 
lieben 

1905 


mode 
nad 
Id, 
1641, 
Tagtımx | 


Velmont 


Freundliche Cottage, Bad, Gas, heißes 
gepflaſterle Straße, 52450. 8200 
— $15 vonatlich williaut Jelosfh, 
1205 Beluunt Ave. Tel. Late Biew 10414. 
Tagiın! 


ı £600.00, wenn fofort nenommen, 


| für ein 2% 


| ijährlid. 
Trumbull 


z3wei 2 


beim Eigentin 


 Eitte 
Abendpoſt 


Fuller 
Kirche. 


1108 


| fret=% 


Brids | 


112, 


S. Rockwell 


am Platz, 


| linie 


I7 ‚immer m 
| große 
|7 Simmer 
| zablıma 


Gruadeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Nordieite. 
Eottage-Heim, 6 Zimmer auf ei 

hoher Dahboden umd dridbafeme; > — 
Ave., nahe Jrring Part Blvo., 37 zup Lot} 
—— Straße, 8800. $700 Baar, 324 

mona 
William Zelosth, 3801 N. Weftern Ave 
Taatnd 


Nordweitieite. 


Zwei Geihäftslotten an Gali- 
nahe Montroje Ave, für nur 


Adr.: 


Hört! 
fornia. 


D. 456, Abendpoft. 


Bauftellen al3 Teilzahlung 
‚6 u. 4 Zimmer Slats, 
Bas, Bad; 5180 
Eigentümer Nord 
frſondi 


oder. 2 
Flat Bridyaus, 
elefir, Yıwt, 
Preis $42U0. 
Avenue. 


W — 1 
nehmen; ticte 
s51 


oder bertaufchen 
modernes 
Zimmer ind ein 53 und 
yeißwaiferheizung, nahe , 
nien, Aspdalı Straßenpflafier. 
Ade., imd 2449 N. Koliner 
auf Eigentum oder ©, ie, 


für Baufteite 
Bridgebäude, zwei 
6. Lot 30 bei 125, 
„X“ und zwei Garli 
4919 N. Albany 
Abe, Nachzufragen 
Phone: Belmont 
ſaſo 


verkaufen 
Flat 


Zu 


Lyndale Ave. Modernes Frame— 

haus, 5 und 6 Zimmer Slals, wird billig ver⸗ 

lauft. Macht Angebot. 
Charles Heckl, 303 


3500 


N. Tripp Avenue. 
meine 31125 Bauftelle zu 
Verbeſſerungen. Nachzufragen 
5020 Wabdeland Ude. 


Verſchleudere drei 
Framehaus, mit zwei 
84000, nahe Fullerlor 
ſehr kleine 


Bin gezwungen 
verfaufen, alle 
ner, 


+ Zimmer Flat Brid- und 
Loiten und Siall, für nur 

und Gicere Abe. Nur 
Anzahlung nötig. YAdr.: 3 7685 


Nenes modernes 
Springfield Ave., nabe 
ve direlt vom 
Abenopoſt. 


Zwei⸗Flal 
Chicago 
Eigentümer. 
ſodoſa 
Zimmer Eck-Brick⸗ 
rſter Stock Heiß⸗ 
Moyne Str. 


Zu verkaufe 
Brickgeouude, 
und Crawſord 
Adr.: S 035 
21to liges 
Bad, 

300. 


Hu beriaufen: 
Haus, Baſement 


waſſerheizung., 83 


e 
to 
Ne 


billig, ein fait neues 3 

30 Sub Lot, 1 PBlod bon 

und nabe der neuen Zehopas 
Avers Ave. 


Zu verlaufen: 
ſtöckiges Brickgebhäu 
on Ave. Car 

2506 N 
3u beriauien: Nord 
4: zimmtertlais an 


s2200. Wette 


weitfeite, Gebäude mit zwei 
Central Parl, nahe Hirſch, 
Steinbach & Con, 3963 Grand Avb. 
ſaſon 


3u 


verlauſen: Haus und Lot, zmweiltödiges 
Brick, zwei 5-3immer Flats, Furnaceheizuñg. 
Wird direlt vom Eigentümer verlauft. Xage: 
En. — an Diele Zeilung unier 
Adr.: 719 Abendpoſt. ag1,4,3 
5-Zimmer-Cots 
billig; Abzahs 
3963 Grand de, 
ſaſon 


8 
3u verlaufe 
tage, 30 Fuß 
lungen. Vette 


en: Nordweſtſeite: 
Lot, alles modern. 
Steinbach & Co., 


Keine beſſere 
als eine.Geihaäfts:Lot an %, Kicero (48.) Ave., 
zwiſchen Elſton und Foſter 
Gegenwärt. Preiſe 5450. 810 Baar, 87 
Aufwärts bis $550, $25 Baar, $10 
Kefivdenz:Xoiten, $225, $5 Maar, $5 

Karlinien bald. Tel, 
N. O. WieQuiſtons 2260 


Geldanlage 


monatl. 
monatlich. 
monatlich. 
Wabaſh 323 
So. La Salle. 
ag, jaſomi, 4w 
les neues 2 Flat, als 
aute Gottage als ZIeils 
Serum, 3301 W. Chi⸗ 


Subd., 


zu vertauſche 
modern, 
zahlung. 
cago Abe 


n: 
etc. 
Seht Chas 


les 


hine 
9. 


Talman Yive,, 
Humboldt Park und California 
Der Meltrop. Gier 8* 
$15 mostatlich. 2silliam 53 
fi Rcalth Eo, 48329 ii autee Ave. 
Telephon: Irving 7129 Taglıvk 
Reſidenz,, Heißwaf 
Straäucher und 
Straßen n, 4 ods zur 
Rorthw. Eiſenbahn. Preis 
$20 monallich. 
healty Go, 


Te! 


Sottagne Heim, 
zur 

Ztation 

Baar, 


Brick Ar. 1622 
2 Blocks 
Ave. 
8500 


8530 


cs 


Neue, mode 6 
jerheizung, 
B 


Seife vion 
54200. $: 


rne 
Garage; 
3lod zur 
Station der 
I) Ruar 
zilliam gelosfi 
Kiltvaufee Ave 


zimmer 


1829 Irr 


7129 
Jaguwæ 


Gebäude, bier 5 
Sajement,. 2424 Ars 
miſaſon 


ing 


verfanien: 2ſtöckiges 
zimmer Flats, Attie 
mitage Ave., 2. Floor. 


zu 
„it 


und 


Zu verfkanfen: 6 Stulfko-Häuf 
Baaranzahlung, 


Abenu 


zimmer 
>15 monatlich 


cr, 
4107 


$100 
Nord 
friafo 
eues 2 lat Brid, 

Lot 30 bei 125, 


Reli 
64 
"ertaufche oder berfaufe: 
|6 und 6 immer, tzung, 
senjtone, nabe Armitage Ude. Neues 2 Flat 
| Brid Irhing Bart, und 6 Zimmer, Damıyie 
heizung, 2 Woilers. (Nebme Cottage oder Baus 
ftellen in Taufch für Eanity. Näberes G. Eaums 
tweber, 17%. Xa Zalle Str., Phone Main 2358, 


> 
vfenbe 


6 


doitjaio 


| 31 verlaufen; 
| Koncrete 

| Allen Ave 
$3750 m onatliche 
e, .5.- Sie 


Zimmer moderne 
Vafement, Hühnerhaus ufw., 
nabe Miilwaufce Plve., B 
5 zahlungen. 

Sawyer Ave. 


lede, 2530 N. 
20g1w* 


9 


2itöd. 2—4 


reiß 
reis 


$300 Anzahlung 
320 monatlich 
und Binfer faufen cin „Zuetell“ aivei Flat 3 
gebäude, 0 Zub Yorz car Flat verinictet, 
| andere fertig zum Einzeben 
8150 Anzahlung 
$10 moönallich 
Zinſen kauſen eine 53immer 
Eichen-Fußböden und Vertleidung; 
zaſement; neu und itrilt modern. 
Zıuetell Zuetell 
4101 3Zullertion ve, %. Koitner Ude, 
bmai’X 


rick⸗ 


das 


und 
lage: 


Yes e 
Vrick ⸗Cot⸗ 


Kon⸗ 


2201 





Weſtſeite. 
Zu verkaufen: Prächlige 
— — 
ti — Yanr 
a ur: Kart, 
36 —— 


6-⸗Zimmer Cottages, 
und die allerneueſten Einrich— 

oder monatliche Abzahlungen 
Cicero, Ill. Office: 1400 


verlaufen: 3 ne Gebäude 
Keeler 


3029, 3 
303 Ev. mg. 


1,7,5,14,15 1 22ag 


anfe 2 zrickgebäude, 6 
eoimendarlors — 
Preis 30800. Jxr l ıier 
Str. "Phone Kicero 


Hart 
ner 


um) 
dern; 


Zimmer 
mo⸗ 

5821 Veit 
1,509 

Südſeite. 
Zu verkaufen: 

Neue 4 Flat 5 Zimmer 
extra Vehnung im Baſement für Jani— 
tor. Eck-Lot 38)125. an 60. Str. und 
Str., im ſchönen Marquette 
nahe zwei Straßenbahnen, 59. 
und Weſtern Ave. Eigentümer 
auch Sonntags. B. Pinkert G 
Söhne, Hauptoffice 4810 W. 22. Straße, 


Bridhars, 


Manor, 
Straße 


Su berfanfen: 
ßen, hellen Zimme 
Raſen, Bäume ele 
Abzahlung: 2 Blocis 
Car an 100. Struße 
Avenue 


Zu verkaufen 
dert ihr 
55200. Nun. 
J fen: 
Heizung 
tiimer. 


> 
u 
„u 


derfarfen: 
Nauor, We— 
ntümer Vaier, 35 


Zu 


berfanien: 2-itöc 
bland Avenne 
Boritüdte. 
Flat 


Geſchäft⸗ 


Zwangsverlauf 
84800 wert, 
Iran fheitsbalber um S3100 Zu 
Anzahlung, der ‚heit beliebig 
Jahr. Cigentumer John 
Indiana. 

Feine neue 
Verbeſſerungen 
»lods 
ones 


ic vo barh, 
verfaufen. Stuuu 
„hicte 3600 das 
Zagar, Bor E, Word, 


a! 


im 


slataebi 
tie X 


alle 
bre > Blod don 
bon Metropolitan Hochbahn 

1244 60. Avbe., Cicero 


ag7,8,14,15,21.22,2 


moderne 


8 
\ 


Bart 
toder 
over! 
OO 

safferbe 
Figentiimer 
[ey Mde., nabe Sarrilon 


Bıaırgains! 
Haus, große Lot 
Waſſerbei 
Flat Brick 
große Lot 


il Schulte 


6 Zimmter ı 


e 


Yot,, 93 


v4 


Sommer-Neiorts. 
Zommer-Refort zur verlaufen 
für Chicago Eigentum 250 
260 Suß tief; drei feine Sebü! 
alle möblir einſchließlich Achene 
eleltriſches Licht und Waſſer im 
bäume und 9 Ruderboote. Preis St 
Rupak& Ss 4749 Yincoln 


ide 
Ha 


D,, 


Syn. 


Farmländereien. 
Eine fibere 
sarmland in Eanle-Niver 
Land fie Farmer mit Het ne 
lung. Ertragfähiges 
aut, Fabrilen 
bieten reihliegen Erwerd 
RKRirchen, Schulen, u 
Marft für alle Prod 
v \ t 


x v veo 


Kortb Abe 


uud | ” 


Bu berfanten: 100 
berildinten NKavenam- Tal 
babnitatten und Zindt 
Jolg, 1043 Bra Sim 





— — —— — 


Grundeigentu d E | 
(Anzeigen unter diefer —— 2 — Wort) | Für müßige. Stunden. 


Breißaufgaben. 


I 

ee ;, — — Frau Ausnahme von Eiern aus den Nord— 
ag erieda Bad (d--0. | ftaaten, die biß zu 174, Gents das 
Slaiber (6—3) Dutzend brachten, vermochten ſolche 
Miaszi Sciller (1—0) : beiter Corte nicht ken wie 16 Gent3 

( 2 A ‚S Frant zu erzielen. Der Mangel an Raum 
Sender ns au D. in den Kühlſpeichern erwies ſich als 
nenn = — ;| umgünftig für den Markt, und fo 
Kaufmann (2—2 fonnten jelbit für Eier aus dem We- 
Be — u 3—0); Wild. ten und Sübdmeiten nicht viel höhere | 
— —— J Miller (d—2 fen werden als für joldde aus 
dem Süden, gegen melde Händler 
ine anſcheinend unbeſiegbare Abnei 
ung haben. Die Zufuhr brachte 
Ießte 50,813 Stilten gegen 


andlau leid 
r haben 7500 Acr tes aus geſuc 
Woche 
71,741 Kiſten in der porhergehenden 
Wrrh 
Woche. 


tes Yand bun 1 Meilen 
deutſchAutheriſcher 
1,30 per Acre. 
izablung bis die 
sfunft fhreibt ai: / * 
Die Ev. vutb, Colon ion Co '), Tau 
Dierrill, 03 €. tt. Wisconſfin. J. Tebbens 
23mai, on * 
Zn i — | Artiihofen, Laliforn, 5 
Geflügel, Die Breife für Ges! 
al& Art Ichmwantten während der 
rrlofjenen nucBruchteile 
Cents, und Geſchäft vermochte 
nicht zu beleben. Eine Ausnahme 
nadten nur „Spring Broilers“, vie 
Woche um 2 Gent da 
E3 trafen ein 23 Bahn. 
Yattenkiiten gegen 
Latten 


Kaliforniſches Obſt. 


Kernobſt. 
von Al. Biron & Co. 
‚ven Water <ırabe.) 
avels, die Stifte... 

geil, Florida 
B —,.4 
zmanas, Grate 

Daud, 


(6—2); 


Farmländereicn. 


uß berfaufen: Vieine 60 Acres Farm, nabe 
©. San Lale, Michigan: feinss 8 Zim 
Brighaus, it Waller; 8 Acres Hafer, 10 
Sorn, 10 Acres Her L, Acres Himbeeren, 
Fir, 100 Kflaumenbäume, 2 A 
Ku 11) an'n ” 


talb, 


I (Rotirungen 177 


Umfonit an Bruchleidende. 


3000 Eeidende follen freie Probe Plapao erhalten. 


Hidıt notwendig Ihr Leben lang nußlofe Brudybäuder zu tragen. | 


‚Dief freigebige Anerbieten stellt der G „A ift das erweiterte 

finder ei er wunderbaren „Tag nnd Racht —— PADS w ; — 

wirlenden Methode, welche gebraucht werden en unee Den 

| foll, um die erihhlafiten Musteln zu itärfen, 'hwacdten Musteln 1 

|nadber die jhmerzhaften Bruchbänder md geben derjelbei 
ofiwe 


endigfeit der gefährlidien Operation ab- B“ 
zuichaifen, i 


iit das utſprechend 
Nichts zu zahlen. 


das derart anzubringen ift 
öffuung verſperre und den 

J5000 Leidenden, welche 

genügende Quantität 


⸗ höhle am Vordringen verh 
ſchreiben, wird ine ſler ift ein Behält 
PLAPAO umionit zu 
|gefandt, um fie zu be 

fäbigen,es einer itren urn 1/1) Yiele 
gen Probe zu unter Sr } die 
| werfen dieſe Jeföft 
IPLAP eh 
| feine 
langt, 
ipäter, 


Sören Sie 
mit dem 
Bruchbande. 


Jawohl 
auf i 


Weſt 
* 
m 
“crcs 
1000 
Rierde, 


2 . Bilderrätiel (5083). (6 Orangen, —113 


und & * > 
Böhm 


Rich i 


Dein 

Sarrn Amic 
Di elß (3-— ;p Fanni 
—X 
Frau Auguſte Weblau 
Schmidho fer (6—2): 


Schmidhofer 
Walter 4 


— —— img. 
Solo e ...... 
ce Sunbei-fterb. . 


Lan u Norbe e, Eiberta.. 


— 


2 


* 
Ffrau 


Maroline 


N. 


= des 


Ende 
abſterb 
egt um ein 
verhindern. 


PLAPAO= 
enden und ge 
weitered Nach⸗ 


ar 


-5 


rau 
9. Hand 65 Frau X 
1 Herm. Koöornrumpf (5 
Martha Rogge (4—2); 


elches 


> 


q 


y 
4 


-!, 


1.25 


& 


— u 
var 
F „u 


„ER 
En 


aldıne 
4 


SMoarza 


=!, mr — 


Friüches Gemuͤſe. E 
en Rroife gelien nur beim Ginlauf 
oberer 


Cilly Bachhuber 
—68 


ır Inin 
ura Me er 


geformte Polſter, 
daß es die Bruch⸗ 
Inhalt der Bauch⸗ 
ndere. sı dem Bols 
er. In ion Behälter wird 
eine wunderbar abior- 
bente, aitringente Mes 
difation getan. Eobald 
Nedifation duch 
Nörberwärme aufs 
wird, entweicdht 
urh Die fleine 
I „C“ u. wird 

‚ Boren der 
aufgefaugt, um 
hwädten Mus« 
ftärten md 


die Teffnung zu jchlie- 
Ben. 


(Die folgend 


gr 


Fünfzig 
wald in 
für das 
berdicitt, 
terbaus, 


3 Eichen: | — Wm. Deu 2) 
— B. emann 63 
Reben 

Sins | Berthold 

ſaſo 


1): 


Ay 
Ihrcke 


Mntht Sir? { 
Mathias Straka flüge! 
+) 


e., Moche⸗ 02 
Woche eines 


Pramien gewannen: 


Sm 
\O8Pr wird 
Bez — ver⸗ 
weder jetzt noch 


18 


11 


d 
was dem 
hlſtand 
von 


An⸗ 
d bilit. 
Chicago, | 
et, tein mpf 
Minuten von 
ner, Guter Marit 
suntag oder ichreibt 
r 125 Fiitb Mpe., 


Farm⸗ 
änger 
Mein 


ſich 


en 


durch 


Looſe 


‚u 


3077 SCHUTZ 
nn MARKE 
, NOWÄNGNR nun 
ftanao]., ın seörben 
zu »1D., das "ID. 


tiliana, Komaine —8 


do. tn. fi auf 
9 
Tr m 

nn — —*W 
AM KÖRPER ANZU- 

HALTEN WS DAS 


PLAPAO IMMER AN- 


F” it daS Tange 
ende PLAPAO- 
PA\DS —weldes über 
Düftenfnoden zur 
ın lommt, das 
dadurch dieſer 
es Körpergerüſts, 
PLAPAO-PAD 
nötige Feſtigkeit 
Stütze verleihe. 


auf meine Unkoſten 


2 


es 


nach dem nördl ichen 
Gelegenheit, 
leicht Abzablırı 


nahe Sirent ahnen 


hören 
t denn 
tion aus eigener& 
fayrung, dah es r 
ein ——* Balten an 
en fallenden x hal ter 
iſt, und d es Ihre 
Geſundheit — 
den Blutkrei 
lauf zurückhhält. "ar 


md. Kobirebi, Jitinois, Kiindel | | un jolften Sie es alio 
eni optfialat, 2 Zupendesniitesch... ; i Es gibt e beiiere Art 


tofteniss erproben, 
Für doppelten 

Gritens: 
IPLATAO 


deingen 


E des 
Far rm ers 


vegm Die 
roß, und 
; Anfangs 
J— 

angen jetzt in 

und werden 
Ben » 


Dual 
abmei 


Gemeinde, 
ven, Schulen. 
oder Ir 


Goodman, 


| ı 3 ( — 


ns 
IiLci 
fi 


prlalt 
a 3 mit 
PLAPAO KOMMT Teil 
DURCH DIESE dem 
ÖFFNUNG HERAUS 


So odm: n a = “ 
lbap* . i i (di 

⸗ S Da finDdeit, 
: Bi ue 


* 


ab d 
du mich 
en dann noch 


nd 


laufen pr 
Sarmen, neue eier 

u Aibi 
2inz® 


n 


bitabe 


weil e< 
un 


k die 
tabe und 
ven mweiterbin 

h} und 


tes 
IiLY 


traggı? 


zie loönnen 


5 | Beweifen Sie di 
Sr 


ttat „29, SUinpis, bei. 0.20 jan auf mei» 


ein Geld. Ach will 
zie Ihren 


2 ne eigenen ntoiten beweiien, 
Zweck gebrandıt. \rırd inenen tnteien, Beine 
Zweck der 


af 
ısleln 
beitändigem An I 


chenden 
e Pfirſichernt⸗ 

nttäufejung a? 
einaetroffene 


piel 


das 


Eh ſtets 


* 
Der erſte und 
dem, ADS beruht 
an die 

venannten 


iſt 


wichtigſte ihre Kraft 
in 
rſchiafften 
doa,—ee1 ja MT Pi 1%. Medizin, w 
IT in Miu y 1 ⸗ 0% IrTedIice nz; ın ( Nedi 
x F re ee es WBlutlreislanfes beabfiätiat, um auf Ddiefe 
Die insteln au beicben u ihre 
nerütale Stärte und Glaitizität zurüct; uverſetzen. 
mm, und nur dann fönn Sie erwarten, daß 
Bruch verſchwinde 
die dv., der Sad I. i Zweitens: Da fie 1 
LE | Sereriilie, Jllinois «o Bindel Of) find, abiihtlih, mn das Politer ı 
t; berbindern, baben fie fih alfo * 
ſich — ——— im Zurückhalten vo be⸗hdieſe 
ira ri, welche ein Bruchband wicht halten Tann. men 
die Hunderte ve alte und iunge, ſtellten sich 
Veran— 
letzte 


und 
der 


zende, gefährliche Ge— 
Wor 


die —5 
Beſchaffenheit 


elhe ‚ui 
zuſammen mit 
zinalmaſf Erhoͤhnng 


am- 

5 I 
y17 
u 


Gefühl 


auf 
den iſt, 
4 aftigleit, Energie 
Umiteli-Rätiel (5086 y pt 3 

orrein. 

M 
Jiu 


Preiſe feſtig 
beträchtlich 
auch 


'm 
⸗ 
Ware 


Es 


m 
nd 


ſich beſſer 
uffällt, daß 


füh⸗ 
ns T n Sie 
UN — der 

weſandte* 


erden 
iſt, 


Dann w 
i berwi inden 
ſtens dafür danrfent, 
wunderbare 


felbitanbaftend h 
Muttinen. it 
in wichtiges 


Ariich 


She Brud 
mir wärme 
n Cie eindrang, 
jest anzunehs 


Sie willen, daß 
und Cie werden 
weil ic fo i 
freie ‘Probe 


ſchwer. 


Denn er 
Und ſchafft ıte 
De IRRE, Be * m + Ba Mm 
Mifchit dur 9 be um Abnehmen des Gides berechtigten Senden Sıe heute um die freie Brobe 

Beamten ein, nd fhnunren, dat die PL.AP.N 2 — n = 
Ipı Arıtcch beiften —- in ntanden Kül Berſuchen Sie verſönlich Wert. Sen⸗ 
en die jclimmfſten Arten w hon fange | den Sie fein za — Prode von 
eſfantden PLAPAO ioitet Sie aaı 15, "dennod mag 
es Ihnen Wiede cheri itellung ihrer Geiundheit 
bringen, ı tebr wert ift als wie biel Gold, 
Nenmen e dieje freie heute an und 
ie werden, folange Sie leben, froh jein, weil 
> Se — Schreiben Sie 
oder füllen Sie den 
tr ver Retourpoſt 
empfangen mit eis 
485 Eeiten Buches 
welches volle 
der in Rom 
und in Paris 
zugeſprochen wurde, 
m ſchrecklichen Ge— 


Kennſt du des Mannes 


deren 
irc 


\DD> ıbren 
die 
nic 


Ergänzungs-Aurfgabe 


an er 


(5087). 


Breriammluns 5 : 25 u and i ru 162 Bahnwag del ß | EU * * 
9 ze — — — si 4 n 5 * , 
8 > Muhr Anen in 
x Sahnivagen ın 


LBe.cC> * — 
der Beſtändige Tag- und Nacht-Wirkung. 
bemerkenswerter Zug \PAO- | 
\D-Znf 5 der Webandlımmg rırl der dieſt 
hältnißmäßig kurzen Zeit, welche nimmt heute oc 
Reiuitate zu erzielen upon a 
Dies Sommt dabon, weil die [ unaus- | dic 
geſebi in Tag 
d ganzen 24 Stunden. 
Da gibt es kein Unbe 
lichteit, leinen Schmerz. Dennoch mag man Diplom 
ſchlafen oder wachen, arbeiten oder ruhen, flößt Diplom nebſt erſtem Preis 
tiefes wımmderbare Mittel unſichtbar den Unter-welches jeder, der an diel 
musieln nenes Leben und Arait ein, deren rechen leidet, beiißen Tollte 
* — wunien m uun Ka —8 — a nee Fr nn ze Enno m fie bedürfen, um ibrem natiurgemäben ‚ucde 3,000 Xefer Töten 
ER, erechnet. abgeholt werd ſo werden fie nah „her As STUND.... \ ) — — — des Zurückhaltens der Lone urn d 
tünſtliche Stüße eines Br 
ſtiger Vorrichtung zu dienen. 


Erklärung des Plapao-Pads. 


| Senden 
(tt, | Der Grundjat, auf welden Wirlung d PLAPAO I 
au Davı if t { D 27 EL \PAO PADS berubt, Tann der Hand nd 
au |: — N — Rotirungen von Wahne r o W A Karoli Faßd der beifolgenden Illuſtratione ne 
15 } . Ert! irung, leicht bearificıt für freie Probe 

Das PLAPAO-PAD Wird aus Bruch. 
ſamem Material „E“ angefertigt, 

orfen wird, um mit den Bewe 
| Kör pe übereinzuitimment, und volt 
u u tragen zu jein. D n im 
it anbaftend (äbnlich, a dennoch ichr 
'idhieden don einem alter) um 
|Boliter „B* am Rutien. zu verhindern, 


— — — — — — — 
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Rrobe erhals 
aroß fein. lm 
reiben Cie jest. 


dieſe freie 
wird gewiß 
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Gleichklangrätſel (5088 
d bin ich erniter und bald 
PBRühne weis ein Soviel 

treiben. 


'rer ? 
mir 


ur 
et ‘ 
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pon heute an 


IORIES, 
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beit 


mit 


wir - an 
di x Inc., 


Louis, Mo 


Lu xD, 


APAO und Buch über 
das 


—* 


Herz! Was ſich dann 


offenbart 
en, die nicht 


bleiben. 


x bieg 
Nimm mir 


ſtarkem 
l ent 


$12 
School 
Stenwe 
810,000. 


Name 
Unbeil all fern mir 3 'ändig De 
Fläche 
ver— 


das 


Adreſſe 
Wendende Voſt wird ſreie Probe 
bringen. 


PLAPAO 


verden wieder mindeſtens ſechs 
für die Preisauf-1 
Yırfaabe, | 
zur Nerz | 
eun beſon- 
° Zahl] ı 


m, 
—iU 


63 
Bücher als Prämien 
gaben — je ein Buch für jede 
wobei das Loos entſcheidet — 
teilung tommen — mehr, 
der3 viele Löſungen einlaufen | 
der Prämien rice htet jich nad) "der Unzabi | 
der Böfı ingen. Die Verlooſung —— 
Freitag Morgen ſtatt und bis da⸗ 
hin ſpät eſtens müiſſen alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
farten genügen, werden Die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann muhſen 


ughitt an 
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Südoſt 


Eheſtandsleiden. 


'Bummelmajor, Guft. Hard 
| RER, Chas. 
fuchs, Ed. Triebes; Fahnenträger, 
— Meijelbah und Um. Meyer; 
Dirigent, H.U. Kehberg; Vizedirigent, 
Geo. Vogel; Delegaten für die Ver: 
bündeten Vereine, Bernhard Heß unt 
IUug. Rent; Delegaten für die er: 
einigten Sänger: Niemann, D3: 
far Sommerfeld, Guft. Hardegen unt 
I|Harry Meifelbah; Delegaten für den 
Deutfchen Nationalbund: Wm. Nie 
mann und Harry Meijelba; Stimm: 
führer: 1. Tenor, Wm. Niemonn; 
2. Ienor, Guft. Behmann; 1. Baß, 
m. Bormann; 2. Ba, Ddfar Som-> 
merfeld. Der Verein zählt 121 Mit: 
alieder. 

Die One 
749, 2. 
neue Beamte in ihre Wemter einge- 
fiihrt: Dbermeifterin, M. Brethauer; 

ı Untermeiiterin, Sophie Yuebfe. Unter- 
aeoronete Beamte: Gelal, Schulter, 
Bruder, Frank, tamm, Zehmann, 
Schekſen, Goetzke, Wolfer, Schwent, 
Rohnte, Mueller und Grave. Die 

oge berfammelt fi je am 1. und 

—* ntag in der Halle 896 W. North 

Abent 

Der. Gegenfeitige Unterſtützungs— 
verein bon Chicago verfaufte auf fei- 
nem am lebten Sonntag in Harms 
Park abgehaltenen Pitnik Looſe zus 
gunſten des Roten Kreuzes, und gibt 

hierdurch den Käufern bekannt, daß 
die Verloſung erſt Hattfinden wird, 

nachdem alle Loſe verkauft worden 


egen; Bum—⸗ 
Jänike; Bier— 


Bohnen. 
Hampver. .... 
Hamper 


I L „ cendi 
121, Slove rdale 
Co. Iruite 

nördl. v. 


Hall an Let 


Das Knaackeſche Ehepaar bringt gegen— 

ſeitige Beſchuldigungen vor. 

Vor Richter Torriſon im Kreisge 
richt erſchienen heute Vormittag die 
Vertreter von Charles und Anna 
Knaacke, von denen der Anwalt der 
Frau den Antrag -auf Gewährung 
u 48 Ipon zeitweiligen Näbrgeldern und 

0.55 Iden Koiten für den Anwalt bis zur 

Entſcheidung ihrer Scheidungsflage 
stellte. Frau Anaade, die nicht im 
Gericht anweſend war, beſchuldigt 
ihren Mann des gewohnheitsmäßi 
gen Trunkes, ſowie der Mißhand 
lung. Das Ehepaar hat drei 
von denen das ällteſte ber 
Sabre alt it und jelbit füre jich | 
kann. Grundverſchieden von 
Scheidungsklage klangen die 
hauptungen des Anwalts des Man 
nes. Dieſer berichtete, daß ſein 

NKlient, welcher von Beruf Bäcker iſt, 

bis vor Kurzem mit einem gewiſſen 
933 Frank Scholtz eine Wirtſchaft im 
Gebäude 2311 S. Halſted Straße b 
trieb. Eben dieſer 
das amiliengli des 
zerſtört und ihn ſchließlich ſo 
zuſagen aus ſeinem eigenen Hauſe 
herausgeworfen. Der Frau Knaacke 
und deren Kindern hätte Scholtz 
dann eine Wohnung gemietet und 

ingerichtet, während der Beflaate 
jet wieder fiir $1S pro Wode als 
Bäder arbeiten muß. 

| Diejen Angaben jtand 
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ſolche eine 2-Cent?-Marke tragen, auch 
wenn fie nicht geichlojlen Ind. Berk, gel (Tebend ). Kentuchy 
Die Rätſelfreunde ſind dringend en a 
eriucht, ibre Ginfendungen am, ‚die | LERTEEITEE I avi; Lana 2 ofen — 220 0 N, 
„Rütielede“ „der ven „R. R.“ (Rätſel⸗ nd r 34 >} u L Nr or 4 — er M J um tttenfiiten oder i E r 
Redakteur) zu richten. men 
Die Prämien ſind in 
-  Mbendpoit Co.” abaubo 
VPramie durch die Yoit 
will, muß Die ihn vom 
richtigende Poſtkarte und 
Briefmarken "einfenden. 


Nebenrätiel. 
Zuſammenſetzaufgabe. 
das vaſſende Verbind 


l.. 0.55 —0,5 


gelten ur für den Grob sbandgl.) 
Getreide und Heu. 
(Baarvreiic.) 
Winterweizen. Mir. 2, vot, $1.1514; ir 
hr. 3, bart, ; NAir.4, rot, 
r rot, 13—$1.1 


14—$1.160%; bart, 


a 


le 


der 

l. 

Ai geſchick: 
Gewinn beuach—⸗ 
4 Cents i 


0.1615 

fer 017 

> 211 

in 4, hart, 

IS; $1.22 $1.071% 
x f ) | 

e 1.11 Ar. 2, 


Kinder, | 
$1.22— 
eits IS 
lorgen 
der 


Re 
IL 


4 
Sl 


(Srn 
miſcht 


2, gemme 


“1, 


is © 
Ar, 
Sl, u 


sc; 
aelb, 82 


gemuſcht, 
gemiſcht, 
Ar. 3, 
891 . 
sc 


tbe 


a 


+ 


Rebeita Loge 
D. 3, hat folgende 
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Rock, 
off, 


81 813 ac; 
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Preiſe, 


Kanon 


M ittel, 


e—ske⸗ 
Wece. 


Vogel, N, 
Mangel, Gerite 


Chica cl . uſt 1915. 
Nachſtehend die heutigen 
an der Getreidebörſe: 
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Krieg— 
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7 Ant! 
Scholg 
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Keiszen 77 id 2 
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u dann 


Berwandlungs en ee. 
Niiche, Rune, Zeine, | Mai .. . 
Meta, Hnier— 


tiel. 


.00—$ 
Arche, den 
Laken. 


Ninta, 
Range, 


Nr. 1, sit ,,50-—-$21.00; 
50—$18.50; beites Al⸗ 
1, 318. 00. 


R 317 
Kleeſamen. 
Timothuſamen. 


, $53.00—$13.9 


ıjb Lots“, $6,75 


„ “rt 
e don Armour & Companh Schlachtvieh. 
l, da id Rinder. Suite ausgen üblte 
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her 
LKALAi 


Die ! 
Richter 


erweg ergeben. 


Takſache 


Auflöſungen zu den Preisanfgaben in 
voriger ——— 


Rivppchen — 


Di ——* Die folgenden Preiſe gelten für ben 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäüten ſind d'e Preiſe etwas höher. ‚Nr, 1, 3as Mund. 
* 2 « ’r Br Di — ⸗ x — 
® * e 4 Ei u ‚“ UIID. on0nns% 
rovuitenboörie, a * 
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Wochenüberſicht. . 
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Friſches Obſt. 
Rätſel (5080). —— 
waren. at 
artifeln war nur m 
beſchränkten ſich in 
auf das unumg jängli Ro 
und größere e Menae en der einge 
MWaare mußte auf Xager 
werden, wenn es nidt 
gelona in den its 
Rühlipeichern 
finden. 
Butter 
am Montag a 
doch Icheinen Händler 
billigjten Preife der Saifon no nicht 
zufrieden zu fein. Die Grohbänt! 
ag fih jet eine Grundlage zu 
chaffen, Die e8 dem tonfumirenben 
—— ermöglichen ſoll, * Natur— 
produft anitatt künſtlich hergeſtellter 
Erſatzmittel zu berivenden. Wie das 
obne meitere Preis Sherabfehuna ermög— 
licht werden ſoll, bleibt allerdings 
fraglich. Die "Zufuhr legie Woche ı 
etwas kleiner als in der Vorwoche: fie 
betrug 72,120 Kübel gegen 80,141! 
Kübel in der Vorwoche. | 
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twendige 
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Speful anten 
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Anflöiungen zu den Nebenrätiel: 


voriger Aummer: 
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Rätſel — 


Franfehvicz, 


ti8 Mde., Nord | 
an Frant %. 


n Keeler Abe. Ze 2 2 
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Hold 


Jichtige Köjungen jandten ein: 

Frau Elſie Prei ben 

2 Nebelrätſel) ſiele (3—2 

Yangfeldi (5 Michael 

—2); Frau V. Gnadfe (6 
Althaus 


21: 8. 
Mara. -1); rau Mg. 
(6—1) 


Nanz (5—2): 
Adolph Sagel Paul Krauß (3 
—1); Dtto Naifer (d—0); Frau Käthi 
Weigand (6—1); Frau ®. Bort(3—2) : 
ß A. Wiebling (5—2); Frau U. Binnen 
* Ger (6—1)5 Mar Enner3 (6—2); f Frieda 
| Zimmermann (6—2); 9. Zimmermann | berfloffenen Woche 
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Groß Melonen. 
v8 AB... 
Kite von 15. 
Waſſermelonen. 
(Kotirungen don Smtiael & Hanfen 
Evuib Waler Straße.) 
Slorida, das Stüd. ...ccncenn. 0.20 


Gardner; 
Som a etr., 
Südfront, 
an Kofie 
Kenneth Mbe., 2 u fitdl, 
Reitiront, 28 bei 124 Fuß, 
Joſeph Hales; $2100. 
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Aktienbörſe. 


Nachſtehend die geſtrigen Verkäufe 
an der hieſigen Attienbörſe: 


wma Gnt 
0 
‚u 1) 
1,000 
7,000 
1,000 
5,000 
1,000 
1,000 
7,000 
15,000 
5,000 
5,000 
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Railw 


und 


Alkohol. 


0.05% 
0.10% 
0.0914 
0.11% 
0.101, 
0.17% 
‚4 
no 
0.48 
0.081, 
weiber, 
Gallo⸗ 


20; 
10 


nedriger.) 
Kilo * in Faſ⸗ 


Al 


Ga ll, 


. 0.38 
0,48 
er.) 


edt. 


gegenüber, daß 
Walker ſchon einmal einen Einh 
befehl gegen Knaacke erlaſſen 
damit dieſer ſeine Frau und Ki 
in Frieden laſſe. Trotzdem ſoll 
Knaacke dieſe ſchon wieder in der 
Trunkenheit bedroht haben und wird 
ſich deswegen in den nächſten Tagen 
im Marwell Str.-Stadtgeriht zu 
verantworten haben. Richter Torri 
fon gewährte der rau und ihren 
siwei Kindern $S wöchentliche Nahr 
aelder und $25 Anmmwaltsgebübren. 
Ebenfalls im Nreisaericht reichte 
Frau Margaret Stravetäfr eine 
Scheidunaskflage gegen ihren Ma 
Walter ein. Das Baar wur? 
Sabre 1909 aetraut und bat 
fleine Sinder. Die Klägerin 
hauptet, daß ihr Mann fie 
holt blutig geichlagen, mit heißem 
Waſſer begoſſen und mit Küchenge 
fchirr aeworfen 5 ſ ſie, 
zwei Tage nach der ct eines 
Kindes, noch ganz he Bette 
lag, ſoll er ſie mißhandelt haben. 
Anton Chrzanowski möchte gerne 
von ſeiner Frau Marianne loskom 
men, die er am 15. April 1908 in 
St. Louis geheiratet hat, und die 
ihn ſchon am darauffolgenden 28. 
Mai für immer 
haben ſoll. 


— — — 


Mus Bereinstreiſen. 


Der Harlem Männerdor 
bon Foreit Park ermwählte in jeiner 
Generalverfammluna folgende Beam 
ten: PBräfident, Wlbert Roos; Vize 
präfident, 2. Ealoff; Sekretär, Robert 
Bander, 1124 Dunlop Une., "Foreit 
Park; Finanzſekretär, E. Leutner; 


alt 
hat, 
der 


im 


de 
zwei 
Ihn 


wieder 
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„ha 
uve. 
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im Stiche gelaffen | 


\ A 9 


Str. 


ſind, was vorausſichtlich nicht mehr 
lange währen wird. 
——— ER 


Abgeſtürzt. 


Als vorgeſtern Frau Carry Ballucci 
Geländer der Veranda ihrer im 
des —* 313 W. Erie 


es — 
Ben TR * ſcheuerte, 
ge Frau 


of 
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2 
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(7 


ing 


Ay 


m 
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hal, wo Auf- 
—— daß ſie 
——— on ungen und wahrfchein- 
y innerlich Verletungen erlitten 


ri 


— — —— — 


Inqueſt verſchoben. 


Inqueſt über den Tod der vor— 
geſtern Abend, wie berichtet, an Mil— 
maufee” Ave., nahe Robey Straße bon 
einem von dem Fleiſcher Joſeph Novak, 
Nr. 3739 Grand Mope., bebienten 
Kraftwagen überfahrenen Frau Agate 
Marslomsta, Nr. 1937 N. Wincheiter 

iit geitern auf den 17. Auquil 
berichoben ivorden. Dpfer, eine 
Mitime, war 46 Jahre alt und hinters 
bier Kinder. 


ließ 
— — — — 


* An der Kreuzung der Halſted 
und der Archer Ave. enigleiſte 
geſtern ein Straßenbahnwagen. Das 
hintere Ende des Gefährtes ſtieß mit 
einem in ſüdlicher Richtung vorbeifah— 
renden Straßenbahnwagen der Hal— 
ſted Str.-Linie zuſammen. Sämmi— 
liche Fenſterſcheiben in den beiden 
Wagen wurden zertrümmert und die 
Fahrgäſte gründlich durcheinanderge— 


—⸗ 


——— —— 


Das 


rüttelt, wunderbarerweiſe jedoch ohne 


Scdhatzmeiſter. Aug. Thode; Archivare, daß irgend Jemand ernſtlich verletzt 


Karl Stover 


und Ed—. Meiſelbach; wurde. 





The Big Store 


IM 


Diejes wundervolle Ereianik 


aber in Webereinitimmung mit unferer etablirten Regel, und um der 


aröktmöglichen Anzahl von unjern 


Anfindigung unserer | 


|wina. Unterdeffen hatte Hindenburg | und Frankreih ald Mittelmeermächte 


obel-Woche| 


Amerikas größter Miöbel:-VBerfanf! 


| 
| 


beginnt Montag, den 23. Muguft, 


Kunden entgegenzufommen, ba= 


ben wir Vorbereitungen getroffen für eine 


Borlänfige Auswahl und Berfauf 
Morgen beginnend 


Ihr fönnt jet Eure vorzeitige Auswahl treffen zu den Wer- 


faufspreiien, mit jofortiger oder jpäterer Ablieferung, von all den 
außergewöhnlichen Spezialitäten, welche wir in den Monaten der Vor— 


bereitung, welche dieſem Ereigniß 


vorausgingen, arrangirt haben. 


Beſucht den Großen Laden morgen und drüft dieſes unvergleichliche 
Sortiment von zuverläſſigen Möbeln. 


Floor 


a Kerl Kal IR Ga FF 
M 
18.50 Meſſingbett 


9.45 


2zöllige ununterbrochene Pfoſten, 
10 Füllſtangen von 13öll. Dicke, neuer 
feidener Finiib. Nequläre Größe. 


36.50 Mejiingbett 


25 
En 1 
Colonial Facın, 230. Aufere | 
Rfoiten, 2300. vieredige Top Nail, 
10 Tüllſt igen, 114 Zoll im Diame- 
ter, Satin⸗ oder Glanz-Finiſh. 
88 
* 
Filz— 
jr n 
Matrakcı:, 


55 


Unjere Gal- | 
veſton Matratze 
— enthaltend 
45 Pfund | 
durchweg „felt⸗ 
ed“ Watie. — 

Gerollte Rän— | 

der. | 
Answahl von 340 

Dreiier oder Ghiffonier, 


24.79 
aA4.49 

Schwerer Colonial Eniwurf. Gro— 
ßer Bevel Platte-Spiegel. Cirkaſ 
ſiſches Wallnuß, viertelgeſägtes Oak 
oder echtes Mahagoni-Veneer. 


Enthält 45 


Alle Größen. 


Maſſiver 28.50 Leder-Stuhl oder 
Schaukelſtuhl zu 815 


„High winged“ Rücklehne, ſehr brei- 


ter Sitz, Stahl Sprungfedern. Mit 


echtem Leder gepolſtert. 


(Für die „Sonntagpoit“.) 
Ein Jahr Krieg. 


Bon 9. N. 


Die Erklärung zu dem Miplingen 
des öfterreichifchen Feldzuaes in Cer 
bien ift vor Allem dem velativen Un 
terichied der beiden Mächte in ihren 
Kriegsporbereitungen zuzufchreiben. 
Serbien wollte den Krieg, bereitete jich 
darauf vor und führte ihn im gerigne 
ten Augenblit dur das beiannte 
Attentat herbei. Oeſterreich wollte den 
Krieg nicht, und biele in der Monarchie 
und ihren beiden Parlamenten glaub 
ten, ebenſo wie heute noch ſo manche im 
Reiche Onkel Sams, daß dies genüge, 
einen Krieg zu vermeiden. Es hat 
wenig Sinn, einzuwenden, daß Ser 
bien klein und Oeſterreich groß iſt. 
Tatſächlich war eher das Gegenteil der 
Fall. Die Ruſſen begannen von An— 
fang an ihre Hauptmacht gegen das von 
ihnen weniger gefürchtete Oeſterreich zu 
richten, und die Monarchie, aus dem 
tiefſten Frieden herausgeriſſen, konnte 
für ihre ſerbiſche Strafexpedition 
faum eine ebenſo große Armee entbeh 
ren, wie es die ſerbiſche und montene 
griniſche zuſammen waren. 

Der Krieg begann damit, daß die 
Serben die Donaubrücken ſprengten 


und die Regierung von Belgrad nach 
Niſh verlegien. Die Oeſterreicher hat⸗ 


ten aleichzeitig mit ber Weberreichung 


IInjere berühmten Sea \sland 
$15 Matraßen, $10 


Pfurd 
durchweg „felted“, ganz gerollter Rand. 


Schweres I 


Dazu paſſende Box Spring, 810. 


liegen. 
jevo an 


2250 Meiiingbett 


13.98 


Zetien= und Top-Stanaen aus 2 
zöll. Dicke, Füllſtangen ſind 1-zöllig; 
ſtarke Mounts, Satin od. Polet Finiſh. 


830 Meſſingbett 


⸗ 
Sehr maſſiv, mit 2zöll. äußeren 
Pfoſten und Top Rods, 10 Füllſtangen 
von 143öll. Dicke; Satin-, Polet— 


doder Glanz-Finiſh. 


313.50 


Filz— 


Unſere ertra 
ſchwere Mem— 
phis Matratze, 
mit 55 Pfund 
„Layer felted“ 
Watte. Ganz | 
gerollter Rand. 


insıpa  Mintte 
werhe Watte, 


— 


icking. 


Answahl von 22.75 


Dreiier oder Ghiffonier, 


nr 

815 
JVrachtboll entworfen. Auswahl aus 
Oatk, Birds-Eye Maple oder amerika 
niſchem Wallnuß. Großer franz. Plate 
Bevel Spiegel. Gebogene Front Baſoe. 


Sin großer 39.75 Eßtiſch, mit 
4S;ölliger Watte, zu 


*21 * ⸗ 

er ed 
Schtes viertelgelägtes Kichenholz. 
Schwerer Iapering Ociagonal Yyllar 
und breite Baje. 6 Jul ausziehbar. 


Eh 
I 


‚ihres 48-Stunden - Ultimatums Tech 
Armeeforps mobilifirt, dem General: 
truppeninfpeftor General d. Inf. Po- 
tioref dag Oberfommando übertragen, 
und begannen zwei Tage fpäter, den 
Ueberaana über die Dorau zu ber 
juchen. Belarad wurde von Semlin 
aus ımd durch die öjterreichiichen 
Donaumonitore beichoflfen. Der üiter 
reichiſche Kriegsplan beſtand im Weſten 
im Vordringen entlang dem Jedartal 
in das Innere Serbiens. Unter hef 
tigem ſerbiſchen Feuer gelang es Po 
tiorek, eine Pontonbrücke 
Save zu werfen. Der Fluß wurde 
überichritien, cber zmwifchen dem 17. 
und 23. YAuquit erfolgten eine Reihe 
für die Selterreicher  unalüdliche 
Kämpfe, melde die Serben wieder zu 
Herren ihres Yandes machten, ala ji 
die Dejterreicher über die Cape zurüd 
zcaen. Dffenbar hatte die öjterreicht 
joe Ariegsleitung den Feind unter 
Ihäbt, denn wenn ber Einariff Ruf: 
lands zu geringe Kräfte gegen Serbien 
erübrigte, Jo hätte die Dffenfipe im 
Süden verſchoben werden mülfen. 

Su diefer Zeit hatte die militärtfche 
Lage der Monarchie eine Krije erreicht, 
denn im Norden mußten ihre Heere, 
die in Siüpdpolen eingefallen waren, in 
der Nähe von Krasnif der großen ruj 
ſiſchen Uebermacht weichen. Die Rufjen 
itrömten nad, Lemberg fiel, Prasmyal 
wurde eingejchloffen, die erjten Ko- 
fatenfhwärme erfhienen in ben Kar- 


. 
1p 
DIe 


übe 


ı Truppen nach dem 


nördlich 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 8. Auguft 1915. 


pathben. E3 mar unmöglich, die Armee 
PVotioref3 zu verftärfen und Defterreid) 
verfündete, daß der jerbijche Feldzug 
aufgefchoben würde, bi3 der Gegner im 
Korden erledigt je. Die Serben be- 
gnügnten fich jedoch nicht mit Abwehr 
der öfterreichiichen Dffenfive, jondern 
fielen in Slavonien und Bosnien ein, 
die Monteneariner in ber Herzeao- | 


in DOftpreußen feinen erften VBernid- 
tungsjhlag gegen die Ruffen geführt, 
und war zur Entlajtung der Dejter- 
reicher in Eiidpolen erfchienen. Die) 


teinifhen Schmweiternationen“ 


ver⸗ 


ſtummte und Italien begann ſich nach 


einem Bundesgenoſſen gegen die ſtär⸗ 
tere franzöſiſche Flotte umzuſehen. 
Dafür kam nur Oeſterreich in Be— 
tracht. Was bedeutete Italien endlich | 
der Heine Landftreifen Delterreichs, 
ven e3 für fich beanfpruchte, im Ber- 
gleich zu der Ausficht, mit, England 


in aleiche Reihe zu treten und im Zeit- 
alter der Kolonien no in zmölfter| 
Stunde felbjt eine Kolonialmadt zu | 
werden. Dazu fam, dab Defterreich | 


Kuffen zogen große Kräfte zur Ver-) feine Hand erhoben hatte, als ein gro- | 
teidigung Warfhaus aus Galizien,| Ber Zeil der italienifhen Armee in 
und die Oefterreicher fonnten genügend | Tripolis gebunden und die italienifche 


Serben und Montenegriner über die 
Grenzen zu treiben. 


| Ein 


Süden werfen, die) slotte mit Landungsoperationen auf! 


den türfifchen Anfeln bejchäftigt war. | 
freundfchaftlihes Verhältniß | 


Ende Oktober ftand eine neuformirte) swifchen Defterreih und talien bes | 


öſterreichiſche Armee 


Mann an der ferbifhen Grenze und Albanien und die Dankbarkeit 


der zweite Einfall in Seröien wurde, die öfterreihiihe Haltung 
| de3 Tripolisabenteuer3 ging jo meit, 


uniernommen. Der Bormarjch be= 


'aann abermal3 entlang der Jarem.| 


Der rechte öfterreichifche Flügel trieb‘ 
die Serben über das ungemein jchiwie- 
rige Gebirgsgebiet nahe der Moramwa: | 
mündung zurüd, und der Weg nad 
Niſh Ichien den Deiterreichern offen zu 
Mitte November wurde Balz | 
der Jedar genommen und die) 
Gerben fur; nachher bei Uzice gejchla= | 
gen. Am zweiten Dezember folate die: | 
fen Niederlagen die Aufgabe von Bel: | 
arad. Die Dejterreicher zogen ein und | 
Serbiens Verderben ſchien unmittelbar 
bevorzuſtehen. 

Ob das, was nun folgte, tatſächlich 
dem unerwarteten Erſcheinen ruſſiſcher 
Verſtärkungen zuzuſchreiben war, oder 
ob Votiorek im Uebereifer weiter bor= | 
drang als e3 die Sicherheit feiner | 
Verbindungslinien geitattete, ift noch! 
immer unbefannt und mird bi3 zur| 
Veröffentlihung der öfterreichijchen | 
und jerbiichen Generaläftabswerte uns| 
befannt bleiben. Die geichlagenen | 
Serben mendeten fih plößlich wenig! 
bon dem Cchauplak ihrer 
Niederlage gegen ihre Verfolger. Die) 


| Defterreicher jagen, Potioret 309 Tich | 
in Ordnung zurüd, meil feine Ver— 
| bindungslinien bedroht waren. 
| Serben 
öjterreichtfche Zentrum. Belgrad muß 


Die 
ſagen, ſie durchbrachen das 
aufgegeben werden und am 15. De— 
zember 
Inbaſion endgiltig abgewieſen. 


an die italieniſche Front berufen) nahm 
ſeine Stelle ein. Serbien verſuchte 
ſeinerſeits keinen Einfall in der Mo 


narchie mehr. Eine furchtbare Typhus— 
epidemie fegte über das Land und for— 
derte mehr Opfer als der Krieg. 


Das 
Letzte, was man über die ſerbiſche Ar— 


mee hörte, war ihr Einmarſch in Du- Seiten. 


razzo, zum großen Mißvergnügen der 
Italiener, die den albaniſchen Hafen 
für ſich ſelbſt beanſpruchen. Bekannt— 
lich hat Serbien ſeit Langem Durazzo 
beanſprucht, und ſeine zähen Forde— 
rungen am Londoner Kongreß, ent— 
gegen dem öſterreichiſchen und italieni— 


engliſchen Flotte 


iſt es ſchwer zu ſehen, 


dem lonnte Italien leicht mit 
bis vierfacher 


| 
| 


von 400,000) reitete ji vor. Man einigte fich über | 


für 
während | 


daß in ganz Xtalien den öfterreicht= 
jchen Vertretungen Dpationen darges | 
bracht wurden. 

Da fam der Krieg. Man könnte 
fagen, daß die Teilnahme Englands | 


die Haltung Jtaliens von Anfang an | 


entfhieden hat. Teils meil zmifchen | 
diefen beiden Ländern wirkliche 
Spympatbien beftanden, teil3 meil bie 
leicht verlegliche italienifche Küfte der 
preißgegeben mat. | 
Die nun folgende Periode der Verflei= 
gerung der italienifchen Hilfe an die 
Altirten, und die VBerfuche, den Treu 
brudh an dem Dreibund zu bejchöni- 
gen, find ein unrühmliche® Kapitel 
der italienifchen Gefchichte und heute 
wie Stalien 


die Welt diefen led jemals vergefien | 


machen mird. Geit SKriegäbeginn | 
reorganifirte der italienifche General: | 
ftabschef Cadorna feine Armee, befon= | 
der3 ihre Artillerie, und machte ſich 
die Erfahrungen des Krieges zunutze. 
Niemals iſt ein Land unter ähnlich | 
günſtigen Bedingungen in einen Krieg 
getreten wie Italien. Die öſterreichi-⸗ 
ſche Hauptmacht war im Norden ge— 
bunden. Was im Süden übrig blieb, 
drei⸗ 

begegnen. 
borbereiten, 


Uebermadt 


Stalien fonnte rüjten, 


ie jeinen Aufmarfch vollenden und ben 
i nv at * Augenblick der Krieaserflärung wäh: 
mar die ziveite öfterreichifche | fen * h 
fioret tourde des Obert dog Pte 

‚ horei jourde Des DYberiommandos ent= | por fich. Und endlich war die feindliche 
‚hoben, und Erzherzog Eugen (jeither ' f 


Es hatte einen durch große Ver— 
immerhin geſchwächten Gegner 


Flotte durch die 
und franzöſiſchen 
kräfte behindert. 


großen engliſchen 
Mittelmeerftreit- 


jigen Schuß zu feuern. 

Die italienifhe Dffenfive 
nad dem Mufter des napoleonifchen 
Teldzuges des Jahres 1797 von drei 
In Südtirol, Kärnten und 
am Nlonzo. Allerdings hatten die 
Staliener noch feine Gelegenheit zu 
zeigen, ob fie, wie einjt Napoleon, 
nah Überwindung der Ziroler und 
der farnifchen Alpen und Erftürmung 
der öfterreichifchen Stellungen in 
Goerz und Gradisfa eine Vereinigung 


Ihen Einfprud, hätten jchon damals aller Kräfte zu einem Vormarſch ent— 


beinahe zum Krieg geführt. 
negro folgte 
und nahm Skutari für ſich. 

Das Verſäumniß Oeſterreichs, den 
Fehler Potioreks durch eine neuerliche 
Invaſion wettzumachen, iſt meiſtens 
falſch ausgelegt worden. Eine friſche 
Armee von einer Million Mann war 


an der ſerbiſchen Grenze unter Erz⸗ 


herzog Eugen zuſammengezogen wor 
den. Um dieſe Zeit war jedoch Italien 
mit den Alliirten handelseinig gewor— 
den, denn vom Januar beginnen die 
karakteriſtiſchen Vorzeichen italieniſcher 
Kriegsluſt. Italien rechtfertigt be— 
fanntlih feinen Vertragsbruch mit 
einem „ſtatus quo“-Uebereinkommen, 
das zwiſchen Italien und der Mo 
narchie bezüglich des Balkans beſtand, 
und behauptete, der Einmarſch öſter— 
reichiſcher Truppen in Serbien verletze 
dieſen Vertrag. Vergeblich verpflich— 
tete ſich Oeſterreich, ſeine Beſetzung ſer— 
biſcher Gebiete, die militäriſche Gründe 
erforderten, keiner dauernden zu 
machen; denn wie geſagt, Italien hatte 
ſich über den Kaufpreis ſeiner Inter— 
vention verſtändigt. Aber Oeſterreich 
mußte die italieniſche Intervention ſo 
lange als möglich herausſchieben, und 
ſo kam es zu keiner zweiten Invaſion. 
Dann ſtellte Italien die bekannten Ge 
bietsanſprüche, der Krieg war unver 
meidlich. An einen Krieg an drei 
Fronten war nicht zu denken und Ser 
bien blieb abermals verſchont. 


zu 


* * * 


Italiens Haltung während dieſes 
Krieges zu beſchreiben, würde einen 
weiten Rückblick in die Vergangenheit 
erfordern. Seitdem das einige Ita— 
lien geſchaffen war, hat es Oeſterreich 
als ſeinen natürlichen Feind betrach— 
tet. Noch in den letzten Jahren ga 
ben die Streitigkeiten über Albanien 
und die angebliche Unterdrückung 
Italiener in Oeſterreich immer wieder 
Veranlaſſung, mit den irredentiſti 
ſchen Wünſchen des Königreichs zu 
jpielen. talien hatte (vielleicht mit 
Ausnahme Enaland:) in Guropa 
faum jemals einen Freund, Deiter- 
reich aber hafte e& geradezu. Zu al- 
lem fam eine Urt Revandheidee ähn- 
li der franzöfiichen, weil die Italie— 
ner im letzten Krieg gegen die Mo 
narchie im Jahre 1866 bei Cuſlozza 
zu Lande und bei Liſſa zur See ge— 
ſchlagen wurden. Oeſterreich und 
Italien waren gewöhnt, ſich trotz des 
Bundesverhältniſſes als die Gegner 
im Zukunftskrieg anzuſehen, als eine 
plögliche Veränderung in der italieni- 
ſchen Politit bevorzuſtehen ſchien. 
Die Eroberung von Tripolis hatte 
Stalien von einer Adriamacht zu einer 
Mittelmeermaht aemadt. E83 mar 
Italien durchaus kein Geheimniß, daß 
auch Frankreich feine Augen auf Trig 
polis geworfen hatte, und dem Hin- 
zulommen einer dritten Macht in 
| Rordafrifa mit fcheelen Bliden zu- 
‚Tab. Das gefliigelte Wort der ‚Ih 


er 
2 


Montes | lang der Südbahn nah Wien anitre- 
dem jerbifchen Beifpiel| ben, oder ob die Operationen in den > ae 
v ihre Stume oder Zara zu erreichen fein |alliirten Mächte dem türkiichen Reich 


'Ulpen nur den Dejterreichern 
Einfallstore nad Ntalien fperren fol- 
len, während die Hauptoffenfive gegen 
Yı.rien fortfchreitet. 

Stalien bat am 23. Mai den Krieg 

erklärt. E3 ift fchwer zu jehen, was 
General Cadorna mit feiner Drei: 
Millionenarmee feitdem angeitellt hat. 
Am Gardafee find die Jtaliener gegen 
Riva, im Etfchtal gegen Rovereto 
borgerüdt, aber Riva wie Rovereto 
tft ungenommen. 
—— — begannen gegen Fort 
ghetto in Kärnten loszuſtür— 
men, aber Malborghetto iſt noch im— 
mer öſterreichiſch. Die Italiener 
wandten ſich mit ihrer Hauptmacht 
gegen den Iſonzo, um Trieſt, Pola 
und ganz Iſtrien mit ihrer Uebermacht 
zu erobern. Trieſt und Iſtrien ſind 
unberührt, der Iſonzo an keiner Stelle 
überſchritten, die Kämpfe vor Görz 
vollkommen unentſchieden geblieben. 
Dieſer vollkommene Mißerfolg iſt er— 
ſtaunlich, trotzdem die Oeſterreicher 
wohl die italieniſche Freundſchaft durch 
Grenzbefeſtigungen rechtzeitig gewür— 
digt haben. Die belgifchen und fran- 
zöftfgen Yeitungen waren gewiß nicht 
Ihmächer und Deutichland hatte nicht 
zehn Monate Mube zur Vorbereitung, 
jondern taum zehn Tage. Der italie- 
niiche Feldzug zeigt eben, daf nicht 
Maichinen fümpfen, fondern Men: 
Ioyen, daß das perfönliche Element des 
Mutes im Zeitalter der Zeppeline und 
42 Sentimeter-fanonen noch immer 
den Ausichlag gibt. Zu Lande läht 
fi fomit jagen, daß, wenn Erreisyung 
des angeitrebten Kampfzmwedes Sieg 
bedeutet, der Sieg bisher voll und 
ganz den Dejterreichern gehört. Und 
das unter jo fchwierigen Umitänden, 
daß die öjterreichiichen Erfolge im Sü 
den faum durch den beijer fichtboren 
Iriumphrua der deutfchen und öfter- 
reichiichen Armeen in Polen verbun 
telt werben. 

Der Seetrieg hat in der Adria bis- 
ber feine Enticheidung in offener See- 
Ihlaht aebradt. Die öfterreichiiche 
Flotte liegt auf der Rheede von Fa: 
fana unter dem Schuß der Forts von 
Pola, wo fie die Staliener ebenjo 
wenig angegriffen haben, mie bie 
Frangojen und Engländer vor ihnen. 
Kampfziel der öfterreichifcten 
Rlotte ift es, die italienische zu zeritö- 


Das 
Das 


Wichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Urzneien Eu nicht heilen, 
berfucht unfere erprobten Heilmittel, Die felten 
fchlidlanen, bei folgenden acheimen Stranl- 
beiten: Formulare Ar. i u. 2 [uriren die meitten 
no& fo bartnädisen Fälle von acheimen Siranl- 
beiten und Urinleiven, wie Hatarrb-Muswiürle 
nd Cat tm Urin. reis $1.00 die Flafhe. — 
Doltor Zuders Wlunt-Zperific _ für _ Yitbere 
eiftung ii allen Stadien Preis 82.00 per 
Flaſche Trot, Detois Baltilled Bigorat-ıır 
ürt Mämerihiwäücde, ichlajloie Nächte, Yierbo- 
ität, Melancholie nnd mit aufriebenitellendet 
Gbeleben. Breis $1.00 die Ehadbiel, 3 für 2.50. 
Sie obigenHeilmittel find nur bei uns zu baben 


Behlkes Deutide Apsthele, | 


75 Süd Sinte Straße, u 


behi Italien hatte gleich⸗ 
ſam die Seeherrſchaft, ohne einen ein-⸗ 


— 
> 


Eimelne IA Grüne Stamps Alontag. den gamen Tag 


Denn Ihr Enre Einfünfe mit dem größten Vorteil machen wollt, Vernt ZAL Stamps zu jparen. 
Tanjende wunderhübiher Prämien werden jede Woche frei weggegeben an Diejenigen! welche gelernt 
haben, die meijten Ihrer Einkänfe in diefem Laden zu machen. 


Drogen und 
Goilelte = Gegenllände 


Wir behalten uns das Recht vor die Quan—⸗ 
titäten zu bejtimmen, 


Lavoris Mund-Baifer, 50c Gröhe, 37e. 
Bliß Native Herb Zablet3, die $1.00 Gr. 
su 696. 

Eascaret3, die 50c Größe, 35e. 

Sal Hcevatica, die $1.00 Größe, 68c, 
California Eyrup of Figs, 50c Gr., 33e. 

Sellows’ Shrup ‚of Hypophosphites, $1.50 
Größe, $1.09, | 

Poilips’ MiIE of Magnefia, 50c Größe 
1 39c. 

Caldwell’3 Syrup of Pepfin, 
zu 59e, 

Quart Flaihe With Hazel, 50c Größe zu 
20c. 

3-Quart, Red, Rubber ſchnell abfließende 
Syringe, ſpezieller Preis, 69c. 

Rubber Sheeting, Vard im Quadrat, ſpe—⸗ 
ziell zu Mc. 

Gummi⸗Handſchuhe, alle Größen, 19e. 
Weiß emaillirte Douche Pfanne, Yec. 
1Pfund abſorbirende Watte, 200 Wert 
zu 18c, A ‘ 
5 Yard Nieptic Gauze zu 18c. 

Sraves’ Zabnıpulder, 50c Größe, 23e. 
Pond's Vaniſhing Cream, Tubes oder Jars 
— die 250 Größe zu 18«. 

DODdorono, die 25c Größe, zu 17c. R 
Pompeian Maffage Ercam, die 75c Größe, 
zu_39c, 

Sanitol Zahnpulver oder Raite, die 
Größe, au 166, u 

Bebeco Zahn Baite, 50c Größe, 34e. 
Gouraud's Driental Cream, die $1.50 ®$r. 
zu 98c. 

Manon Lescant Gefiht3-Puder, die $1.25 
Größe zu Se. 

Zwitit’s allortirte Seife, 10c Ctüde, de 
das Ztüd, das Dutzend zudde. 

Woodbury’S Geficht3-Scife oder Cream, 
die 250 Gröbe zu 16€. ü 

stirl’S Rap Roie Eeife, da3 Stück 6266; 
das Durkend zı Te. ? 

Airl's Juvenile Seife, das Stück zu 6266; 
das Dutzend zu 75c. 
Gamelia Stin_ Ceife, da3 Std 12c; 
Dutzend zu 31. 25. 

Ideal Haar-Bürſten — die 50c Größe — 
zu 2c. 

Bade-Bürſten, mit verſtellbarem Griff — 
zu 206, 

Celluloid oder, Bein Griffe Zahnbürſten, 
Muſter⸗Partie, 10c. ⸗ 

Phenolax Wafers, 100 in der Flaſche — 
zu Bde. 

Ganthrog Haar Ehampoo, die 50c Größe, 
zu 3Be. 

Halbe Pfund Flafche Beroride of Hhudrogen, 
zu 9. 

Eine 
106, _ : 
Grohe Bor Boric Acid, in Bulberform od, 
Irhitallifirt, au 10c. 


Main Fioor, 


$1.00 Größe, 


250 


das 


Pfund Slaſche Talcum Buder zu 


| 


I 
I 
I 


ren. Diejelbe Hält ich zumeift im 


‚lich duch franzöſiſche Schlachtſchiffe 
To verjtärkt, daß die Defterreicher jie 
dort nicht aufjuchen können, ohne ihre 
ı Schiffe nußlos zu opfern. Gomit 
| führen vorläufig öjterreichifche Unter- 
jeeboote einen Kleinfrieg gegen die 
italieniichen Panzer, der bisher zur 
Zerftörung des Panzerfreuzers „Gari- 
| baldi und des Schlachtfchiffes „Amalfi” 
ı geführt hat. Das Kampfziel der ita= 
| Tienifchen Flotte müßte es fein, Die 
| DOefterreicher aus Pola herauszuloden, 
| was durch die Bejchiegung von Trielt, 


'jollte. Dem gegenüber jteht die Mi- 
'nen= und WUbootsgefahr an der öjter- 
reihhifchen Küfte Mehr als für die 
Dejterreicher würde Die Erreichung der 
unbeftrittenen Geeherrfchaft den ta- 
lienern bedeuten. Sie fünnten unge— 
‚stört in Zitrien Truppen landen und in 
Iden Rüden der öfterreichiichen Jfonzo> 
\linie gelangen. Sie fünnten Albanien 
in Schad halten. Ahre Küfte märe 
nicht der Beſchießung durch öſterrei— 
chiſche Kriegsſchiffe ausgeſetzt, die ita— 
lieniſche Flotte köͤnnte an den Darda— 
nellenoperationen teilnehmen. Aber 
man darf nicht vergeſſen, daß Italien 
wie die anderen alliirten Mächte ihre 
Kräfte zur See (und England auch zu 
Lande) nicht allein nach den militäri— 
ſchen Erforderniſſen verwenden. Po— 
ſitiſche Bedenken ſpielen hinein. Wer 
von ihnen will ſich für den anderen 
opfern, nur um beim Friedensſchluß 
übervorteilt zu werden und ſich nicht 
mehren zu können. Italien erhält 
ſeine Flotte für den Friedensſchluß, 
Frankreich tut dasſelbe, und England 
iſt noch ſelten in ſolchem Geſchäft über— 
tölpelt worden. 

Zu einer Zeit, da im Norden in 
allernächſter Zukunft große öſterreichi— 
ſche Kräfte frei werden, entſpricht ſo— 
mit die Lage auf dem italieniſchen 
Kriegsſchauplatz ganz den Wünſchen 
der öſterreichiſchen Kriegsleitung. Der 
erſte und bei weitem ſchwerſte Schritt 
in dieſem Feldzug iſt durch dieſes er 
folgreiche Zurückhalten der italieni 
ſchen Offenſive getan. 

x * * 

Die Alliirten haben vor den Dar 
danellen einen Fehler begangen und 
ſchwer dafür büßen müſſen. Als die 
deutſchen Stationskreuzer im Mittel 
meer „Goeben“ und „Breslau“ bei 
Kriegsagausbruch in den Dardanellen 
Schutz ſuchten und fanden, hätte 
England wiſſen müſſen, daß der 
Krieg gegen die Türkei unvermeidlich 
ſein würde. Aber England wollte 
nicht daran glauben, vertraute auf 
ſeine bewährten Diplomaten am gol 
denen Horn und ließ es zu, daß die 
Türken unter deutſcher Aufficht Bat 
terien aus Rieſengeſchützen aufſtell— 
ten, ein Eiſenbahnnetz über Gallipoli 
legten, auf denen ſie dieſelben nach 
jedem bedrohten Punkt verſchieben 
können, und alle Vorbereitungen zur 
Abwehr eines Landangriffes trafen. 
Ende Oktober endlich kam es zum 
Bruch, als ein türkiſches Geſchwader, 
darunter „Goeben“ und „Breslau“, 
Odeſſa angriff und beſchoß. England 
begnügte ſich nicht mit den zweideu 
tigen Entſchuldigungen, auf die ſich 
die Türken ſo gut verſtehen, ſondern 
verlangte die ſofortige Entlaſſung 
der deutſchen Offiziere und Mann— 
ſchaften, die an Bord ihrer Kreuzer 
verblieben waren. Als die Türkei 


Shopper’s Fundjeon zu 25€ 


Ebiden a la fing 
Kartoffeln au Gratin » 
oder 
Sweetbreads Fricaſſee mit Erbfen. 
Geftampfte Kartoffeln. 


Kombination Calat, Rothichild. 
Srifher Himbeeren Pie a la Mode 
l oder 
Banilla oder Erdbeeren ce Cream. 


Tee, Eis-Tee, Kaffee, Kalao, Milch oder 
Buttermalch. 
Achter Floor. 


u 6 22* ſtl 
Für Künſtler 
Rotbhſchild's Roman Gold, 25c. 
Rotbichild'S Liquid Brigbt, 206. 
Gampana Porzellan-sarben, 13c Liſt, 9%, 
Fch’S Mother of Pearl Luftre, 25€, 
Porzellan Marling Pencil3, de, 
Fry'S Medium, 14, . 
3ucder und Ereamer, affortirte Sthles, das 
ct 1%, 
Siebenter Floor, 


— 1 ” 
Crepe Nachtgewänder 
au Dat 

Mit jeidenen Frog = Befeitigern, 
Kragen und Nermel piped in roja 
und blau. 

Envelope Chemijes und Kombi- 
nationen, 50r. 

Erira Gr. weise Unterröde, $1. 

39e ertra Größe MuslinsBein- 
feider, Montag, 29e. 3. Floor. 


Kurzwaaren 


Wir behalten uns das NRedit dor, die Duane 
titäten zu beitinmten. 

3. 3, Elarl’3 200 Yard Mafchinenzwirn, 
Dutzend zu 20c. 

Näh-Seide, 100 Yard3, alle Farben, die 
Epule zu ler. 

Coat’5 Mercerized Hälelgarn, die Epule 
zu 10«. 

5c Starte polirte Perimutterfnöpfe, 3Y2c. 

10c Bor 2:in:1 Ehoe Balte, 6ec. 

Vernidelte Sicherbeitsnadeln, alle Größen, 
das Tutend zu 1%c, 

Nubberized fanitäre Echürzen zu 12%e. 

Shell Haar-Nadeln, 1 Dugend in Chad: 
tel, zu 10, 

Sc Papier nadelfpite Stednadeln, 14er. 

Main Floor 


IK Stamps Free Wi — Fu 
Entrances State,Jacksonand Van Buren S 


r 
land und Franfreih am 5. November 


benann | Golf von Taranto auf und ift vermut- | der Türfei den Krieg. Der englifche 


Premier fprad die befannten Worte, 
daß die Türkei fich ihr eigenes Grab 
gegraben habe. Enver Bey, türfi- 
iher Nationalheld und Nriegsmini- 
Ifter, war anderer Meinung und 
jagte: Diejer Krieg tit die Gelegen- 
heit für die Türfei. Die Notivendig- 
'feit für die Türfei, in den Kampf 
einzutreten, liegt zunäcdjit nicht. auf 
\der Sand, ausgenommen, daß 
Deutichland die einzige Macht in Eu- 
ropa ilt, die an der Erhaltung der 
Zürfei Snterejje bat, mährend die 


lein Stüd nad) dem anderen entrijjen 
haben und Fi wahrſcheinlich auch 
über den Reit veritändigt hatten, 
snnere Motive, das gegen reaftio- 


jnäre Tendenzen noch immer jeher | 


\ringende Sungtürfentum, die Wum- 
der, die fiegreiche Kriege fchon bei an- 
deren Ländern geivirft haben, mögen 

den Musichlag gegeben haben. Der 

| „franfe Mann“ von Europa erflärte 
drei Weltmächten gleichzeitig 

Krieg. Kurz darauf verlautete, daß 

| Deutichland für die türfifche Mithilfe 
ein Fünftel der Kriegsentihädigung 
veriprocdhen babe, wenn e3 aus dem 

Kampf jiegreich hervorgehe, ımd jei- 
nen Einfluß zur Erhaltung der tür- 

kiſchen ISntregität, wenn es unter- 

| Tiege. 

Die Sriegserflärung erfolgte aın 
5. November. Pie Türfer jandte 
jeine Armee gegen Tiflis, nachdem 


die rujfiiche Expedition gegen Erze: | 


rum fläglih mißlungen war. 

Aber den Türken ging es nicht bei 
fer. Sie wurden bei Ardahan geſchla 
gen und verloren ein ganzes Urmee 
fo:ps. Seitdem hat fich an der per 
jiiystürfifchen Grenze weniq mer ala 
unbedeutender Kleinkrieg zuaetragen. 
Die Engländer ließen der Türkei nach 
der Krieazerilärung nocd; mehr sis 
drei Monate Zeit, ihr VBerteidigungs 
Iniiem der Dardonellen auszulauen, 
bevor fie mit ihrem Anariff begannen; 
troydem jchon damals vorauzzu,ed.n 
war, daß die Berfnerrung Diejer ein 
zigen nahen Einfuhfiraße für Mumi 
tion für die ruffiigen Yirmeen ei 
Katastrophe bedeuten und Die 
zenausfuhr der alliirten Länder f 
treffen werde. Am 21. 
erſchien eine engriſch-franzöſi che 
Flotte vor den Außenforts. 32 
Schlochtſchiffe, meiſtens Vordread 
neughts, aber auch einige Schlacht— 
kreuzer und der neueſte engliſche Pan 
zer „Queen Elizabeth“ unterhielten 
bis Mitte März eine ſtändige Beſchie 
ßung der Seeforts. Am 18. März un 
ternahm ein engliſch-franzöſiſches 
Schlachtſchiffgeſchwader einen plöhli— 
chen Angriff gegen die Forts der „En 
gen“, der, trotzdem er mißlang, den 
alten Traditionen der engliſchen Flotte 
alle Ehre macht. Entgegen unberührten 
Landforts, entgegen der Minenſperre, 
die nur teilweiſe geräumt werden 

konnte, den Landtorpedoſtationen fuh 
ren die Kriegsſchiffe in die Engen ein, 
ein Wagniß, für das es im Landtrieg 
koum ein Seitenſtück gibt und das viel 
zu wenig gewürdigt wurde. Es war 
eine Tat wie die Nelſons bei St. Vin 
zent, als er ſich als einfacher Schiffs— 
tommandant mit ſeinem Linienſchiff 
vor zwanzig ſpaniſche legte und ſo 
ihre Zerſtörung ermöglichte oder wie 
die Tegethoffs bei Liſſa, als er man— 
gels an Kanonen die weit ſtärkere 


J 
2654 
Fcoruts 


nichts dergleichen tat, erklärten Eng- | italienifche Ylotte durch Rammen be- 


den | 


EI} wı rd 
Frühſtück-Speck 
Medal Brand, ausgewählte 
Streifen, 4 bis 5 Pfund im 
Durchichnitt, per Pid. 191zc, 
Swift Co.'s Gotojuet, 10 
Pfund Rail, Bruttogewicht, 
$1.00. 


Zarter Bot Roaſt oder 
Schulter Steat8 von hiefigem 
Beef, das Pfund, 14c. 


Fanch Loin WMintton Chops 
— das Pinnd, 14c. 

Corned Beef, knochenlos ge— 
rollt, das Pfund, 12c. 


7 . — 

G 5 
odceries 

49€ für 10 Bid. feinen aranulirten 
mit Grocery PBeitelluna bon $2.00 
— Buder, Mebl, Seife, frifh Krüchte und 


Gemüfe nicht eingeichloiien 

Fanch Golden Santos saffe, 308 da 8 
oder 4 Piund für 31.00. — ER SER 
=». 8. Sapan oder Ceylon Indie Blended 
Zee, 75e für 11, Bid. 
$178 für % Barrel 
Mebl. 

PBorf und PBeans in Eautce, 14e die Büchfe, 
oder 6 Biüchhlen für Te. 

2. & M. Lobjter (frif$ berpadt), 
Büchſe au 2de. , 
52.89 für Stiite mit 66 Stück Kirl's Ame— 
rican Family Seife. 
DId Dutch Eleanier, 3 Padete zur 20€ 
ae zZ. Vanilla Ertract, 4 Unzen Flafhe 
Be. 
Fanch Kopf-Reis, 5 Pfund Sack für 556. 
sanch Noter Lachs, 23e die Biidhie, oder 
3 Büchlen für 60«, 


Zucker, 
oder mehr 


Sack Gold Medal 


die 


zu 


Eiebenter Floor. 


Tiih-Getränfe 


Anbeufer-Bufh oder Miller Export Mer, 
2 Dugend Kiite zu 31.75. 50c Kabatt für 
leere Flaſchen. 

Importirter Port oder Sherrh, 
$3.50 die Gallone, zu $2.00;5 4 
$1.05; die Flafhe zu 65ec. 

Importirter ARhein=Iyein, Elaret oder Eau: 
ferne, regulär $1.00 die Flaſche zu 
dl, 

Pfirſich⸗, Aepfel⸗ 
die Flaſche zu 69c. 

Siebenter Floor 


regulär 
Gallone, 


oder Kirſchen-Cordials, 


ſiegte. Nur daß der Ausgang unglück— 
licher war. Die Schlachtſchiffe kamen 
kaum bis in die Mitte der Engen, als 
ſie unter dem Nahfeuer der Landbat— 
terien und durchTreibminen auch ſchon 
zur Umkehr gezwungen wurden. Wohl 
keines entkam unbeſchädigt, die engli— 
ſchen Panzer „Irreſiſtible“ und 
„Ocean“, die franzöſiſchen „Bouvet“ 
und „Gaulois“ überhaupt nicht mehr. 
Trotzdem der Angriff entgegen den 
Warnungen vieler Sachverſtändiger 
begonnen war, entſchied ſich die libe— 
tale Regierung in England, dad Uns 
ternehmen durchzuführen und am 25. 
April landete unter dem Gefchüßfeuer 
der türfifchen Batterien eine gemijchte 
Armee von wenigſtens ſechs Armee— 
korps. Seitdem wurde auf der Weſt— 
küſte von Gallipoli mit wechſelndem 
Glück, mit großer Zähigkeit von bei— 
den Seiten gekämpft. Im Allgemeinen 
ſtehen jedoch die Engländer und Fran— 
zoſen noch immer, wo ſie gelandet 
wurden, und nur bei Killig Bar, im 
äußerſten Süden, haben ſie ſich bis in 
Sichtweite der Forts durchgearbeitet, 
welche die Engen beherrſchen. Ihre 
Operationen ſind vom Feuer ihrer 
Schlachtſchiffe unterſtützt. Von dieſen 
fiel am 11. Mai der engliſche 
„Goliath“, vermutlich einer Treibmine, 
zum Opfer. Ende Mai erſchienen deut— 
ſche Unterſeeboote vor den Dardanel— 
len und brachten innerhalb von drei 
Tagen drei engliſche Schlachtſchiffe, 
„Triumph“, „Majeſtic“ und „Aga— 
memnon“ zum Sinken. Die engliſche 
Flotte zog ſich darauf in verſteckte 
Buchten zurück und ſogleich erfolgten 
ernſte Niederlagen der Landungstrup— 
pen ouf der Halbinfel. Auch enaliiche 
| U-Boote ließen hier von fi hören. 
„B 11" durdhbradh die. Minenlinien, 
'erfihien im Marmara Meer, torpedirte 
den türfiihen Kreuzer „Meffudieh“ 
und mehrere Transporte. 

Das Dardonellenabenteuer it in 
Enaland (nad feinem Miplingen) 
aligemets berurteilt worden, und allen 
Yinfchein nacy bat es der früber all» 
migtise Winfton Churchill mit feiner 
Abdantung büßen müſſen. Nur ſchwa— 
che Stimmen haben ſich da und dort 
zu ſeiner Verteidigung erhoben. Der 
Fall der Dardanellen wäre neben al— 
len cnderen durch feinen Einfluß auf 
die Bulfanfiaaten von joldem Werte 
gewelen, Rußland Munitionsmanael 
bat bei feinen Niederlagen eine fo 
große Rolle gejpielt, dB man den ent= 
täuschten Enaländern ihre Entrüftung 
reht gut nachfühlen fann. Churchill 
erfannte, wenn auch verjpätet, die 
Wichtigkeit der Dardanellenfrage, hatte 


‚den Mut der Verantwortung und ilt 


dafür feiner Stelle enthoben worden. 

Die gegenwärtige Lage auf Galli 
poli fieht einem endailtigen Mikerfolg 
der Angreifer verzmeifelt ähnlich. 
Große deutihe Truppenträfte werden 
im Diten frei und müffen fih im 
Meiten bald aeltend machen, fo dak 
weder Tranfreih noch Enaland aroße 
Verftärfungen nach den Dardanellen 
jenden fünnen. Die Intervention Ru- 
mäntens ift nach den ruffifchen Kata- 
itrophen aber auf Seite der deutjchen 
Verbündeten zu erwarten und die 
Sympathien Bulgariens, des nädhiten 
Nachdars -Konftantinopels, haben Ti) 
durh Enalands Diplomatentünfte 
nicht verändern laffen. Die Alliirten 
baben dort mo fie angreifen nicht mebr 
Glüd al3 dort wo fie fich verteidigen. 


Zefel die „Abendpoft‘' 


TEE EL NEN 





our die Eonntagpoit“.) 


Frauentätigfeit im Kriege. 
Plauderei von Albert Weiße. 


Die Zeit und die — 
heute gefallen ſich in Widerſprüchen. 
— Paradox, wie es klingt, dieſer 
ſchrecklichſte aller Kriege zwiſchen den 
Völkern der Erde hat dem Kriege zwi— 
ichen den Gefchlehtern ein Ende ge: 
madt, oder menigftens zu einem 
Maffenftilftand in ihrem Ringen um 
die Macht aeführt! — 

Ohne Widerfpruh des Mannes 


Menſchen von 


nen Grenzen überfchritten, und it in 


feine Machtiphäre eingedrungen, Rech: | 


te und Pflichten übernehmend, zu des 
ren Ausübung er jich früher 
berufen fühlte. 

Die Frau von heute verjchmäht es, 
die Rolle der Andromade zu 
die ihren in den Krieg ziehenden Heft: 
tor das Herz ſchwer macht und ihm 
dem männermordenden Kampf durch 
Kaſſandrarufe fernzuhalten trachtet. 

Die Andromades von 1915, gleich- 
viel, welcher der Eriegführenden Natio- 
nen fie. angehören, find, obmohl man 
als Folge der höheren Bildung und 
der verfeinerten Sitten in der \eßt- 
zeit Solches für ausgefchloffen halten 
follte, viel robufter gebaut und prals 
tifcher veranlaat als die Weiber ber 
trojaniichen Helden! — 

Sie geben der Anajt vor den Ge: 
fahren, denen ihr Hettor entgegenzieht, 
nicht durch Heulen und Klagen berz- 
brechenden Ausdrud und malen ihm 
und fih nicht die zu erwartenden 
Schreden des Krieges in arauenerre- 
aenden Bildern aus. Wohl macht der 
Schmerz, 
wühlt, 


ihre Hand zittern, 


ihm das Schwert umgürtete, aber der 
Stolz, die Weiber von Helden zu fein, | 


die für das Vaterland zu kämpfen 
und zu jterben bereit jind, treibt die 
Iräne aus ihren Augen und leuchtet 
dem Fortziehenden Mut einflößend, 
bon ihren geröteten Wangen. — Sie 
fügen fich fpäter in die Heimfuchun- 
gen, die der Krieg über fie 
aber nicht mit der verzweifelten Refig- 
nation, die nichts mehr hofft und aud 
bor dem Schlimmiten fi nicht mehr 
fürchtet, die die Hände in den Schoß 
legt und wartet, daß das Verhäng- 
niß feinen Gang nimmt. Im Gegen: 
teil, fie verfuchen, fo weit es in ihrer 
Macht Steht, Fich gegen den Herein— 
bruh der Sintflut zu ftemmen, dem 
Unglüd entgegenzuarbeiten, und bor 
Allem die Lüden, die der Krieg in 
ihre eigene Familie und die ermeiterte 
Yzamilie, den Staat, reißt, zu füllen! 
— Da jie mit wenigen 
den eigentlichen Schreden des Krieges 
fern bleiben müljen, und die Gefahren 
desjelben mit ihren Männern 
teilen Dürfen, To firengen fie alle 
Sträfte an, um im Dienite der Wohl: 
fahrt ihres Heim: und ihres Landes 
wahrhaft Großes zu vollbringen und 
fin jolcheraeftalt ihrer Männer wür= 
diq zu zeigen, die im Felde für das 
Vaterland kämpfen und ihr Herzblut 
veriprigen! — 
fein, daß fi aus jeder Frau im 
Handumdrehen ein MUebermweib ent: 
puppt bat, fondern nur die Tatſache 
beleuchtet werden, daß die 
welt die Probe auf ihre Kraft und ih 
ren Karafter, vor die fie fi jo plötz 


allein | 


Tpielen, | 


der auch ihre Bruft durch-⸗ 
wenn fie) 


bringt, | 


Ausnahmen | 


nicht | 


Damit joll nicht gejagt | 


Frauen- 


Sonnt 


Chicago, Sonntag, den 8, Auauft 1915. 


die das Feld bebauten, jondern aud | Höchjttommandirenden. Mit der Be- 


die Urbeitstiere, Pferde und Ochien, | gründung, daf fie feinem ihrerflame- 
für Kriegszwede mit Befchlag belegt raden, in deren Reihen fie jich einge- 
Ihatte. Daß fie aber troßdem bdieje |jchlichen Hatte, an Mut und Ausdauer 
ſchwierige Aufgabe bewältigt, alän- |nachitehe, verfügte diefer ihre Beibe- 
zend bewältigt haben, dafür jpricht die| haltung und Beförderung zum for: 
erftaunliche Tatfache, dab angefichts | poral. Auch nad dem Kriege leate fie 
aller wmibrigen Umftände für bdie|den Waffenrod nicht ab, avanzirte zum 
Landiwirtjchaft der Ertrag der Boden- | Offizier und erwarb: fi) im vorigen 
\erzeugnijje im Kriegsjahre doch nur) ahre durch ihre genaue Kenntnik der 
um etwa 20 Prozent hinter dem eines | Topographie des Landes ala Führerin 
normalen Jahres zurüdgeblieben tit.|der Truppen bei dem Einfall der Rui- 

Und mit den Frauen auf dem Lande fen in Dftpreußen aroße Verdienite. 


Städten, ben Ernährer der Familie | Herborgehoben, daß Olga Zehlweiferis 
zu erfegen und durch harte Arbeit den | durch gefhidte Umgehung eines mafu- 
Wolf von ihrer Tür zu halten. Iniriichen Sees zwei ganze Reaimenter 
faft jedem Gejchäfte, das die Männer |von dem fonft ficheren Unteraange ge: 
vor dem Ariege betrieben, haben fie | rettet habe. && würde zu weit führen, 
jih zum Teil mit ebenjo viel Geichid | alle die Bravourftüde der ruffischen 
wie Erfolg verfuht. So unglaub: | Soldatinnen, 
haft, wie e8 Elingen mag, nit weniger | währsmann zu melden weiß, aufzu- 
als taufend der zierlichen Franzöfins | zählen — nur der Helbentaten eines 
nen jchaffen in Paris als Ziege-und ruſſiſchen Bauernweibes, das 
Mörtelträgerinnen, und erhalten den 
nicht unbedeutenden Lohn, den ihre 
jetzt im Felde ſtehenden Männer früher kurz Erwähnung getan. Ihre aber 
verdienten. Der Andrang der Frauen gläubiſchen Kameraden glauben, daß 
zum Büro- und Betriebsdienſt der | fie bieb- und fugelfeft it und baber 


Eifenbahnen, der ITrammay- und | mit dem Xeufel im Bunde ftehen muß. 
Hokhbahnvermwaltungen ijt fo groß, daß 


'die Angeftellten nicht einmal „Bunte 
Reihe“ fpielen könnten; der Telephon- | 
dienst ift von dem meiblichen Gejchlech: | 
te vollitändig beichlagnahmt, der 
männliche Briefträger ijt fajt voll: 
jtändiq ausaefchaltet, und der Stra: 
Benverfäufer, der fich fonch durch jein 
mafjenhaftes Auftreten jo unanges 
nehm bemerfbar machte, ijt ein weißer 
Rabe geworden, unter dem Schwarm 
buntgefiederter Vögel, die den Haufir- 
handel betreiben. Der patriotifche 
Inhaber eines der arößten Zigarren 
rühmt ich, 
daß in feinen drei Fabriken und zwölf 
Verfaufsläden ausfhlieglih nur 
Strohmittwen von Baterlandäpertei- 
gern angeltellt find. Wenn man die 
ungeheuer viele Arbeit, die von den 
frauen namentlih in Paris, aber 
auch im übrigen Frantreich geleijtet | 
wird, in Betracht zieht, jo fönnte man | 
zu dem Schlufjie fommen, daR | 
ı Frauen die Arbeitöbienen find, und die 
Männer die Drohnen, die, ohne dag 
Beitehen des Bienenjtodes zu gefähr: 
den, ausgeichaltet werden könnten. 
Natürlih "wäre das ein Iruajchluß. 
Die Männer haben immer noch das 
\fchwerjte und michtigite Stüd Arbeit 
|zu verrichten, denn, wenn auch wäh: 
|tend bes Strieges die rauen für die 
ı Ernährung des Landes jorgen, müj- 
'jen fie doch für die Verteidigung des- 
jelben in blutigen Kämpfen ihr Xeben 
einſetzen. 

Merkwürdiger Weiſe kann Frank— 
| reich, das eine Jeanne d'Arc hervorge— 
bracht, ſich im Gegenſatz zu Rußland 
feiner Amozonen rühmen, die mit 
den Männern in Reih und Glied füm 
pfen oder fich gar zu ihren Führerin- 
nen aufjchwingen, wenigſtens wiſſen 
die arausäugigen Beobachter auf den | 
ıKriegsihauplägen darüber nichts zu | 
melden. Außer ihrer unfchäßbaren 
Iätigteit im GSearitätsdienjte, bes | 
Ichräntt ich ihre aftive Beteiligung 
'am Kriege fajt ausichließlih auf den 
Kundihafts: und Nachrichtendienit. 
Darin aber leiten fie Ausgezeichnetes. | 
Auch als Apiatriren — jchönes Wort, | 
| wie? haben ſie ſich brillant be= | 
währt. Mit Stolz weilen mehrere ari= 


men die „ofcharaue Martha“ führt, fei 
Engla 


— 
Gr: 


und Zigarettengejchäftes 


von denen unfer Ges| 


wegen | 
‚ihrer fahlen Gefichtäfarbe den Beina= | 


lich Durch diefen Krieg aeitellt jabh, 
über alle Erwartung hinaus alänzend 
beitanden hat. — 


Sm Nachitehenden bringen wir in 


itrofratifche Damen auf das Ehren: | 
teuz, das fie fi als Dffiezierspienft | 
tuende Fliegerinnen im Luftichiffer: | 
forps ermorben haben. | 
aller Kürze eine Auslefe aus den Bez |. Wie vorhin angebeutet, gibt es im, 
richten der Kriegstorefpondenten, die | Rußland in dieſem Kriege Weiber, bie | 
im Antereffe ihrer Zeitungen ganz Schulter an Schulter mit den Mäns | 


Eurdpa abgeataft haben, und überein» nern fümpfen, und nicht etwa bloß 
—* wie vor hundert Jahren bei dem Ein— 


| 


Mit Hilfe eines einzigen anderen Ho 
faten bat fie ihren Oberften aus einer 
ganzen Schwadron deuticher Uhlanen, 
die ihn als Gefangenen fortführten, 
berausgehauen, hat mit der alleraröf 
ten Gefahr für ihr eigenes Leben ein 
Sprenggeſchoß in einen feindlichen 
Schütengraben geworfen und daburd 
biele deutiche Soldaten getötet, und 


jimmend erklären, daß nichts ihr Ers| 
Haunen und ihre Bewunderung in bo= | 
berem Grade erreat bat, ala die Tä=| 


tigkeit der Frauenmwelt im Striege und 
ihre Erfolge, die fie auf Gebieten er: 
rungen bat, die bisher nicht nur ih 
rem Wirfungs- jondern jogar zum 
Teil auch ihrem Gedantenfreife völlig 
fern gelegen haben. Wir bejchränfen 
un3 in ber heutigen Plaubderei auf die 
Frauen in den nichtdeutfchen Län— 
dern;— die Verdienjte unjerer Lands- 
männinnen, die allen ihren Ge: 
ichlechtsgenoffinnen mit Teuchtendem 
Beispiele porangegangen find, jollen 
in einem fpäteren ausführlichen Ar- 
titel — Iaft but not leaft — bejonder3 
beleuchtet und gewürdigt werben! — 
* * 

Wie die Belgierinnen ſind auch die 
Franzöſinnen mit dem Kriege viel 
früher und auch viel direkter in Be— 
rührung gekommen, als die Frauen 
anderer Länder. Nachdem fie den 
paniihen Schreden über den Einbruch 
der deutichen „Barbaren“ in „la belle 
zrance“ einigermaßen niederfämpft 
hatten, befannen fie jich darauf, daß 
es ihre Pflicht fei, die Arbeit, die ihre 
Männer niedergelegt hatten, auf ihre 
Schultern zu nehmen und auch ihre 
Kräfte, mo immer joldhe erwünscht 
und als zureichend erachtet wurden, in 
den Dienjt des bevrängten VBaterlan- 
des zu jtellen. Die Maffenflucht der 
Frauen und Kinder vom Lande in die 
felten Bläbe, wo fie fi vor den ver: 
meintlihen Raubmördern und Mord: 
brennern jicherer fühlten, hörte nad 
ben erjten Tagen, der Inpajion auf; 
fie fehrten fait Msnahmslos in ihre 
verlaffenen Dörfer und Weiler zurüc, 
um bie Haus- und TFeldarbeit, allein 


* 


2 


bruch des forjiichen Eroberer in ihr 
Land den Feind aus dem Hinterhalte 
nieberfnallen. Wir fönnen es nicht 
verftehen, dat die ruffifche Heereslei 
tung zu einer folchen Ungeheuerlich- 
feit ihre Genehmigung gibt, aber unjer 
Gemährsmann Frederic X. Hastkin, 
der mohlbefannte Kriegsberichteritat 
ter, verbürgt fih dafür, da minde- 
itens 500 Frauen — unter ihrem rich: 
tigen Namen — als reguläre Solda= 
ten in die Armee VBäterchens eingereiht 
find. Daß die ruffiihe Frau im 
Kriege auch mirklih ihren Mann 
\jtellt, geht aus den Daten hervor, die 
derjelbe Zeitungsmann mit großer 
Mühe aefammelt hat. 

Die böchfte Stelle unter den Pater: 
|landsverteidigerinnen im ruffifchen 
Heere befleivet Madame Kofortfera. 
Sie befehligt ala Obriftin das 6. 


|Uralifche Kofatenregiment und ift in 


diefem Kommando die Nachfolgerin 
ihres Mannes, der gleich in der eriten 
Schlacht vikjes Krieges on der Spike 
| feiner Truppe fiel. Dreimal verivun- 
det, dreimal wieder zu ihremfegiment 
zurückgekehrt, iſt ſie für Tapferkeit un— 
längſt mit dem St. Georgs-Orden de— 
korirt worden. Sie iſt der Abgott 


ihrer Koſaken, die ſie wie eine Heilige 


(Anm. d. Setz. Trotz ihrer Koſaken— 
Uniform ?) verehren und den Boden 
|füffen jollen, den ihr Fuß berührt hat. 

Die befannteite Ruffin, die in die- 
Ifem Kriege eine DOffiziersuniform 
‚trägt, ift die Lithauerin Olga Zehlmei- 
feris. Als Mann verkleidet, machte fie 
jchon den Feldzug gegen Japan unter 
General Rennenfamp mit und erhielt 
|megen beiwiejener Brapour por dem 
Feinde die Tapferfeitmedaille. Mit 
‚Hinmwei3 auf diejes Ehrenzeichen, op- 


und ohne männliche Hilfe zu verrich- pellirte fie jpäter, al$ man ihr Ge- 
ten; eine um jo jehwierigerer Aufgabe, |fchlecht erfannte, und fie deshalb aus 


als der Staat nicht nur die Männer, |der Armee entfernen’ wollte, an den | Städten Englands entwideln die ehemaligen Suffragetten dann au 


it in fieben Gefechten dem bdichteiten 
Kugelregen ausgejegt gemejen, obne 
daß ihr ein Haar aefrümmt wurbe. 

* = * 


Die blonden, oder auch andersfar 
bigen Töchter Albions, die am mei 
ten darauf erpicht waren, in die Do 
mäne der Männer einzubrechen, und 
jih als Büherinnen im Gtreit aller 
(et Schandtaten jchuldig machten, ha— 
ben jet, ohne vom Leder zu ziehen, 
binlänglich Gelegenheiten, zu bemei 
fen, daß fie durh Erfüllung der 
Pflichten, die den Männern obliegen, 
begründeten Aniprub auf deren 
Rechte haben. - 

Die meijten von ihnen machen au 
bon diejer, fich ihnen bietenden Gele- 
genheit Gebraub, allerbinas in viel 
ıbejcheidenerem Made als die Fran- 
zöfinnen. — 

Die Frauen auf dem Xanbe, 
zubor fchon ihren Männern bei ber 
Beltellung ihrer Felder an die Hand 
gingen, verboppeln iihre Anſtrengungen, 
um allein den Betrieb ihrer Wirt- 
Ihaft im geordneten Gange zu halten. 
— Wenn fie aber doh Hilfe dabei 
nötig haben, fo brauchen fie fich nicht 
lange umzufehen. Gar viele ber 
ıBauernburfchen, die John Bull zum 
| Eintritt in das Heer oder die Flotte 
‚gerufen hat, find biefem Rufe nicht 


die 


gefolgt. — Auf meibliche Hilfe fön- 
nen die TFarmerfranen aber aller- 
dings nicht rechnen; für harte, förper- 
(iche Arbeit, mie fie der Landbau 
fordert, find die Engländerinnen nicht 
zu haben; ziehen e8 doch ſogar die 
Töchter der enalifchen Farmer vor, in 
der „City“ ein elendes Leben ala Lab- 
nerinnenn oder Fabrifarbeiterinnen 
zu führen, ala ihren Eltern bei ver 
| Feldarbeit zu helfen. — 

In Zondon und anderen groben 


Frauen jegt aber doc) eine bedeutend 
'pielfeitigere und intenfivere Tätigkeit, | 
|ald vor dem Kriege; und wenn fie 
auch nicht Alles anpaden und überall 
für den fehlenden Mann einfpringen, 
wie eö die Bariferinnen tun, fo ma= 
chen fie ich doch jeßt auf vielen Ar 

beitögebieten nüßlich, denen fie früher 
naferümpfend fern blieben! — Falt in | 
allen Hotels jieht man heute an Stel: | 
‚le der Jungen und jungen Männer, | 
die früher ala „Burjchen für Alles“, | 
Zimmertellner, Speifewärter, Türfie- 


| wetteifern die Yranzöjinnen in den|‘\n einem Tagesbefehl wird rühmend |her, Cicerones, uw. fungirten, uni: |aud, daß Eure Mütter und Schwe— 
hat das Weib die ihr bislang gezoge- | 


formirte Mädchen; und das ganze] 
| KRüchenperfonal, mit einziger Aus 
nabme des Chefs, beiteht aus Frauen. 
Wie der Andrang zum Dienjt in den 
Hotels, wird auch das Beitreben der 
(frauen, eine Anftellung im Straßen>, 
Hod- und Untergrundbahndienft täg- 
lich größer, und es ift nur noch eine! 
Trage der Zeit, wenn der lebte Mo 
tormann und der lebte Sondulteur | 
bor dem Ilnterrod fapituliren muß. 
7 Die Offtceclerts und fonftigen ars 
men Schreiberfeelen haben den fchmwer: 
fien Stand, ich nicht von der mweib- 
lichen Konkurrenz erdrüden zu laffen, 
denn diefe Konkurrenz bat die dent: 
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bar ſtärkſten Bundesgenoſſen, die Ge 
ſchäftsleute. 

Dieſe Arbeitgeber, die ein großes 
Büroperſonal beſchäftigen, ſind ſelbſt 
verſtändlich auch große Patrioten, die 
allezeit bereit ſind, für ihr Vaterland 
die ſchwerſten Opfer — von Andern — 
bringen zu lafjen.—Kitchener braucht 
jegt zwei Millionen Soldaten, 
Deutichland zu vernichten 
Sipilifatton zu reiten. Was ber 
Menih braucht, muß er natürlich ba= 
ben, namentlich für einen fo edeln und 
patriotifhen Zwed; und damit nun 
der Sitchener auch wirklich feine zmei 
Millionen zuſammenkriegt, jagen die 
Geſchäftsleute ihre zum Militär taug 
lichen Büroarbeiter aus ihren Kon— 
tors und behelfen ſich mit Krüppeln 
und Weibern. 

Der Not, nicht dem eigenen Triebe 
gehorchend, läßt ſich dann der fortge 
jagte Clerk in die Reihen der Vater 
landsverteidiger einreihen und, wenn 
der Fall ſo ungünſtig liegt, auch von 
den deutſchen Barbaren in Flandern 
totſchießen! 

Geſchieht ihnen übrigens 
recht, dieſen Drückebergern! 
haben ihre Schweſtern, die 
rechtlerinnen, die auf ſie geſetzten 
großen Hoffnungen ſo ſchmählich 
enttäuſcht? — Wo iſt das gewaltige 
Amazonenheer, von deſſen Taten die 
Tafeln der Geſchichte melden und die 
Dichter der ſpätern Zeiten noch ſingen 
und ſagen ſollten? — Wo ſind die 
Führerinnen der Kampfſuffraägetten, 
die beim Abſchluß des Waffenſtill— 
ſtands mit ihrer eigenen Regierung 
ſchwuren, ihre Schwerter nicht roſten 
zu laſſen, ſondern fortab in das 
Blut der Feinde des Vaterlandes zu 
tauchen! Wo ſind ſie! — In England 
ſind ſie geblieben bei Muttern, oder 
Vatern, denn ſie haben ſich der Ein— 
ſicht nicht verſchließen können, daß 
der Tapferkeit beſſerer Teil die Vor— 
ſicht iſt. Auch iſt ihnen die Erkennt— 
niß gekommen, daß der engliſche 
Patriot ſich und ſeinem Vaterlande 


ganz 
Warum | 
Weiber: | 


beijer dient, wenn er fich nicht felbit, 
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um | 
und die 


nicht wunder nehmen, daß man Gott- 


anpesl 


veranlaht, fich zu einem Werberinnen= ı Straßen der Kleinjtadt durchmaß und | brechende Blick eines todwunden Rehek 


Korps zufammenzufcließen, 
Himmel und Hölle in Bewegung | 
jet, die männliche Jugend in die 


„Recruiting DOffices“ zu treiben. Bor 


täglih Streifzüge auf zukünftige 
Tommy Atkins durch Stadt und! 
Land machen, weht ein Banner mit) 
der Auffhrift: „Unfere Väter und, 
Brüder find in den Kampf für das 
Vaterland gezogen! Was zaubert 
hr Säumigen? Wollt hr nicht 
ftern auf Eud} ftolz find? | 

Um ihrem „enalifchen“ d. h. „Weit: 
bom-Schuk-Patriotisemus“ Luft zu 
machen, drängen fich die Suffraget- 
ten, die dem Baterlande nit als 
MWerberinnen („agent® probocateurs” 
für das Sriegsaefchäft, wie man auf 
gut Deutich jagen könnte) dienen 
wollen oder fünnen, zu den Arbeit: | 
pläßen, in denen Ausrüſtungsgegen— 
ftände für die Armee oder Waffen und | 
Kriegsmunition bergeftellt werden. — 
Die enaliihe Suffragette ijt feine von 
den Frauen, die nach Schillers Auf: | 
faffung himmlische Rojen ins irdifche 


| Xeben flechten und mweben; — es ilt 


nds& Elotte in der Sommerfrilche i 
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kopfpflaſter traktierte? Nein! 


konnte man wahrlich nicht. 


ſenkten Blickes mit einem grübelnden 
Zug um den halbgeöffneten Mund 
über den Marktplatz ſteuern. 
dachte ich, heute ohne Zigarre, ohne den 
ſelbſtbewußten Blick, wie kam 
das? Doc poftmwendend fiet es mir 
ein: „Der hat wieder einen zmwilchen!“ 
Gar zu gerne hätte ih den „all“ 
fchon heute gewußt, der jicherlich mor= 
gen als Eliteartifel im Blättchen 
prangte, aber fragen wollte ich ihn 
nicht, nee, brrr! — — — Das ganze 
12:25 Mittageffen wäre mir dann ne= 
ben dem Schoppen 1914er verjalzen 
gewejen. Andern Tages jtirzte ich 
mich wütend auf die neuejte Nummer 
des Gebirgsanzeigers, aber — — — 


|es war nicht drin. Alfo mußte er was | 


anderes zu denfen haben. Und rich 
tig! ala ih im Scheine der jech& 
Saslampen von heim meinen abend: 
lihen Dämmerfpaziergang machte, be 
geqnete ich dem, mit dem jich meine 
Gedanten revoltierend beichäftigten. 
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mehr nach ihrem Geſchmack, Kugeln 
zu gießen und Schrapnells zu füllen, 
die blühenden Menſchenleben ein 
gräßliches Ende bereiten!.... | 
Ende, 
—.  — 
Warum die rranzojen heim bom- 
bardirten. 
Hnmoresfe don Ewald Gent. | 
Sn heim mohnte ber Rechtsan⸗ 
waltsſchreiber Gottlieb Auguſt Bieper. | 


‘m Nebenberuf war Gottlieb Auauft 


Pieper Lokalberichterftatter des Ge=| 
birgsanzeigers von Xheim und ms | 
gegend. Auf diefe Würde bildete Tich | 
genannter Gottlied Nuquft “Pieper | 
nicht wenig ein; jobald irgend mas | 
lo& war, war er im Bemwußtfein treuer 
Pflichterfüllung da, züdte fein Blei: 
jtift, umfaßte das „corpus delicti” mit 
dem Blid eines Feldmarfhalls und 
fribelte dann das negative Rejultat in 
jein ſchwarzbäuchiges Notizbuch. 


Manchmol, und das kann man ihm 


nicht übel nehmen, weil das bei vielen 
Journaliſten vorkommt, verſtieg er ſich 
auch ins Poſitive und dann kam es 
vor, daß irgend ein Beteiligter an 
Gottlieb Auguſts Fähigkeiten zwei- 
felte. Und an dieſen ſeinen Fähig- 
teiten zu zweifeln, ſollte man eigentlich 
nicht tun. Erſtens konnte man einen | 
ſeiner indifferent geringſchätzigen 
Blicke auffangen und zweitens die 
nebenbei verächtlich hingeworfenen 
Worte: „Wir Journaliſten ... wir 
werden doch wiſſen was wir tun⸗“ — 
Dabei klopfte er ſich auf die Bruſt, 
daß fein aefiärktes Oberhemd bebdenf: | 
liche Falten jchlug. E3 konnte daher 


lieb Auguit Pieper überall mit größter | 


Hochachtung und denoter Unterwürfig- | 


feit enaegen fam, denn man fonnte ja 
gar nicht willen, mas fo'n Menich, 
dem die Spalten des Gebirasanzeigers 
bon beim zur Verfügung jtanden, | 
nicht alles aushedte. Gelbit der Herr, 
Bürgermeifter drüdte ihm freund: 
ichaftlich die Hand, wenn er ihm auf 
der Straße begegnete und’ erfundigte | 
fich teilnahmspoll, wie er die Nacht ge= | 


| bewunderte die Sterne, 


| Schmerz 


immer nod 


'mindung Die 


Und heiliger Brama von PBankot, er: | 


hebe dein tiefperjcheiertes Geficht, ich 
hatte recht, er mußte Kummer und 
Sorgen haben! Gein ftolzes Haupt 


| gefentt, das Kinn auf die in fhwung- 


vollem Knoten geichlungene grasgrüne 
Krawatte gedrüdt, einen bon den 
Ohren bis zu den beutfch aejtußten 


| Schnurrbartenden gehenden melandho- 


ifchen Zug im Geficht, mit traurig- 
wanfenden Beinlingen, jchleppte er jich 
daher. 


Jicherlich nicht, aber nur zu gerne hätte 


ich gewußt, was den Xheimer Genius | 
Am Sciller- und Goethe: | 


bedrücte. 
pla hemmte er jeine Schritte und 
blieb jtehen, jtarrte mit Jonderlih um= 
florten Augen den Himmel an und 
wie jie am 
Himmeläzelt blinften und blecherten. 
sch Itand auf der anderen Straßen- 
jeite und ftarrte auch in den Himmel, 


Ifonnte aber beim beiten Willen nichts 


fehen. Gottlieb Auguft Pieper ftand 
feit und unbeweglich, die Augen nad) 
oben gerichtet! Scheu drüdte ich mich 
ein paarmal um ihn herum, dann 
zupfte ich meinen Rod zurebt und 
feiten Schrittes ging ich auf ihn zu. 
„Abend, Herr Redakteur“, jagte 
ich, das hörte er nämlich gern. 
„Abend“, fam ed wie verhaltener 
bon feinen " Zippen. Und 
ohne den Kopf zu wenden, ftarrte er 
meiter nach oben. ‘ch jtellte mich ne= 
ben ibn, warf den Kopf mit einem 
hörbaren Rud nad) hinten und — — 
tarrte mit, Mittlerweile fing mir 
dag, was man Haden nennt, an zu 
Schmerzen, und da mein Nebenmann 
feine Anjtalten 
fein ournaliftenauge dem grauen 
Erdenrund zuzumenden, räufperte ich 


mich vernehmlich, ein — — —, zivei | 
|— — —, dreimal, und ala da3 nicht 


heif, wagte ich nach heroifcher Ueber— 
ſchüchtern gemurmelte 


Frage: „MitVerlaub, Herr Redakteur, 
ſuchen Sie etwas zwiſchen den Ster— 


nen?“ Dieſer Wink mit dem Zaun— 
pfahl ſchien Gottlieb Auguſt Pieper 
der Mutter Erde zurückzugeben. 


Nanu, 


Ich bin nicht neugierig, nein, 


machte, | 


Er! 


das | feine Schnabelfhuhe an dem Katen= |anmutete, dann hörte ich in ftodenden, 
das | 

|nein — — nur Ablentung — — — 
ot, Gines Mittags jedoch Jah ich den| 
ihrem Hauptquartier, von dem aus }ie, Rechtsanmwaoltsfchreiberjournaliften ae | 


tonlofen Lauten: „Nein, — — — 


Zerſtreuung.“ Nun zweifelte ich nicht 


mehr, daß Gottlieb Auguſt Pieper 
jehweren Kummer oder die Symptome 
ausbrechenden Tiebers zeigte. Mit 
teilnahmspoller Trage mandte id - 
mid an ibn, um feine fchmere, 


denn | drüdende Lalt, ein Rechtsanmaltjchreis 


ber und Lofalberichteritatter ift nun 
Imal ein geplagtes Huhn, tragen zu 
helfen. Und jiehe da... er erzählte, 
| Stodend, in abgebrochenen Sägen, mit 
tiefem Aufatmen erzählte er mir, daß 
\er das Schreiner-Öretel liebte, die mit 
|den diden, blonden Zöpfen, den blauen 
| Augen und den frifchen, roten Baden, 
Auch Gegenliebe erwartete ihn bei dem 
'fchönen Kind, aber, o ſtörendes Ver— 
ıhangnis, er hatte fie jeit 14 Tagen 
nicht mehr gejfehen. Wie bon der 
Erdoberfläche verfhwunden hatte fie 
\Tich feinen Liebenden Bliden entzogen. 
ı Gottlieb August Pieper jtieß einen aus 
| gequältem Herzen aufquellenden 
Seufzer voller Schmerz und Tragif 
aus und wandte mir fein vom Ernft 
\der Stunde durchfurchtes Jungmäns 
|nergeficht zu. 
| „Willen fie 
Herr Meyer?“ 

„om — — j — — nein — — 
warum gehen Sie denn nicht einfach 
zu ihr und ſagen: Guten Tag, Schatz, 
wie geht's denn, noch immer geſund 
und munter?!“ 
Der Journaliſt wandte ſich brüst 
ab: „Das weiß ich alleine, das will ich 
aber nicht tun.“ 

Dann kann ich Ihnen auch nicht hel— 
fen, beſter Mann, wollte ich gerade 
erwidern, doch ſchnell bedachte ich, daß 
es ja Gottlieb Auguſt Pieper war, den 
ich vor mir hatte. Alſo ſagte ich 
weiter gar nichts und begnügte mich 
mit einem teilnahmsvoll gemurmel— 
ſtten: „Sehr fatal, wirklich unverant— 
wortlich von dem Fräulein!“ 
| Snzmwifchen waren wir auf der 
Hauptſtraße von RXheim angekommen. 
Mit einem Händedruck und Gutenacht— 
gruß verabſchiedeten wir uns und be— 
gaben uns zur wohlverdienten Ruhe. 

Gottlieb Auguſt Pieper kroch in die 
Federn und dachte vor dem Einſchla— 
| fen noch recht intenjiv an jein Gretel: 
„Wenn ich fie doch nur morgen fehen 
ıfönnte,” murmelte er und 309 ji 
‚die Plumeau-Dede über die Ohren: 
„Ich halt's ſonſt nicht mehr aus.“ 
Einige Minuten ſpäter gab ſägendes 
Gerauſch davon Kenntniß, daß die 
Schlummergöttin ſeinen marternden 
Gedanken ein Ziel geſteckt hatte. Der 
unglückliche Liebesjünger ſollte nicht 
umſonſt Zuflucht zu den Sternen ge— 


| jucht haben. 

| Ueber Xheim leuchtete der Mond 
| jein holdes Antlig zu 
| 


vielleicht einen Rat, 


und verzog 

höhniſchemGrinſen, als aus der „Wil— 
den Katze“ zwei wankende Geſtalten 
ſteuerlos mühſam nach Hauſe trieben. 
Doch darauf verfinſterten, ſich ſeine 
lächelnden Züge. Wütend verſchwand 
er hinter einer Wolke. Ein Flieger 
ſchwirrte diskret in der von würzigem 
Aroma geſchwängerten Nachtluft. 
Ueber Xheim flog er wie zur Orienti— 
rung eine Schleife und ließ ſich dann 
auf 400 Meter herab. Ein triumphi— 
rendes Lächeln umſpielte den Mund 
des jungen franzöſiſchen Fliegers, als 
ſer ein ſchwarzes Etwas in die Hand 
nahm und dann auf die ſchlafende 
Stadt fallen ließ. Noch dreimal hob 
er jo die Hand, dann drehte er feine 
Mafchine und verfhwand am Horis 
zont. 

Gottlieb Augujt Pieper wurde un— 
ltebfam aus feinen ITiräumereien ge= 
ımedt. Kradh!! — ging e8 da neben 
ihm, dann ein Splittern und Klirren 
— und dann wieder Krah!! — Ers 
Ihredt biß er in ven Bettzipfel,. Nas 
nu, mas war denn da3? Waren die 
Franzoſen da? Krach!! — erſcholl es 
wie zur Beſtätigung. Nun war es vor— 
bei mit ſeiner Haltung. Mit einem 
Satz war er aus dem Bette, mit dem 
zweiten in den Hoſen und in der 
nächſten Minute ſaß er im Keller 
zwiſchen Kartoffeln und Kohlen. Aber 
merkwürdigerweiſe, nun kam nichts 
mehr, mäuschenſtill verhielt es ſich 
draußen. Nach dreiſtündiger Warte— 
zeit taſtete er ſich nach oben und fiel 
ermattet auf den Divan. Die Zeiger 
der Uhr zeigten bereits auf 9, da er— 
wachte Gottlieb Auguſt ſchlüpfte 
ſchnell in ſeine Kleider und ſuchte zu 
ergründen, warum es die Nacht ſo ge— 
kracht hat. 

Das Städtchen war in großer Auf- 
regung. liegerbomben hatte e3 gege- 
ben. Glasicherben. Glasjcherben lagen 
'haufenweife herum; außer gejprunge= 
nen Feniterfcheiben war nichts Ernftes 
paffirt. Der Lofalberichterftatter des 
Gebirgsangeigers von Xheim und Um= 
gegend züdte den Koh-isnor und nahm 
den Sachverhalt und die Details auf. 
Während er gerade einen energifzen 
| Proteft über die völferrechtämidrige 
Bombardirung des offenen Städtchens 
ı Xheim überdachte, fam er an dem Lä= 
den. von Schreiner-Gretel3 Vater por= 
bei und ein freudiger Schredt beraubte 
\ihn für Minuten der Sprade, Das 
| Gretel ftand vor der zertrümmerten 
ı Schaufenjterfcheibe. 
Gottlieb August Pieper hielt fich 
mit der Befichtigung des Objektes 
recht lange auf und die Bewohner von 
heim fahen fi kommenden Tages 
eritaunt an, daß der Gebirgäanzeiger 


‚Tondern Andere für fi abjchlachten | ichlafen habe. Konnte man es da 
‚läßt. Diefe Ueberzeugung hat bie | Gottlieb Auauft Pieper verbenten, 
ch wenn er ftolzerhobenen Hauptes die 


maß mich mit einem feiner fürchter- | über die Schredendnacht von Xheim jo 
lichen Blice, ver heute jeboch bedeutend | ftilffchweigend und leichtfertig hiniweg« 
herabgemindert war und mich wie der | ging. 
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In harter Schule. 


Roman von O. Elſter. 


(6. Fortſetzung.) 

Meine Pflicht als Offizier, Ma— 
demoiſelle ...“ 

Verbietet Ihnen nicht, Erbarmen 
und Mitleid, ja, Gerechtigkeit zu 
äüben. Ueberlaſſen Sie der Polizei 
dieſe Sthergendienſte.“ 

In dieſem Augenblick ertönte lau— 
‘es Hallo vor dem Haufe. Ein Voltö- 
yaufen, Filcher, Frauen und Kin 
der hatten fih angejammeit und be= 
gleiteten zmei berittene ©endarmen, 
die einen Gefangenen zwijchen fich 
daberfchleppten. Beitaubt und be» 
Ihmupt, erichöpft und ermattet Hirig 
ber Öefangene zmwijchen den Pferden, 
an den Steigbügeln der Gendarmen 
feitgebunden. 

Ein wilder Fluch entjchlüpfte den 
Lippen Gundlachs; er ſchmetterte ſei— 
ne kurze Pfeife zu Boden, daß ſie in 
hundert Stücke zerbrach. Er hatte in 
dem Gefangenen Fritz erkannt. 

„Großer Gott ...,“ ſchrie Ilſe auf 
und mußte ſich auſ einen Stuhl ſtüt— 
zen, um nicht umzuſinken. 

Der kleine Fußgendarm trat ein, 


ein höhniſches Lachen auf dem feiſten, 


roten Geſicht. 

„Wir haben den Deſerteur, mon 
capitain,“ meldete er dieſem, der mit 
finſteren Blicken daſtand. Ich traf 
zufällig meine berittenen Kameraden, 
die ihm nachgaloppierten und furz 
vor der Grenze faßten. Da iſt er 
jetzt, mon capitain — wir wollen 


einliefern.“ 


| 
| 


Die beiden Freunde des Stapitans | 
fprachen leije auf ihn ein. Nah eis | 


ndem er einen 


sinen Stuhl gejunten war und leife 


in ihr Taſchentuch hineinmweinte, 
„Können Sie das ſehen, mon ca— 
pitaine?“ fragte Joſeph Gundlach. 
„Er iſt der Bräutigam Der jungen 
Dame. Wollen Sie zwei 
ben mit einem Schlage vernichten?“ 
„Laß den armen Kerl laufen, Mil— 


„sh- babe jhon andere Strapazen| Seite vertrauern? Willft bu dein Le- 
durchgemacht,“ entgegnete er mit bit-| ben, bein Glüd, deine Liebe, beine 


terem Lächeln. „Ich bin nicht müde, 
Slfe, nur traurig, unendlich traurig, 
und faft mwünfchte ich, ich wäre von 
jener Krankheit nicht genejen.” 

„Welh ein Gedante, Fri! Du 
wirft jeßt mit deinem Water heimteh- 
ren und glüdlich werden.“ 

„Slüdlich, Zlje? Ach, ich Hatte mir 
dieje Heimtehr anders gebadt.... 
doch genug, auch damit muß ich mic) 
abfinden.“ 

„Htig, laß die Vergangenheit ru- 
ben,“ bat jie leije. 

„Sa, die Vergangenheit! Sie mar 
böte genug, le, und fie verbient es, 
dab man jie vergißt. Uber eine 
Stunde der‘ Vergangenheit tann ich 
niemals vergefien, Slje — die Stun» 
de, als ich von dir Abjchied nahm...“ 

„Brig?!“ 

„Is ich dein Verjprechen der Liebe 
und Ireue mit mir hinaus in das 
Leben nahm! Diefe Stunde, Nife, fie 
funfelte als leuchtender Stern über 
meinem dunflen Xeben, als Xeititern, 
der mich den Rüdweg in die Heimat 
finden ließ. Und nun ift au Diejer 
Stern untergegangen, nichts ift ge: 
blieben, al3 duntle Nacht. Ile, Jıle, 
weshalb mußte es fo jein?“ 

Mie ein Schludhzen famen die Ieh- 
ten Worte über die Tippen. Das Ge- 
ftändnis feiner Hoffnung, feiner Xie- 
be, das er tief im Herzen hatte ver« 
ichließen wollen, es brad in bdiejer 
Stunde, da das ganze Elend jeines 


| 


Kraft und Schönheit zum Opfer 
bringen. Nein, taujendmal nein! Du 
barfit es nit! Du follit e& zu | 
und wenn id) mit eigener Hand die 
Tefleln zeriprengen joll, die dich um: 
munden haben. Komm, Geliebte, laß 
uns fliehen — bier ift die Gruft des 
Todes — da draußen leuchtet Die 
Sonne bes Lebend! — Hier mwehen 
Grabeslüfte, da draußen die frijche 
Luft des Lebeng, der Trreideit! — 
Komm — fomm...“ 

Er fuhte fie in feiner rajenden 
Leidenihaft mit fich fortzuziehen, er 
füßte fie, hob fie empor, als woilte 
er fie dapontragen — da erwadhte fie 
aus ihrer halben Ohnmacht, und mit 
gewaltfamer Anftrengung entriß fie 
ih) feinen Armen. 

as 

Keuchend Stand fie da; in ihren 
Augen loderte der Zorn, dunkle Glut 
überflammte "ihre Stirn. 


2ommuagpoft, Chieago, Hontitag, den S, Augun 1310. 


nein“, xief fie. „Behalte. du, mich! ] Größe. CS Iehe Seine Mujeftät der]gut gewählter Stellung den Angrifi{unter die herumlungernden Cinmoh- 


Schüte du mich vor mir jelber!“ 

Und fie fohlang die Arme um jei- 
nen Naden und meinte an jeinem 
Herzen. 


— burra — hurrta — Hurra!“ 


19, Kapitel, 

Nun faß Fri Großmann wieder 
in feinem Atelier in dem alten Kauf- 
mannsbaufe zum Mobrentopf. Nichts 
Hatte ji in dem Yaum verändert „Ab, guten Tag, Fri“, begrüßte 
jeit dem Tage, da Frit ihn vorler den Eintretenden. „Was führt 
Jahren verlafjen hatte, um: ın die | dich Her? Willft du Plaf nehmen? — 
weite Welt hinauszujtürmen, vdıl | Da auf dem Stuhl hat lje oft ge- 
hoher Pläne, voll hochgeftedter Ziel. | jejlen, als fie bei mir arbeitete. Sıh 
Da waren noch die bunten, toftbaren | jage dir, ein grundgejcheites Mäpel, 
Stoffe, mit denen Frit die Wände 3a, ih fann mir fehon denten, 
betleivet; da lagen noch die alten | was dich herführtt. Der Krieg — 
Mappen umber, und in dem offenen ad, das ijt eine böfe Sache! Das 
Schrant jtanden noch die buntfarb:- | Geichäft wird ftoden — jehr jtoden! 
gen Glöfer und Bajen, die rig | Aber einmal mußte es doch fommen, 
einjt gejammelt. Entwürfe und | Einmal mußten wir mit dem Eng— 
halbfertige Bilder Iehnten an’ der | länder abrechnen. Aber was madji 
Wänden, und auf der Staffelei ftanp | tu für ein Geficht? Will eg mit der- 


den Blid auf den Hof mwerfend, in 
dem jebt ein älterer Kommis die 
Kunden bediente. 


ſogar noch das angefangene Porträi 
Ilſes als junges, daum der Kindheit 
entwachſenes Mädchen. 

Alles war noch wie ſonſt. Nir— 
mand war ſeit dem Tage ſeiner 
Flucht in dieſem Raum geweſen; 
Herr Großmann hatte den Schlüſſel 


„Du biſt wahnſinnig, Fritz,“ ſprach 
ſie bebend vor zorniger Erregung. 
„Wenn ich auch ihn nicht liebe, dem 
ich die Hand zum Ehebunde reiche, 
mit jener Liebe, von der ich einſt 
träumte, ſo weiß ich doch, daß ſeine 
Liebe zu mir niemals erniedrigen 
wird, wie deine Raſerei es ſoeben laubte niemand den Eintritt in die— 
getan hat ....“ | je Zimmer. Als wenn jemand ge— 

„Ste, Ilſe, was ſagſt du da?“ ſtorben wäre und liebende Pietät das 

„Sa,“ entgegnete ſie, tief aufate Geuigch ſo erhalten, wie es der Tote 
mend, „erniedrigt haben mich deine] zurüdgelafjen. 

| Mlies war nod) jo wie fonft! Aber 


Worte und deine Liebe. Das tjt fei- 


ın Verwahrung genommen und er: | 


Lebens ihm mieder nabe getreten | ne Liebe, 
war, wo er joeben einer furchtbaren |ift mildes 
Gefahr entronnen war, mit unauf- | 

| 


Begehren, das ift bie 


haltjamer Gewalt hervor, wie biejin nichts zurüdfinten würde — jenes 


En Dir unterirdifche Quelle endlich den ver: | Mannes Liebe aber ijt die heilige 
ihn nad Marjeille in das Gefängnis | jr ſch 9 | — 


die du zu mir haſt, das eine dicke Schicht Staub hatte fi) auf 
; : Die | 
dlamme toller LXeidenjchaft, die rajch | Farben der Teppiche verblaßt, hatie 


alle Gegenjtände gelsgt, hatte 


ih als graue Krufte auf Die Bilder 
gelegt, die Yenjter blind gemacht und 


ner Arbeit nicht vorwärts gehen?“ 

„Vater“, jtieß Frig hervor, „ich er- 
trage diefes Leben nicht länger!“ 

„Ranu?“ machte der Alte erjtaunt. 
„Wo fehlt’3 denn? Rumort dir's 
alte Wbenteurerblut wieder in den 
Adern?“ 

„50, Vater. Uber diefes Mal gilr 
es ein hohes, Heiliges Ziel! Diefes 
Mal gilt e8 den Kampf für das deut: 
\iche Vaterland. Die Strisgserflärung 
{ft heraus — Deutichland bedar! 
feiner Söhne. — Bater, ıh) will mif 
ols Kriegsfreiwilliger melden!“ 

Der Alte jah ihn ernft an. Dann 
reichte er ihm die Hand. „Sch Habe 
nicht3 anderes von dir eriwartet, mein 
Sohn“, jagte er faft feierlih. „Wenn 
ih auch andere Pläne mit dir hatte 


. or der Stimme. 
ner Weile richtete jich Diejer empor, | 

erbietig-bewun⸗ 
| ‚einen  ehrerbietig bei An: | SRruberd en. 
Jernden Blid auf Jlie warf, die auf | 


ſperrenden Fels durchbricht. 

„Fritz, Fritz, woran mahnſt du 
mich?“ entgegnete Ilſe mit brechen— 
„Du darfſt ſo nicht 
ſprechen — ich bin die Braut deines 


Er lachte bitier auf. 
„Sa, die Braut meines Bruders! 


| Er hat den Sieg über mid) dapsnges 


Henjchenles | 


wagen, er hat jich in dein Herz ge- 


ichlichen und mein Bild daraus ver-| mals in meinem Herzen lebte, es iſt 
drängt. Er trägt den Preis dapon|jtot — id — ich liebe dich nicht 
| — mühelos — ohne Kampf — doch | mehr...“ 


Inein, Slfe, ich glaube es nicht, daß 


leraut,“ raunte einer der Herren Dein | 


Kapitän zu. 
darmen: „Führt Den 
her!“ befahl er. 

Mit auf 
Händen ward 


Fritz hereingeführt. 


tenbleich, ſeine Augen blutunterlau⸗ 


fen, in ſeinen Blicken milde Vers 
zweiflung. = 

„Köft ihm die Yeileln,“ befahl der 
Kapitän. 

Es geſchah. 

Sie ſind ſchlecht behandelt, Herr,“ 
wandte ſich der Kapitän dann an 
Fritz. „Ich bitte um Entſchuldigung, 
daß Sie das Opfer einer Verwechs⸗ 
lung wurden.“ 

„Herr Kapitän...?“ 

„Sehen Sie, Gendarm — ich habe 
mi geirrtt — bdiejer. Herr tft nicht 
der Dejerteur... er ijt frei...“ 

Der Gendarnı wollte ermidern, 
doch der Dffizier wies ıhn zur Rube. 


| 
| 


Murrend entfernte er ſich. Auch der 
Kapitän wollte jich entfernen, da trat | 


ihm Fri entgegen: „Herr Kapitän 
— ih dante Ihnen ...“ 
„Danten Sie der Dame 


bort,“ | 


ſprach er lächelnd, verneigte jich böf: | 


lih und joritt cafch davon. 


18. Kapitel. 
Auch Joſeph Gundlach entfernte 
ſich — er mochte ſeine Gegenwart 
für überflüſſig halten — und ſtelite 


ſchon manchen 


fih breitfpurig vor die gejchlojjene | 


Berandatür, indem er fid) über die 
Menge freute, die Die 
auslachte, die ſich ärgerlich zurüdzos 
zen. Dann unterhielt er ji) mit dem 


Hendarımen | I Sezei 
Genda n Fode Gezeichneter! 


Hotelwirt, den der Lärm herbeige- 


Cr 


führt hatte. So jtanden ji Frig und 


‚ Slfe allein gegenüber, 


„SH Dante dir, Jlje...“ ſagte 
Srig, noch immer atemlos von Der 


_ Wnftrengung der legten Stunde, 


Jugend, 


Doch Ilſe legte ihm tröſtend und 


begütigend die Hand auf den Arm: 
Mein armer Fritz,“ ſprach ſie in— 
nig. „Du haſt mir nichts zu danken; 
ich freue mich, daß meine Worte den 
Kapitän bewogen, dich frei zu laſſen. 
Aber nun mußt du doch ſo raſch wie 
möglich abreiſen. Hier biſt du auf 
die Dauer nicht ſicher, die Gendar— 


meines Herzens liebe, daß ich vor 


du ihn liebſt! Er iſt gut, er iſt edel, 
er iſt beſſer als ich — aber er hat 


—* . “.. |, aud) nie mit dem Leben gerungen, er 
Diejer wandte fih an den Gen- |, 4 


Gefangenen 


hat nie nach höheren Zielen geſtrebt, 
er iſt im Alltag ſteckengeblieben, er 


2 8 hat nie auf freier Höhe geſtanden, wo 
den Rüden gefeſſelten 25 Zi Yohe gel 


die Winde uns umbraufen, wo bie 


Pe = — Wolten ziehen und die Sonne goldi— 
Sein ſchweißbedecttes Geſicht war to-⸗ zich 


ger ſtrahlt. Nein, Ilſe, du kannſt ihn 
nicht lieben!“ 

Sie war marmorbleich geworden. 
Ihre Hände zitterten, als ſie ſie aus— 
ſtreckte um ihm Schweigen zu ge— 
bieten. 

„Schweig, Fritß! Du weißt nicht, 
was du ſprichſt,“ ſagte ſie mit beben- 
der Stimme. „Du verſündigſt dich 
an deines Bruders edlem Herzen. Er 
war e3, der uns in bitterer Not zur 
Seite jtand — in feine Hand lege 
ih meine Hand, in jeinem Schuß 
wird mein Xeben jtill und zufrieden 


 dahinfließen. Laß uns Freunde blei- 


ben, Frig — ader niemals ivieder 
jolhe Worte!“ 
Da trat er nahe an fie heran und 


Hüfterte mit beiferer Stimme: „Und | näherte fi ihm und Tecie ıhm die 


weißt du, daß du dein junges Xe- 
ben mit dem Tode vermählit?“ 

Sie jehrad zurüd und jtredte ihm 
abmwehrend die Hände entgegen. Do 
mitletdälos fuhr er fort: 

„sa, mit dem Todgeweihten wirft 
du dich vermählen. Ich Habe es er=- 
fannt, al3 ih Tag und Nadıt an jei- 
nem Lager gewadht habe. Sch habe 
iterben jehen, jchon 
bei mandhem das Wlal gejehen, das 
der nahende Tod ihm auf die Stirn 
gedrüdt — aud er ijt ein von dem 


„Hör auf! Hör’ auf, Frik...“ 


„Einmal muß id es Dir jagen, | 
Ale — einmal, mußt du es hören, 


daß ich dig mit der ganzen Kraft 


| Sehnjuht nad dir vergehe — und 


} 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


du mwillit dih dem Tode vermählen? 


| Befinne dich, Slfe — Geliebte! Das 
Leben behält reht — das Leben fors | 
dert did — nit der Tod — dad| . 
| trübem 
lauf. 


Leben, das Giüd, die Liebe...“ 
Haftig atmend, das Gejicht in die 
Hände verborgen, jtand lie da. Alle 
ihre Bulfe jcylugen, Das Herz pochte 
ihr zum Serjpringen. Sie hätte auf- 
jchreien mögen por namenlojer Bein, 


men könnten Nahforfhungen anitel- | fie hätte fich in feine Arme werfen 


len ..... En 
„sa, du haft recht. Sch 


| 


mögen, jubelnd und jaudzend: „a, 


| 


t 


| 
| 
| 
| 
| 





muß fort. | du haft recht! Nicht dem Zode mwilllnadh, nicht wahr, Karl Adolf?“ 


Ich will heute noch nad) Genua fah- | id mich vermählen, jondern dem Xe=| 
ren, jo leid es mir tut, euch verlajfen | ben, dem Glüd, ber Liebe... 


zu müjjen.“ 


„Wir werden dich begleiten. Wol- | die Leibenihaft empor, daß er alles | Miederjehen —“ 


len Karl: Adolf und ich doch unire 
Hochzeit in Genua oder Ylorenz fei- 
nn 


Und in ihm braufte und flammte 


um Sich vergaß, daß er nicht daran 
dachte, was er jeinem Bruder ver- 
fprochen, was er fich jelbit zugeichwo- 


Sie errötete leicht bei diefen Wor- | ren, er date an nicht3 mehr, alö an 
ten und imandte fich ab, den Blid | jeine Liebe, er fühlte nichts mehr als 


über das blaue Meer jchweifen laj- 


fend, das im Sonnenjtrahl des Mor= | denihaft hatte ihn erfaßt; die Ylam- | 


gens leuchtend dalag. 

Frig hatte fich in einen Gefjel nie 
beraelaflen, jtügte die Stirn in die 
Hand und jah fchmeigend vor fi) 
bin. Er wußte ja, daß Jlfe und Karl 
Adolf in nächſter Zeit heiraten joll- 
ten, er glaubte fi” damit abgefunden 
zu haben, und doch war es ihm, al 
follte er warnend und mahnend vor 
Slfe treten, damit jie ihre fraftoolle 
ihre Hlüdende Schönheit 
nicht mit einem dem Tode entgegen- 
fiehenden Leben verknüpfte. Eeit er 


ı fie miedergejehen, drüdte ihn dieler 


Ilſes pulſte 
Herz in heißer Sehnſucht aufflam— 


J 
— 


Gedanke unerträglich, erſchien ihm 
dieſe Verbindung wie eine Verſündi— 
gung gegen die Natur, gegen das 
blühende Leben, das in den Adern 
und das ſein eigenes 


men ließ. 

„Du wirſt erſchöpft ſein,“ wandte 
ſich Ilſe ihm wieder zu. „Du ſollteſt 
dich niederlegen 


ſeine Sehnſucht; der Sturm der Lei— 


men ſchlugen über ihm zuſammen, 


daß er nit mehr mußte, was er|; 


fprah und tat. 

Er 30g lie faft gewaltfam in die 
Arme und füßte ihre Gtirn, ihre 
Augen, ihre Lippen; mwillenlos, faum 
ihrer Sinne mehr mädtig, Bing jie 
in feinen Armen. 

„sife, Geliebte," flüjterte er in 
finnlofer Leidenjchaft, „du Ddarfit Dich 
nicht jenem vermählen — es tfi eine 
«ige, wenn du ihm vor dem Mitar 
Liebe und Treue gelobjt — auf einer 
Lüge baut fi kein Glüd auf, ihr 
werdet beide unglüdli werben. 
Mich, mic liebit du noch — troß 
allem, wa3 zwijchen uns liegt. YAus- 
gelöfht ift das alles dur unfre 
Liebe. Komm mit mir, Jlje — laß 
una fort von hier — laß uns flie- 
ben, ehe fie dich wieder in elleln 
gejchlagen, die deiner unmwürdig find. 
Was kann dir jener todfrante Mann 


fein? Milft du Xabre Iana an feiner| Auaen Ioberte die Anaft. 


| 
I 


| 


| 


Altarflamme, die ftil lodernd emig 


ven ganzen Kaum in trübes Grau 


Iift dir denn? 


brennt... geh, ich hatte eine beflere 
Meinung von dir. Diefe Stunde] TIagelanger Arbeit berurfie e8, um 
trennt uns auf immer!” ö diefen Staub zu entfernen. 
Sie wandte fih ab. Er ergriff ihre | ja Fri wieder vor der Gtaffeler, 
Hand und prebte fie, daß es ſie Pinfel und Palette in der Hand, 
ſchmerzte. | 
„Sie, jo aehit du von mir? — Co | 
haft du mid, niemals lieb gehabt. .“ 
„Was einjtmal® war, was einjt- 


getaucht. 


er ber Güte jeined Waters, der ihm in 
ber Ausübung jeiner Kunft volljtän- 
tig freie Hand gelaffen, würdig fei. 


der Dächer, aus dem fich noch immer 
jtol3 und zierlih der Turm von ©t. 
Andreas erhob, um den noch imm:r 
die Schar der jchwarzen Dohlen kreı= 


Sie ftieh feine Hand zurüd und 
wollte fich entfernen. In diefem Aus 
genblid fam Herr Großmann eilig | 
aus dem Innern des Haujes, lang: 
famer folgte Karl Xbolf. res Turmes nifteten, 

„Mein Gott, was höre ih?“ rief| Cs mar alles wie fonft, nur Frit 
Großmann in höchſter Aufregung. jelbſt war ein anderer J 


. geworden, 

in lien. | n - 2 em 

„Ron, hat dich verhaften mollen, | Seine Seele war müde, jein Her; 

DE - - * | war matt, es lag über ihm wie eine 
Ein ingrimmiges Lächeln 


über Frigens bleiches Gelicht BUÄ | die Staubfcicht, und grau in grau 
„Sa, Water“, entgegnete er. „Mar 


jah er die Welt, das Xeben vor fig) 
i ; 3 * liegen. 
hat mich, den Deſerteur, verhaftet. 


„ee re Er legte Pinſel und Palette foct 
— Ste hat — —* — und erhob ſich mit einem tiefen Seuf— 
- —— — dee zer. Weshalb follte er ſich bei eine: 
as beſte geweſen, me “7 | Arbeit abmühen, die ihn doch nicht 
nad Algier zurüdgebradt, vor D25 | "ang? Die Hand, die ben Pinfei 
Kriegsgericht ze und erjhoffen, | “inrte, das Auge, das die Gegenftär: 
van wäre alles vorüber...“ pe des Bildes Tab, fie taten es nic 
„Die tannft du fo fprechen?“ zief | "rein pie mann Ne Faden 23 nis 
Großmann erboit. „as — das dus; dazu bedurfte es der ganzen Be: 
für — —— 2* *. er, geiſierung der von Idealen erfüllten 
zähle bu, mie == —* c, Seele; dazu bedurfte es eines vollen 
In turzen orten ber; se ı Herzens und der Phantafie des Dich 
während Frig ſich an € “50 | ters, die der Hand und dem Auge die 
gejegt hatte, die Stirn aı UND | Hüege zeigen ınuhte i 
Be" ie en 
cor fi) nieberftarrte. ‚bot! geiſterung, dieſes volle Herz, bieie 
i ihm m | : dichleriſche Phantaſie, ſi 
Hand auf die Schulter. Fritz ſchien — —— ” 
e3 kaum zu bemerten, er zudte nur 


ieicht zufammen, 

Jetzt trat auch Joſeph Gunbdlad; | 
wieder ein und wurde von Herrn 
Großmann freudig begrüßt. 

„sh Habe einen Wacen  Bbeitell:, 
Herr Großmann“, jugte der alte 
Legionär. „Wir müjjen den Yrıt 
jefort über die italieniiche Grenze 
ichaffen. Hier find wir nicht ficher.” | 

„Sa, gewiß natürlich!” rief 
Großmann. „Komm, Fri — ma} 
Biſt du ſo erſchöpft?“ 

Fritz erhob ſich ſchwerfällig, als 
ob er trank ſei. 

„Ich will auf mein Zimmer gehen 

he Be — eo 
— — ich bin müde und fen Luft, die ihn zu erſticken drohte? 

„Zum Kuchkuck, mein Junge“, rief Sollte der Krieg ihm die Selbſtach— 
Gundlach. „Hier heißt es Kopf hoch! 
Der Wagen wartet — aljo vorwärts! | 
Sc begleite dich!“ | 

Er fabte ihn unter dem Arm. Mit | 
Lächeln jah Frig zu ihn 


„Halt recht, Kamerad,“ fpradh er. 
„Du bit der einzig Treue. Mlin 
laß uns geben....“ 

„Hallo, ich bin auch noch da,“ faat: 
Großmann lebhaft. „Ach werde mit | 
euch gehen morgen tommt ihr | 5% der Ehrenlegion! 

merad — du gehſt doch auch mit?“ 


“ > l 

„Sa, Bater, entgegnete biejer. | 
Dann reichte er Frig die Hand hin: | 
„xebe mwohl, Bruder auf 


jein Xeben gelegt hatte, 

Da drang plößlich ein Ruf in fein 
| jtilles Atelier, Der 
Male aus feiner Lethargie emporrig 


Xande und zu Waller, die Deutjch- 
| wollten! 
| 
I 


auf und ab. 


Noch zögerte er, da ftürmte der alte 
SJofepd Gundlah in das Zimmer, 
„Krieg gibt e8, Kamerap!” rief er 
und warf feine Müte cn die Stuben: 
vede, „Krieg — und dbieles Mai 
gegen die Yranzofen, die uns dahin. 
ten in Afrita jo gequält haben! %% 
sehe mit — troß meiner Zapferfeitö- 
mebaille für Zonfing und des Kreu— 


euf. Er reichte dem alten fremden: 
legionär die Hand, in die diefer fräf: 
tig einſchlug. 

„sa, Sofeph Gundlah, ich gehe 
aud mit“, jagte er hoch aufatment. 
|„Wir wollen unferen guten deutfchen 
Namen wieder zu Ehren bringen,“ 


„Und wenn ich da3 Freuz von Ei- 


drig jab ihn an, und plößlid | 
jtieg eine glühende Nöte ihm in die 
Dangen, und dann warf er fih an 
vie Bruft des Bruders, preßte ihn 
an fih und flüfterte ihm zu: „Made 
Ste glüdlih, Bruder —“ | jen mir erringe*, feßte der alte Sol» 

Karl Adolf ermiberte die Umar- | Dat Hinzu, „dann mwerfe ich das Kreuz 
mung rigen: und füßte ihn auf | der Ehrenlegion den Herren Franze- 
Dann ri ih rip | jen vor die Füße, ich brauche ihre Eh: 
| zenlegion nicht, das Kreuz von Eifen 
foll fie mir erjeßen.“ 

Die beiden Krieg-kameraden drück— 
ten fi die Hände und fahen fi in 
die aufleuchtenden Augen, dann gin- 
sen fie hinunter zu dem alten Majoc 
bon Waiten, der aufgeregt in feinem 
Simmer umberhumpelte. 


beide Wangen. 
los, 


„SH bin bereit, Vater — vor: 
wärts, Kamerad ....“ Er hob 
den Arm unter den bes alten Legio- 
närd und 309 ihn mit fih fort, | 
während Großmann hinterher trip: 
pelte. 


Ilſe ſtand abgewandt da, die dand 
über bie Yugen gelegt, während ihr| „Verbammt, daß meine alten Kno— 
die Tränen über die Wangen roll- | hen fo morfch geworben find“ 
ten. Die Augen Karl Adolfs tub- | fchimpfte er. „Meine ganze Dienit- 
ten mit inniger Zärttichkeit auf ihe. zeit habe ich darauf gewartet, ın den 
ste", fragte er nach einer Weile, ı Krieg zu ziehen, an der Spite meines 
„habt ihr euch ausgefprochen?“ Bataillons auf den Feind loszuftür- 

Sie nidte fehmweigend mit 


Und nun | 


| wollte arbeiten und wollte zeigen, bai; | 


Uber jeine Hand rubte, und fein | 
Auge jhweitte müde über das Gemitr | 


| fte, die in den Winteln und Nijchen | 


| allein, fie machten den Künftler nict | 


fehlten | 
| Friß, fie waren untergegangen in dem | 
| wilden Leben, jie waren erjtictt durcy | 
vie graue Staubjchicht, die fih auf | 


:hn mit eineın | 
Rrieg! Krieg! geilte e5 durd) ganz ı 
ı Deutjchland, und ganz Deutichlang | 
griff zur Wehr gegen die Feinde in | 
Oft und Weit, gegen die Feinde zu | 


lands Macht und Größe vernichten | 


Erregt jhritt Friß in dem Atelier | 
Eolite der Krieg ihın | 
bie Rettung bringen aus diefer Dump- | 


ung und die Achtung der Menjchen | 
surudgemwinnen, die er in dem Sturm | 
reines milden Lebens verloren Hatte? | 


Und bu, Sa: | 


Da leuchtete es in Frigend Augen | 


— das Vaterland kommt zuerjt, da 
müſſen wir mit unjeren Plänen zu- 
rückſtehen. Zieh mit Gott, mein 
Junge — und — und komme geſund 
wieder — du biſt ja jetzt mein einz:- 
— 

„Vater, Karl Adolf lebt!“ 

Der Alte zuckte die Achſeln. Ein 
Ausdruck der Trauer legte ſich über 
ſein faltiges Geſicht. 

„Wie lange noch?“ jaate er jeuf- 
end. „Seine Briefe aus talien lau= 
sen ja boffnungsvoll — aber ig; 
I merfe doc, daß es zu Ende geht.“ 

„E3 wird jo Shlimm nicht jein, 
| Bater.“ 

„Mag es jein, wie e3 will“, entgeg— 
nete jener. „ES muß ertragen mer- 
den. Karl Adolf hat wenig Freude 
ıım Leben gehabt, er war ein ftilles 
Kind, al junger Mann verbracie 
| cr feine Tage in dem Kontor und .s 

vem Xaben — er hat fich nie betlagt; 
‚in feinem armen, verfümmerten Kör- 
| per wohnt eine edle Seele — und va 
| hab’ ich mich gefreut, daß einmal ir 
| jein Leben die Sonne gejchienen, dah 
ihm einmal das Glüd gelacht hat. 
ı Das wollen mir Ilſe nie vergeſſen, 
Fritz, daß ſie ihm die Sonne gebracht 
hat. — Und nun gehſt auch du — 
aber es muß ja ſein.“ 

So zog Fritz gemeinſam mit dem 
alten Fremdenlegionär, dem einſtigen 
Schmiedegeſellen aus Thüringen, hin— 
aus in den heiligen Krieg. Aber der 
tranke Sohn des alten Großmann 


|tehrte mit feiner jungen Gattin bein, ton unter 
Uber diefe Be: | 


m das väterlihe Haus, um zu jter- 
| ben. 

Als die erſten Siegesnaächrichten 
Deutſchland durchbrauſten und Frit 
ſchrieb, daß er das Eiſerne Kreuz er— 
halten, da richtete er ſich noch einmal 
im Bette auf, ſeine dunklen, ſchönen 
Augen leuchteten auf, er ergriff Ilſes 
Hand, die an ſeinem Lager wachte. 

„Ich danke Gott, daß er mich die!e 
Stunde noch hat erleben laſſen“, flü— 
ſterte er. „Ich konnte dem deutſchen 
Vaterlande nicht dienen, aber ich habe 
es über alles geliebt — und Fritz — 
ich bin ſtolz auf ihn.“ 

„Du wirſt ihn wiederſehen“, ſagte 
Ilſe leiſe. 

Ein trübes Lächeln huſchte über 
ſein eingefallenes Geſicht. 

„Nein, Ilſe — ich ſehe ihn nichi 
wieder. Grüße ihn von mir.“ 

Liebreich ſtrich ſie ihm über das 
Haupt. Da richtete er ſich empor, 
wie unter dem Eindruck eines plötzli— 
chen Gedankens. 

„Ilſe,“ fragte er, 
lieb?“ 

„Was ſprichſt du da....“ 

„Halt du ihn lieb? — Antworte 
mir — im Angeſicht des Todes ant— 
worte mir: Haſt du ihn lieb?“ 

Da ſank ihr Antlitz auf ſein— 
Hand, und ſie weinte leiſe. Aber er 
legte die Hand auf ihr Haupt: „Gott 
jegne dich, Slfe .... Gott jegne deine 
Liebe.... Yrib — Bruder — Seil: 
| vlüdlich, wie ic) e$ war —- feid glüd- 
de 

Dann fant er zurüd; feine Auges 
Ichloffen ji, leifer und leifer wart 
jein Atem, und al3 die Sonne über 
dad Dad des ülten Haufes empor: 
itieg, da war er janft entjchiafen. 


„haft du ihn 


20. Rapitel, 


Um Reims, die ehrwürbige Krö- 
rungsftabt der alten franzöftfchen 
Könige mit ihrer herrlichen SKathe- 
drale, tobte' der Kampf. Die Flurer, 
die Weinberge der blühenden Cham- 
|pagne waren zerriffen und durch: 
| jurcht von den Granaten und Schrap- 
nell3, die Dörfer zum großen Teti 
zerftört und Irümmerhaufen, felbft 
tie Stadt und die Satbedrale von 
Reims mwaren nicht verjchont geblis- 
ben, hatten die Franzofen doch felbji 
inmitten der Stadt Geihüge aufge- 
kellt und auf dem Turm der Kath»: 
drale einen Beobadhtungspoften ein- 
gerichtet und fo die Deutichen genö: 
jfigt, die Granaten dorthin zu richten. 


dem | 
Kopfe. | 
„Run, und 2” fuhr Karl bolf 
fort. „Willft du beine Freiheit ba- | 
ben?” 
Da fehredie fie empor. Zn ihren 
„Nein. 


men, und jet fommt der Krieg, und| Bis über die Marne waren die 
ih Bin ein alter, franfer Mann — | Deutfchen in raſchem Siegeslauf vor- 
zum alten Eifen geworfen zu 
nicht8 mehr müte, als Hinter 9 
Ofen zu hocken. Ihr habt recht, Kin— 
der, daß ihr mitzieht in den Krieg 
für Alldeutſchlands Ehre, Macht und 


Kaiſer und das kapfere deutſche Heer des Gegners abzuwarten. 


| 


geftoßen, ald ihnen überlegene Kräfte [feindlichen Bevölkerung. 
des Feinde entgegentraten, fo daß zöſiſche Sprache beherrſchte er völlig. 
es die deutſche Heeresleitung für an⸗Er vertauſchte die Uniform mit der 
gebracht hieit, ihre Truppen bis Kleeidung eines belgiſchen Flücht-Kaffeekränzchen gleicht einer Trom⸗ 
Reims aurückzunehmen, um bier irn'lings, Wlfo verkleidet milchte er ſichl pete obne Me Adæä 


iner, 


Seht hieß es, diefe Stellung bis] Schon nach einigen Tagen wußte er, 


Dann ging Frig Hinunter zu feisfaufs äußerfte zu halten, um die rüf-|daß wirklich im Dorfe eine woylergas 
nem Water, der wie immer tief gebudı I wärtigen Verbindungen zu fichernInifierte Yranttireurbande war; aber 
über jeinen Büchern und Schreibe» und die Zurüdichaffung der Verwun-!fo gut er die Leute zu täufchen ver- 
reien jaß, zuweilen einen beobachten: |veten, der Bagage- und Munitiong- 


! mochte und jo eifrig er fpürte und 
folonnen jicherzuftellen.. Rings une |forfehte, er fonnte nit erfahren, wo— 
Reims hatte fich die deutiche Infan- jhin fie ihre Opfer jhleppten. Da Half 
terie eingegraben; auf den Anhöhen, !ihm der Zufall. 
die daS Tal beherrjchten, ftanden ber | Das Dorf, noch ziemlich vom ei- 
Batterien, unter deren Schuß die Ko- !gentlihen Kampjplage entfernt, Hutte 
lonnen in langen Wagerzügen aufleine alte Kirche, und in diejer eine 
ver großen Straße nad Laon zurüd= gute Orgel. Der Küfter, ein ftiller, 
gingen, in fi gefehrter Mann, pflegte fleibig 
Das Bataillon, in dem Fri Groß: |vas Orgelfpiel. 
mann, jest al3 Vizefelnwebel und Of-:| Als eines Tages wieder feierliche 
fiziersſtellpvertreter, und Sofepf|Stlänge aus der Slirche ertünten, be- 
Gundlad al3 Unteroffizier jtander, |trat mein Freund das Gotteshaus. 
lag an der großen Strafe in einem |NBen Küfter auf der Orgel vermochie 
ſchnell ausgehobenen Schüßengraben |er nicht zu erbliden. Dem Spiele 
bor dem Dorfe Champiany. Auf: laufend, ging er von Wand zu 
merffjam fpähten die Schüten, das) Wand, Gr fah fich die Heiligenbil- 
Gewehr in Anichlag, in das Gelänte der und Schnitereien an, die Die 
hinaus, um ben angreifenden Gegner | Kirche verfchönten. Dabei fam er bis 
mit gutgezieltem euer zu empfan: |zur Sattiitei. Er legte jeine Hand 
gen. Der Angriff wücbe nicht lange |auf die Türklinte in der faft ficheren 
auf fi warten lafjen, denn jour! Annahme, die Tür verfchloffen zu 
jandten die Gejhüge ihre verderben: finden. Um je mehr war er erfreut, 
eringenden Grüße zu den beutfhen|daß das Schloß nadhgab und er eine 
Stellungen hinüber, al3 Vorbereitung |treten fonnte. Das Halbduntel in 
für den Anfjturm der Infanterie. dem Raume blendete ihn zunädht, 
Heulend jauften die Oranaten doch das ging jchnell worüber, und 
durch die Luft, wirbelnde Ungetüme, nun jah er fi darin um. Was aber 
ihlugen fradend in den mweichen Erb | par das? Eine jchwere Altardede lag 
toden binter der Schügenlinie ein, auf dem Boden und unter ihr fehein- 
ein tiefes, trichterförmiges Loch gra- | har ein Menih. Schnell jprang er 
tend und Steine und Erde empor: | Er ftand vor einem — 
ſchleudernd. Pfeifend kamen die toten deutſchen Soldaten. 
Schrapnell3 angeflogen, zerplagten ir] So ſehr ihn die Erregung packte, 
der Luft und ſtreuten ihre verderb- die Beſinnung verließ ihn keinen Au— 
liche Saat auf die Erde, Tod und genblick. Nun wußte er, wohin die 
Und ſchon Franktireure ihre Opfer brachten. Er 


darauf los. 


Wunden verurſachend. 


jurrten einige Infanteriegeſchoſſe über 
die Köpfe der Schützen hinweg, die 
ſich hinter dem ſchützenden Wall des 
Schützengrabens duckten. 

Fritz kniete hinter ſeinem Zuge, 
durch das Glas aufmerkſam die B.— 
wegungen des Gegners beobachtend. 
Die um ihn einſchlagenden Geſchoſſe 
fümmerten ihn nicht; duch die 
stämpfe in Belgien und Nordfranf- 


teih war er an die Melodien der] 


Schladt gewöhnt; er war gemiljer- 
maßen Fatalift getworven und fürd- 
tete die Gefchoffe des Feindes nicht. 
Und menn ihn mirkiih eines trar, 
nun, fo ftarb er den Soldatentod für 
das deutſche Baterland in treuer 
Vflichterfüllung. Ein ftoizes Gefüh! 
ichmellte jeine Brujt. Jeder trüb: 
jinnige Gedante war aus jeiner Seel: 
aefhmunden, er lebte wieder, er hatte 
jeine Selbjtachtung, jeinen Stolz wies 
tergefunden. 


⸗ (Schluß folgt.) 


Ein Held, 


Skizze von Claire Beder. 


Klein, ihmal und viel zu zierlich 
war das blonde Kterlhen. Es mar 
ceiher Leute Kind, trug überaus 
glänzende Ladjtiefel und jtets eine 
feine bi3 auf3 engite angemefjene Klei- 
dung. Auch das Monotle und der 
Sylinder fehlten felten. Wenn man 
all den anderen Müßiagän- 
gern am Surfürjtendamm traf, jo 
war er von den gebügelten „Snobs“ 
wohl einer der elegantejten. Oft legte 
ih mir die Frage vor, wozu ein jol- 
ches Bürfchchen auf der Welt jei, Er 
ichien ein Lurusgegenitand feiner El: 
tern zu fein, vielleihı: aber war er 
auch ihr Sorgenkind. 

Eined Tages verubfchiedete er ji 
bon und. Er ging nad ‘Paris und 
London, um fich dort weiter zu bil- 
den. 

Gerade ein Jahr darauf brach ber 
Krieg aus. 
unerwartet miederjehen. &3 mar 
ihm noc geglüdt, nah Deutjchland 
zurüdzufehren. VBeritaubt und von 
Entbehrungen mitgenommen jtand er 
bor mir. Welche Veränderung mar 
überhaupt mit ihm vor fih gegan- 
gen! 

Sein Mund, der früher leicht ge- 
öffnet, dem Geficht einen unreiren 


Ausdrud gegeben hatte, war feji zus! 


jammengepregt: Die jchönen blauen 
Siınderaugen, die ihn 
ſympathiſch gemacht haätten, waren 
angefüllt mit bittecem Ernſte. ... 
Und eines Tages kam er in Uni— 
form. Als Artilleriſt! Ich traute mei— 
nen Augen nicht! Dieſer kleine, über 
alle Maßen ſchmächtige Jüngling ein 
Soldat —. 


Er erzählte, daß es ihm nach hei— 


ßem Mühen gelungen ſei, 
men zu werden. 


angenoni— 
3 


macht, das aber paßte ihm durchaus 
nicht. Schließlich habe er es doch 
erreicht. Nun könne auch er gegen 
den Feind ziehen. 

Alles Kindhafte und Lächerlich 
war potzlich von ſeiner kleinen Perſon 
abgeſtreift. Die Uniform ſaß zwar 
noch nicht recht in ſeinem Figürchen; 
der Säbel, den man ihm gegeben, war 
häßlich und ſchwer. Auch der Helm 
war etwas zu groß geraten; aber das 
Herz, das in diejer Ausrüftung jchlug, 
war boll Hingabe für die Sache des 
Bateriandes. Sch wurde jehr jtoly auf 
meinen tleinen Freund, 

* 


E3 war in der Zeit al3 Antwerpen 
belagert wurde. Die Erfaßmann- 
Ichaften lagen lange in einem Dorfe 
und fonnten nicht weiter. Hier hatte 
man bie Yranktireure bejfonders zu 
fürdten. Auf geheimnisvolle Weije 
verſchwanden fpurlos Meldereiter und 
Patrouillen. Durch keine Wachſam— 
keit waren die Franttireure zu über— 
führen. 


* Bu a | 
Da jelte ih ihn ganz 


mir jcnell| 


Man hatte ihn zus | 
erit aum Landjturm ohne Warte ge=! 


|bevecte feinen Kameraden wieder und 
trat in Die Kirche zurüd. Im glei- 
Ichen Augenblid wurde die Tür von 
laufen geöffnet, ein langer Lichtjtreifen 
‚fiel herein, und einige Männer, die 
jer als vermutliche Frankiireure wie— 
|dererfannte, beiraten das Gotteshaus. 
Plöglih jah er den Küjter von der 
Empore der Drgel herabjteigen und 
Imit mutverzerrtem Gefiht auf die 
Männer zugehen. Die Orgel jpielte 
ındejjen ruhig weiter. Er hörte, wie 
der Küfter haftig erzählte, daß er von 
jeinem gewöhnlichen ‘Boiten auf der 
Drgel die Ueberzeugung gewonnen ha= 
be, daß ein deuticher Spion unter 
ihnen jei, „Dort Hinten jteht er, jeht 
Ithn Euch an!” rief er und deutete da= 
\bei mit wütenden Gejten auf meinen 
Freund. 

Alles dies hatte mein Freund deut-⸗ 
lich mitangeſehen und gehört. Er 
wußte, daß er verloren ſei. Die 
Kirchentür hatten jene Kerle hinter 
ſich abgeſchloſſen. Er war rettngslos 
in ihren Händen. Spurlos wie viele 
ſeiner Kameraden würde auch er ver— 
ſchwinden, niemals würde jemeand et— 
was über ihn erfahren. 
Blitzgeſchwind gingen dieſe Gedan— 
ken durch ſein Behirn, ebenſo ſchnell 
aber war ſein Entſchluß, bis zum 
äußerſten zu kämpfen. Das Letztte 
wollte er verſuchen, um ſich ſeinen 
Kameraden draußen zu verraten. Ge— 
(lange ihm dies, dann wäre fein Opfer 
doch nicht umfonft gebradt. 
| Mit unglaublicher WBehendigfeit 
|war er auf die Kanzel, in deren 
‚Nähe er ftand, gefprungen. Fünf 
'Kugein hatte er in [einem Revolver. 
|Daß die Kerle auf ihn jchiegen wür— 
|den, glaubte er nicht. weil dadurd 
Lärm verurſacht und Menſchen her— 
beigerufen werden könnten. Das 
mußten ſie vermeiden. Er aber beab— 
ſichtigte das Gegenteil, er wollte gera— 
de ſeine Kameraden auf das, was ſich 
hier abſpielte, aufmerkſam machen. 
So ſchoß er! 
Die erſten beiden Kugeln zerſchmet— 
‚terten mit lautem Krach zwei hohe 
Kirchenfenſter. Die drei letzten 
Schüſſe aber feuerte er mit unfagbarer 
Wut und verzweiflungsvoller Begei— 
ſtung auf die emporſtürmenden Fein— 
de. Aber auch dieſe, maßlos in Wut 
gebracht, il nun, von vielen 





ſchoſſen 
Kugeln getroffen, ſank er lautlos zu 
Boden. — 

Das Opfer meines Freundes war 
nicht umſonſt! Der Kampf war in 
der Tat draußen gehört worden, un— 
ſere Soldaten drangen durch die er— 
brochene Tür in die Kirche. Die 
Franktireure, als ſolche ſefort erkannt, 
da ſie Waffen in den Händen Hatten, 
Imurden von ihren “säuften gepadt. 
Vereinen armen, totivunden Freund 
‚randen fie auf der angel. Der Kunft 
Ides Arztes gelang es, ihn noch einmal 
:jo weit zu beleben, daß er fagen tonn= 
ıte, was_gejcheben war 

E35 fam beim Verhör an2 Tages» 
lit, va der Küjfter, unter der Maötfe 
eines frommen Biedermannes, der 
Unführer der Verbrecher war. Die 
Drgel jpielte au) automatifch; fie war 
ımit Telephon, Spiegeln und Signals 
‚borrichtungen verjegen. 
| An zwei der Franktireure hatten 
\die Kugeln unfered Helden die Strafe 
‚pollzogen, die anderen erhielten ihren 
| mohlverbienten Lohn. 
| Mein kleiner Freund ſtarb wie ein 
Held. Das Eiſerne Kreuz ſchmückte 
ſeine tote Bruſt. 


— — — — “,— 


Rettender Gedanke 
Joffre: „Schlimmſtenfalls führe ich 
die Fremdenlegion nach Frankreich. 
Die muß doch ſiegen, wo in ihren 
Reihen ſo viele Deutſche ſtehen.“ 

— Der Erzgrantige. A.: 
„Warum biſt Du denn heute gar ſo 
grantio?“ 

B.: ‚Weil ich nix find', über das 
ich mich giftenkönnt'!“ 


— Aus der Zeit. WMWer iſt 


denn von Ihren Schülern der Tüch— 
tigſte?“ 

Lehrer: „Der Fritz Müller iſt 
Hindenburg meiner Klaſſe.“ 


— Gloſſe. Eine Frau ohne 


Da erbot ſich mein Kleiner Freund! 
zum Auskundſchaften unter der! 


— der 
Die fran— 





Ein dentiher Schmuck. 


Ton Lothar Wende. 
Der gejunde und 
Kampf gegen alles Fremde bat auch 
auf dem Gebiet der Schmudinbuitrie 
erfreuliche Einwirkungen binterlafien. 
Ein urdeutfches Erzeugnik, ein koft- 
bares Gut unferer Ditfeefüjte, der gol- 
bene Bernitein, jegt ji als Schmud- 
material in befonders auffälliger Weife 
in den Vordergrund, und wie der amt= 
‚iche Bericht über die preußifchen Bern- 
jteinmerte mitteilt, ift die Nachfrage 
nad Bernftein jegt ganz bejonders 
rege. 

Doppelt erfreulich aber ift es, daß 
gerade unſer deutſches Kunſtgewerbe 
ſich dieſes Schmuckſteins liebevoller 
als früher annimmt. Die Auslagen 
unſerer Juwelenhändler zeigen, was 
inſer Bernſtein in Künſtlerhänden für 
reiche Entwicklungsmöglichkeiten bietet. 
Denn es iſt eigentümlich für den Bern— 
tein, daß kein Stück dem andern völ— 
lig gleicht, daß es eigentlich ſo viele 
Verſchiedenheiten in der Form und in 
der Farbe wie Stücke gibt. Vom faſt 
waſſerhellen „Eisklar“ bis zum „Fa— 
lerner Gold“ und „Braunſchweiger 
Klar“. Dann die durch reizende Wöl— 
‘ung getrübten Sorten: „Flohmig“, 
„Baſtard“ und „Knochig“, darunter 
das durch eine ſatte, gleichmäßige Trü— 
bung ausgezeichnete Blau mit der 
Farbtönung der „blauen Milch“. Die 
Spielart zwiſchen Klar und Knochig, 
die Farbe des Feuers, die mehr oder 
minder originelle Art der Wölkung: 
alles wechſelt von Stück zu Stück und 
gibt jedem einzelnen Stein ſeine be— 
ſondere Stimmung. 

Die Schönheiten und Eigentümlich— 
keiten des Grundſtoffes können natür— 
lich durch richtige Behandlung der ver— 
bindenden Gold- und Silbereinklei 
dungen geſteigert, ſeine Farbenwirkun 
gen durch Zuſammenſtellung mit Halb— 
edelſteinen aufs mannigfachſte geſtaltet 
werden. 
im Preiſe billiger gegenüber den Edel— 
ſteinen und darum auch minderbemit— 
telten Käufern durchaus erſchwinglich. 
Vor allem aber hat die künſtleriſche 
Verarbeitung des Bernſteins unſere 
Gold- und Silberſchmiede wieder den 
Sinn ihres edlen Handwerks gelehrt, 
den Sinn und die Technik. Kamen 
bisher die Ringe, Broſchen und Arm— 
bänder in fertigen Muſtern aus der 
Maſchine und brauchten nur noch die 
Steine, meiſt Brillanten, eingeſetzt zu 
werden, ſo heißt es heute jedem beſon— 
dern Stück Bernſtein ſeine beſondere 
Faſſung zu geben, ſoll es künſtleriſch 
einheitlich wirken. Im Zierrat iſt jedes 
Zuviel, wodurch die dem Weſen des 
Bernſteins innewohnende Eigenwir 
kung beeinträchtigt werden könnte, mit 
ſicherem Geſchmack zu vermeiden, und 
die Wirkungserhöhung vorzugsweiſe 
durch den Farbenreichtum anderer 
Halbedelſteine zu erzielen. Welch eine 
Fülle von Stoff ſteht hier einer neuen 
künſtleriſchen Verwendung zur Hand! 
Lapis-Lazuli und indiſcher Labrador, 


der warmgrüne Nephrit, der iriſirende 
Opal, der rote durchſcheinende Kar- 


neol, der violetblaue Amethyſt, der 
apfelgrüne Chryſopras, der lichtſchim— 
mernde milchige Mondſtein, der meer— 
grüne Aquamarin, Berlen und rote 
Korallen, das blaugrün oder gold 
braun jchimmernde Tigeruuge, Der 
rotgetupfte, dunfelgrüne Jajpis, der 
zarte Rojenquarz und fo fort. 

Ein ganz eigenartiges Gepräge ha= 
ben diele Berniteiniömud- und Ge 
braucsjachen, unter denen man alles 
bertreten findet: Halsbänder, Kettiben, 
Broſchen, Gürtelſchlöſſer, Flaſchen, 
Pokale, Schmuckkäſtchen, Brieföffner, 
Zigarettendoſen, Verſiegler, Stock— 
und Schirmgriffe, Klingelknöpfe, Do— 
ſen, bauchige Flaſchen aus blutrotem 
Ton und einem Bernſteindeckel, An 
hänger, denen ein untergelegter Gold 
oder Silberſpiegel ein merkwürdiges 
Feuer gibt. Der Grundſatz iſt, ſoviel 
wie irgend möglich aus dem Stoff 
und ſeinen Eigentümlichkeiten heraus 
zuholen. Damit wird die Ueberliefe 
rung alter Goldſchmiedekunſt wieder 
aufgegriffen; wir treten zu ſolchen Er— 
zeugniſſen ſogleich in ein vertrautes 
Verhältniß, wie zu den guten Hand— 
arbeiten mittelalterlicher Meiſter. Aber 
was, abgeſehen von dieſer Wirkung, 
den deutſchen Frauen den Bernſtein 
ſchmuck beſonders lieb machen ſollte, 
das iſt die Tatſache, daß ſie ſich mit 
einem urdeutſchen Erzeugniß ſchmücken, 
daß ein urdeutſcher Bodenſchatz von 
deutſchen Künſtlern hier veredelt wor 
den iſt. 

Dieſe Kunſt und Kultur lenkt den 
Blick aber über den eigentlichen Wert 
des Schmuckſtückes hinaus, und es iſt 
auch intereſſant ſich zu erinnern, wel— 
che Geltung der Bernſtein zu allen 
Zeiten und bei allen Völkern gehabt 
hat. Das allerälteſte Zeugniß vom 
Bernſtein findet man in Homers 
Odyſſee. Es iſt da von einem Hals— 
band die Rede, „golden beſetzt mit 
Elektron der ſtrahlenden Sonne“ — 
und in einer lieblichen Fabel verſucht 
Aeſchylos 425 Jahre ſpäter ſeinen 
Zeitgenoſſen das Entſtehen dieſes 
Wunders der Natur zu erklären: Es 
ſeien die Tränen der Heliaden, der 
Schweſtern Phaetons, vergoſſen über 
den Tod des Bruderd, Tränen, die in 
den Yluß Eridanus fielen und bori 
erjtarrien. Und noch viele andere 
Phantafien und Mythen fnüpften ji 
an das foitbare Material. 

Diefer erite, von den alten Kultur: 
pöltern jo geichäßte, wegen feiner 
Eigenihaften Elektron genannte Bern- 
jtein mar aber aller Wahrfcheinlichkeit 
nah Norbfeebernitein, gefammelt an 
den Rheinmündungen und an den frie- 
fifhen Infeln. Heute Iiefert die 
Nordfee nur ganz ipärlih Bernitein, 
aber im Altertum jcheinen die Funde 
bedeutend gemweien zu fein. Wielleicht 


gab e3 auf den feit der Römerzeit fort: | 
ten und Injeln einige 
aut aufgeihloffene, reiche Lagerftätten. | 


gerifjenen Küjften 


Dap die Phönizier den foftbaret Han- 
veisartifel von den oſtpreußiſchen 
Küftes abi his 


jelbitwmußte | 


Ein folder Schmud ift aud | 


jpäteren Griechen die Eriftenz der Dit: 
fee, von der die antife Kulturmelt erft 
Näheres erfuhr, als die Römer große 
Zeile Germaniens unterworfen unb 
bejeßt hatten. Beitimmte Berichte über 
den Oftjeebernitein finden fich zuerjt 
bei Zacitus. Unter der NRegierurg 
Domitians Hraten dann die Römer 
mit den Veftiern, den alten Litauern 
und Preußen, in direkten Handeläver: 
'tehr, und.von nun an famen große 
Mengen Bernjtein quer durch Germa- 
nien und Bannonien nad) Rom. 

Die Stürme der Völkerwanderung 
bereiteten dem Berniteinhandel ein 
jäbes Ende. Erjt der Deutjche Ritter: 
orden erfannte den hohen Wert des 
Minerals; er belegte den ganzen Bern 
fteinfund und =bandel mit Beichlag 
und forgte für den Abjat. Mit dem 
allmähliden Verfall des Drdens 
machte fich aber wieder eine Abnahme 
des Bernfteinhandels bemerkbar. lim 
das Sahr 1647 hat dann der preußiiche 
Staat die alleinige Ausnüßung ji 
geliihert. Aber die Erträge gingen 
unter der Gelbftverwaltung reigend 
fchnell zurüd, troß der ftrengen Bern 
fteinordnungen und der Vebermadhung 
des Strandes, jo daß die Nußung ver= 
pachtet wurde.» Und zwar überließ 
man die gänzliche Bernjteinnugung 
des Landes am Strand von Danzig 
bis Memel gegen eine Gelammtabfin- 
dungsfumme von 100,000 Talern den 
einzelnen Strandgemeinden. Dreißig 
Jahre jpäter erhielt die yirma Stan: 
'tien und Better die Gewinnung und 
den Bernfteinhandel al Monopol. 
Bekfer, urfprünglich ein armer Haufi- 
rer, und der Schiffer Stantin grün 
deten eine Berniteinbaggerei. Die bei- 
den Männer erboten fich, die koftfpie- 
ige Baggerung ber 
rinne nach den Memeler Hafen, Die 
dem Staat große Summen gefoftet 
hatte, auf eigene Rechnung auszufüh- 
ren und außerdem an den Staat für 
jeden Arbeitstag eine fleine Pacht zu 
zahlen. Xhre Vorjchläge 
billigt, und nun gedieh das Unterneb- 
men und nahm immer größeren Auf: 
ſchwung. Eine ganze Flottile von 
Dampfern befuhr das Haff, ein Hafen 
wurde angelegt, Mafchinenmwertitätten, 
Zagerräume und Xrbeitshäufer ent: 
ftanden auf dem bisher üvden Ufer, 
und viele 
bier tätig. Auch Taucher wurden an 
geftellt, die Bernftein pom Mleered- 
grund durch „Stechen“ holten. IE 
diefe Fundorte unergibig wurden, 
legte die Firma in Palmniden zuerit 
einen großartigen Tagebau und 1873 
ein Berawerf an. Da aber jeit dem 
Ende der SOer Jahre von inländifchen 
Verbrauchern lebhafte Klagen über die 
Geihäftsführung der Monopolinhaber 
aeführt wurden, erwarb 1899 der 
preubiiche Staat für rund 10 Millio- 
nen Markt das Gefammiunternehmen 
der Firma fäuflih und führt Teither 
das Geichäft 
fort. Das Anlagelapital verzinft fich 
im Durcfchnitt mit 10 vom Hundert. 

Die Geminnung2arten 
Auflefen am Strande, das Filihen 
mit eigens dazu bergeitellten Neten — 
das fogenannte „Stechen“ — und ber 
bergmännifhe Abbau. Die Bernitein- 
filcherei überläßt der preubilhe Staat 


uch heute noch Privatperfonen gegen | 


eine Eleine Anerfennungsgebühr von 
50 Piennig jährlich. Bejondere Be- 
amte nehmen den Einfammlern den 
Bernitein ab und vergüten dafür den 
nollen Wert. Im Gruben- und Tage: 
bau wurden im lebten Friedensjahr 


| itaubige, 


Haffahrwaſſer— 


Brauen, mancher ballte die Fauſt im 


wurden ge⸗ 


überſtürzten Flucht 


hundert Menſchen waren 


war dabei, ein 


für ſtaatliche Rechnung reih— 
müßt's halten 


ſind das 


800,000 Wagen zu je 500 Kilogramm 


blauer, bernſteinhaltiger Erde geför— 
dert. Auf einen ſolchen Wagen kamen 
538 Gramm Rohbernſtein, ſo daß auf 


einen Hektar Flözfläche 81,600 Kilo⸗ 
gramm Bernſtein kamen. Insgeſammt 
werden 5,3 Hektar abgebaut. Das Er— 


gebniß war recht zufriedenſtellend. Es 
wurden gewonnen 472 Tonnen Roh— 
bernſtein, 


—E Chicago, Sonntag, Den 8. Augult 1918. 


ſchloſſen; ahnten doch nicht einmal die Wie Stlein-Joline ihrem Soldaten | ten als Quartiergait an und ließ den 


das Leben rettete. 


Slisze don Arthur Babillstte. 


\fchweren Torniiter von den Schnl- 
tern gleiten. Dann erit erfannte er 
das Fleine Mädden. 
Gegen Abend waren die deutjchen| „Ab, hau, da ift ja das kleine 
Infanteriften in dem Fleinen Ge | Vögerl, wo mir jo lieb Guten Tag 
birgsdörfchen eingerüdt. Sie hatten | aelagt hat beim Einzug!“ rief er mit) 
vom Wulverdampf ge. | einem fröhlichen Lächeln unter dem 
ſchwärzte Geſichter und blickten aus ſchwarzen Bart und hob ſie mit ſei⸗ 
müden, halb erloſchenen Augen. nen ſtämmigen Armen hoch bis an 
Die Kinder ſprangen ihnen entge- die rauchgeſchwärzte Dede. * 
gen und umringten fie, da mit bel.) Die Alte jtand mit bös verfniffe- | 
Ion Stimmen fragend, dort jchüch. | nen Lippen dabei und forderte dann | 
tern eine der harten, jchwieligen | brummend den Soldaten auf, ihr zu | 
Hände ergreifend. Aber die Alten | Folgen. Sie führte ihn über eine | 
itanden mit finitern Gefichtern unter | Dühnerleiter bon- Treppe unter das 
den Türen; es war undillfommener | moridhe Strohdad und wies ihm-eine 
Beſuch. In diejem Tleinen, von der) Ihmale Kammer an. | 
Welt abgeichnittenen Dorfe im Vo- | „Schau, hau!“ late er, „ein| 
gejenpa, hart an der franzöfiichen | Füritenzimmer ift e8 gerade net, aber | 
Grenze, wo die Leute ein unbeholfe- | ein Bett jteht darinnen, das bedeutet | 
nes, müchternes Patois iprachen, — | Thon einen Zurus, wie wir ihn gar | 
in diefer einfadhen Ortichaft, die in | nimmer gewohnt find.“ 
Sriedenszeiten felten nur von ein! Dann jäuberte er fih vomSchmuß | 
paar frangöfiihen Schmugglern be. | des Marihes und ging im den Sof] 
jucht worden war, von feinem font, |binab. Der Vater der Fleinen ‘o- | 
lebten raube, faltherzige Menichen, | Tine, der eben über die Straße ber- 
die mit berriihen, fait Adrobenden |fam, mak ihn mit einem icheelen, | 
Worten zu ihrem Serrgott beteten | feindfeligen Blide und verihmwand | 
und vor ihresgleihen wenig Adhtung |in die Hütte, gefolgt von zwei Ge- | 
begten. Ihr Sinn bielt fich zu den | finmungsgenofien. j | 
Stangoien, von der deutichen Serr-| „a, jo find wir alfo da heroben,“ 
ſchaft wollten fie nichts wiſſen. ladıte der Soldat, das Fleine Mäd- 
Nun hatte der gewaltige Krieg | ben im Kreiſe ſchwingend, „und fin- | 
jeine Sände auch nad ihrem stillen, | den da hübjhe und faubere Dirndl’n. | 
nüchternen Frieden ausgeitredt. Die | Das werd’ id) aber fir meinen Wei- 
Sranzofen waren zuricdgeichlagen | ber! erzählen, wenn ich wieder heim- | 
worden, die Deutihen drangen ein. komm!“ | 
Da kamen fie, Fräftige, verwetterte | _ „Und wie wird’ fich die Elifabeth | 
Seitalten mit wilden Bärten um die | freuen, wenn fie jo ein Schweiterl | 
ihrundigen Geiichter, in gleichem | bätt’ wie dich,“ fügte er Hinzu, dem 
Schritt und Tritt, troß der ungeheu- |Hinde den braunen Scheitel jtrei- 
ven Müdigkeit, die ihnen die Beine! delnd. 
iteif machte, „sc möcht” aud ein Schweiterle | 
Die Alten tanden unter den Tür- | haben,“ jagte das Kind, „dann wär’ 
ren, mit finiter zufammengezogenen |ih nimmer fo allein.“ | 
Er zog erjtaunt die Brauen in die | 
Soienfad umd murmelte zwiichen den | Stirn. „Bit denn allein? Haſt doch 
ihwarz gerauditen Zähnen einen Iä-|deine Eltern, Kind?“ 
iterlihen Fluch, | Sie hob die jhmalen Schultern | 
half's! Die Deutihen fa- wie in einem plößliden Froite, Trü- 
men, nahmen Belt von den Säufern |nen liefen über ihre hageren Wan- 
und wollten verpflegt fein; wer fh! men. „Ich firecht” ntich jo vor ihnen,” 
widerjegte, mochte zuichen, da es |jtammelte fie gequält. . 
ihm zum Seile verihlug. So gabeni So jdjlojfen der deutihe Soldat 
jie, was die Franzoien bei ihrer |und das welihe Kind eine tapfere 
übrig gelafien | Freundidhaft. Sie wid nicht von) 
hatten, gaben c3 mit widerjtrebenden | feiner Seite, Schritt stolz mit ihm | 
Händen md unfrenndlichen Herzen. |durd das Dorf, lieh fi von feinen 
Und ein paar waren dabei, die | Nameraden die Baden Streiheln und | 
trugen befonders finitere und unbeil- | vergab darüber ganz die harten El-| 
volle Sefichter. Sie ftanden im ei. |tern. ALS fie wieder nad Haufe fa- 
nent Safienwinfel zufammen und tu- | men, lehnte die Mutter am QTürpfo- 
ichelten. Der Aernand PBeaugard | iten und jpähte nad ihr aus, 
bagerer Mann, der! „Was halt dich draußen herumzit- | 
jeine vierzig Nahre auf Frummtem |treiben, faule® Ding!” feifte fie ihr 
Rüden-ichleppte. Hatte ein Baar! entgegen. „Mari in die Küche und 
Mugen wie ein Geier und eine mäd) | Holz geipalten!“ | 
tige, mefjeriharfe Safennafe über) „Sch belf’ dir,“ raunte der Soldat, 
einem jchlaff berabbängenden, langen ihr zu. 
Schnurrbart. Aber jie 
„ot miüffen jie fein!” zifchte der) „Tu’s net, lieber Soldat, die Mut- 
durch die Yücfe in feiner oberenZahn-|ter tät’ mich jchlagen, wenn du wie- 
reihe. „Sch jorg dafür! Und Khrider fort biit.“ 
wie ich, wenn Shr| Kopfichüttelnd Fletterte er die jteile 
brave Burſchen ſeid!“ Hühnerleiter hinauf und warf ſich in 
„He, Schoſin!“ ſchrie er auf die der engen Kammer auf die Matratze. 
breite Sauptſtraße hinaus, auf der Uebermüdet, wie er war, fiel er bald 
eben die Soldaten herbeimarſchirten. in einen tiefen Schlaf. 
„Schoſin, laß das dumm' Dings, Drunten in der Küche begann 
geh heim, haſt nir zu ſuchen bei den Klein-Joſine ihre Arbeit. Der rote 
Pruſſiens!“ Steinboden zitterte unter den kurzen 
Das kleine Mädchen, das zutrau- Axtſchlägen, ihr Atem ging ſchnell 
lich einem der bärtigen Männer an und keuchend. 
der Sand hing, fuhr erichroden zu-|genblid ausruhend an den Serd 
Jammen; gedudt, wie unter einem |Ichnte, hörte fie nebenan in der 
Peitichenbieb, lief 8 aus der Schaar | Stube aufgeregtes Geflüfter, 
der anderen Kinder und haitete die |unterfchied die Stimme des Vaters, 


Mas 


Straße entlang zur ärmlihen Mob: | die war lauter und berriicher als die | 


M 
IB 


nung der Elterıt. 

Die Mutter Stand 
mitten im 
ihiwerfällig durd den offenen Ka-|Serz fuhren, Worte, jo entjeglic für 
min nad) oben 309. ihr reines, vertrauendes Gemüt, da 

„Was freibit did draußen herum, |ihr fait die Sinne fhwanden in eifi- 
unnüges Ding!“ fuhr die häfliche | gem Schreden, 
rau mit den großen Warzen auf) 


2 anderen, 
am Gteinber,\| md fie hörte Worte, die ihr wie 


‚Wangen md Nafe und den tränen-)deutichen Kanaillen,“ ſagte Fernand 


23 Ionnen Prehbernftein, | 


236 Tonnen geichmolzener Bernitein, | 


4 Tonnen Berniteinfäure und 55 Ton- 
nen Berniteinöl. Diefe Produkte ha= 
ben einen Gefammtmwert 
fammt 5 Millionen Mark. Auf den 
Merfen werden ungefähr 1500 Berlo- 
nen beichäftiat. 

Was ift nun 
Bernitein? 
barz verflofjener Erdperioden. Durd) 
welche Kräfte ich aber dies Fichten— 
harz zum Mineral umgewandelt hat, 
fonnte die wiſſenſchaftliche Forſchung 
noch nicht ergründen. Viel Foricher- 
aeilt ift auch auf die Ergründbung der 
Bezeichnung „Bernitein“ verwendet 
worden. Das altgermanifche „alel: 
jum“ hänat offenbar mit der Eisen 
ichaft des Glänzens und Gleißens un— 
jeres Berniteinz zufammen. Gemöhn 
lich pflegt man den Namen Bernitein 
in etymoloailche Beziebung zu bringen 
mit dem Worte brennen oder börnen, 
mit Bezug auf 
Berniteins, jich leicht mit ftarf rußen- 
der Flamme zu entzünden. Es aibt 
aber eine viel geiitreichere Erklärung: 
Im alten Rom war der Bernitein ein 
hochgeſchätzter MWertgegenitand. Die 
Gladiatoren trugen, wie viele TFeldher- 
ren, auf ihrer Brujt aus Bernitein ge- 
fertigte jiegbringende Amulette. Doch 
nicht blos den gebeimnipollen Kräften 
des Berniteins verdantten diele Amu= 
lette ihren Zauber, jie trugen außer: 
dem noch die verheigungspollen Worte: 
„sch bringe den Sieg!" Worte, die der 
in der Gejchichte berühmten Berenife, 


aber eigentlich ber 


Leut'! 


von insge⸗ 


| 
I 
| 


Wir willen: das Fichten: | 


die der Aphrodite für den in den Krieg | 


ziebenden Gemahl ihr 
opferte — ihren Urfprung verdanten. 
Davon hieß jenes Material der fieq- 
bringenden Amulette „Berenikenitein“, 
woraus dann ebenfo leicht „Bernitein“ 
werben fonnte, wie aus der Bezeich- 
nung „Brennitein”, 
en 

— Vorſicht. — Hunde (nad Ein- 
fauf von Fünfpfennig-Zigarren): 
„Darf ich um etwas Tyeuer bitten?” — 
'Sändler: „Bitte, für Finfpfennig- 
Zigarren ijt Yeuer draußen an der 


Seen, SE zer; ausge: |Türl® 


Golbhaar | 


ı neueiten Special-Bruchband (melded wafferfeft 


| 


\gann das Fleine Mädchen Kartoffeln 


BE ERDE ee hatte ibn gleih in ihr fleines Herz 
die Eigenſchaft des ..., ._° Be ER 
——— geſchloſſen, als ſie kaum ſeine harten 


den Augen das kleine Mädchen an. B 
„Schaff im Haus, wir ſind arme 
Wir müſſen auf das Unſrige die Kammer, wo einer liegt — un— 
lugen! Mit ſieben Jahren kann ſere Meſſer ſind ſcharf genug, um 
eins ſchaffen wie ein Großes, wenn's ihnen die Gurgeln durchzuſchneiden, 
nur will!“ he?“ 

Mit einem bekrübten Geſicht 2 Ein plätiherndes Gelächter folgte 

einen Worten.. Dann wurde e3 till. 
Scleihende Schritte näberten ji 
der Tür — che KHlein-Sofine ſich 
aufraffen, fi fallen fonnte, wurde 
die Tür zurüdgeitoßen mit funfeln- 
den Augen jtand der Water auf der 
Schwelle. 

„Se, warum hadit net weiter dein 
—* Golz? Haſt wohl geluſtert (ge⸗ 
müſſe Kan u. un ‚ Hauiht) be? Baſt Freundſchaft ge— 
eg a ans | "int Men Bent, ve 
Schritte. Xofine fannte sie 5 ren En ee frädgend 
diefe Sähritte: ſo marſchirte and | une u —— —— Blul: i 
„ihr“ Soldat daher, der große, itarfe, Se, willſt ihm verraten, was wir 
Mann mit dem wilden Geficht, das Vorhaben, he? ber wart, id) werd 
doch jo freundlich Lächeln Tonnte, Sie Mir den Mund fchon ftopfen!“ 

Mit derbgriffigen Fingern padte | 


er jie um die Sandgelenfe md 30Q | 
ie aus der Kühe. Sie hing wie Icb- 
[08 in feinen Händen. Sie hatte nur 
den einen qualvollen Gedanfen: Gıt- 
ter Gott, was joll aus meinem ar: 
Imen Soldaten werden? Dann fühlte | 
fie jih in das enge Gelah hinter dem 
\Serd geitoßen, das jonit al3 Badofen | 
diente, Die Schiebetür rafjelte hin- 
ter ihr zu; Sie mußte platt Liegen | 
bleiben, wenn fie den Kopf nicht an- 
ittoßen mollte.... Ein enges YFen- 
tterden mit einer erblindeten Scheibe 
lie wenig Licht herein. 

Da lag nun Hlein-Sofine, und die | 
graufamen Worte des Vaters tönten | 
fort und fort in ihrem Ohr, wurden | 


zu jchälen. Aber jeltiam: Nicht wie) 
jonit war ihm das ängitlich fchla- | 
gende Serzchen voll ichwarzer Trüb: | 
al und Soffnungslofigfeit, fondern 
bon einem ganz jachte ihhwingenden | 
froben Gefühl erfüllt, daß an diefem 
Tage, jo fur; er nod war, etwas! 
ganz Schönes und Gutes geichehen 


Singer ihren Händchen 
ſpürte. 

Und da war es auch ſchon, das 
Gute, und Schöne, das ſie in kindli— 
cher Sicherheit geahnt hatte: Da trat 
er über die Schwelle, er ſelber, „ihr“ 
Soldat, meldete jih in furzen Wor- 


Bruchfeidende u. Verwachfene 


Lakt Eure Bruchban⸗ 
der, Leibbinden, Elaſti⸗ 
ſchen Strumpfe, Appa⸗ 
rate ſur Bertrummun 
gen des Körpers genau 
anvaſſen don den beſten 
Erverten und Epesiali» 
ften für Brühe u. Vers | 
wachſungen des Korpers 


0 — Tr. Bolfers & Go, 


Wir halten den Ihlimmiten Brud mit unferem | 


zwiſchen 


„Unſere Meſſer ſind ſcharf genug, 
um ihnen die Gurgeln durchzuſchnei— 
den!“ | 
Und da oben lag ihr Soldat, fchlicf 
abnungslos, träumte vielleiht von 
jeiner fleinen Elifabeth. Eine wilde | 
. Schnjudt ergriff das Fleine Mäd- | 
z ſchen: Dort zu ſein, bei dieſen Men— 

J ol» . . . .. 
Jr. Robert Wolfertz, 7 üfident ſchen zu fein, mit der Eleinen Elifa-| 
154 North Fig Avenue, Ede Nandoiph Er, beih durch Wiefen und Wälder zu 


ud Sonntags offen bo: 9 bis 12 Ufer. |itreifen, im hellen Sonnenichein, und 
Beislige Berlenung für De nie mehr, nie mehr die böfen Gefic- 


ift und nidt roftel) mit Dequemlichleit zurüd 

und erzielen eine Beflerung, Wir baben das 

größte Evesialgeiäft und eigene 

® abrit: in_ Chicago. Brudibänder | 

r 21.25 aufwärts. Gleitiide Strümpfe 

) 1.50 aufwärts. Leibbinden für Vors 

und Nadgeburten, Operationen, Ges 

/ bärmutter-Senlung, fette Leute und 

A Nabelbrüde, $2.50 aufwärts, Künft. 
Arts jihe Deine unb Arme u, f. iv 


1 


/ 


Jamen. 


-bibpialomelo 


Als fie fih einen Au- | 


Sie! 


brenzliden Tualm, der | Dolditöhe in das unihuldige Kleine) 


„Benn alle jchlafen im Dorf, dieie | 


caugard mit einer heijeren Flüjter- | 
ſtimme, „ſo ſchleicht ji ein jeder in! 


‚dicht an feinem Ohr. 
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Unſer halbjährlicher 
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Dollitändige 
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Bargain-Basement 
beginnt nädjiten Dienitag, den 10. Anguit. 


Einzelheiten in den morgigen 
Abendzeitungen. 


ter der Eltern jehen zu müfjen..... geſchlagen, teils gebunden und in groß; vor dem Kriege erkundigte ſich 


Als es bereits dunkel war, wurde 
die Schiebetür wieder geöffnet; eine 
eine, 


die Schiebetür mieder geöffnet; 
trodene Brotrinde und eine alte Dede 
herein. „Kannit dadrin ichlafen, 
morgen hol’ id) dich wieder heraus,” 
lagte die Stimme der Mutter. 


Stille um jie her. E3 war ihr, als 
jei fie von aller Welt weit, weit ent- 
fernt... Und dann padte fie wieder 
die jähe Angit um ihren Soldaten, 
Die Finfternik, in die das Fleine 
seniter nur einen 
Schimmer TIegte, 
Angit und. ihre 


ihre 
Vielleicht 


verdoppelte 
Furcht. 


wehrie erſchrocken ab. war es ſchon geſchehen, vielleicht lag 
5 — er ſchon mit durchſchnittener Kehle 


auf dem Bett, das ſie ihm in heuch— 
leriſcher Bereitwilligkeit angeboten 
hatten, um ihn darauf zu ermorden. 
Ein Weinkrampf ſchüttelte ſie, zornig 
ſtieß ſie mit den geballten Händen 
gegen die unbarmberzigen Mauern, 
|die fie gefangen hielten... Dann 
wurde fie ruhiger, begann zu itber- 
legen... Und endlich drehte und 
riß Sie mit zitternden Fingern au 
‚dem eingeroiteten Seniterichloß. Cs 
gab nidht nad. Da lauichte jie mit 
angehaltenem Mtem — alles ivar 
till, niemand jchien im Hof zu fein. 
Mit einem furzen Schlag zer- 
trümmerte ſie die Scheibe. 
Hand blutete; ſie achtete es nicht. 
orſichtig ſtreckte ſie den Kopf zwi 
ſchen den zackigen Glasreſten hin— 


in den dunkeln Hof. .. Dann ver— 
ſuchte ſie ſich durch den engen Fen— 
ſterrahmen zu zwängen — lange 


wollte es nicht gelingen, die Scher— 
ben zerfetzten ihre Kleider, verwun-⸗ 


deten ſie am Geſicht und an den Ar— 
men... 
Endlih — fait hätte fie einen Ju- 


lang es ihr, die Fühe voran, aus dem 


engen Gelaß zu ihlüpfen; vorjichtig | 


‚ließ fie jih an der niedrigen Mauer 
hinab, ihre Füße fühlten weichen 
Roden — fie jtand im Schlammt de3 
Hofes, 

Da war es ihr, als vernehme fie 
taitende Schritte im Haufe. Shr 
Serz flopfte ihr bis in den Hals hin- 
auf. 
fih Ieije in den fchmalen Flur, flit- 
iternde Stimmen famen aus der 
Kühe, der Riegel Flirrte jacte.... 


Saltig Fletterte fie die Treppe 


hinauf, lief mit im Dunfel tappen- 


den Schritten im 
Soldaten, warf einen Stuhl um... 
Der Soldat regte jih nicht. 


„Lieber, guter Gott!” dachte das | feitgeftelit. Während jie früher für) 
Mädchen. 


„Iſt er am End' ſchon 
tot?“ 


Bett, obwohl ſie 
nes Blut zu greifen... 


tiefer. 
„Schnell, Ächnell, wadet auf, lie: 


ber Serr Soldat!” wiiperte fie ganz ten wegen nur ein Rad halten kann. | 


„Sie wollen | ) 
fer, und der Anfturm ift fo groß, daß 


Cu umbringen!” 
Er fuhr verwirrt in die Söbe, 
ttammelte noch halb aus dem Schlaf 
heraus: „Wer, was gibt’3?“ 

Schon waren die Schritte der 
Mörder auf der Treppe zu hören. 

AUS Ferdinand Beaugard fatenhaft 
ins Zimmer geichliden fZam, 


gurgelnd bradı er zuiammen. 


ten jih mit dem Gcheul 
Menichen. 


ichen Soldaten 


hatten, war großes Sammern und 


Wehflagen; ıtur einigen war es ge-) 


lungen, die Schlafenden zu iüber- 
rumbeln. - Die anderen wurden teils 
auf der Stelle erjhojfen oder nieder- 


ganz Ichwachen | 





Ihre 


die Engländer erfunden. Es iſt zwar 
ein gut engliſches Wort 


durch, ſpähte mit weit offenen Augen 


Immer wieder und wieder. 


belſchrei ausgeſtoßen — endlich ge— 


wärtig ſcheint aber in London der 
Spleen in einer beſtimmten Form auf- Zibetkatzenfelle, 34,000 Fuchsfelle und 


Durch die Hintertür ſchlich ſie 





die Kammer des der Londoner entdeckt; 


große 
Apartements ſchwärmten, i 
Sie taſtete mit der Hand über das jetzt eine auffallende Vorliebe für klei— 
ein efles Grauen | 
ichürttelte in der Furcht, in geronne: | 
Der Soldat | 
reate jih unter ihrer Sand, atmete| 


| Teer ftehen. | 


1 i _ tam, em= | Häuschen ift nicht einmal biejes felbft, | 

immer gellender, immer entjegliher: |Pfing ihn cin heller Seuerjtrahl; | find weder die Zimmer noch das even- toftbaren, eine Schonzeit, wie fie fie: 
\tuelle Gärten — die Hauptfache iſt 

Zu gleicher Zeit; belebte ſich die 

Straße; ſchreiende Stimmen miſch- 

ertappter 

In den Häuſern, in de— trachteten ihn als notwendiges Uebel, Touriſt: „Alſo drüben an dem Ab— 

nen die haßvollen Bauern den deut— 

ans Leben gewollt 


Sicherheit gebradit. der Wohnungfuchende ebenfalls nadı 

„Mein liebes Mädel, mein liebes | dem Keller, aber nicht weil er einen has 
Mädel!” Ffonnte der gerettete Soldat | ben wollte, fondern mweil er gerade feiz 
in der Kammer des toten Fernand | nen haben wollte. Ein Haus ohne Kelz 
Beaugard nur immer jtanımeln, | ler war ein gangbarer Artikel, und e& 


während er erihöpft auf dem Bette| mar jchmer, ein Haus mit Keller oben 
( ER .. 
Dann war wieder die entjegliche 


unterirdifher Küche zu vermieten. 
Er ließ die Fleine Nojine die ganze | Jet ift es gerade umgetehrt— Spleen! 
Naht nicht von jich, und anı andern) Die Londoner, die früher Hoch hinaus 
Tage tat er alles, um dem gehegten | wollten, empfinden plötzlich das Be— 
Kinde, das ji) vor der Mutter nicht | freben nad) der Tiefe, fie fünnen gaq, 
jehen Iafjen durfte, Unterkunft und | nicht tief herunterfommen, 
Schuß zu Ichaffen. „„eber mill ein Häuschen mit Steller, 
Zwei Tage jpäter aber — die In- | mit großem, jchönem, tiefem, fehr tie« 
fanterie blieb eine Woche in dem)|fem Keller; jie nehmen das Häuschen 
Dörfchen Kiegen —traf e3 ji, daß |IHon bes Keller wegen. Warum fig 
eine Abteilung Leichtverrwundeter in, Das nur wollen? Woher nur diefe Kela 
die Heimat abgeführt wurde. Einem | lervorliebe fommen mag? Was tmohl 
von ihnen, der aus feinem Städtchen | diefen Neigungsumfhmwung verurfadt 
stammte, fonnte der deutiche Soldat | haben mag? Wir fönnen ung beim be« 
feinen Schüßgling übergeben, daß er ſten Willen nicht erklären, wie dieſer 
ihn bei ſeiner Frau abliefern ſolle. Spleen entſtanden iſt. Jeder Londonen 
„Sag der kleinen Eliſabeth,“ rief ſehnt ſich nach einem tiefen Keller. — 
er dem Kinde nach, nachdem er ihm Warum? Warum nur? 
mit Tränen in den Augen zum letz— 
tenmal die Wangen geſtreichelt und 
geküßt hatte, „daß du jetzt ihr klei— 
nes Schweſterl biſt, und daß ſie dich mn. 
gar lieb haben ſoll, weil du doch ih Feen ee — 
Nr 8 \tehe n En rd ” s 
ren Bapa das Leben gerettet bait. leingeweihter ahnt, jo jchreibt bie 
— — „N. G. C.“; der Pelzhandel der Welt 
iſt nämlich durch den Krieg auf das 
ſtärkſte in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
hauptſächlichen Pelzmärkie, Leipzig, 
ar | Betersburg, London und Paris, find 
und heißt fo gut mie gefchloffen und nehmer; 
Milz, aber nur wenn es klein gejchtie- | jeit dem Beginn des Krieges feine weis, 
ben; mit einem großen „S” ift e3 jes|teren Gendungen mehr an, oder es 
ner Gemützzuftand, den man weder nigftens nur in fehr „bejchränttem! 
mit übler Laune, noch mit Hnpodon= | Maße, jodaß der ganze blühende; 
drie, weder mit franthafter Neigung, | Handel mit feinen vielfachen Verzmeia, 
noch mit Nörgelfucht bezeichnen fann— | gungen mit einem Male faft gang, 
eö ijt eben der „Spieen“, und den ech= | lahmgelegt ift. Gerade für den Xuniz) 
ten, unverfälfchten Spleen fennt nur | markt wurden fonft in London ungex 
der Engländer. Er mag ihn behalten, | heure Mengen Felle zurücbehalten, 
er it jein eigen und er ſoll bdamit|im vorigen Jahre lagen um diefe Zeit 
glüdlich werden. an der Themje nicht weniger ala 414 
Der Spieen offenbart fich bei jedem | Millionen ameritanifche Bifamrattens 
Englänper auf andere Weife; gegen= | felle, 9 Millionen Stunfzfelle, 54,000 
der | auftralifche Beutelrattenfelle, 127,500 


—9 — ⸗ 


Der Krieg und die Pelztiere, '] 
} 





Sonderbarer Schwärmer. 


Das Wort „Spleen“ ift eigens für 





zutreten, er hat die Maffen ergriffen, | 17,500 Jıltisfelle zum Verkauf aus 
die alle von derfelben Laune beherrjcht \ Diefe Zahlen geben einen annähernden; 
mwerden—eine Spleen-Epidemie. Die | Begriff dabon, ivie viele Pelztiere je 
Entdedung diefer Epidemie verdanken |in allen Teilen der Welt unmittelbay 
mir nicht etwa einem Arzte, ſondern dem gewaltigen gegenwärtigen Kriege 
einem — Häufermafler; feinem ge=|ihr Leben verdanken. Die Pelzgefell4 
mwöhnlichen Häufermafler, der fich um | fchaften des nördlichen Kanada treten 
meiter nicht3 befümmert als fein Pro= |faum noch ala Käufer auf, jelbft nad 
zentchen, jondern einem dentenben, | ben jeltenjten und fojtbarften Pelzties 
beobadhtenden Häufermaller. ‚ren ijt feine Nachfrage mehr. m 004 

Der Menn hat den neuejten Spleen |rigen Jahre foftete ein tadellofe 
er hat einen Schwarzfuchgfell bis zu 3000 Mark, 
merkwürdigen Umfjchmwung in ben |jeßt foll es fchon für 400 zu haben 
Wohnungsbedürfniffen der Londoner | fein. Die Preije für ein Paar Junge 
des ſchwarzen Silberfuchſes waren faſt 
unerſchwinglich und ſtiegen bis zu 
40,000 Mart, da friſches Blut für die 
Fuchsfarmen nicht entbehrt werden 
konnte. Von ſolchen fabelhaften Sum— 
men im Pelztierhandel kann jedoch un⸗ 
ter den gegenwärtigen kriegeriſchen 
Zeitverhältniſſen keine Rede fein, 
‚denn auch die Fuchsfarmen find nad 
türlih durch den Krieg auf das 
ftärkjte gefchädigt worden. Bevor er‘ 
ausbrach, ſtand die Zucht desſSchwarz⸗ 
fuchſes auf der Prinz-Eduard-Infel 
die Mieten für dieſe vielbegehrten außerordentlich hoch im Kurſe, raſſe— 
Häuschen ſofort in die Höhe gingen— reine Exemplare erzielten geradezu 
die billigen Wohnungen ſind theurer ſtaunenswerte Preiſe. Aber damit iſt 


Wohnungen, für geräumige 


legen fie! 


ne Häufer an den Tag. 

Seber Londoner, der jich’3 irgenb= | 
mie leiften fann, will in einem f£leinen | 
Häuschen wohnen. Er zieht ein Eleines | 
Haus, und ein Automobil einem gro- 
Ben vor, wo man ich der hohen Mie- 


Alles ift verrücdt auf die kleinen Häu— 


und die teuren billiger geworden, mweil|es nun mit einem Schlage anders ge= 


die großen Apartments großenteils | worden. Und was für Nordlanada 


gilt, trifft auch auf Sibirien zu: bien 
wie dort bedeutet der Krieg für bie 
PBelztiere, befonder3 die jeltenen und 


Und die Hauptfache bei den Kleinen | 


fih beffer gar nicht wünfchen könn⸗ 
ten. \ 
— — —— — — 4 


— Seine Vorjichtsmaßregeln. — 


der Keller. Bei den englifchen Baumeiz 
ftern hat der Keller feit langem nicht | 
in bejfonderer Gunft gejtanden; fie be= | 


das man auf’3 Weußerjte befchräntie. hang find fchon mehrere Perfonen 

Die Folge davon war, daß Häuschen | verunglücdt: dann mundert e8 mid)“ 

mit unzulänglichen, mit mangelhaften, |da5 Sie gar feine VorfichtSmaßre 

mit gar feinem Seller gebaut wurden | geln treffen & — Wirt: „OD, jeder 

—und nun will Jeder einen ſchönen, muß erjt feine Rechnung bei mir ‘ 

tiefen, geräumigen Keller haben. Drdnung bringen, wenn ee da hi 
Die Nachfrage nah Kellern iftaufiteigen willl” . 
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Geldſendungen 
nach Deutſchland und 
Oeſterreich · Ungarn 


portofrei ins Haus durch unſere eige⸗ 
nen Bankverbindungen in Europa, 
zum niedrigiten Preis, unter voller 
Garantie. 


Auch empfehlen wir als fihere und 
gut verzinslicdhe Anlage 


5% BDentfche Beidys-, 
5%% Oefterreichifche und 
6% Ungarifde 
Begierungs- 
Kriegsanleihe-Bonds 


aus unferem Beitand, jomie 


6 Erſte Hypothek 
Chicags Real Eſtate 
Gold Bonds 
von 8100 aufwãrts. 


Ausführliche Beſchreibung auf 
Wunſch zugeſandt. Schreiben Sie 
ſofort deutſch oder engliſch. 


MWollenberger & Co. 
Deutſches Bankgeſchäft 


105 $5.£aSalle St. Borland Bide. 
Ede Monroe Chicago Dritter Sto 


jl14mifrfonmo* 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


5.-W.-Ehe La5ole u. Walhinglon Sfr. 


Ched: Kontos erwünſcht. 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlchen 


auf verbeifertes Chicago Grundeigentum 
su den niedriaiten Naten nelichen. 


Allgemeines Bankgeichäft 


Kapital u. 


Aeberſchuß 5 l ‚300,000 


iy15fonmifr* 


"| Mereins begrüft, 


Bevorficheude Bergnügungen. Sämmtliche Sektionen des Douglas 


@egenjeitigen Unteritüß» 
ungöbereinäpbon Chicago vers 
anitalten an dem mäditen Sonntag | 
im Aſhland Garten, Afbland und 36, | 
Ave., ihr jährliches Bilnit, für das ein 
rübriger und erfahrener Ausihus Die) 


| Ser Surländer und Livlän 
der Unterftüßungdberein bon 
| Chicago hält fein Pilnit am heutigen 
| Sonntag im ALuilenbain des Deuts- 
| Then  Altenheims ab, zum Beſten der 
ınotleidenden Aamilien in den baltifchen | Yorbeeeitumgen netroffen bar. 
Rrobinzen ab. Die gefammte Einnahme |y, %. Preiswettiegeln für Herren umd| 
fließt der Kafie des Baltiihen Hilfsauss | Damen, Wettlaufen für Alt und Qung, 
ſchuſſes zu, und e3 wird erwartet, daß gauch ein joldhes für mohlbeleibte Feitteils 
\jeder biefige Balte jein Ccherflein beis | nehmer, umd natürlich wird auch Gelenen- 
| trägt durdy Beteiligung an dem Feit. Die | heit zum Tanzen vorhanden fein. Much 
Madifon Str.Linte führt zum Feitplak. | für den inneren Menichen wird aufs bei.e 
Der Verein bat dem PBaltifchen Hilfss | gejorgt jein duch eir ichmadhaites Ei: 
‚ausihur bereits $200 zugeiwendet. Diesen und einen Tropfen extra feinen Mo« 
ı Beamten de3 Vereinz iind 2. Salaman, | jelweind. Der Eintritt toitet 25 
ıBrälident; Charles Dehler, Selretär; | Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
‚2. Perlman, Schagmeilter; MM. Golde| Der Silver Leaf Frauen: 
‚man, 9. Hulp, 9. Zipiäiß, Zruftees. Ipereim hält an dem fommenden Sonn- 
|, Der Verein der Tiroler und|tag in Chermandhad Grove in Lyon 
Vorarlberger wird fein wegen des | fein 14. jährlihes Pilnit ab. Wer den 
Regens aufgeihobenes Sommerfeit an|früheren Sommerfeiten diejes Vereins 
dem Heutigen Sonntag im Curefa | heimohnte, weik, dak c3 aar fröhlich da= 
Garten, Krving Part Boulevard umd| pe: beraeht, und wird die Gelegenheit, 
| Bernard Strake, abhalten. Dent Feit nebt | wieder ein paar veramünte Stumden zu 
um 11 !Ihr WYormittags ein Umzug boran. |verleben, nicht unbenüßt 
| Das Feit ielbit beginnt um 2 Uhr. Fürjafien. Man fann alio 
| Unterhaltung tft reichlich gelorgt. QTana, | reichen Befuch rechnen. Dah es auf dem 
Rreistegeln und andere Beluitigqungen | Rıfnit weder an auter Vewirtung noh 
ind auf dem Programm des Tages. Ein= | an der nötigen Unterbaltung fehlen wird, 
trittöfarten au 25 Cents i ı Vorverfauf | yafür forat der aus \ 
gelten für Herrn und Dame, an der Kaſſe Frau Bertha Ebert und den 
gefaufte nur für eine Perion. |Mnna Stadler, Anna Maus und Anna 
Die Koerner » Loge Nr. 54, ©. | Vieiterfeldt itehende Vorbereitungsaus- 
M, ®., veranitaltet an dem heutigen |fchuß. Das Seit beginnt bereit3 Mit- 
Sonntag im Nibland-Garten, 3600 Nord |tas. 12 Uhr. Der Eintritt foitet 25 
Aſhland Ave., ihr Piknik, verbunden mit Cents die Verſon. 
Sommernachtsfeſt. Ein erfahrenes Ko⸗ An dem nächſten Sonntag veran— 
mite iſt fleitzig an der Arbeit, um den staliet der Nmmerarün —— 
Beſuchern einive vergnügte Stunden Au'pereim fein 12. Pifnit in Schwaß 
|bereiten. Freunden und Gönnern des | (Grope Harlem Ave. und 12. Str. Sa 
edlen Kegeliports die Mitteilung, da ein | yon diefen Pitnits alle Teilnehmer noch 
i Breißtegeln veranitaltet wird mit meitz | 


auf einen zahl: 


rathonſchwimmerin, gib: m 
Cents, | ftellungen und zetat, wie man ſich bei 
großen Unglücksſsfällen, 


der Präſidentin 
Damen | 


Gleitflieger fotwie die Luftichiffe werfen 
Dabei einen FFeueritrom auf die Erde 
hinab. 

Die Koſten des Feuerwerks betragen 
jeden Abend $1500. 

Am Wafferdrom, in dem urfprünglich 
für die „Schöpfung“ errichteten Gebäude, | 


E3 gibt |veirt Leonora, die borzüglicdhe Tänzerin, | x 


die vor nicht Tanger Zeit im Wintergarten | 
in Berlin die größten Grfolge erzielte, | 
da3 Rublitum tagtäglich zu Tebhaftem | 
Beifall Bin. Die ruffiiche , Tänzerin | 
Komlofin jtellt fih ihr würdig zur Eeite. | 
Grace Poren und Marie Dreams fingen | 
populäre Lieder, Anna Harris, die Mas | 


wie der „Eait= 


land“ =tataitrophe, retten 


während die beiden 


zu 


ler, ablegen. 

| Xiberatis Kapelle wird aud) dieje Woche 
Inod, Nachmittaqs ivie Abends, in Niver- 
|view Fongertiren, md in Berbindung 
| biermit werden die Opernfänger und 


| Etanfield, Raffaclo Chivalier, Kranf De 
IRoja, Clive Menona und Guifeppe De 
IQucht Szenen aus „Carmen“, „Quzia”, 
|„Madame Butterfln“, „Hoffmanns Ers 
zählungen“ und „La Boheme“ aufführen. 
Dienstag iſt Kindertag. Es 
haben dann nicht nur alle Kinder freien 
Eintritt, ſondern ſie erhalten auch noch 
eine Eintrittskarte zu einer der Rutſch— 
bahnen. Am Freitag, dem Müttiertag, 
werden den Müttern der hübſcheſten Kin— 
der ſchöne Preiſe verliehen. 

Neden Eonntag und Mittwoch fin’ et 
lein Motorradrennen Statt, an welchem 
| die beiten Fahrer des Landes teilnehmen. 
| Heute halten die böhmischen Turner in 
Riverview ihr Piknik ab. 


| Reben 


. — 
gibt Schwimmbor⸗ 


en vermag, | 
d Foſtellians Vroben as wieder mal 
ihrer Kunſt als Akrobaten und Luftkünſt- eſſen? — Adolfle, ſoll ich dir ein Kiſ⸗— 
ſen ſticken? — Adolfle, 


|mit 
vorübergeben | Sängerinnen Natherine Nlarer, Zucıle | e8 war cine jo jchöne, eine jo harmo- 


Adolfle. 


Eine Heitere Geidichte aus erniter Zeit. 
Georg Müller:Hceim, 


Rechnungsrat 
untröſtlich. Einunddreißig 
Jahre war fie mit ihrem Adolf ver: | 
heiratet, und nun — die Tränen 
liefen ihr jhon wieder iiber die Wan- | 
gen — num wurde er ihr untreu! | 

E3 war fein Zweifel mehr! Ge- 
itern hatte fie die Gewißheit erlangt. | 
Welch eine treue Gattin war fie ihm | 
gewejen! Wie hatte fie ihm alle| 
Winjhe an den Augen abgelefen! 

„Ndolfle, mödjite das wieder mal 


Frau 
war 


ein Paar 
warme Babuſchen hab' ich dir ge— 
ſtrickt!“ So hatte ſie ihn umtreut 

nimmermüder Fürſorge. Und 


niſche Ehe geweſen. — Frau Dorſte— 
wie liebte das Wort harmoniſch. 
—J Kinder blieben der Ehe ver— 


ſagt, aber das war nun ſchon lange 
vern Mit ihrer Liebe hatte 
ſie ihm auch die Kinder zu erſetzen 


verwunden. 


geſucht. 

Und — das mußte war ſein — er 
hatte ihr die Liebe reichlich gelohnt, 
hatte ihr nie ein böſes Wort gegeben, 
ſondern Freude gemacht, wie und wo 
ſer nur konnte. Wenn etwas ihr 
Glück hätte trüben können — wohl— 


| role innmer befriedig: heimgegangen find, fo! 
vollen PBreifen für Herren und Damen. \ megans | 


|Tanzliebhabern iteht der Tanzpavillon 
zur Verfügung. 
ren die Bergnügungen der Loge bejucht 
bat, Wird zugeben, einige 
Stunden verlebt zu haben. 
bat da3 Stomite weder Zeit, Kojten noch 
Mühe geicheut und Anjtalten getroffen, 
um allen Teilnehmern einen genußreichen 
|QTag zu bereiten. Anfang 2 Uhr Nach: 
mittags; Tidet3 im VBorverfauf 25, an 
Ider Kalle 35 Cents, beides zablbar au 


der Kaſſe. 

I Ser amenberein Ehema— 
liger Soldaten der deutichen Ars 
|mee ımd Marine hält an dem heutigen 
Sonntag bon 1 Uhr an in Hamlens 
Grove, 3954 N. Weitern Ape., Ede Sr 
bing Bart Vlod., fein großes Pilnif mit 
Preiötegeln ab. Sämmtlide Militärs 
vereine find hierzu eingeladen, das Ver— 
\einsabzeichen beredtigt zu freien Ein> 
tritt. Das %omite bat nichts underjucdht 
nelalien, den Bejudhern ein paar 
Ignügte Stunden zu bereiten. Der Verein 
bat ichon fehr viel getan, um den Hilf: 
|bedürftigen in Deutichland au helfen. 
Das Stomite beiteht aus folgenden Da> 
men: M. Kreeje, Vereinspräfidentin; M., 
Meffert, Sekretärin; M. Floring. C 


en 
5 
— 

< 


| Wengemeher, M. Hajterod, 9. Stuntel, | 


IE. Kirchner, 9. Herms, M. Steng, €. 
Wagner, M. Gehrke. 

Mit Freude haben es die Kinder der 
Senefelder und der Freunde des 
daß der Senefelder 
Liederkranz am heutigen Sonntag ſein 
jährl. Basketpiknik im Karthäuſer Grove 
6656 Ridge Ave., abhalten wird. Wenn 
ſich an dieſem Tage auch die Mitglieder 


Wer in den letzten Jah⸗ 


vergnügte 
Auch Diesmal! 


Inebit Damen ımt 
© treffen, um ein paar 
& | au berleben, jo tit e3 

Dingen ein Feit für die Ruaend. Es 

werden allerlei Spiele veranſtaltet und 

ſchöne Preiſe ausgeſetzt, damit die Kin⸗ 
Jder an dieſen Tag gern zurückdenken. 


vergnügte Stunden 
aber doch vor allen 


NORTH'AVENUE STATE,BANK 
Te a ne N BR ET 7 21 2 0 
‚I ICHIGAGO —— en ‘ 
ET N ber Arbeit, um das Piknik zu einem 

| wohlgelungenen zu geitalten. 
An dem hbeutinen Conntaa, 


Ijeiner Halle, 1952 ®W. 21. 
| große Agitattonsberfammlung. Ale ei 

maligen Eoldaten der deutichen Armee 
|und Marine werden an diefem Tage ko⸗ 
ttenfret aufgenommen, unter Vorzeiqunga 
der Milttärpapiere. Der Verein unter: 
hält eine Sranfens foivie Beerdiqung?- 
ı.terftüßuna, beiteht jeit dem 10. Eeps 
tember 1891 und rubt auf einer ſun— 
den Baiis, ift der itärfite Militärberein | 
der Eüidiveitieite. Aufnahmen finden von 
— — — — — 13 bis 5 Uhr ſtatt. Nachher kamerad— 
Difen Samstags Abend von 6 bis 9.1 ſchaftliche erg eg 

— Ein großes Piknik veranſtaliet 
oin ſondiſte Nordic er deutihe Frauenverein 
\fommenden Ponnerdtaan, von 2 
| Nachmittags an, im Erzeliior Barf, Ars | 
bing Park Boul,. und Eliton Ave Das) 
| aus den Damen Emma Stamm, Bräfis 
|dentin; Anna Anders und Augqujte Buben 
| beitebende Komtte hat Preiäfegeln borbes | 
| rettet, ferner Wettlaufen und andere Be: | 
| Iuitigungen, und bat aud; für aute Tanz: | 
mufif und PBemirtung aeforat. Renn 


3 Str., eine 
WBelder vor oder am 10. eines jeden 

Monaic hinterlegt, ziehen Zinſen vom 
erften desfelben Monats. 


Sicherheits-Gewölbe 


ZSaudon Cabell Roſe, Träfident. 
oahu T. Emern, DBizeprätident, 
Charlie G. Schid, Kallirer. 
Bits G. Roehling, Silistaffirer, 
Eisreuce E. Stimming, Hilfsfaffirer. 


der 
am 


Freunde des Wereing | 
I 166 
| Das Vergnügungsfomtte war fleiiig bei | 
| 


2 a Nadı- | Rreisteneln 
mittags 3 Uhr, veranitaltet der Deut-=| öfenchı 


x > er: 1 Mettlaufen u. f 
he Krtegerbund von Chicago in —“ DR ; 
10) A R | Art jür Kuna und Alt, werden dazu bei=- 


Iterlegung eines 
Flüſſigkeiten 


Uber bt 


erivartet der Verein auch Diesmal quten | 


Beſuch. Gr ladet alle Miralieder und 
freunde recht herzlich ein. Das Slomite 
beiteht aus Katharina Dunfer, Bräjiden: 
tin; Anna MWerban, VBizeprälidentin; 
Bertha Hink, Clara Zintel, Clara Doll, 
Minna Gottſchalk, Tilli Foelhner und 
Chriſtina Schlecht. Anfang 1 Uhr Nach— 
mittags. Eintritt 25 Cenis. 

Sein 


der 


97 
als 
Garden 
Bungsperein 


Cith 


am Mittwoch, dem 


18. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, im Ex⸗ 
Boulevce D| 
Ein tüchtiges Stomite, | 


celſior ®Barf, Irving Barf 
und Eliton Mpe. 


beitebend aus den Damen Helene Bode, 


ar “oe . _o2 rn . 
|Brafıdentin; Marie Weikbeder, Staroline | 


En 


| Mielfe, Loutje Mielfe, Marn Dittmann, | 


|Marh Reeg, Anna Marklvat, Mathilde 
Schaefer und Ida Ulbricht, gibt ſich alle 


Mühe, den Mitgliedern, Freunden und 


Gäſten einige genußreiche Stunden zu 
ver bereiten durch Preiskegeln und Beluſti—⸗ 
Igımgen aller Art für Jung und Alt. Für 


Ein⸗ 


gute Tanzmuſik iſt beſtens geſorgt. 
tritt 15 Cents die Perſon. 

Der Dr. Herzl Ungariſche 
Kranfenunterfttüßungsperein 
bat jein Bilnif im Elm Tere Grove in 
Tunning des Negenwetters wegen auf 
den 22. August verfhoben. Dieje SFeite 
find von jeher aut vorbereitet geweſen 
und für die Beſucher ſehr unterhaltſam 
abgelaufen. Konzert, Tanz, Wettſpiele 
aller Art um ſchöne Preiſe und viele an— 
dere Beluſtigungen ſtehen den 
nehmern auch diesmal in Ausſicht. Der 
| Eintritt fojtet 25 Cent3. Die für den 4. 
|Rult gefauften Tidets fünnen für 
neuen umgetaujcht iverdeıt. 

Die Logen Hammonia Nr. 51, Hums 
boldt Nr. 134, North Star Nr. 153, 
Northmweitern Nr. 157 und ©&t. Baul Nr. 
bom Orden Mutual Bros 
tectton wollen amt Sonntag, sem 22 
Auguſt, im jchönen Lutienhain des Alten— 
heims in Foreſt Park ihr jährliches Pik— 
nik abhalten und ſich mit Weib und Kind 


Herzensluſt vergnügen. 
für 


Tanz und Spiel, 
Damen 
w., kurz, Spiele aller 


tragen, die Feſtesfreude zu erhöhen. Für 
durſtige Seelen wird ſchäumendes Bier 
verſchenkt werden (aber nur gegen Hin— 
Nickels). Auch andere 
ſtärkeren oder 

Anhalt ſtehen zur Verfügung. 
ſagt, ein Jeder wird auf 


ſeine Koſten 


kommen. 


Der Deutſche Verein der 


Weſtſeite hält am Sonntag, dem 22. 


Auguſt, in Otto Gehris Garten, S. We— 
ſtern Ave. und 71. Str., ein großes Pik— 
nik u. Preiskegeln ab. Das um 11 Uhr 
Vormittags beginnende Feſt verſpricht 
unterhaltend zu werden, da der 
Feſtausſchuß Preiskegeln und allerlei an— 
dere Beluſtigungen vorbereitet hat. Der 
Eintritt fojtet 25c, Kinder unter 12 Jah— 
ren frei. 
Große Rorfehrungen hat die Fort 


fhritt Zoge Nr. 41 vom Order of| 


Mutual Brotecttion für das Pifnit und 
CSommernadtäfeit getroffen, das je am 


grobes Pinit veranitaltet | 
Unteritüs) 


Feſtteil⸗ 


die 


gemerkt: können —, ſo wäre es das 
offen zur Schau getragene Wohlge— 
| Boreft Part. \fallen ihres Mannes an Yrauen- 
| An Koreit Park findet ich nach wie vor | anmut ——— Aber das war doch 
jeden Nachmitiag und jeden AÄbend ein immer rein platoniſch geblieben. 

| Und nun dieje Schredlihe Erfennt- 


zahlreiches Publikum zujammen, welches 
das Beitreben der Gejchäft3leitung, den nis, dab ihr Mdolfe auf Abwege ge- 
raten war. Wohl war c3 ihr auf: 


— — 


Aufruf —XC Oeſterreicher u. Ungarn! 


Es exgeht an Euch, Landsleute, der Ruf des alten Vaterlandes, 
Zeiten demfelben materiell Deifeite zu ftchen und die 
lihen Staatsanleihen, Striegsanleihen ufw, 


Sprozentige Deutihe Kriegsanleige, 1000 Mark zum Preife von $220.50, in 
Stüden von MD. 200 — 500 — 1000, 


5ebprozentige Defterreihiiche Kriegsanleihe, 1000 Aronen zum Preife von $155, 
in Stüden von KR. 100 — 1000 — 5000, 
Gprozentige Ungeriihe Ariensanfeihe, 1000 Kronen zum Preife von $157.50, 
in Stüden von 8. 100 — 1000 — 5000 
zu laufen und zugleih Eure Zuberficht und unabänderlihes Bertrauen 
3weibundmädte praltiih zu offenbaren. 

Bir fordern hiermit alle Teutfhen, Deiterreiher und Ungarn in Amerifa auf, wenig» 
ftens einen Teil ihrer Erfparniffe in diefen eritilaffigen Staatspapieren fruchtbringend 
anzulegen md dadurdh nicht nur fi, fondern auch dem alten Heimatlande einen guten 
Dienit zu eriweifen. 

Die_120 Millionen intelligenten Einwohner der Zweibundmächte drüben, welche für 
diefe Staatsihuldverfhreibungen Euch gegenüber jederzeit bürgen, erwarten Ddieles 
geihen der Epmpathie und des Entgegenfommens bon ihren hiefigen Brüdern! 

Land3lente! Kauft diefe Stantspapiere der Zweibundmächte; jie jind eine brillante 
Kapitalsenlage, bieten bie denfbar größte Kapitalsfiherheit, bringen hohe Zinien, und 
Zhr Helft zunleih dem alten Heimatlande! 

Wir verfaufen diefelben in großen und Heinen Beträgen zu obigen Preifen. Nach 
Ende des Strieges dürften diefelben bedeutend mehr wert fein, zumal die Sironen» und 
Marl: Breife höher geben. 

Binsloupons Tönnen balbjährlih durh uns einlaffirt werden. 

Profpelte fenden wir auf Wunfh prompt und franfo zu, 

Seldfendungen nah Lefterreih-Ungarn und Deutfhland durch unfere direften euro: 
pälihen Baniverbindungen (100 Marf $22, 100 Kronen $16) unter Garantie bBilligft 


beforgt, Schreibt um Ueberweifungsformulare deutfih an 
STATE COMMERCIAL BANK 
CHICACO, ILL 


and SAVINGS 
'#1935 Milwaukee Avenue, - »- - - 
& SER Dentjhe Stantsbanf ER 
| Beeegeeeieleteieggegeeegelnleieleeleteieieleleleiegeieieieteinieleisjeigeiegeleieiteieieietee 


in dieſen ſchweren 
jetzt herausgegebenen hochverzins— 


in den Sieg der 


ee 
—E— 


* 


„Mutter Claßen“ — faſt eine Stun- „Und ob er öfters in Kellnerin— 


de! — ımd wieder zum „Hopfen: | nenfneipen verfehrt?“ 
“4 





Befuchern immer das Neueite zu bieten, | 
vollauf zu mwirdigen weis. Co üben zur | ""- £ * Br . 
Zeit die Wandelbilder von der „Eait: | gefallen, dab er langer beim Biere 
land"-Sataftrophe die größte Anzies | blieb. Aber jpionieren war nie ihre 
hungefeaft ans ale Gingelkeiten ses |adje gemefen. Cie würden chen 
arediic ( 9 c Is * ej0p» 

deutlich jehen. Munerdem läßt in dem über den Krieg politifieren, und da 
| freien Spppodromzirtus der VBeluch nie- | derging die Zeit, meinte jtc. Nun 
mals zu wünjchen übrig. Das Programm | aber war ihr vor einigen Tagen die 
2 Du 0m JE ZEN ie Frau Konfiitorialfefretär Sahn be- 
Sc ter Derio, LI als orauglic — — * J 
Taucherinnen bekannt ſind, Reeds akro— gegnet und hatte gefragt: * 
batiſche Bull Terriers, Hills ſieben lu— „Seit wann verkehrt denn Ihr 
ſtige Schulkinder, das Wahl und Tekla-⸗ lieber Mann im „vHopfenſtock“? 
ſche Gymnaſtikertrio, die Siwveiradfahrer- 
truppe Xa Joe, die Schweſtern Mortimer 
und die drei fliegenden Kahs, bekannte 
Luftkünſtler, aufweiſen. 

— — — —— 


Biemarck Garten. 


gehen.“ 

Ihr Mann im „Hopfenſtock“, in 
einer Schänke, die immer „flotte Be— 
dienung“ in der Zeitung inſerierte? 
Das war auffällig. Sie konnte ſich 
Eee ee nat genau entfinnen, dab er einmal 
Vismardgarten einen Vefuch abitatteten, | FEIagt hatte: eo Kellnerinnenlofale 
aaben ihrem lebhaften Bedauern darüber | gebe er aus Prinzip nicht; wenn das 
Ausdruck, daß die öftlihe Metropole nicht | Glas einmal eine fo hohe Binde 
babe, da madhten fih die Kellnerin- 


‚auch einen jo bortrefflichen Commergar: 

ten, der auch den allerweitachenditen An y Mn 

: 9 — h 

ſprüchen gerecht wird, aufzuweiſen hat. DER aud) noch ‚uber bie Beſchweerde 
des Gates Iuitig. 


Bei tiefer Gelegenheit wurde Hrn. Otto 


Geitern abend fahen wir ihn hinein- | 


und Freunden in der jchönen Natur nad) | 


und Serren, | 


ſchwächeren 
Kurz ge⸗ 


Eitel, welcher die Pläne für die geheim— 


nißvolle elektriſche Fontäne entwaärf, von Mitternacht hei 


| einem New Morker Millionär das fjchmei- 
chelbafte Anerbieten gemacht, auf feinem 


Vorgeitern war er wieder erit zur/und beim Mittagbrot war er aud| 
maefchrt, und alß er| 
zumt | 
am llfer des Hudion aelegenen Sandaut | Yusgang geriijtet hatte, da war im) 


|fich geitern abend abermals 


eine ähnliche Fontäne einzurichten. Herr ihr der Entichluß gereift, der Sadıe | 


- | Eitel, welcher in Berlin Annenarchitettur 


|ftudirte, bat auch die Deforationen 
den Palais de Danfe und den Tomino- 
\faal aeihaffen; aud 
|Xane”, eine Ede des Gartens, ijt feine 
Schopfung. 

Großen Beifall findet jeden Abend das 
| Tänzerpaar Grant und Wing, und prädh- 
tige mufifaliiche Genüfje werden 


moniefapelle geboten. 
——-- 


Gannjtatter Bolfsfeft 


Es wırd am 22. 23. und 29. Auguft in 
Brands Park aefciert. 

heutige Generation fennt e& 
‚nicht anders, tann es fich gar nicht an- 
ders 
Augufttagen veranftaltet ber bebeu- 
tendfie Verein Chicagos, der Schmwa- 
benverein, fein großes Voltäfeft. 

Da leuchtet die Freude, da fommt 
jeder auf feine Rechnung. Erguicen- 
der Humor ift da zu finden und nicht 
minder erquidender Durft, furzım, e3 
‚ift ein hoher FFeittag für unfer ‘Jeutiih: 
tum fomwohl, wie für die ih: mohlge- 


| Die 


I 


für | 


„Beaucatchers | 


| dem | 
| Bublifum durch Carl Mahlz Philhar⸗ 


| Rehnungsrat. 
| 


I 


key Mannes nadhzuforfhen. 


{ 


auf den Grund zu geben. 
fie — Gott war ihr Zeuge — jchiwere 
Ueberwindung gefojtet, dem Treiben | 
Aber | 
jte wollte ınd mußte Gemihheit ha- 
ben, Kaum hatte er das Haus ver- 
lafien, da war fie hinter ihm ber . 

Yd, es war ein Gang der Schmer- 
zen geworden für die arme Frau 
Non Kneipe zu 
Kneipe zog ihr Mdolfle. Wenn 8 
Inoh gutbürgerlide Wirtshaufer ge- 
'mejen wären, wohin er aud) jic bis- 
weilen mitgenommen 


'iammenaefeiien, und ihr Mann hatte 


Naterland tun fönnten. 


reife Frucht in den Schoß falle. 


E3 hatte) 


5 * 
. ‚wohl zur Vernunft fommen; menn den. 


hatte. Da! 
hatten fie dann mit Bekannten zu- | 
ſpräch! 
vorſtellen: Alljährlich in den das große Wort geführt — er Körte|" 
|jih ein wenig gern reden —, dab die| 
Männer zu Haufe jo gar nidits fürs | 
Da draußen | 
tobte der Meltfrieg und fie müßten | 
|bier fißen, bis ihnen der Sieg als! 


Sie) 





Imären wohl Genofien einer großen | 


Zeit, aber fie hätten feinen Teil an 
ihr. Andäachtig hatte fie dann ge- 


|Biere gegangen. — Aber 


ſtock“. Da hatte ſie's herzlich ſatt „Ach — ja — — 
und war heimgegangen — eine tief- „Hat Ihr Gatte 
unglückliche Frau! Wie hatte man Merkmal?“ 

ſie all die Monate her beneidet; ſie „Er iſt etwas korpulent. O, Gott, 
hätte keine Söhne in den Krieg ziehen ſo ſagen Sie mir doch...“ 

ſehen. Nun war ihr viel Schlim-— „Rein, id; meine, irgend ein Fenn- 
Imeres widerfahren, in diejer erniten zeichen, im Geſicht vielleicht?" 

| Zeit, wo Taufende in fi gegangen! „Ja doch, eine tiefe Narbe über 
waren, brach Adolfle ihr die Treue. dem linken Auge. Er iſt doch als 
| Denn da3 war vott ihr heute mor- | Eleiner Sunge einmal in die Aſchen⸗ 
gen feſtgeſtellt worden, daß in all grube gerade auf eine Konſerven— 
den Kneipen, wo ſie geſtern be— büchſe gefallen.“ 

ſchämende Schildwache geſtanden „Ich danke Ihnen beſtens, Frau 
hatte, Kellnerinnen bedienten. Ein Rechnungsrat. Und nun noch eins: 
Säufer war ihr Mann nicht, das Er behauptet, in ſeinem Schreibtiſch— 
wußte ſie. Außerdem würde er dann aufſatz, im mittleren Kaſten rechts, 
nicht Bier, Wein, Kaffe und wieder lägen zwölf Zehnmarkſtücke und acht 
Bier hintereinander getrunken haben. Zwanzigmarkſtücke, die er vorgeſtern 
Alſo ein Schürzenjäger, mit ſieben- und geſtern im „Hopfenſtock“, in der 
undfünfzig Jahren ein Schürzen- „Fatinitza“, in der „Weintraube“ 
jäger! und bei der „Mutter Claßen“ einge— 
Eine Stunde nach ihr war er löſt habe. Der Kaſten ſei offen. 
heimgekommen; ſie hatte angeblich Wollen Sie doch, bitte, mal nach— 
geſchlafen. Beim Morgenkaffe aber ſehen!“ 

„Gleich, Herr Inſpektor. . .“ Mit 
noch beſonders guter Dinge geweſen. bebenden Fingern und glückverklä— 
Sie hatte ſich nicht merken laſſen, tem Geſicht zog Frau Rechnungsrat 
auch als er ihr ſagte, er käme zum Dorſtewitz den Kaſten auf: Da fun— 
Abendbrot nicht nach Hauſe, da er ſich kelten zwanzig Goldftüde... 

mit einigen Freunden beim Biere — ” + 

treffen wollte; der neueite Sinden-! ine halbe Stunde fpäter hatte fie 
burg-Sieg müffe doch gefeiert wer- ihr Adolfle wieder bei fi. Erjt war 
den. Ihr Entihluß itand aber feit:)er mod; recht ärgerlich; gerade Heute 


ein bejonderes 


Morgen fchon reiite fie zu ihrer Au-!hätte er eine - jo feine Nafe gehabt, 


Dann würde erjwo nodı Golditüde verborgen mwür- 
Mubte ihn da der dämliche 
aber auch da no nicht... Menſch verhaften md . das ganze 

Sier wurde ihr Gedanfengang | Spiel verderben. Nun hätte er nod) 
unterbrohen: Das Telephon, das nicht einmal vierhundert Marf bei- 


fine nad Xeipsig. 


ihr Mann als Redhnungsrat der ſammen. 


„Aber, Adolfle, was madjite Dir 
denn auch für Mühe und Arbeit mit 
dem Gelde?” 

„Nu hör’ mir aber auf, Rojel! 
|Sindenburg nimmt alle Tage ein 
„Hier, Frau Nehnungsrat Dor- paar taufend Ruffen gefangen, und 
iteiwig!” \ich joll nicht 'mal fünfhundert Mark 

Dort eine fremde Männerjtimme | für die Reidhsbant zujammenbrin- 
in böflihem Ton: „Sier Infpeftor;gen? Das it meine Mobilmadung, 
Dehne, SKriminalabteilung. Ent-|veritehite, id bin Rehnungsvat.“ 
ihuldigen Sie, ift hr Gatte zu) „Aber, Mdolfle, bei den alten 
Haufe?“ Kellnerinnen. . .“ 

„Nein! Er iit mit Bekannten zu Ach, was! Erſtens waren ſie gar 
was iſt nicht alt, und zweitens: das Gold 
war mir doch die Hauptſache! Ich 


Steuerbehörde vom Amts wegen in 
die Wohnung gelegt bekommen hatte, 
ſchellte. Na nu? Es war doch ſchon 
Zehn durd... alio ein Nachtge— 


denn, wer iit dort? 


alfo da3 Wetter nur einigermaken aims | 


von 


z 
1 
aur 


I 





. 
Eine gute Geldanlage! 
auf gutem Grundeigentum, FR tit, jo werden die Befucher und Gäite | 
ni des beliebten Berein3 ficher einen fchö=] 
E 5 PAULING & c9 [nen Tag verleben. Der Eintritt koſtet 
Nur 15 Cents, Kinder unter 12 Jahren 
ind frei. 
5 N. La Salle Str. Der Fidelia Damenpverein| 
|beramitaltet fein des Regenivetier3 ives 
auas,fondidoim | ae berichobenes großes Piktit am nädı- 
— — ſſten Freitag im ſchön und bequem 
m gelegenen Exzelſior Park, Irving Park 
Geldſendungen | Boulevard und Drafe Uve., nabe Eliton | 
| Ave. Tas Nomite unter der Yeitung der | 
Welörbern wir fKnell und fier nah Deutf. | bewährten Präfidentin Karoline Straufe 
Defierzei®,. — u. Aubland, unier | bat alles Mögliche getan, um das llnier- 
ee Alk erden, |MEÄMER zu einem gröhen Erfolg zu 
Kommt und überzeugt End! machen. Für allerler Spiele und Inter: | 
nn haltung, fowie ein großartiges Preis- 
fegeln für wertvolle und nüßliche Preiie, | 
Schiffs farten een De qutes Ejfen, jomwie für quten | 
Kaffee, Rahmet3 und allerlet Gutes hat 
Erbichaftsjahen, PBollmadjten und | Has Komite aeiorat. Der Name des Mer: 
Dokumente jeder Art | eis bürgt dafür, daf die FFeitlichfeit al- 
werben Billig uud fachverftändig bergernigt | ent, Teilnehmern un fe be Erinnerung | 
pleiben wird. Das Feit beainnt um 1 
J. V. ZINNER & CO. | ir Nacdhmittans, der Eintritt foftet 15 
Größte deutichungariiche Agentur in Chicago. | Cents für die Rerion. 
619 W. North Avenue. „ Großes Preisfegeli, Fühles qutes Bier, 
1400 W. 51. Str. &te zoomis taftige Nürnberger Bratwürſte, Glüds- 
Offen 8 Morgens bis 8 Abds. Conntass a—ı, | bafen, ettrennen ımd andere Beluiti- 
sin? | gungen für Kung und lt, — Herz, was 
————— — —— — du noch mehr? Alle dieſe ver— 
2 e \lodenden Dinge werden für den Ein- 
Zuverläjiige Zahnarbeit! | trittöpreis von 25 Cents an dem fommen- 
Den na neu je0n wenn (hen —— 
. Serabaefegte R on 12 Uhr Nachmittags an 3 ben sei 
. Alle Kronen S3 bis BA dem Kitnif * — — 4 des 
Botles Set u Bhaledone | Chicago VBahernvereind Der) 
RE Sähne | Keitausihur hat aroke Vorkehrungen ge: | 
— 8 5 00 troffen umd ficht einem zahlreichen Veiuch | 
3 der Bahern und aller Deutichen entoenen, | 
Zäsne ivei unteriuht, audgesosın, nerei- | melde banriihes Mefen und bayriſche 
nigt, Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. |Noit berehren. 
Tentih geipronen. Die Bella DonaLXogeNr. 700, 
UNION DENTAL CO. —* L. of Ö., beranitaltet an dem 
nädıiten Conntan ein großes Rifnit 
408 ©, Mnateln insc, Güswchete Wabaſh Ave. Id Sommernachtsfeit in Ebert Gar- 
und Ban Buren Str. — Ctunden: Tägl. 8:30 | ten, 6668 Ridge Ave., Rogerd Part. Die 
Borm. bis 9 Abends. Conniags 0—3. | beliebte Zone bat auch diesmal wieder 
in18frfondt® | alferlei jchöne Unterhaltung, wie Preis: | 
3 Al far | und Freunde borbereitet und jicht zahl: | 
Klee, Kühe u. Kartoffeln ze 
Damit_ verdient der Wisfonfin armer fein koſten 25. — 
geb. saeutiheb Eeitlement Sei @lipden, wie. Der Douglas Gegenfeitine 
5, X D, ie De gunaen. Aa—— p & m“ 
tohli Ge - lutheriſche Kirhen. Wir fuchen | u. ae van A nn * * * Shi | 
Agenten. Man fchreibe an die cago wird am Tommenden Sonntag | 
* im Aſhland Grove, Aſhland Ave. und 
D. M. Fredericksen Land Go, |zsiion Eir., fein 12. aroßes vunne 
Phocnig Bldg., Minneapolis, Min, | berbunden mit Rreisfealn, abhalten. Da | 
ag1,8,15 | ein rühriger Ausfchur die meitgehenditen | 
——— —5—— bat, iſt 
—— a a —— anzunehmen, daß es ſich ſeinen Vorgän—⸗ 
ver Wirklich? —. Freundin: „Aber gern würdig zur Ceite ftellen wird. Für | 
mie fonnteft Du Dich nur mit einem | Behnitigungen aller Art ift Eorge neira= | 
Manne verloben, der Didy um drei- nen, m * —— — 
815 a. “u und flüffiger Art nicht fehlen, fodaßk man 
fache Haupteslänge überragt Am aut bort aufgehoben it und | 
Braut: „uf nichts — er „legt MIT | mit Beitimmtheit auf vergnügte, genuf- | 
ia doch meijtens zu Züßen! reihe Stunden zedinen Farm. 


halten wird. 


ıBernabl, Bm. 


Vräſidentin 


Sonntag, dem 29. Auguſt, in Hawleys 
Garten, Nr. 3954 N. Weſtern Ave., ab— 
Neben Tanz ſtehen allerlei 


Beluſtigungen für Jung und Alt auf dem | 


Programm, die kleinen Feſtteilnehmer 
werden hübſche Geſchenke erhalten. Das 
Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, im 


Voraus von Miigliedern be⸗ogene Ein 
trittöfarten Foit*- 


10 Gent, an der Kaiie 
wird eir Eintrittäpret3 von 25 Cents er: 
hoben. Der 

fih au3 den Damen Frau "riba Bram, 
Berta Wagner und Elifabe: 1 Maher, fo- 
wie aus den Herren 9. Knrechenberag, Hy. 
Stahnke und Martin Al— 
brecht zuſammen. 


Sein 6. jährliches Pitnik veranſtaltet 
der Heſſen-Maſſauer Damen— 
berein am Sonntag, dem 5. Septem— 
ber, in Hawleys Grove, 3954 M. Weſtern 
Ave., Ecke Irving Park Bloud. Ein er— 
fahrener Ausſchuß, beſtehend aus der 
Frau SNaroline Brethauer, 
Dorothea Schalk, Charlotte Schroeder 
und Maria Zuber, hat alles Mögliche ae 
tan, um das Rifntf au einem großen Fr: 
folg zu machen. Für allerlet Spiele und 
IUnterbaltung für Jung umd lt, Darunter 
audı Keneln um wertvolle und müßliche 
Rreiie, Ejien und Erfrifchungen tit be= 
tens aeforgt. Anfang 1 Uber Nachmits 
tags. Eintritt 10 Cents die Berion. 


„SALTENBERGER“ 


nr 1 


Rivervicw Part. 


Wer dad prädtige Schauitüd „Die Er: | 


öffnuna des Panamudtanal3“ 
damit verbundene garokartige 
noch nicht geieben bat, follte 
jaumte ichleunigit nachholen, denn das 
TIhearle-Bainiche purotechniiche Meiſter— 
werk wird dem Rubliftum nur nodı bis 
zum näcditen Sonntag, dem 15. Mugquit, 
borgeführt werden. 3 unterliegt feinem 
Zweifel, daß es auch dieſe Woche noch 
die größte Anziehungskraft ausüben 
wird, lautet doch das allgemeine Urteil 


und das 
Feuerwerk 
das Ver— 


reichem Beſuch entgegen. Eintriuskarien dahin, daß es das beſte iſt, das man je zu vergeſſen. 


hier bewundern konnte. Wer bei dem 
Worie Feuerwerk nur an die Raketen und 
die Feuerräder denkt, die er in feiner Aus 
gend jab, kann fihh von dem, twa3 bier 
geboten wird, gar feinen Begriff machen, 
denn die phrotechnifche Siunit hat fidy in 
den leiten Dezennien in geradezu ivuns 
derbarer Weije entwidelt. 3 jei Fier 
nur auf die „Lichtquelle“ hingetviefen, 
die eine geradezu magijche Wirfung aus: 
übt; es ijt, alö ob ein Bulfan Myriaden 
bon LZatwablumen in die Luft fchleudere. 
Ferner jeien die aus Flammen gebildeten 
Forts jowwie die Kriegsſchiffe erwähnt, 
tweldje einander mit Eternen bombardis 
ven. Bei den Scheingefecht geht bie 


Snipeftor —” 


Vorkehrungsausſchuß ſetzi 


ſinnten, zahlreichen ander:u Volksge— 
noſſen. 


Ob 


Auch in Diefem Xa':e, das fo man- 
he dunfle Wolfen „sichatten, haben die 


Herren vom Vorftand dafür geforgt, | 


daß am 22. und 23. 
Auguſt im 


und am 29. 
weitbekannten Brands 


Die Befriedigung leiblicher Bedürf— 
niſſe iſt eine Hausordnung, der die 


Schwaben ſeit alten Zeiten die größte 


Sorgfalt zugewendet haben. Aber 


auch der verfeinerte Gaumen des echten 


„Weinzahns“ wird befriedigt werden. 
Gibt es diesmal in Folge der Kriegs— 
wirren auch keinen Neckarwein, 


bruderſchaft „Vater Rhein“ 
„Schweſter Moſel“ dafür einſpringen, 
ſum die Huldigung für 
„Bachus“ in vornehmer Weiſe zu be— 
gehen und jedem Teilnehmer ungetrüb— 
‚ten Genuß zu bereiten. 
| ns Herz des Schwabenlandes wird 
die Bejucher das von Dir. oje Dan: 
ner eingerichtete abendliche Fyeitfpiel 
‚verjegen. „Die Pfinaftfahrt nach der 
|Nebelhöhle“, ver 
itetnhöhle der Schmäbifchen Alb, einem 
ı befannten Ausflugsort namentlih am 
|Pfinaftmontag für das Volt aus 
Stedt und Land. 
| Ein Märcenfpiel aus ber fyeber 
bes altbewährten Nulius Schmidt 
wird am Nachmittag den Sleinen und 
mit ihnen auch den Großen echte Le- 
ben3freude verichaffen. 
benverein bietet jomit in feinem Cann- 
ftatter Voltöfeit die befte Gelegenheit, 
einmal im Xahbre von Herzen fröhlich 
'zu fein und die Sorgen bes Alltags 
Da kann ein jeber mit 
|Deutfhlands großem Dichter aus— 
rufen: Hier bin ih Menjch, hier darf 
ich's ſein. 

— — — 


Rothihild & Company FHlub. 


Die aefellige Vereinigung der An- 
| geftellten ber 
Company mird am fommenben 
| Donnerstag Abend im Fyreimaurer- 
tempelgebäude eine Verfammlung ab 
halten, um ihr geplantes Pilnik zu be- 


Iprechen. E3 foll no im Laufe diefes 
| Stadt Panama in Flammen auf, und die] Monats abgehalten werben, | 


Barf eitel Sonnenjchein walten wird. | 


jo 
werben gleihjfam in treuer Stammes: | 
und | 


den alten 


berühmten Xropf: | 


Der Schmwa- | 


Firma Notbfcild &| 


lauſcht und ſich heimlich gefreut, daß 
ihr Mdolfle nicht mit hinaus brauchte, 


|bei ihr zu Saufe jiten fonnte, 
Na, das Waren 
Stunden gewejen. 
fen hatte Adolfle aber dieje Nadıt be- 
juht! Es Tief ihr Falt über den 


| Rüden, wenn fie fich diefe nächtliche | 


Irrfahrt vergegenwärtigte: Im 


ſie eine halbe Stunde, verſteckt in 
Häuſerreihe. Dann ging's zur 
„Blauen Kugel“ eine viertel 
Stunde zur „Weintraube” 
dreiviertel Stunde — zum Cafe 
„Hatiniga” — zehn Minuten — zur 


— —— — — — — 


Warschau und die größten Fe— 
ſtungen Rußlands ſind gefallen und 
in Deutſchen, Oeſterreich-Ungariſchen 
Händen. 


Kauft ſetzt zum Tageskurs 
Deutſche, Oeſterreichiſche 
und Ungariſche 


Kriegsanlcihe 


| Leat Euer Geld jebt an, welches Euch 


Imit Rüdficht 
| Prozent bis 


Schiffskarten 
Etchſchaſlsſachen, hollmachlen 
und Dokumente jeder Art 


Geldiendungen 


nad allen Rläsen in Deutfchland, Oeiter- 
reich und Ungarn zum billigften Breife 
narantirt, 


K. W. KEMPF 


fe't 1894 in dem altbefannten Plate 


120 N, LaSalle Strasse. 


9» 12 . 
Conniags vflcn von Uhr 008*2 


auf den billigen Kurs 25 
30 Prozent einbringt. 


„barmoniiche” | 
Mas für Schän: | 


Bopfenſtock“ begann's; hier wartete 


einer Niihe der geaenüberliegenden | 


„Dehne, Bolizeipräfidium.  E3 
Ausfunft, die wir der Schnelligkeit 
halber dur Fernipredher erbitten. 
Man hat in der Weinitube „Zur Y%a- 
boritin“ dor einer halben Stunde 
einen Mann verhaftet, der unter dem 
Verdadt iteht, ein Spion oder etwas 
Vehnlihes zu fein. Er Hat elf 
Zehnmarfjtüde in der Börje und 
iheint ein fogenannter Goldauffäu- 
fer zu fein.“ 

Soldauffäufer! Davon hatte fie 
in der Zeitung gelejen; 
Leute, die jih im Muftrag einer 
‚feindlihen Mat mit Mufgeld deut- 
ſches Gold fürs Ausland zu veridhaf: 
fen juchten. 

„a, wie Fan Sshnen denn da 
|mein Mann Auskunft geben?“ rief 
Frau Porjtewig ind Telephon, der 
bei dem Namen „Faboritin“ eine 
Idunfle Ahnung aufgeitiegen 
Adolfle würde doch nicht mit folchem 
Sefindel an einem Tiiche geieifen 
| haben! 

| „Entihuldigen Sie, Frau Rat. 
Aber es ijt feitgejtellt worden, daf 
|diefer Mann jhon jeit mehreren Ta- 
gen in allen Wirtshäufern mit Da- 





menbedienung die Kellnerinnen nad) 
Golditüdfen fragt, die fie von Gälten 
\al3 Zahlung erhalten haben. Für 
ein Zehnmarkſtück giebt er fünfzig 
Pfennig Trinkgeld, für cin Zman- 
\äigmarfitüd jogar eine Marf. Er 
behauptet mum, das aus rein bater- 
ländiſchem Intereſſe zu tun. 
wolle das Gold, wenn er fünfhun— 
‚dert Mark beiſammen habe, der 
Reichsbank abliefern.“ 

„sa, aber, wie foll ih Ihnen... 
| „Einen Augenblid nod, Frau 
Rat. 
‚allen Nahtbeamten unbefannt. Er 
hat feinerlei Ausweife bei jidh, gibt 


“4 





ja nur eine Anfrage —, der Red)- 
nungsrat Doritewig zu fein...“ 
„Um Gottes willen, meinMann?” 
„Willen Sie, ob Ihr Gatte an dei 
legten Abenden außer dem Sanfe ge- 
weſen iſt?“ 
„Ja —“, antwortete 
dehnte Frauenſtimme. 





handelt ſich nur um eine freundliche 
ſondern in ſeiner guten Stelle und 


das waren 


war. 


Er! 


Der betreffende Herr it bier |, 


eine se | 


wär’ doc) Tieber bei Dir zu Haufe 
geblieben, aber ich fönnt” doch, weil; 
|$ott, am Ende gar nicht mit Pifto- 
ria Siegen, wenn id num reineweg 
Iniicht für’3 Vaterland getan hätte!“ 
| Da fiel ihm Frau Rofel um den 
|Sals, braute ihm einen Punjh auf 
den Schref und feierte, anitatt den 
Koffer für die Leipziger Reife zu 
Ipaden, mit NdolNe einen — „har- 
monifhen” Abend. 


nn 


Bunte Kriegsblätter aus Deutide 
land. 

Kaifer Wilhelms Billa in Frascati. 
Sn Frascati bei Rom wurde die 
Villa Falconieri, die dem Deuticher 
Katjer gehört, von Carabiniert be 
fegt. Die Behörden haben dieit 
Mabregel getroffen, um die Be 
ſitzung zu ſchützen und Ausſchreitun— 
gen der Bevölkerung vorzubeugen, 
unter der das Gerücht verbreitet war, 
daß ſich in der Villa Oeſterreicher 
verſteckt hätten. 

Die Villa Falconieri mit ihrem 
kleinen Schloß, dem ſchönen Garten, 
dem berühmten, von gewaltigen Zy— 
preſſen umſtandenen kleinen See und 
der herrlichen Ausſicht über die Cam— 
pagna bis nach Rom, iſt von dem 
verſtorbenen Wirkl. Geh. Rat Ernſt 
von Mendelsſohn dem Kaiſer ge— 
ſchenkt, von dieſem zum Erholungs— 
heim für Künſtler und Gelehrte be— 
ſtimmt und Anfang April 1911 ih— 
rem neuen Zweck übergeben worden. 











— —— — 
Nach Lembergs Räumung. 


Rußland ohne Sang und Klang 

Fährt nicht mehr mit viere lang. 

Es verſchnauft — und macht 'ne Pauſe 
Nikol'ewitſch will nach Hauſe. 


Man benimmt ſich zwar noch bummßig, 
Doch die Aktien ſtehen blos Funßig. 
Auch die dickſte Lampe ſchwelt, 


aber an, — entſchuldigen Sie, es iſt Wenn ihr das Petroleum fehlt. 
Mancher äußert ſachteken 


Dort ſchon ein Verdachteken; 


Doch vertuſchen dieſes Heeres 
‚| Pleite noch die Redaktörs. 


Quatſcht die Preſſe unverzaacht 


Immer um des Kaiſers Baacht, 

Und man macht e3 doch nicht wett, — 
Wem’s Blamage is denn bet? 
(„Beter“ im Tag.) 





v 
Von Wbert Weiße, 


Grieshuber:....und wundert | 
Euch das? Niemals ſind es doch 
ihre Jungen geweſen, die dem Schul⸗ 
meiſter die Fenſter eingeworfen haben, 
behauptet jede Mutter, wenn ſie ihr 
auf dem rechten Platze hat. 

Quabbe: Ja ja, daß ſie ihre 
Brut in Schutz nimmt, wird ihr auch 
Niemand übel nehmen. Wenn ſie aber 
die Buben anderer Mütter verbächtigt, 
muß jie gemärtig fein, daß ihr Diele 
in die Haare fahren. Sn der unange- 
nehmen Lage diefer Mutter befand jich 
Redfield bei der joeben abgeſchloſſenen 
‚Unterfuchung des „Eajtland“-Unglüds. 
“Er fonnte doch unmöglich feine Dam- 
pferinipettoren weißwaſchen, wenn et 
nicht anderen Behörden oder Perjonen 
die Schuld daran in die Schuhe Ihob. 

Charlie: Xebvenfalls hat ji 
aber NRedfield dadurch zum beitgehaß- 
ten Mann in Chicago und den umlie- 
genden Dörfern gemadht. Das ilt 
zmweifeläo&ne für ihn fehr unangenehm 
und erjt recht für die Adminiftration; 
denn, wenn der Präfident wirklich 
unjerem „Sreuzige ihn“ Gejchrei nadj= 
gibt und diefes Mitglied feines Kabt- 
netS Dem 
Wolfsſchlucht nachwirft, jo 
Schaden, den er angerichtet hat, doch 
noch lange nicht damit gut gemacht. 
Die gewaltigen, aber doch recht tölpel— 
haften Anſtrengungen Redfields, die 
faulen Stellen, die der „Eaſtland“ 
Skandal in feinem Departement bloß: | 
aelegt hat, au verdeden, muß die Rür: | 
ger geradezu mit der Naje auf den 
Verdacht — haben, daß es auch 
in den anderen Verwaltungszweigen 
ſtinkt. 

Lehmann: In'n ‚Wetterbüro“ 
is det jetzt jedenfalls der Fall, un' 
zwar janz bedeutend. Hat man, ſelbſt 
wenn man der bekannie älteſte Inn-⸗ 
wohner is, jemals er lebt, det „In the 
hot old Summertime“ die Lerchen 
znach Rejenmäntel jetrillert un' die 
Fröſch' nach Jummiſchuh' gequackt ha 
ben? Un' hat man ſchon mal davon 
jehört, det die Farmer und Suburba— 
niten Archen a la Noah und die etwas 
moderneren Submarinboote bauen 
mußten, um ihren Familjen- und 
Viehſtand vor ein naſſes Irab zu 
ſchützen? Nee, meine Herrn, for ſo'n 
Wetter, denn lieber jar kein Wetter! 

fir wundert et blos, det noch Nie— 
mand nich’ eine jtrenge Unterfuchung 
von det MWetteramt jefordert hat. Der 
Verdacht liegt doch uff die Hand, det 
der Rejenihirm- un Jummiartitel 
ruft an diejes jintflutartije Sommer: 
wetter nich’ janz unichuld ig ‚ben | 
eö nubt, der hat's jetan!” gen vir 
Rechtsjelehrte aus die alte Schule 

Kulicke: Was meine Sifter in— 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die 

var ſehr ſörrig über das ſchlechte 
Wetter. Sie hatte aber auch einen 
ſpeſchell Rieſen dafor. ie Rohts 
waren terribel muddig, und ſie war 

afräd, daß der Harry Thaw mit ſei— 
nem Auto im Mudd ftiden bi leiben 
und nicht nach Chicago fommen würd’. 
Mie alle viehmehl Wimmen war jie 

oftuhrs auch fehr kurios, ihn zu jehen. 
Na, jie hat ihn jegt ja auch for einen 
Moment im Deining Ruhm im Blad: 
jtone Hotel zu jehauen gekriegt, und ift 
ſehr häppig darüber. 

„Quabbe: Ich gönne ihr 
Freude von ganzem Herzen. 
einen beriibmten und um fein 
ftadt fo verdienten Mann ein jolches 
ntereffe zu zeigen, zeugt bon dei 
guten Gejhmad einer upsto=bate 
Dame, mie e3 Xhre Apotheten-Schmwö 
gerin iſt. = 

Grieshuber: Wodurd hat Ti 
denn der traurige Gejelle um eine 
Bateritadt verdient gemacht, möchte 1d) 
willen? 

Duabbe: Durd feinen Beluch 
bei und! Troßdem man ihn in ber 
Öftlihen Metropole unter aller Ka 
none behandelt hat, ift er doch hierher 
aefommen, um burd) Anfhauungs- 
Unterricht das häßliche Vorurteil der 
Chicagoer, daß es in New York feinen 
vernünftigen Menſchen gibt, zu wider— 
legen! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Mod ein ande: 
rer, iluftrer Gaft hat uns in Diejler 
MWoce mit feinem Befuh beehrt, 
Iheodore Roojevelt, ver Unergründ- 
liche! 

QDuabbe: Sein 
m3, jondern unsern Beitien im 
celn Park. deren Verwmandtichaft 
den — zeln kennen gelernt hat. 

Sinn für Tiger, Ofiven 
und. ande ——— und war mit 
Ausnahme von Cy de Vry, ihrem 
Herrn und Meiſter, für jeden andern 
Menfchen volftändig incommunicade. 

Kulide: En de Bry — das ift 
ein funniger Nähm! 

Lehmann: Der Name mag 
Dih „funnig“ Hingen, aber mein al: 
ter Yreund id jloobe, id hab Dich det 
ſchonſt ein mal erklärt, is dazu uff 
jar keine „funnije“, ſondern uff 
recht ſchmerzbare Art un’ Meije je- 
fommen. Bon ott un’ Rechtämeren | 
bieß er Enrus de Vryrus, und hat | 


15 
ta 


Y + 
Vater— 


Lin— 


7e— 
— 


inc 


unter biefem Namen mit Barnum & | fanifche $roie un’ Allen?, wat drum | de 


mißliebigen Bryan in bie | 
tft der | 


Befuh galt nicht, 


er in| 


’ne| 


Bailey die ganze Welt abjezirfußt. 
Bei eine etwas ſehr ſtürmiſche Aus— 
\einanderfeßung mit die beiden Benja- 
ifchen Tijer hat ihm aber hier fpäter 
der Rajah den vorderen und die Mir- 
jab den emp „Rus“ abjebifien!— 
Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Ihre Behaup— 
tung, lieber Quabbe, daß Rooſevelt 
ſich von Niemandem hat ſprechen laſ— 
ſen, ſtimmt nicht. — Er hat einem 
Reporter ein langes Interview ge— 
währt, und ihm auf alle möglichen 
Fragen bereitwilligſt Antwort erteilt. 
Als der Zeitungsmann das Geſpräch 
auf das gegenwärtige Steckenpferd 
des Körnels, den Mangel des Landes 
an jeglicher Vorbereitung auf einen 
Krieg, brachte, meinte dieſer mit bit— 
terem Lachen: „Es geht der Kolumbia 
halt wie vielen anderen Damen, die 
genug Zeit und Geld haben, um ſich 
im Ueberfluß ſchöne Kleider zu be— 
ſchaffen, die aber, wenn ſie einmal 
unverhofft von ihrem Manne zu ei— 
nem Ausgange mit ihm aufgefordert 
werden, erklären, daß ſie abſolut 
rein gar nix anzuziehen haben! 
Wir haben fo viel Geld und 
fo viel Soldaten haben, daß es für 
und das reinfte Kinderfpiel fein müß- 
te, die ganze Welt zu verbauen. De 


—\ 


wir bi@her aber bei dem jegt jo belteb- | 


ten Zwei-Kinder-Syſtem 
zu wenig für die flotte 
unſeres Volkes, und noch 
für die Vermehrung der Flotte und 
Vergrößerung der Armee getan haben, 
ſo erleben wir das beſchämendeSchau— 
ıTpiel, daß fich der große, jtarfe Ontel 
Sam von allen anderen Böltern auf 
der Nafe Ipielen Iafien mu. Gar 
nicht zu reden von den europäilchen 
Mächten, die über feine friegdrohen- 
den Nöte Ichlehte Wie machen und 
feine Ultimatum ald Mafulatur 
den Papierforb werfen, 
die ‚merifanifchen 
lauf feine Ermahnüngen, 
| häten,“ brechen in feine Grenzen ein, 
| beachen die Scheußlichiten Schandtaten, 
‚und morden mit wahrem SHocagenuf 
omerilaniiche Bürger! 

„Es muß „annerſch“ werden!“ 
Rooſevelt ſeinen Herzenserguß; 
bedingt „annerſch“, und wenn ich per 
ſönlich vor der nächſten Wahl von der 
Platform der Fortſchritts-Partei her 
unter das Volk der Vereinigten Staa— 
* bitt en müßte, mir noch einmal den 

roßen Knüppel Onkel Sams in die 
Sünde zu geben!” — 

Duabbe: Mit diefem VBorfchlag 
zur Güte würde Roofevelt wohl bedeu- 
tend „poit feitum”“ auf der Platform 
der nächſten Präſidentſchafts-Wahl— 
kampagne erſcheinen! Wilſon iſt jetzt 
feſt entſchloſſen, den anarchiſtiſchen 

Zuſtänden und der ganzen Sauwirt 
Gaft in M exito ſofort, oder noch frü— 
her, ein Ende zu machen, und wenn er 
zu dieſem Ende die ganze Reichsarmee, 
die Staatsmilizen, die „Kolonial— 
truppen“ und Alles, was ſonſt ein 
TEE Ausſehen bat, gegen 

kerifo mobil machen follte!... Ueber 
N icht iſt der vorſichtig erwägende und 
zögernde Geiſt des „Fabius Cumtator“ 
on aewichen, und der „SFuror 
anus”, dem nach der Ueberzeu-⸗ 
Aller waſchechten Patrioten kein 
er Erde widerſtehen kann, über 

gekommen! 
Charlie: 


entichieden 
Vermehrung 
biel weniger 


pfeifen ſelbſt 
Räuberhauptleute 


un 


" 
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Vol 
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Damit iſt aber noch 
gar nicht aß der amerikaniſche 
Furor virkl ih in Merito Furore 
und nicht etwa Fiasfo machen wird! 
Duabbe: Das ift ja gar nicht 
\dentbar! Wenn die fampferprobten 
„Graeiers“ ganz hölliſche Kerle 
ſind, die dreimal lieber „feiten“ als 
eſſen — die amerikaniſche Uebermacht 
muß ſie ſchließlich doch erdrücken. 
Charlie: Der Präſident 
nicht allzu feſt davon 
ſein. Sonſt würde er 
machen wie die 


geſagt, d 


aud } 


2 


rn 
au 


Icheint 
üiberzeuat zu 
es do nicht 
Engländer mit den 
Deutſchen, d. h. fih nach Alliierten um- 
feinen Feinden aleich ſechs 
aaten auf einmal auf 


eben und 
oder ſieben 
den Hals heben! 
| Duabbe: Sie mihperitehen 
— den Zweck der Pan = 
Ton?, die U. 8. E.- und 8. 
—* in den mexikaniſchen —* 
hineinzuziehen. Nicht ſein Schwäche— 
gefühl Mexiko gegenüber, ſondern das 
Schwächegefühl und das ſchlechte Ge— 
wiſſen der lateiniſchen 
publiken veranlaßt ihn zu dieſem 
Schritt. — Bringt er ohne ihre Hilfe 
jetzt den Mexikanern die Flötentöne 
bei, ſo müſſen ſie fürchten, daß ſie die 
Nähten dazu find, feinen Polizei 
| fnüppel über’& Areuz zu friegen, denn 
fie find Alle dur bie Bant nicht viel 
|beffer, ald die Meritaner. 
aber um ihre 
|mirbt, fhmiert er ihnen Honig um’s 
Maut und beruhigt fie wie Kleine Kin- 
der, die vor dem „Bubemann” Bange 
haben. 

Lehmann: Wenn id mir — na 
türlich als Binbdeitrid (f) = AUmerifaner 


St 
= 


immer mit die nötije Referbe un’ bez 


ſcheidene Zurückhaltung über die mexi⸗ 


Sache is nämlich die: 


bequem 


könnten 


der flachen Pfanne kleine Eierkuchen, 


dieſer die 
ımal « 


in | 
itrern. 


fih zu „bes | 
und 
„Fines 


ſchloß 


Erbbeben-Re- | 


Wenn er| 
Bundesgenoſſenſchaft 


sSonntagpon, Chicago, Sonmas, den 8. Auguft 1915. 


un’ dran hängt, äußern foll, jo ftelle 
id mir uff den neutralften Stand») 
puntt, mo ein Diplomat innehmen 
lann! — 
Quabbe: Hört! Hört! 
Charlie: Halt's Maul, 
und red' vernünftig! 
Lehmann: Ja, 


Auguſt, 


meine Herrn, die 
Von Jeſichts⸗ 
winkel des praktiſchen Politikers un' 
als Mittel zum Zweck is det Scharf 
machen Wilſons jejen die „Irieſers“ 
vollſtändig korrekt! — Selbſtverſtänd— 
lich will er den Iriff am Präſidenten— 
ſtuhl nich' losjeben, ſondern et ſich 
noch daruff in einen zweiten Termin 
machen! Seine Altien uff 


ſeine Wiederwaähl aber ſtehen vor— 


läufig noch hundsmiſerabel ſchlecht, da 


die Mordspatrioten und Säbelraſſler, 


Imo namentlich im DOften den Ion bei 
die Wahlen anjeben, verlangen von 'n 


näditen Präfibenten, bet er in Diele 
Krieaszeiten nich’ aus den weichen Holz 
bon einen Katheber, fondern aus Stahl 
und Eifen jefchnigt i8. 

Charlie: Mus diefem Grunde 
bat Ah ja Willon auch den Anichein 
eines Giienfreffers aeben mollen, in 
dem er den Gireit mit Deutichland 
bom Saune brach und ihn ala „Cafus 
Belli” auszunügen drohte. — Er dachte 
einen Außerft mutigen und martiali= 
Ihen Eindrud auf die Jingos zu ma- 
Ken, wenn er drohend dem mächtigen, 
aefürdteten „Warlord“ mit der 
Kriegefadel unter der Nafe herum: 
fummelte. — 

Lehmann;: 
hat er damit jemacht! — Man nahm 
die janze Jeſchichte for det, wat ſie 
war — einen Bluff. Ob er aber 
nu' durch ſein Toben un' Schnauben 
jejen Merilo die wajchechten Ameri— 
faner jlooben machen wird, det fich in 
ihm die Milch der frommen Dentunas: 
art des Vrofeſſors in det jährende 
Dracenblut einer Sottesjeiel verwan- 
delt hat, det müflen wir abwarten, 

Charlie: Das Abwarten können 
mir auch bei ganz niedrig geichrobener 
Guasflamme beforgen. 

Grieshuber: 
ſcheid! 
ten! — 


Zür die Rüde. 


Gierfudbeniuppe 
Erlöffel Mehl, 2 Eiern, Salz und der 
erforderlichen Weildh bereitet man emen 
dickflüſſigen Eierkuchenteig und bädt auf 
rollt 
idet ſie ſehr feinnudlig. 
man aus 6 Bouillonwürfeln 
tnapp 2 Quart kochendem Waſſer 
gute Fleiſchbrühe her und läßt in 
geſchnittenen Eierkuchen ein— 
aufkochen. Di e Suppe beitreut man 
mit feingehadtem Schnittlauch. 


xorellen mit feinen 


ar feinen Inndruck 


We know Be— 
Hobojack, bring' uns die Kar— 
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dieſe und ſchne 
Danır jtellt 
ud 
cine 


Kräu— 
Mehrere größere Fiſche werden 
ausgenommen, gewaſchen und in Stücke 
geſchnitten oder aus Haut und Gräten 
gelöſt und in Scheiben zerlegt, geſalzen 
mit zwei bis drei Eßlöffeln voll 
herbes“, das heißt gebackenen 
und in Butter gedünſteten Champignons, 
Schalotten und Beterjilie, in 14 
zerlafjener, fr'cber Butter auf beiden 
Zeiten nediümitet, wobet zu achten tit, ‚dar 
die Sir auter nicht zu braun werden dür 
fen. Nun gibt man einige Löffel weiße 
Coulis Dazu, würst mit einen: Stüdchen 
Zardellenbutter und dem Saft von einer 
balben Zitrone, last alles noch einmal 
auffodhen und richtet auf erwärmter 
Schüſſel an. 

Späßle. Die richtigen Tpäbßle 
mülien fait jo fein mie Nudeln fein ımd 
ihr» Zubereitung erfordert Uebuna.. In— 
beifen gibt es jetzt „Spätzle-Müdlen“, 
die es auch der ungeübten sfrau erz=| 
möalidhen, Späßle jo fein und aleichmä= 
Bin zu macen, mie Dda3 geididteite | 
Schwabenmädel, das bekannilich 
heiraten darf, bevor es nicht die Spätzle 
wie die Mutter haarſcharf „aus derSchüſ— 
ſel“ direkt in den Topf ſchlagen kann. Zu 
Spätzle paſſen alle Sorten Ragouts und 
Braten, an Feſttagen auch Salat und 
jedes st omboit. Yuh zu ESauerfraut 

erde gern geaelien. Für etwa fiinf 

redmer man ein Pfund Mehl 
und rührt Dies mit Drei Giern, etwas 
Salz und lauwarmem Waſſer 
halb Waifer und halb Mil) zu einem 
al atten Teig an, bei dem es Haupiſache 
it, Dah er einige Stunden jtebt. Der 
Tin darf nicht zu fteif fein, er muß Tich 
beaı em mi t ein nem Mefier über ein Hei 
nes chen asien. 
nimmt then. in Die Iinfe 
nd fh einem aroken 
Trand rmejier) einen Heinen 
Tei von hinten nach vorn; 
man g* fein als möglich f 
bon dem Teia m 
Mailer. Dieje3 da 
chen 


Hau 


Pe r rfoner 1 


Man 
da3 »r et 
— mit 


Hand 
Meſſer 
Teil des 
dann ſticht 


geſalzenes, ſiedendes 
rf nicht aus dem Ko— 
kommen. Kommen die Epäkle an 
die Oberfläche, io jind jie aar, werden 
mit einem Schaumlöftel beraufgebolt, 
aus bereit ſtehendem heißen Waſſer her— 
ausgeſchwenkt, auf eine erwärmte Platte 
gegeben und mit Butter und Semmel 
bröſel abgeſchmelzt. Das ſind die ſoge— 
nannten „abgeſchm elsten Spätzle“ 
Gefüllte Krapfen 
bereitet jtb aus S Unzen Mehl, 1 
den Hefe, von map 


Dan 
Tafel 
p einer Tafje laumwar> 
nıer Milh und 5 Ehlöffeln Zuder einen 
Hefeteigq, jtellt ihn dann an die Herdieite 
zum Gehen Inzivifchen rührt man 6 
IInzen Butter Sdaum, aibt nach ımd 
nah 1% Pfund Mehl abwecielnd mit 
einem P®iertel Cuart Milch ımd 4 Eßlöf 
ten Zuder, 11% abge:sebene Zitronen, 7 
bittere gaeriebene Mandeln Dazu 
und mischt alles aut zu einem Teig, gıbt 
dann den geaangenen Worieia dazu und 
ihlärt den Teia mit dem Holalöffel, bis 
er Blasen wirft und fich vom Löffel und 
Schüffel Jöit. Er wird nochmals zu- 
aededt und aeben aelafien, dann rädert 
man bom Tetra eine fingerdide Platte aus 


_ Raditalheilung 


— bi — 


Jervenſchwäche 


evlagt don Hoffe 


211 
All 


Stüd 


der 


Ehwade, nerböfe Tale ven, 9 
nungslofigfeit und Idledien Träumen, eridhör 
pfenden Ausflüffen, Bruf!-,, Rüden und Kopfe 
fhmerzen, Haarausfall, sibnabme des Gebörs 
und der Cehlraft, Katarıb, Magendrüden, Etubl- 
veritopfung, Müdigkeit, Gıröten, Bittern, Herz 
Hopfen, Pruftbeflemmung, Aengſilichleit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfteund“, 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen gründ- 


lich in Nrzeſter Zeit, und Strilturen, Khimoſis, 


Man dentke, — ein Schwiegerſohn, der 


Arampfader- und Wallerbruh nadı ciner völlig 
neuen Methode anf einen Edhlag geheilt werben. 


Diefe3 aukerordentlih interellante und Ich 


reihe Buch (neueite Aufage), weldhe3 bon Jung | 
yund Alt, Mann und Srau, gelefen werden foltte, | 


wird gegen Einfendung bou 25 Cents in $ 
marfen berfiegelt deriandt bon ber 


Deutihen Privat: Klinik, 


137 East 27. Str., NEW YORK, N, Y. 


bei er amt, 15 3 Harıh Keil © 5 Sie, 
bei I m 
‚2 < zuiimile 


Triefe 


Brund | 


nıcht | 


(bejier tit 


feine Streifchen | 


und fticht mit einem bemeblten Weinglas 
runde Arapfen aus, man beitreicht den 
Rand mit Eiweiß, füllt in die Mitie Mar: 
melade, gibt ei.ie ziveite Hälfte darauf 
\umd drüdt den Rand feit. Auf bemebltem 
Brett läkt man die Sirapfen nochmals 
geben. Inzwiſchen ſtellt man in einer 
tiefen ey Fett auf, in dem man, 
wen“ es blau dampft, die Krapfeı ı braum | 
bädt. Yufckt beitreut man fie mit Ruder= 
zuder. 

Gefülltes Huhn. Zur Fül 
lung wird % Brund Stalbsleber fein ges 
wiegt, mit envas fleingeidmittenem Sped, 
Bieffer, Sala und ein wenig Majoran in | 
einen Tienel kurze Zeit gedimitet. Nadı 
dem 
mit zwei gewweichten, qut ausgedrüdten 
Milchbrötchen, fowie drei Eidottern, und 
füllt Damit das Huhn. Dann werden in 
eine Kaſſerolle ein reichlicher Löffel But 
ter und zwei feingehackte Zwiebeln getan, 
darin bräunt man das Hühn an, gießt jo 
viel Waſſer dazu, daß es knapp mit dem 
Huhn gleich ftebt, tut noch 4—5 zerichnit= 
tene Tomaten 
feit augededt Iangiam weich kochen, unges 
fäbr 21 Stunden 
fochte Brübe wird dur ein Sieb aeitri: 
dien, mit etwas Schwitzmehl ſämig ge 
macht und ald Sauce nebenher gegeben. 

Tauben mit Reis, Die in 
vier Teile geichnittenen Tauben werden 
mit ettvas Wurgzelmwerf mweichgefocht, dann 
läht man Reis mit etwas Butter und der 
dutchgefeibten Taubenbrübe gardüniten. 
Eine Badihüffel belegt man mit einer 
fingerdiden Schicht Nei3, gibt neriebenen 
Rarmejantäile ımd zerlajiene Butter da-= 
rüber, legt die Taubenitüde darauf, dann 
wieder eine Reisichicht. Diefe beitreicht 
man mit zerquirltem Et, aibt Barme: 
fanfäje und zerlafiene Butter darüber, 
und bädt d as Gericht im Ofen hellbraun. 

Chofoladen=: Budding mit 
Brotirume—i1 Pin Mild, % Bi. 
gemiſchter Weiß- und Schwarzbrotkru— 
men, 3 Eidotter, 5 
Chotolade. Die Milch wird kochend ge— 
macht, dann Brot und Chokolade hinein— 
gerührt. Dann nimmt man Maſſe 
vom Feuer, fügt einen Teelöffel Banille, 
eine balbe Tafle Zuder und den Schne: 
von drei Eimeiken hinzu und badt den 
Rudding 15 Minuten; 
und Gimeik jchlänt man zu Schnee, 
jtreicht das über = Pudding und läht 
eö5 leicht braunen. Man fervire 
Puddi ing kalt, mit Rahm. 
ungeſüßte Chokolade, ſo muß man etwas 
mehr Zucker nehmen. 

Melone in Zucker einzuma— 
chen. Ein Pfund Melone, 1Pfund 
Zucker, Zitro menſchale, Zimmt und einige 
Stücke Ingwer, nach Gefchmag auch ei⸗ 
nige ganze Nelken. Am beſten zum Ein⸗ 
machen eignet ſich die Netzmelone. 
völlig reife Frucht wird geſchält, 
Kernhaus mit einem ſilbernen 
heraus zgenommen, das Fleiſch in finger— 
lange, ebenſo breite Stücke 
und dieſe 12 Stunden in guten Eſſig ge— 
legi. Dann nimmt man ſie heraus und 
legt ſie ebenſo lange in geriebenen Zucker, 
ſetzt den entſtandenen Zuckerſaft auf's 
Feuer, ſchäumt ihn, gibt Zitronenſchale, 
Ingwer und die Melonenſtücke hinein 
und kocht letztere darin kaum zur Hälfte 
weich; dann nimmt man die Stücke wie— 
der heraus, legt ſie auf eine flache Schiri 
ſel und Fodıt den Saft redit ſtark ein. 

Zuletzt gibt man die Scheiben wieder hin— 
ein und jtellt den Topf bis zum nächiten 
Tage bin. Grfaltet, 
jaubere, trodene und aefchmwefelte Ein: 
machaläfer, legt ein NRumpapier darüber | 
und bindet fie mit Doppeltem ftarfen Pa— 
pier zu. Nady) S—14 Tagen wird der 
Zaft nochmals ein wenig eingefocht. 

Bereitungbon Tafelienf. 
Cinen borzüglichen, Dem 
Zenf“ fait aleihfommenden 
\jede Hausfrau jich Iwie 
Unzen weißes Senfmehl, 4 Unzen — 
zes Senfmehl werden gut zuſammenge 
miſcht und mit MQuart eines auten 
Weikweins und 14 Cuart beiten Wein 
ejlig3 in einem irdenen Topfe tüchtig zu 
ſammengerührt. Den 


2 
9 — 3 


die 


Senf —* 
folgt bereiten: 


Erkalten vermiſcht man die Maſſe 


| 


| blid, fie ahnt, daß mich doch geheime |, 


ſchweigt diskret, fie will nicht Täftig | 
dazu und läßt das Huhn), ber 


Die Furz einges | 


ned muß noth einen Grund haben, für 
nichts ift auch nicht. 

Khre Trage, ob ih auch nad Han- 
nover fahre, bejahe ih und erflärte 
ihr, daß mich niemand erwartet, nur 
eine Laune treibe mich dorthin. Ach 
werde ihr doch nicht jagen, daß Julie 
jeßt in Hannover am Theater engagirt 
iſt, die reizende Naive, deren Bekannt— 
ſchaft ich in Dresden machte, daß ich 
ſie beſuche. 

Ich befürchte, 


rin wird mich einladen, ſie und Toch— 


ter nebſt vortrefflichem Schwiegerſohn 
zu beſuchen. Sie tut es nicht, Gott ſei 


Dank! Die Dame hat gewiß Scharf— 


Gründe nach Hannover führen und 


meine Reiſebegleite-⸗ 


26 CENT-KAFFEE 


ift unbedingt der beite 
haben iit. 
ſeinen köſtlichen Geſchmack zu ſchätzen. 


Geld zu 


Kaffee, der irgendwo fün 
Sie können garnicht anders, alä 
Verſuchen Sit 


ihn noch heute. 


Bankes' vorzüglicher Santos Kaffee. 
das Pfund. Bankes' Preis 


Bankes' allerbeſte Rahm-Butter — Nirgends i 


fallen. — Sie iſt wirklich eine Perle 


Frauen. — Meine 


dig vor, — ihr Dialekt reizend. 
Ihrem Pompadour entnimmt 


jegt ein Heft. Sie will leſen. Das Heft 


iſt in der Mitte aufgeſchlagen, Rücken 


und Titelblatt jedoch zuſammengelegt, | 


Sympathie | 
mwächft, fie tommt mir geradezu mwür- | 


3 
ſie 


Reine Meierei-Tafelbutter 


Nordweſtſeite: | 
1644 I3.Chicagu Abe | 
1373 Milmwautee YIve 
1045 Pilwau lee Ave 
2054 Milwaulee Abe 
3710 23. North Ave, 


Nordſeite: 
406 W. Divbiſion Str. 
720 W. North Ave. 
2640 Lincoln Abve. 
3244 Lincoln Ave. 
SH13 N. Elarl Str, 


'fodaß ih den Titel nicht lejen fan. 


6 Eßlöffel neriebene | 


3 Exlöffel Zuder | 
ftandslos erreicht werden. — Endlich! 


ee | Wir haben nämlich bedeutende Ver: | 
citen! 


Benützt man 
Speiſewagen. Wäre letzteres der Fall und weiſe auf ein paar delikate mit 
würde alles Sitzenbl eiben mit Gleich: | 


Die | 
das | | vielleicht ftundenlang 


Löffel | 


geidmirten | 


füllt man alles in | 


— | 


„Düſſeldorfer 


ſte Stelle 


Zweifellos iſt es gute Lektüre, viel⸗ 


leicht eine Heyſeſche Novelle. Ich will 


fie nicht ftören und lehne mich in mei- | 
I 


ne Ede zurüd. 


baglih durhmwärmt, es läßt fich alio 
im Zuge aushalten, trog des draußen 
mwütenden Schneelturmes. 


wird hoffentlich der Lofomotive 
Dampf nicht ausgehen. Die berüchtigt- 
der ganzen Gtrede muß 
übrigens bald erreicht fein. Sind mir 
erit da glüdlich hindurch, 


bon mir eriehnte Mittagsftation an: 


wie ihr Schwiegerſohn, 


BERN HNEENTUT s \Tiebevoll ertra eingeladen. 
Sollten wir in irgend einem ber=| 
mwebten Bahneinfchnitt figen bleiben, | 


det | Hieten? 
| digen? 
erwünſchter, 
ind wir Anerbieten anzunehmen. — | 
er „ bürfte Die h räufpere mich, um meine Gegen: | 
Tsahrt abenteuerlos verlaufen und die 


r 22 
” 19 


chen und fo mas mitnahm. 
Sie hat recht, die Vortreffliche, denn 


9 


: . y 'jeßt wird fich auch mir gegenüber ihr 
Die Wagenabteilungen find alle be: | 


menjchenfreundlicher Charatter offen: 
baren. D, ich mwerbe fie hochſchätzen, 
der ſie 


O, bitte, 
als 


nichts wäre mir 
ein beleidigendes 


wart bemerkbarer zu machen. Die 
Dame hört anſcheinend ſchwer. Das 
war mir bisher noch nicht aufgefallen. 

„Sie haben ſich eine vortreffliche 


ſpätung und — der Zug führt einen | us! mitgenommen,“ jage ich zart 


mut zu ertragen fein, ich würde als- 


dann mit Ruhe und Humor den us 


genblid erwarten, der das Gleis mie- 
|der frei gibt. 

Mit Inurrendem Magen 
in 
gebannt fein, — hm, diefe Ausficht ift 
nicht verlodend. 
| Sb habe nämlih Hunger; Keinen 
gemütlichen, erträglichen Appetit, 
nein — einen ganz regelrechten, aus: 
geprägten, nagenden Hunger! 

Das ift fein Wunder. ‘ch bin jeit 
frühbem Morgen auf der Reife, habe 
— nichts gegeſſen, ſondern 
mich auf das rechtzeitige Erreichen der 
Mittagsſtation verlaſſen. Wie die Uhr 
zeigte, wird dieſe nur mit ſtorker Der- 
fpätung und bei mweit vorgefchrittener 
Mittagszeit erreichbar merden. Kann 


jedoch 


| 


man drei Uhr Nachmittags überhaupt | 
deutichem Beariff 


noh nah gutem 

Mittagszeit nennen? — ©o fpät ift e3 

ebt! — 

\fer intereffanten Frage, um dadurd) 

| meinem fnurrenden Magen einige Ub- 

«| feitung zu verfchaffen. 
Plötzlich ertönen ſchrille 


mn 
ſignale von der Lokomotive her. 


Die 


Topf deat man Zuggeſchwindigkeit vermindert ſich. — 


aut zu und läßt ihn über Nacht an einem Schließlich noch einige Pfiffe, — der 


B. 


x 


warmen Orte, 4. ın der Nähe eines 
warmen Küchen ofens ſtehen. Am näch 
ſten Morgen gibt wan der Miſchung un— 
ter gehörigem Umrühren noch hinzu: 

Unzen klaren weißen Zucker, 
gepulverten Zimmet, feingeſtoßene 
würznelken, etwas Piment, 

und fein geriebene Muskatnuß. 
äußerſt fein geſchnittene 
halben Citrone. 
verießt man Diejen „Hausbaltungs- Senf“ 
ſchließlich ſo lange unter Umrühren 
er die gewünſchte —ã 
ı nimmt. Der 
und wird in PBüchien aus 


Ge⸗ 
Cardamom 
ſowie die 


an 


Steingut ge— 


bracht; dieſe Büchſen verſchließt man mit Stelle, am Begi 


Pergamentpapier oder Schweinsblaſe. 


—- 


Tantalus im Schnee. 


Son 2eopold Engel. 


Der Zug rattert durch die Schnee: 
landſchaft. Ununterbrochen ſchneit es. 


Schale einer Ichredten Reifenden die Köpfe. 
Mit autem Weineflia | Schaffner Elettern aus den Waagons | 


Senf ift nunmehr fertig Ermartungspollen 


Zug ſteht. 
Wir befinden uns anſcheinend auf 


8) freiem Felde, das Schneegeftöber ber: | 
1 Stidchen | hindert jede Fernficht. — Was ijt ge- 


chehen? 
ls allen Fenftern jteden die er- 


Die | 


und ftapfen durch den hohen Schnee. 
Endlich nach einiger Zeit wird uns 
bie 
daß wir an der gefürchteten | 
inn de3 Bahneinfchnit- 
tes, feftfiken. Das Gleis ift total ver- 
weht, von jenfeitiger Seite wird je 
do eifriq mit allen Kräften daran 
gearbeitet, e3 wieder frei zu machen. 


ı Kunde, 


Wir müffen uns feufzend in Ge⸗ 
duld faflen. Der Schaffner fagt, eini= | 


ge Stunden könnten vergehen, ehe wir 


Beforgt bliden bie Reifenden durch bie | weiterfahren. 


ıteild mit Eisblumen verzierten Coupe: 
feniter, an denen die Schneefloden fich 
feitfleben und die Ausficht 
mehr verhirtdern. 

E3 droht dem Zuge ein unliebfamer 
Aufenthalt dur Schnceverivehung. — 
E3 tft unangenehm, mit der Eifenbahn | 
zu fahren, wenn man ungemwiß ift, od | 
die nächte Station überhaupt nod er: 
reichbar fein wird oder ob eine tiefe | 
tiefe Schneemehe den Zug unterwegs! 


2 


aufhält und jedes Weiterfommen un: | 


möglich madt. 

Mir gegenüber figt eine ältere ſäch— 
fifhe Dame, die anfcheinend dem aut, 
biederen Mittelitande angehört. Mteh- 
rere Male fraate fie bereits in ihrem 
ausgeſprochenen Landesdialekt 
Schaffner: 

„Sie, mir werd'n doch nich ſitzen 
bleiben im Schnee?“ — 

Der Schaffner zuckt dann jedesmal 
die Achſeln. 


Ebenſo wie ich reiſt meine Reiſe— 


gefährtin nach Hannover. Sie wünſcht 
dort morgen zum Geburtstage ihrer 


verheirateten Tochter zugegen zu ſein. 
Seit Leipzig reiſen wir zuſammen. 
Ihre Tochter iſt, wie ſie mir in ihrem 


gemütlichen Sächſiſch verraten hat, in 


der Welfenſtadt an einen — 
verheiratet, fie hat brei 


Inſchenör 
Kinder, zwei 


immer | 


den | 


Schöne Beicheerung das. Mein | 
Magen rebellitt gegen die verlängerte | 
Faſtenzeit ganz energiſch. 

Meine Reiſegefährtin ſeufzt melancho— 
liſch: „Dunnerlitzchen noch 'n Mal 
Ich hab's doch gewußt!“ — 

Sie hat es gewußt? — Ich ſtaune, 

frage aber nicht, um nicht Aſbring ich 


zu erſcheinen. Ich tröſte meine etwas 


aufgeregte Reiſegefährtin, Bea ihr, | 


dat meniaftens feine Gefahr vorbans 


den jet. Der Schaffner beftätigt diefe 
| Anficht und zeigt uns Die Richtung 
aus der in nicht allzumeiter ferne die 
Gebäude der nädjiten Station dur) 
den riefelnden Schnee hindurchbliden. 
IDer Schneefall läßt übrigen? nad, 
das ift au ein Troft. Die 


wäre ein bergebliches Bemühen. In 
dem tiefen Schnee müßte jeder hoff: 
nunadlos verfinten. 

„Wappne dich alfo mit Heroismus,“ | 
flüftere ich meinem ausgehungerten, 
inneren Menjchen zu. 

Meine jahlifhe Dame Sieht 
fignirt aus und jeufzt beflommen. dh | '? 
glaube fie hat auch Hunger wie ich. — 
Arme Frau, wie gern würde ich mit 
ihr teilen, wenn ich nur etwas zu bei— 
hen hätte. Es tut weh, ſo ein würdi— 
ges, weibliches Weſen leiden zu ſehen. 





Jungens und ein Mädchen, ſie iſt ſehr Vor Mitleiven vergejfe ich meinen ei— 
glücdlich und gut fituirt. Zch meine die | genen rafenden Heißhunger. 


Tochter. 


„Mein Schwiegerſohn hat mich ex- empfinden ausdrücken, als fie au Fitebt | 


tra eingeladen, daß ich beftimmt zum | 
Geburtstag noch da bin,“ beteuerte fie) 
mit Genugtuung. 

Die Dame muß bon ausgezeichneter 
Gemütsart fein, ganz entjchieden. 


feine Schwiegermutter ertra einlabet! 
Sch fange an, zu meiner Reifegefähr: | Q 
tin höhere Sympathie zu faffen. — 
| Sie ift gewiß eine Perle der Schwie- 
germütter, überhaupt der Frauen. Yd) 
ftelle fie mir vor ald befonders mild- 
tätig, mitfühlend, gerne Gaben aus- 
teilend. Die Liebe ihres Schwiegerfoh- 


Gerade mill ih ihr mein Mits | 
und aus dem Gepädnet einen Korb 
langt. Sie öffnet ihn und entnimmt 
Sm. — ih erftarre vor 
rafhung, — Butterbrote, belegte 
| Schnitten. Aus dem Grunde des Kor: 
be3 Iugen, o feliger Anblid, o Götter: 
gruß — ein gebratenes Huhn, in Per | 

gamentpapier aehüllt, eine 
Mein, Apfelfinen und mehr:re Tafeln 
Schokolade. ' 

Umſtändlich kramt fie alle8® heraus 
und legt bie föftlichen Bijfen neben fich 
auf das Sibpolfter. 

Mit innerer Vefriebigung fagt fie: 


fein Abterl | 


Ich erwäge das Für und Wider die- | 


betrübende | 


-\ Sie entfchuldigen giedigft, 


Station | 
aber etwa zu Fuß erreichen zu mollen, | 


re= 


Ueber: | 


Flaſche | 


Schinten belegte Brötchen. 

„Ja, das mach' ich immer, 
verreiſe,“ 
greift dasſelbe Brötchen, auf das ich 
bereits meine geſpannteſte Aufmerk— 
ſamkeit gerichtet hatte. 

Ich bin RN, aufrichtig empört! 
Soll ich die Qualen des Yantalus ver- 
püren, nur weil ich der Allmacht der 
Eifenbahnverwaltung zu ſehr ver— 
traute und eine graufame Metterfata: 
ftrophe mir die Mittagsftation vor 
enthält? 

Meinem rebellirenden, 
Ichen gebe ich die eidliche Verficherung, 


wenn 'h 





mich nie wieder auf die pünftliche Er: | 


reichung einer folchen Station zu ber 
lajjen, wenigjtens nie bei 
dad meniqg. Von Eiden wird man 
Ich will nicgt länger zufehen, twie e3 
diefer — diejer — na ja — bdiefer 
unfultivirten Dame fchmedt 
wende mich ab. — Leider muß ich es 
aber hören. — Sie jehmast, fo 
|munden ihr ihre Bemmchen. O, 
dieſe Bemmchen! Ich ſchiele dorthin, 
two fie liegen. Wahrhaftig, — fie find 
alle belegt und — e3 find noch genü- 


Meine Sympathie für diefes Weib 
ıijt bereits tief gefunten. Sie jhmat 
immer noch, fie fann alfo unmöglich 
'zur quien Gefelfchaft gehören. Natür- 
lich, wenn man auc fo jehr Dialeft 
|fpricht. Wenn fie nur nicht jo gräßlid; 





| Ihmagen würde, das fällt mir auf bie) 


Nerven! — Wäre fie nicht ein Meib, 
ich würde jet einen Arad) infzeniren, 
nur um ihr 


ein gebildeter Mann!!— 

MWird fie mir denn nicht etwas an- 
bieten? Mein Magen Inurrt fo laut, 
‚daß fie unbedingt diefe Töne hören 
muß. — 

Sie rührt ſich nicht. Für ſeine Ge— 


räuſche hat ihr Gehör ſchon entſchieden 


gelitten. 


Endlich kommt der große Augenblick. 
Sie ſcheint ihre Scheu überwunden zu 


haben. Gewiß, jetzt wird ſie es wagen, 


mich zu beleidigen und mir ein föjtlt- 
| bes Bemmchen anbieten. Ich lächle ihr 

lermunternd zu. 
Bon ihren Lippen tönt es: „Ach 
Homm Sie 


vielleicht eenen Gorkszieher? Den hab' 
ich nu doch vergeſſen. Ich krieche die 
Flaſche ſonſt nich uff!“ — 

Ich bin ſprachlos, dann durchzuckt 
mich ein Hoffnungsſtrahl, greife in 
die Taſche und reiche ihr Rn Ta- 
fchenmeffer mit Korfenzieker. 

Ein Dienit it des anderen imert, 
Ibente ich und warte gefpannt, was fie 
tun. wird, 
| Sie nimmt die Meinflafche 
Iverfucht fie mitteld des Korkenziehers 
| zu öffnen. E3 gelinat ihr. 

„Das 13 Sie nämlih Meihner,“ 
ſagte ſie, ſchenkt ein mitgeführtes 
Glas ein und trinkt. „Er is 'n biſſel 
ſauer, aber uff der Reiſe ſchadt das 
niſcht. 's macht luſtig!“ — 

| Sie la ht. Sch lache mit,—ingrim- 
mig. 

„Wenn's noch 
wäre, wäre die Sorte ooch gut für 
— | Sie, aber ſo — — 

Sie korkt die Flaſche zu und ſteckt 
ſie weg. 


In dieſer Situation wäre mir ſelbſt 


ein Schluck Meißner Wein willkom— 


men geweſen, aber dieſe alte Frau hat 
ja keinen Blick für fremde Leiden Sie 
denkt nur an ſich. 


it eine Egpiftin, 
Wieder framt fie in dem Korbe und 
dann in ihrem PBompabour herum. 
| Sie fucht etwas vergeblich. 

„Ste erlooben wohl, dak 'h hr | 
| Tafchenmeffer benupe, um mein Hühn- 
hen anzufchneiden,“ meint fie umd 
nimmt es, ohne meine Zuftimmung 
abzumarten. 

Kommt denn Ddiefem 
Trauenzimmer mit dem gräßlichen | 
Dialekt nicht die Spur des Gedanten?, 
daß fie die Pflicht Hat, Gutes mit 
Gutem zu vergelten? ch habe an 
fangs ihrem Getratfch zugehört, fie ge- 
tröftet ala ber Zug feitgefahren mar, 


nur fcheen, daß 'ch mir Bemm⸗ 


ſo 
ſondern 
Sie beginnt zu eſſen. — — Nun? 
— Wagt ſie es nicht, mir etwas anzu—⸗ 
— Fürchtet ſie, mich zu belei— 


ſagt ſie minder zart und er=| 


inneren Wten= | 


drohenber | 
Schneevermwehung. Leider beruhigt ihn | 


nicht fatt, vom Sufehen aber auch nicht. | 


und! 


gut 


gend da. — Wie lange aber noch? — 


den Appetit zu verderben, 


aber ſie iſt ein älteres Weib und ich — 


Ah, jetzt ſieht ſie mich freundlich an. 


und 


a quter Schnaps | 


ungebildeten 


Andersiwo verfauft zu 28c Et2. 


it beifere zu haben. 
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babe ihr Korkenzieher 
| Meifer geliehen, — und das alles 
follte nicht einmal ein. Hühnerbeindhen 
oder mindeftens Flügel wert fein? — 
Die Menichheit beiteht auf Leitung 
und Gegenleiftung. Davon bat natür= 
ih jolh ein Weib feine Ahnung, 
Ihludt und würgt in uns 
glaublicher Gier fat das ganze Huhn 
hinunter, Es iſt ſchrecklich, wie ma— 
teriell heuzutage die Weiber ſind. Wo 
iſt die milde Fürſorge der deutſchen 
Hausfrau hingeraten, die an ſich zu— 
letzt denkt? — 

Ich empfinde tiefe Verachtung gegen 
dieſes alte Weib ,das ſich nunmehr an 
einer ſaftigen Apfelſine labt. 

Traurig betrachte ich die Reſte des 
geweſenen Hühnchens. — O, könnte ich 
mich rächen, dich rächen, du armes We— 
ſen, das zur Sättigung einer gierigen 


und jetzt das 


Egoiſtin dienen mußte, die kein Herz, 


keine milde Hand hat, 

Hungernden und Durſtenden. 
Wie habe ich mich getäuſcht in dem 

Karakter, der mir anfangs ſo ſym— 


für den 


| pathifch fchien und jebt fo verächtlich. 


„Die Schofoladentafel bringen Sie 
wohl Ihren Enteltindern mit?” frage 
ih mit Verbilfenheit, um menigitens 
\eine quite Seite meiner Reifegefährtin 
feſtzuſtellen. 

„Ei herrcheſes nee,“ 
„die knabbere ich bis Hannover ſo 
wech. An Sießigkeiten verderben ſich 
die Kinder nur den Magen!“ 

Scheuſal! ruft mein innerer Menſch, 
mein äußerer ſchweigt. 

Was für ein Vater muß dieſer 
Schwiegerſohn ſein, denke ich entſetzt, 
der ſo eine Schwiegermutter extra ein— 
laden kann. Gewiß ein Rabenvater! 

Doch nun intereſſirt mich die ab— 
gruͤndtiefe Verworfenheit dieſes Wei— 
bes, ich muß ſie ganz ergründen. 

„Sie ſagten vorhin, Sie hätten ge— 
wußt, daß wir im Schnee ſtecken blei— 
ben. Woher ſchöpften Sie dieſes Wiſ— 
ſen?“ * ich verſchlagen, doch feſt. 
Verwundert iuꝑ ſie ihre Augen 
auf mich, ich bemerke jetzt, daß dieſe 
wäſſerig, chrakterlos ausſehen, und 
antwortet mit vernichtender Selbſtver— 
ſtändlichkeit!: „Nu, aus den Karten. 
Die Schippenſieben (Pique 7) lag im— 
mer neben meiner Reiſekarte. Eijaah, 
daruff kann man ſich verlaſſen, das 
ſtimmt immer.“ 

Auch das noch— 
bige! 

Da fällt das Heft, in dem ſie las, 
von ihrem Schoß. Ich kann den Titel 
leſen. — Nein, ſie las keine Heyſen— 
novelle, — es war das 5. Heft eines 
blutigen Schundromans! 

Plötzlich gibt es einen Ruck durch 
den Zug, die Lokomotive pfeift, — 
der Zug bewegt ſich rückwärts, dann 
vorwärts. 

Der Schaffner kommt und meldet 
die erfreuliche Nachricht, daß ein 
Schneepflug eingetroffen und freie 
Bahn geſchaffen hat, in 10 Minuten 
ſind wir auf der Station. 

O Wonne, o Entzücken!“ 

Ich hülle mich in Schweigen, wäh— 
rend der folgenden kurzen Fahrt, in 
verächtliches Schweigen! — — 

Als der Zug an der Station hält 
erfahre ich, daß mindeſtens ein halb— 
ſtündiger Aufenthalt ſtattfindet. Ich 
ſtürze in den Warteſaal zum Büfett, 
raffe zuſammen was ich an Butter— 
broten finde, beſtelle zwei Beafſteaks, 
labe mich an etwas abgeſtandenem, 
aber immerhin köſtlichem Biere. 

Als ich mit Heißhunger die doppelte 
Vortion verſchlinge, kommt meine 
Reiſegährtin heran und ſieht mit ſtau— 
nendem Neid zu. 

„Ei herrjemerſch, 
eenen Abbedit,“ 
aus, 

„D, den hatte ich ſchon ala ich noch 
Shnen gegenüber im Kuppe faß,“ ant= 
mortete ich mit jcharfer Betonung, 
ohne mic ftören zu lafjen. Dann 
füge ich boshaft hinzu: „Hat hr 
ı Schwiegerfohn ebenjo vortrefflichen 
Uppetit wie Sie, Verehrteite?“ 

„Das weiß ich nich,“ antwortete fie, 
„Der reijt immer in Gefchäften andern 
ı Tags wech, wenn ‘5 fomme. Wiffen 
Sie, mir fein nich immer ganz eenig, 
aber een guier Menfch is er.‘ 

Mir fiel ein Stein vom Herzen, der 
mir ganz unbefannten Kinder biejes 
Mannes wegen. ch glaube fie haben 
einen recht umfichtigen, Hugen. Vater. 

Als der Zug meiterfuhr, nahm ich 
jein anderes, leeres Kupee, ich mollte 
in Behaglichkeit meine auf der Station 
‚eroberten YButterbrote verzehren, falls 
| ber Hunger miederfehrt, ohne jede 
| Reifebelanntjchaft, die ftörend wirken 
\fönne dur gebratene Hühnchen und 
|Meitner Wein 


ruft fie au, 


| 
| 


Eine Kartengläus 


Sie Hamm aber 
ruft fie verwundert 


.- — 


— Neues 
| „un, wie geht's 


Wort . Bürger: 

mit meinem Sohne 
beim Militär?” — Feldwebr: „Er 
| wird’ $ leider nicht zum Gefreiten 
bringen. “ — Bürger: „Ad, bredden 
Sie dod nicht gleich den Gelöbresne 
itab über ihn!” 





Europäilcie Rundichan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Kürzlic) ereignete ich 
auf dem Neubau der. Reichspruderei 
in der Kommandantenftraße 7:9 ein 
Öwerer Bauunfall, dem ein Men- 
(denen zum Opfer fiel. Beim 
ufftellen eines mehrere Jentner 
ea eifernen Trägers riß plöglid) 
ie zum Aufzug benugte eijerne Kette, 
die jehwere xajt jtürzte herab, und be= 
grub den Bauarbeiter Georg Heilig 
aus der Willibald-Aleris-Straße No. 
41 unter jih. WlS es gelang, den 
Berunglüdten aus. jeiner jehretlichen 
Rage zu befreien, war diejer bereits 
jeinen jehweren äußeren und inneren 
Verlegungen erlegen. In dem 
Schauflotal von Freitag, Diauerjtra- 
Be 4, jpielte fi ein aufregender Auf: 
tritt ab. Die NRäherin Frieda Graff 
goB Hier den: Hausdiener Abdul Ra— 
him in das Bier Galzjäure hinein, 
um ihn zu vergiften. As Rahim 
das Glas an den Mund jegte, merkte 
er jofort, daß dem Biere eimas beige: 
mit war. Die Graff geitand nun 
jofort ihre Tat ein und behauptet, 
aus Race wegen ihr zugefügter Be— 
leidigungen gehandelt zu haben. Gie 
wurde fejtgenommen und der Krimis 
nalpolizei übergeben. — Wieber er- 
wiſcht wurde der berüchtigte Hehler 
Shlächtermeijter Leonhard Kaufmann 
auf Tempelhof, der im Laufe eines 
halben Jahres für 40,000 M. Fleiſch— 
waren von Einbrechern jtehlen ließ 
end zum Teil jelbjt mit jtahl. Bon 
der Neuföllner Kriminalpolizei end» 
lich erhaftet, jollte er vom Umtäge- 
riht nach dem Unterfuhungsgefäng- 
nis in Moabit gebracht werden. Beim 
Verlaſſen des 
gelang es ihm, dem Beamten, der ihn 
begleitete, zu entwiſchen und im Ge— 
dränge zu verſchwinden. Ein Krimi— 
nalbeamter, der bei der 
der großen Fleiſchdiebſtähle mitwirkte, 
fuhr abends mit einem Straßenbahn— 


— 


wagen durch die Ziethenſtraße auf 
Als er ſich 


der vorderen Platform. 
umwandte, ſah er im Wagen Kauf— 
mann ſitzen. Er ſprang raſch ab, eilte 
über die hintere Platform in den Wa— 
gen hinein, packte den Verbrecher, fej- 
ſelte ihn und brachte ihn nach dem 


vor dem Haufe Inprlidenjtraße 137 
zu. Dort verließ Yrau Almine We— 


ber einen Iriebwagen der Linie Q| 


während der Fahrt. Sie fam babei 
zu Fall und wurde in befinnungslos 
jem Zuftante nad) dem Rudolf-Bir- 
chow⸗Krankenhauſe geſchafft, wo eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung der Ver— 
unglückten feſtgeſtellt wurde. — Bau— 
rat Alfred Leſſer iſt im Alter von 45 
Jahren nach längerem Leiden geſtor— 
ben. Der Entſchlafene zählte zu den 
bekannten Architetten Berlins. Bei 
den von ihm ausgeführten Bauten 
verwendete er vielfach die Erzeugniſſe 
Cadinens, und ſo nahm auch der 
Kaiſer Anteil an ſeinem Schaffen. — 


Eine traurigeAufklärung hat das Ver- 
ſchwinden des Dienſtmädchens Frida 


Koßwig gefunden, das ſeit einigen 
Tagen vermißt wurde. Das Mädchen 
diente zur vollen Zufriedenheit der 
Herrſchaft ſeit kurzem in einer Fami— 
iie in Alt-Moabit. Kürzlich erbat und 
srhielt es die Erlaubnis auszugehen 
und fehrte nicht wieder zurüd. 
wurde da3 Mädchen im Grunewald 
tot wiedergefunden, mo e3 in Gemein- 
Ichaft ihres Geliebten, des 23 Jahre 
alten Bureaugehilfen Gerhard Ziha, 
GSelbjtmord verübte. 


Provinz Djtpreußen. 


Puppen. Dem bei Kriegdaus- 
bruch von Ruſſen erſchoſſenen Ober— 
förſter Gräff in der oſtpreußiſchen 
Oberförſterei Puppen iſt von deut— 
ſchen Landſturmleuten, die einige Zeit 
in dieſer Oberförſterei im Quartier 
lagen, im Revier des Oberförſters 
ein Denkmal aus Stein errichtet wor— 
den. 


Richau, Kreis Wehlau. In der 
Alle ertrank der 18jähriger Hirte 
Klein aus Juditten. Er war vom 
Privantamt beauftragt, in Richau 
Vieh zu hüten, das hier auf Weide 
gegeben iſt. Beim Baden ſchwamm 
Klein bis in die Mitte des Fluſſes 
und ging 
wurde er 
Land gebracht, 
Leiche. 

Stallupönen. Der General— 
direktor der oſtpreußiſchen Landgeſell— 
ſchaft, Oberregierungsrat a. D. 
Eramberg, iſt bei einer Automobil— 
fahrt im Kreis Stallupönen verun— 
glückt. Er wurde ſchwer verletzt 
und hat ſich eine Gehirnerſchütterung 
zugezogen. Der Fahrer des Wa— 
gens kam mit leichten Verletzungen 
davon. Der Wagen wurde zertrüm— 
mert. 


bald gefunden und ans 
aber leider nur als 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Während der Nacht 
ſtatteten Einbrecher der Kohlengroß— 
handlung H. Wandei einen Bejuch ab. 
Sie erbeuteten 4000 Wlart Bargeld 
und für 40,000 Mart Anteile der 
Schmweter Zuderfabrit. 

Chrifjtburg. hr 6Ojähriges 
Gejhäftsjubiläum konnte die Yami- 
lie Hausmann begehen. 


Flatow. Durch Bligichlag ges 
tötet wurde die 15jährige Tochter der 
Witwe Drews in Groß-Laßburg. 
Das junge Mädchen fam von einer 
Radfahrt heim, ftellte das Rad an 
das elierlihe Haus und ging feiner 
Mutter entgegen. Als e8 30 Schritte 
vom Haufe entfernt war, fuhr ein 
Plisihlag nieder und tötete das 
Mädchen. Die Mutter wurde eben 
falis zu Boden geworfen, erlitt aber 
ſenſt feinen Schaden. Por furzer 
Zeit verlor Frau Drews eine bverhei- 
ratete Tochter im blühenditen Alter, 
und der einzige Sohn, der Ende des 


Strabenbahnmwagens | 


Aufdedung | 


Jetzt 


dort plötzlich unter; wohl 


gezogen wurde, gilt ſeit Februar als 
vermißt. 

Jaftrom. Bei dem Gutsbefiger 
Riyard Yeihle in Tiefenort geriet 


Sonntagpolt, Thtcago, Sonntag, den 8, Augum 1915 


Grafigaft Dortmund in das König! 


reich Preußen verfloffen. Aus diefem 
Anlaß Hatten fih im Teitjaale bes 
Rathaufes der Magiftrat und bie 


der Stall auf bisher unaufgetlärte | Stadtverordneten zu einer fchlichten 


Weife in Brand. Das Stallgebäude | 


eier verfammelt, zu der fih aud 


jtand in kurzer Zeit in hellen Flamz= | zahlreiche Ehrengäfte mit dem Ober: 


men, jo dab mit großer Mühe nur 
vie Pferde in 


präfidenten Prinzen von Ratibor und 


Sicherheit gebracht Eorvey eingefunden hatten. Die Yeit- 
imwerden konnten, während das gefamte rede 


hielt der Bürgermeifter Dr. 


Rindvieh, 30 Stüd, in den Flammen | Köttgen. An den Kaifer wurde ein 


umitam. Das feuer ging jcynell auf 
den Schafitall und die Scheune über 
und legte auch diefe Gebäude nie- 
| der. 

Provinz Pommern. 

Straljund Nah furzem, 
jchweren Leiden verjchied in Berlin, 
mo er zum Befuch weilte, der Ge- 
beime Oberjujtizrat, Senatspräfident 
a. D. Auguft Pütter aus Stralfund, 

Provinz Scjleswig-Holitein. 

Glüdfjtadt. Aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit erhielten die Che- 
leute Zehrer Veordbhorft und Frau bie 
Ehejubiläumsmedaille, 

Heide, Vejltorben ift hier im 
Alter von 82 Nahren der Rentner U. 
E. Hölde, früyer Inhaber einer der 
bedeutenditen Tijeylereien in ber 
| Stadt (jet Firma Gebr. Hentjchel). 
Bon der Gründung der Ortsfranten- 

fajje, 1. Oktober 1883, bi Septem- 
ber 1895, mar er ihr Erjter Bor- 
| jigender. 

HYujum. Hafenmeilter Sage: 
lit dahier beging den Tag, an dem er 
vor 5V Jahren in die Wlarine und 
| damit aud) in den Dienjt des Staates 
eintrat. Der YJubilat, der 1850 
|in Berlin geboren Mar, kam 
1865 auf die Marineſchule in 
ı Danzig, damals nody dem einzigen 
bedeutenden preußiichen Kriegshafen. 
Provinz Sclejien. 
Görlid. Der Mitbegründer und 
Verleger des „Neuen Görliker Unzei- 
|gers“ Emil Keiber, Seniordhef und 
Weitinhaber der FJirma Hoffınan und 
| Reiber, it in Bad Galzbrunn im 
Alter von 73 Jahren einem ajthmati- 

ſchen Leiden erlegen. 

Neujalz; aD. Ein jchwerer 
Unfall infolge unvorfihtigen Umge- 
hens mit einem Rebolver ereignete jich 
bier. Der 18jährige Arbeiter Willi 
Xorenz von bier hantierte in Gegen 





bolver. Er Hatte die Waffe vorher 
geladen. Plöglic ging diefelbe los 
und eine Kugel drang dem Knaben 
Giebel in den Leib, Der Verunglüdte 
murde jogleid dem Grünebauer 
Krantenbauje zugeführt. 

Provinz Pojen. 

Pojen. Das Todesurteil gegen 
den Gutspogt Johann Michalsti aus 
| Schrimm, der jeine Geliebte, die Frau 
| eines Handelsmanned, umbrachte, 
wurde auf dem Gnabenmwege in le- 
benslängliche Zuchthausſtrafe umge— 
wandelt. 





Provinz Sachſen. 
Erfurt. Hier ſtarb 42 Jahre alt 
der königliche Schulrat Karl Prüf— 
ner, der als langjähriger Direktor 
der Provinzial-Taubſtummenanſtalt 
Erfurt ſowohl menſchlich wie päda— 
gogiſch außerordentlich viel Gutes 
geleiſtet hat. 

Halle a. S. In der Zündholz— 
fabrit Ulen entſtand durch Exploſion 
Großfeuer, das ſämtliche Anlagen 
außer dem Keſſelhaus einäſcherte. 
Der Schaden beläuft ſich auf meh— 
rere hunderttauſend Mart. — Zwei— 
undachtzigjährig ſtarb in Blanken— 
burg der Schul- und Seminardirek⸗ 
tor a. D. Adolf Dammann, welcher 
als Rektor der Charlottenſchule in 
Potsdam, als Direktor der Mädchen— 
ſchule der Franckeſchen Stiftungen in 
Halle und durch ſeine Mitarbeit an 
der Neugeftaltung des höheren Mäd- 
chenſchulweſens jih große Berdienite 
erworben hat. — Das goldene Dot: 
torjubiläum beging der Profeffor der 
|Gejhichte an der Univerfität Halle 
a. ©. Geh. Regierungsrat Dr. phil. 
jet jur. Theodor Lindner. 
| Provinz Hannover. 
Lehe Kin jchredlicher 





tern“ in Wedderwarden. Dort war 
der Klempnermeilter Müffelmann aus 
Lehe mit dem Weinigen der cety- 
len = Lichtanlage beichäftigt. Anjcher- 
nend gebraudte er hierbei offenes 
Licht, das die Gafe zur Erplofton 
brachte, denn es erfolgte plößlich ein 
lauter Knall.- Dur die Erplofion 
wurde Müſſelmann ſchrecklich zuge— 
richtet. Er erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, beſonders am Kopf, daß der 
Tod ſofort eintrat. Die Leiche wurde 
nach Lehe überführt. 

Osnabrück. Zum Präſidenten 
der Handelätammer wurde Kommer- 
zienrat GStahmer = Veoradmarien 
hütte gewählt. 

Stade. Das Schwurgericht ver— 
urteilte den früheren Gaſtwirt und 
Poſtagenten Karl Heinrich Schönefeld 
in Meckefeld (Kreis Harburg) wegen 
Unterſchlagung im Amte zu einem 
Jahr Gefängnis. 

Wilhelmsburg. Gemeinde— 
baurat Teſenfritz, der als Oberleut— 
nant mit dem 91. Infanterie -Regi— 
ment im Weſten ſtand, hat den Tod 
auf dem Felde der Ehre erlitten. Herr 
Teſenfritz war ſeit dem Jahre 1912 
in hieſiger Gemeinde angeſtellt. Sein 
Tod wird überall tief bedauert wer— 
den. Er hinterläßt ſeine Frau mit 
zwei kleinen Kindern. Zum Zeichen 
der Trauer wehten auf dem Rathauſe 
die Flaggen auf Halbmaſt. 

Provinz Weſtfalen. 

Caſtrop. Das Eiſerne Kreuz 
erhielten aus unſerer Stadt der Re— 
ſerviſt Franz Keſſebohm beim Pio— 
nier-⸗Regiment No. 29, der Geſreite 
Guſtav Meretz im Reſerve-Inf.-Regt. 
No. 141, der Unteroffizier Wilhelm 
Marx im Eliſabeth-Regiment und 
der Gefreite Eduard Rochell im 2. 
Pionier-Bataillon No. 16. 

Dortmund. Am 21. Juni wa— 
ren 100 Sabre jeit der inverleis 





borigen Jahres zum SHeereöbienjt ein-| buna ber ehemals freien Reichs: und 


x Ran © ‚-| wart mehrerer Kinder mit einem Re: | 
Neuköller Bolizeipräfidium. — Ein) h 


ſchwerer Straßenbahnunfall trug ſich 


Unfall | 
ereignete jih auf Schloß „Morgen: | 


Huldigungstelegramm gejandt. 
Auf der GStrede Dorjtfeld— Dort: 
mund murden drei Gtredenarbeiier 
unmittelbar hinter der Station Dorft- 
feld von dem Vorzuge des D-Zuges 
7 überfahren und jofort getötet. -— 
Infolge plöglichen Freimerdens gqif- 
tiger Gaie find auf der Zeche Zollern 
2 drei Bergleute tödlich verunglüdt 
Kheinprovin;. 

Düffeldorf. Der Maler Se: 
bald Wirz, ein  vielverjprechender 
junger Düpeldorfer Künftler, ift bei 
den Kämpfen imüften alö LZeut. eines 
bayerifhen NReferve-Infanterie-Regi- 
ments gefallen, Er war Ritter oes 
Eifernen Kreuzes. Wir; war am 2. 
Mai 1887 in Düffeldorf geboren und 
Meifterichüler des Düfjeldorfer Ata- 
demiters Adolf Münzer. 

Gelſenkirchen. Im Gerichts— 
ſaal wurde der Amisgerichtsrat 
Stemmler, Vorſitzender des hieſigen 
Gewerbe- und Kaufmannsgerichts, 
von dem 25jährigen Maurer Guſtab 
Krauſe nach vorangegangenem Ter— 
min mit einem Revolver in den Kopf 
geſchoſſen. Der Zuſtand des Verletz— 
ten iſt ſehr ſchwer, aber zunächſt be— 
ſteht keine Lebensgefahr. Die nähern 
Beweggründe des Täters, der ſofort 
verhaftet wurde, ſind noch nicht be— 
tannt. 

Saarbrüden Hier ilt ber 
Buchdrudereibejiger und Mitinhaber 
der Saarbrüder Zeitung, einer der 
älteſten Zeitungen Deutjchlands, 
Karl Hofer, im Alter von 49 Jahıen 
einem Serzichlage erlegen. 


Provinz Hejjen-Najjau. 


Kafjel. Anläplih des Hinfchei- 
bens ber Frau GBeheimrat YHenjchel 
ind von ihrem Eohn, dem Gehermen 
Kommerzienrat Dr. ing. Henfchel ne- 
ben einem Beirage von 250,000 
Diark, den die Erben der Verjtorbe- 
nen der Stadt SKafjel zu einen nod; 
nicht feſtſtehenden Zwecke geſchenkt 
haben, die Mittel zur Verfügung ge— 
ſtellt worden, um den Platz vor dem 
Rotensftreuzsfrantenhaus in Kaſſel 
zu erwerben. Die Kauftoſten des 
Platzes und ſeine gärtneriſche Her— 
ſtellung als Part ſollen 259,000 
Mark betragen. Die Stadt Kaſſel 
hat dieſe Koſten jetzt flüſſig und hat 
ſich entſchloſſen, den Platz nunmehr 
zu erwerben, ihn herrichten zu lafjen 
und ihm den Namen Gophie-Hen- 
Ihel-Blag zu geben. Die Stifterin 
ſoll noch beſonders dadurch geehrt 
werden, daß ihr auf dieſem nach ihr 
benannten Platz ein Erinnerungsmal 
errichtet wird. Man hat dafür einen 
Brunnen oder ein ähnliches Bildwert 
borgelehen. — Der Militär-Tierarzt 
Dr. Karl Breifinger aus Kafjel wur- 
de im Bahnwagen bei Kufitein cas 
Opfer eines unglüdlichen Zufalls. Es 
entlud jih ein Schuß, die Kugel 
drang ihm in den Rüden und ver= 
urjachte eine jchivere Verlegung, der 
er bald nachher im Krankenhaus zu 
Kufftein erlag; die Leiche wurde nad) 
Kafjel übergeführt. 

Allendorf. Kürzlich feierten 
die Eheleute Wilhelm Krauß und 
Henriette geborene Glaas das feltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Beide ſind 
noch rüſtig, der Mann verſieht noch 
jeinen Aderbau, die Frau ihre häus- 
liche Arbeit. 

Eltville Die jieben Söhne des 
Zimmermeiftere Bär ftehen jet im 
elde, nachdem der jüngfte diefer Ta- 
ge einberufen murbe, 


Mitteldeutiche Staaten. 


Jena. Hier erjchoß fich aus Ver- 
zweiflung der 37jährige, verfchuldete 
und dem Irunte ergebene Stud, phil, 
GCejar Schäffer. 

Meiningen. Freiherr Ernit v, 
Saalfeld, der zweite Sohn des Prin- 
zen Ernft v. Sachſen-Meiningen aus 
jeiner Ehe mit der Freifrau Satha- 
tina d. Caalfeld, geb. Jenfen, ift als 
Kriegsfrewilliger = Unteroffizier im 
bayerifchen 1. Scheren Reiter-Regi- 
ment am 28, Mai gefallen. 

Weimar. 


nach Hauſe zurückgelehrt. Ein Un— 
wohlſein ſcheint der Anlaß geweſen zu 
ſein, daß er die brennende Petroleum⸗ 
lampe umriß, ſo daß ſie explodierte 
und ihren Inhalt über jeinen Ober- 
förper ergoß. Der ganz alleinftehen- 
de alte Herr fuchte das Freie zu er= 
reichen, brach aber im Hausflur zu=- 
fammen und verftarb an den Bratıb=» 
munben. 

Chemnit. Hier erjchoß der 20- 
jährige Ziefbauunternehmer Fichtner 
feine neunzehnjährige Geliebte ef» 
finsty- und dann fich felbft. Beide 
waren fofort tot. Das Motiv ift 
Liebestummer. 

Flöha. Während die Arbeiter 
Mittaaspaufe hielten, entftand in ber 
Schneidemühle von Noft in Eppen- 
dorf, der fogenannten hinteren Mübh- 
fe, Feuer. Da es in dem aufgelta- 
pelten Holze reihe Nahrung fand, 
war das Gebäude nicht zu reiten. 
Das Wohnhaus konnte erhalten wers 
den, 


Hellen-Darmitadt. 


Hambad b. Heppenheim. Leh- 
ter Zehnbauer dahier feierte jein gel- 
denes Dienftjubiläum, Der nody rüs 
ftige Lehrerveteran brachte feine gunze 
Dienftzeit in demfelben Kirchjpiel zu 
und zivar zehn Jahre in Oder-Lau- 
denbadh, und vierzig Jahre hier. 

Mainz. In dem Vorort Buben» 
beim hat die Ehefrau des Arbeilers 
Valentin Veith ihren acht Jahre alten 
Sohn in den Rhein geworfen und jid) 
dann jelbit in den Fluß geftürzt. 
Durch Pioniere fonnte die Frau nod 
(ebend aus dem Wafjer gezogen mer» 
den, während die Rettungsverfuche bei 
dem Knaben erfolglos waren. Die 
Frau hat die Tat in einem Anfall 
bon Wahnjinn begangen. 

Mörlenbad. Wieder hat ber 
Krieg hier zwei Opfer gefordert. Der 
Erfagrejerpift Ph. Müller, Sohn «3 
langjährigen Kirchendieners Ad. Mül- 
fer, fiel in den Karpathen infolge 
eines Kopfichuffes und wurde am 22, 
Mai zur Rube beftattet. Ebenjo fam 
die Nachricht, daß der Mustetier Ad. 
Wagner, Sohn von A. Wagner, in 
Franfreich gefallen ift. 

Bayern. 


Münden. Ein befanntes Mit- 
glied der Diözefe München, der De> 
lan des Landkapitels Oberbergkirchen 
und langjährige Pfarrherr von Ra— 
noldsberg, Geiſtlicher Rat Peter Za— 
cherl, ſeit 1868 im Prieſteramte tätig, 
feierte am 13. Juni ſeinen 70. Ge— 
burtstag. Früher ſtand er der Pfar— 
rei Zweikirchen vor. 

Erlangen. Hier iſt der Direk— 
tor der Univerſitätsbibliothek Dr. 
theol. et phil. Markus Zucker, der ſich 
durch ſeine Dürer-Forſchungen be— 
tannt gemacht hat, im Alter von 74 
Jahren geſtorben. 

Freiſing. Das achtjährige 
Mädchen Berta Scheuerl ſprang dem 
zweijährigen Kind des Eichmeiſters, 
das beim Spielen in die Mooſach ge— 
fallen war, nach und hielt das Kind 
ſo lange über Waſſer, bis es ihr ab— 
genommen werden konnte. 

Kempten. Auf dem Dejchlefee 
bei Kempten fippte ein Kahn um und 
die Infafjen fielen ins Waffer. Der 
zur Erholung im Lazarett in Kemp- 
ten meilende Unteroffizier Karl Ad: 
ler holte zunädhft ein fünfjähriaes 
Kind, das bereit3 bon der Wafjer- 
oberfläche verfchwunden mat, aus dem 
See, dann rettete er die bereitö er: 
Ihöpfte Mutter de3 Kindes; ba bie 
rau aber in ihrer Todesangft durch 
ihre IImflammerung dem Retter das 
Schwimmen fehr erfchwerte, ſprang 
unerfchroden der 14jährige Sohn des 
Deichlefeebabbefigerd George Leib! in 
den See und half die Frau mit ber- 
ausziehen. 

Zofer. Der penfionierte Regie: 
rungsrat Guft. Nuepp, der in Lofer 
zur Sommerfrifche weilte, tauchte im 
Bett, entzündete diefes und erlitt da= 
bei fchwere Brandmwunden, denen er 
erlag. 

Paffau. Apothefer Auguft Pep- 
pel ift im Alter von 48 Jahren ver- 
ſchieden. 

Pforzen. Im Mühlbach wurde 
die 6Ujährige Landwirtsehefrau Kres— 
zenz Beſel von Apfeltrach, die ſeit 
8. Juni vermißt wurde, als Leiche 
aufgefiſcht. Der Grund zum Selbſt— 
mord iſt in Krankheit zu ſuchen. 

Rothenburg a. T. Durch 
Blitzſchlag wurde das geſamte Anwe— 


Nad) längerem Lei- |fen des Landwirts Rottner ein Raub 


ben ftarb im 82. Lebensjahre hier der |der Flammen. 


Oberbibliothetar, Geheimrat Paul v, 
Bojanowski, deſſen Verdienſte um 
Weimars Geiſtesleben unvergeßlich 


ſind. 

Zeitz. Der Kaiſer hat dem ſo— 
zialdemokratiſchen Redakteur Blech— 
ſchmidt in Zeitz, der wegen Beleidi— 
gung der Stadtverordnetenverſamm— 
lung zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt war, die Strafe völlig er— 
laſſen. 

Sachſen. 

Dresden. Der preußiſche Ge— 
neralleutnant a. D. Eugen v. Pegel 
iſt nach längerem Leiden geſtorben. 
Er machte 1900 den Chinafeldzug als 
Regimentsführer mit, war dann 
Kommandeur der oftajtatifchen Be- 
fagungsbrigade, wurde 1913 geabelt 
und erhielt während des jegigen Feld⸗ 
zuges ein Kommando im Diten. Er 
erfrantte jedoch und mußte feine ıni- 
litärijche Tätigkeit aufgeben. — Das 
Dresvener Landgeriht Hat den 
Direltor einer Malzfabrit, Jakob 
Graus in Schöna, wegen Agiohandels 
mit Goldmünzen zu 600 Marf Geld- 
ftrafe verurteilt. Er hatte für 100 
Mart Agio von 2,50 bezahlt. 950 
Mark Gold, die bei jener Verhaftung 
bei ihm gefunden wurden, find be= 
Ihlagnahmt worden. Eine Sciffers- 
frau, ein Kapitän und ein Arbeiter 
wurden wegen Beihilfe zu fleinen 
Gelbftrafen verurteilt. 

Briesnitz. Abends war ber 
Kaufmann und Ziegeleibeſiher M. 
Nökoid von 


einer Mutomohilfchrt | be, 


Sulzbad. Hier ftarb nad 
Ichwerem Leiden Brauereibefiger Karl 
Bed im 36. Lebensjahre. 

Waldmünchen. Der Maurer- 
gehilfe Johann Arnold in Stadlern 
zündete, nachdem er feine Geliebte, 
Barbara Erb, erjchofjen Hatte, das 
Unmeien an und richtete dann die 
Waffe gegen fi. Unter den Trüm- 
mern der Brandjtätte wurden beide 
cl3 verfohlte Leichen aufgefunden. 

Würzburg. Der LVorjtand des 
Bahnpojtamts 111, Poftamtsdirektor 
Michael Koch, feit 1913 in Ddiefer 
Stellung, ift nad längerem Leiden 
verfchieden; vorher wirkte er in Kulm= 
bad und Bamberg. 


Württeniberg. 


Stuttgart. Das Schmurge- 
richt verurteilte den 38jährigen Pojt- 
Aſſiſtenten Schnigler, der Wertbriefe 
mit 19,000 Marf unterfhlug und 
114 Feldpoftfendungen entmwenbete, zu 
21%, Yahren Zuchthaus. — Haupt: 
mann Rihard Wolf, Batterieführer 
im Feldart..Regt. No. 116, der jüng- 
fte Bruder des Chefredakteur: Dr. 
Wilh. Wolf und Entel de Gründers 
des „Schwarzwälder Boten“, Wil: 
beim Brandeder, it für fein Bater- 
land sefallen. Hauptmann Wolf war 
Ritter des Eifernen Kreuzes. 

Bietigheim. Sin ber beim 
Bahnhof befindlihen Delfabrif der 
dirma Ziegler und Dr. Dent brach 
Teuer aus, zu bejjen Befämpfung die 
biefige Berufsfeuerwehr gerufen wur: 
Die Rohrik Lient auf Bilfinger 


Marlung. Bald nad) der Alarmie- 
rung konnte der Brand, der ji auf 
einige Hintergebäude bejchräntte, ge: 
löfcht werden. 

Bödingen. Nah längerem Lei- 
den ijt der Schulreftor %. Bofch im 
Alter von 56 Jahren hier geftorben. 
Er fam 1891 hierher, wurde 1900 
Dberlehrer und 1910 mit der neuen 
Schulordnung Rektor, 1913 z0g fi 
der um das Schulwejen der hiefigen 
Gemeinde jehr verdiente Mann in 
den Rubejtand zurüd, den er jedoch 
nicht lange genießen tonnte, 

Freudenſtadt. Der etwa 30 
Sabre alte Maurer Wild. Frey ftürzte 
von dem Dache der Stadtjchulthei- 
Benwohnung, wo er mit Reparatu> 
ten bejchäftigt war, in den Hof und 
blieb bewußtlos liegen. Mit einem 
Arm= und Schädelbrud; ift er ins Be- 
zirfsfrantenhaus gebracht worden. 

Ebersbad a. %. Der 31 Jahre 
alte, verheiratete Weber Karl Diofer 
von bier hatte fich, nachdem er fchon 
mehrere Tage dem Altohol gehuldigt 
hatte, auf der Straße mit einem Re- 
bolver in die Schläfe geichofjen. 
Schwerverlegt wurde er nad feiner 
Wohnung gebragt. E3 ift Hoffnung 
borhanden, daß die im Kopfe fitende 
Kugel im Srantenhaufe in Plodhin- 
gen, wohin der PBerleßte überführt 
wurde, entfernt werden fann. 

Reutlingen. Die Firma $. 
3. Schlager hat zu Gunften der Hin- 
terbliebenen von ausmarfchierenden 
Kriegern, ſowie für die Kriegs-In— 
validenfürſorge weitere 100,000 Mark 
geſpendet und den Betrag an den Mi— 
niſter des Innern v. Fleiſchhauer ab— 
gehen laſſen. 


Baden. 


Karlsruhe. Die Karlsruher 
Strafkammer verurteilte den ſeiner— 
zeit wegen Unterſchlagung geflüchte— 
ten Rechtsanwalt Lorenz zu diet 
Jahren Gefängnis und Ehrenverluſt. 

Beuren bei Ueberlingen. Der 
Landwirt und Gemeinderechner Kon— 
rad Knoll iſt einem tödlichen Un— 
glücksfall zum Opfer gefallen. Er 
ſtürzte ſo unglücklich von einem Heu— 
wagen ab, daß er ſofort tot war. 

Bühl. Der frühere langjährige 
Redakteur des „Acher- und Bühler: 
boten“, Karl Schindler, ift in Frei- 
2” nad) längerem XLeiden gejtor= 
en, 

Sreiburg i. ®8. Der frühere 
badifhe jozialdemofratifye Land: 
tagsabgeordnete Ernjt Kräuter, Mits 
glied des Stabtverorbnetenvorftans 
des in Freiburg im Breisgau, mur: 
de im 61. Lebensjahr tödlih vom 
Schlag getroffen; von 1904 bis 
1914 war er aud erfter Borjtand 
ber Freiburger Ortstrantentaffe. 

Heidelberg Nah langem 
Leiden ift in Davos der Privat: 
dozent an der Heidelberger Univerfi- 
tät Dr. Erwin Rohde geftorben; die 
medizinifche Yalultät hat durch jei- 
nen Zod einen ber begabteiten und 
zufunftreichiten unter ihren jüngeren 
Dozenten verloren. — Die evange: 
lifch = theologıfche Fakultät der Uni- 
berfität Heidelberg hat dem Profef- 
for Dr. phil. Otto Frommel, dem 
Nachfolger Baffermanns am evan— 
geliih = theologifchen Seminar, To: 
wie dem Dekan Lubmwig in Baden 
Baden, der fürzlich feinen 70. Ge 
burtstag feierte, die Würde des Ch- 
renboftorß verliehen. Lubmwig tft 
Begründer des evangelifchen Pfarr» 
bereind in Baben. 

SIlmenjfee bei Pfullendorf. — 
Durch Feuer wurde das große Wohn- 
und Landmwirtfchafts =» Gebäude des 
Landwirts Franz Xaver Riegger voll- 
ftändig zerftört. Da alle Leute cuf 
dem Felde beichäftigt waren, breitete 
fih das Teuer bei ftarfem Dftwinde 
fchnell aus, und außer dem Schweine= 
beitand konnte nicht3 gerettet werden. 
Der Schaden mird auf ungefähr 
25,000 Markt angegeben. 

Kirchen. Mllhier, wo er lange 
Jahre amtierte, beging Geijtl. Kat 
Heinrih Kuttruff, refignierter Dekan 
des Sapitelö Geifingen, feinen 96. 
Geburtstag; an Körper und Getit 
noch immer rüftig und rege, ift Geifil, 
Rat Kuttruff der Senior des Klerus 
bon ganz Deutfchland. 


Rheinpfalz. 


Spehdyer. Kürzlich vollendete die 
Priorin des Klofters St. Magdalena 
in Spener, Schwefter M. Bonifatia 
vd. Besnard, das 70. Lebensjahr; 
unter ihrer zielbewußten Leitung hat 
dad SKlofter einen Aufſchwung ge— 
nommen, der e3 den beiten Hlöjter- 
lichen Anftalten Bayerns an die Seite 
ſtellt. 

Germersheim. In Bellheim 
bei Germersheim wurden die Scheu— 
nen, Schuppen und Stallungen der 
Landwirte Eichmann und Born in— 
nerhalb einer Viertelſtunde durch 
Großfeuer vollſtändig vernichtet. 

Kallbach. Hier entſtand in der 
Wohnung des Heinrich Gillmann 
Feuer, das infolge der Trockenheit ſo 
raſch um ſich griff, daß die Wohn— 
und Nebengebäude der Herren Peter 
Gillmann, Georg Gillmann und 
Georg Wagner vollſtändig nieder— 
brannten. 

Neuſtadt a. H. Selbſt gerichtet 
hat ſich der Landſturmmann Teſch 
aus Weiſenheim am Sand, der den 
Gaſtwirt Kuby nach kurzem Streit 
erſtochen hat. Man fand ihn im Ge— 
fängnis des hieſigen Amisgerichts tot 
auf; er hatte fich mit einem Handtuch 
erhängt. 

Pirmaſens. Dieſer Tage 
ſtürzte ſich in geiſtiger Störung die 
82jährige Witwe Katharina Boden— 
ſchatz aus ihrer Wohnung in den Hof 
und blieb tot liegen. 

St. Ingbert. 


Nach kurzer 


I Krankheit ſtarb im 62. Lebensjahre 


das Stadtratsmitglied Rechtskonſu— 
lent Philipp Fitz, ſeit Jahren ein 
fehr tätiges Mitglied der nat.elib, 
Stabtratöfraftion; Nachfolger im 
Stadtratätollegium ift Malermeifter 
Math. Nolt 


— — — — — — — 
— — — — — — — 


Elſaß⸗VLothringen. 
‚Straßburg. Auf eine fünf— 
zigjährige Tätigkeit als atademiſcher 
Lehrer tonnte der Profeſſor der Geo— 
logie und Paläontologie an der 
Straßburger Univerjität Dr. Ernit 
Wilhelm Benede zurüdbliden. — Der 
tatjerliche Yandgerichtädirettor, Ge- 
heimer Juſtizrat Roſenberg in Straß— 
burg, iſt zum Reichsgerichtsrät 
ernannt worden. 

Flörichingen. Das außer— 
ordentliche Kriegsgericht verurteilte 
den Gerbereibeſitzer Eugen Wonner 
aus Flörichingen und den Drogiſten 
Victor Rimmel aus Kneutingen we— 
gen Bekundigung deutſchfeindlicher 
Geſinnung zu ſechs Wochen, bezw. 
ſechs Monaten Gefängnis. 

Gebweiler. Eines tragiſchen 
Todes iſt Frau Georg Lauchenauer, 
geb. Linſentritt, von hier geſtorben. 
Die Familie hatte Einquartierung er- 
halten. Da machte fich der 13 jahre 
alte Sohn an einem der von den Sol— 
daten äbgelegten Gewehre zu jchaffen, 
welches zufälligerweife noch geladen 
war. Der Schuß ging los und die 
Kugel drang der in der Nähe befind- 
lihen Mutter in den Hals, fodaß fie 
auf dem Transport nad dem Bürger 
bojpital ihren Geift aufgab. Der be- 
dauernswerte Gatte der Verunglüd- 
ten jteht zurzeit im 7yelde, 

Medlenburg. 

Shmwerin Hier ift der frü- 
here Bibliothekar Der großherzogli- 
chen Regierungs = Bibliothet Ludwig 
Syuls, 75 Jahre alt, geitorben. — 
Sn Kitlingen jtarb Hoflieferant Geh. 
Kommifjionsrat Kaphahn. Der Ber: 
ftorbene trat 1879 bei der Firma 9. 
Burth ein. Er hat es verftanden, 
das Beihäft aus kleinen Anfängen 
zu einem der bedeutenditen Mecdlen- 
burgs auszugeſtalten. Im Sabre 
1883 wurde Kaphahın in Anerten= 
nung feiner Verdienjte um die Lanz 
besgewerbe = Ausitellung zum Hof— 
lieferanten, 1908, am Tage des 50- 
jährigen Bejtehens -der Firma, zum 
Geh. Kommiffiondrat ernannt. 

Dömit. Unlängft feierten ber 
Yahrmeifter Stille und Frau das Felt 
ihrer goldenen Hochzeit. Das Jubel: 
paar erhielt nachträglich vom Landes- 
bern einen Glüdwunigh und fein 
Bildnis, 

Hürftenberg. CSein fünfzig- 
jähriges Bürgerjubiläum beging Herr 
W. Hutmann dahier. Der Großher- 
zog jchentte dem Jubilar fein Bild, 
das ihm vom Magiitrat nebjt einem 
bon diefem gejpendeten Lorbeerfrung 
mit Schleife überreiht wurde. Die 
Schleife trägt die Injchrift: „Dem 
ehrlihen Bürger, dem redlichen 
Manne“, 

Neuſtrelitz. Ein Doppelleben 
führte ein gefährlicher Dieb, der 
bier feitgenommen wurde, E3 ift ein 
Klempnermeifter Bach, der jchon viele 
Strafen hinter fi hat. Er ließ fi 
bor mehreren Jahren in Strelik in 
Medlenburg nieder, jpielte dort den 
biederen Handwerksmeiſter, ſetzte aber 
heimlich ſein verbrecheriſches Treiben 
fort. Es fiel zwar auf, daß der 
Handwerksmeiſter ſo oft nach Berlin 
fuhr, man dachte jedoch, daß er dort 
geſchäftlich zu tun haben werde. Das 
war auch richtig, nur hatten ſeine 
„Geſchäfte“ das Licht zu ſcheuen. Bach 
betrieb namentlich den Hoteldiebſtahl. 
Er erſchien in Gaſthöfen und Pen— 
ſionaten ſtets zur Mittagszeit, wenn 
die Gäſte bei Tiſche ſaßen, ſchlich ſich 
in die unbeaufſichtigten Zimmer ein 
und ſtahl, was er an Schmuckſachen 
nur fand. Ausweispapiere, die er 
bei ſolchen Gelegenheiten mitſtahl, be— 
nutzte er wieder, um ſich anderswo 
unter falſchen Namen einzuführen. 

Freie Städte. 

Hamburg. Dieſer Tage iſt 
Profeſſor Dr. Karl Kraepelin, der 
Direktor des Naturhiſtoriſchen Mu— 
ſeums, nach längerem Leiden geſtor— 
ben. Karl Kraepelin war am 14. De— 
zember 1848 in Neuſtrelit geboren, 
hatte in Göttingen und Leipzig ſtu— 
diert und nach abgeſchloſſenem Stu— 
dium zunächſt als Lehrer gewirkt. 
1889 wurde er zum Direktor des 
Hamburger Naturhiſtoriſchen Muſe— 
ums gewählt. Er hat eine große An— 
zahl von Arbeiten auf naturwiſſen— 
ſchaftlichem Gebiet veröffentlicht. Auch 
dem Hamburger Kolonialinſtitut ge— 
hörte er ſeit ſeiner Gründung als ge— 
ſchätzter Lehrer an. — Die Polizei 
verhaftete in einem hieſigen Gaſthof 
am Rathausmarkt den Kaufmann 
Heinrich Kallief, der beſchuldigt wird, 
die Schauſpielerin Martha Thies am 
26. Mai in Vierkrug bei Boitzenburg 
erſchoſſen und in di. Elbe geworfen 
haben. Kallief gab zu, am Mord— 
tage mit der Schauſpielerin zuſam— 
mengeweſen zu ſein und einen Streit 
mit ihr gehabt zu haben, ſtellt aber 
den Mord ſelbſt in Abrede. — In 
der letzten Zeit wurden in Ham— 
burg mehrere leere Lager durch 
Brande heimgeſucht. Es beſtand der 
Verdacht, daß Brandſtiftung vorläge. 
Jetzt iſt in Altona ein dort wohnen— 
der ruſſiſcher Staatsangehöriger mit 
Namen Franz Frankowſki unter dem 
Verdacht verhaftet worden, die Brän— 
de angelegt zu haben. 

Bremen. Den 90. Geburtstag 
feierte in voller geijtiger und förper- 
licher Friihe Yrau Thereſe Mofes, 
Wwe., Neuer Steinweg. Die alte 
Dame bat 50 Nahre diefelde Woh- 
nung bewohnt, 

Bremermwörde. Einen töpli- 
hen Unfall erlitt vor einigen Tagen 
der Kriestierarzt Dr. Düring in Bre- 
merbörde. Beim Baflieren des Dor- 
fes Fahrendahl geriet er mit feinem 
Automobil in eine tiefe Moorgrube. 
Das Automobil jhlug um und be= 
grub Düring unter ich, jo daß er im 
Schlamm erftidte. Seine Gattin, Die 
an der Fahrt teilnahm, wurde aus 
dem Wagen gejchleudert und fam mit 
einem Schlammbad davon. _ 

Lübed. Hier wurde am Sonn» 
tag, den 6. Juni, unter Beteiligung 
bes Landeskriegerverbanbes der von 


berjtorbenen 


Harry Mach entworfene Ehrenfried- 


hof feierlich eingeweiht, — Neulich 
nachts erichien in der Wohnung des 
Landgerichtspireitorg 
Runde ein Einbrecher. Als er ſah, 
daß die fünfzehnjährige Tochter er— 
wachte, ſtürzte er ſich auf das Mäd— 
hen und brachte ihr ſchwere Schnitt— 
und Stichverletzungen am Halſe bei. 
Auf die Hilfeſchreie kam die Mutlet 
hinzu, die ſofort einen Stich in den 
Hals erhielt. Jetzt erſchien der 
Schwiegerſohn der Familie, ein zu 
Beſuch weilender Kunſtmaler aus 
$harlottenburg. Er jtürzte fich mit 
aller Kraft auf den Verbrecher und 
hielt ihn feit, bis er der Polizei 
übergeben werden fonnte, Der Ber: 
brecher ift der zwanzig Nahre alte 
Arbeiter Lütjohann aus Altona, Das 
Sefinden des verlegten Mädchens ift 
jehr ernit, die Mutter wird in eini- 
gen Tagen mwiederhergeftellt fein, 
Schweiz. 

Bern. Bei Faellanden ftürzte ein 
Doppeldeder aus zmeitaujend Wketer 
Höhe ab. Das Flugzeug wurde zer- 
trümmert und die beiden nfallen, 
Leutnant Vollenweider aus Bern und 
fein Begleiter Korporal Probjt aus 
Bafel, wurden fofort getötet, 

Bajel. Der um das gefamte 
ebangeliſche Miſſionsleben hochver— 
diente Miſſionsdirettor D. theol. 
Theodor Ehler, ſeit 1884 Leiter der 
großen, in Weſtafrika, auf der 


WGoldküſte, in Kamerun, in Vorder— 


indien und in China tätigen Baſeler 
Miſſion, Vorſitzender des Deutſchen 
Miſſionsausſchuſſes, iſt kürzlich nach 
längerem Leiden verſchieden. 

Genf. In der Rue Richmond 14 
fand man eine Frau Bonard in 
ihrem Bette tot auf. Ihr Mann, 
der arbeitslos iſt, und ihre drei Kin— 
ber waren in einem Gaſthaus unter— 
gebracht, da ihr Logis durch die darin 
herrſchende Kälte unbewohnbar war. 
— Der Schreiner Jaquemond fiel 
in der Rue Neuchatel plötzlich zu Bo— 
den und ſtarb alsbald infolge eines 
Schlaganfalls. 

Vieöberg (Kt. Bern). Der 
12jährige Knabe Sauter Yerlor beim 
Sılitteln auf der vom Dorf zum 
Bahnhof führenden Straße die Herr» 
Ihaft über das Gefährt, wurde über 
das Straßenbord gejchleudert und 
orac) beide Vorderarme. 

Lugano m Alter von 85 
Ssahren jtarb hier Prof. Martino Gis 
orgetti, der während 63 Jahren an 
den Sefundarfchulen des Kantons 
Zeflin tätig war, 

Shaffbaujen Im 69. Le 
bersjahre jtarb Marmorift und Stein 
megmeilter Jakob Dechslin, der mehr 
als zwei Sahrzehnte dem engeren 
Vorſtande des Schweizerifchen Gemer- 
bevereins angehörte, 

Sumismwald (Ft. Bern). Beim 
Shlitteln trugen zwei Töchter des 
Pachters Burri Beinbrühe davon, 
Ein linteroffizier erlitt einen Dop= 
velten Armbrud, ein Soldat einen 
Schädelbruch. 


Deiterreich-Ungarn. 


Wien. Hier fprang diefer Tags 
eine Öreifin von 86 Jahren, die uns 
teritandsloje Elifabeth Geich, in den 
Donaufanal, wurde aber von Leuten, 
die borbeigingen, geborgen. — Grä= 
fin Sojephine Maraheri-Commando= 
na, geb. Gräfin Coreth zu Coredo 
und Gtarfenberg, die im 83. Les 
bensjahre in Wien verichied, wurde 
in Bad Sfchl beerdigt. 

Bozen. m Sanatorium Hoc 
eppan bei Bozen verjchieb der Jumes 
lier Karl Kradohmwill aus Linz a.D. 
im 56. Zebenzjahre. 

Habern i 3. In Zbozi find 
einer Yeuersbrunft 15 aus 41 Ge 
bäuden bejtehende Bauerngehöfte zum 
Dpfer gefallen. Zahlreihe landwirt— 
Ihaftlihe Mafchinen und das meilie 
Vieh find von dem Teuer gleichfalls 
vernichtet morben. 

Sundbrud. Der Weiler Holz: 
leiten bei Objteig im Obersjuntal 
wurde durch eine Feuersbrunſt voll— 
ftändig eingeäfchert. E3 bejtand War« 
fermangel. 

Meran. Hier verfchied das tüdh- 
tige Mitglied des GStabditheaters, 
Hans Werner, im Alter von 34 Jah— 
ren. 

PBilfen Der 58 Kahre alte 
Grundbefiter Joſehh Davidek aus 
Lipnitz ſtürzte aus einem fahrenden 
Zuge und blieb beſinnungslos liegen. 
Er wurde in hoffnungsloſem Zu— 
ſtande ins Spital gebracht. 

Salzburg. Hier ſtarb Konzert— 
meiſter Joſeph Freiberger im Alter 
von 37 Jahren. 

Warnsdorf. Der 15 Jahre 
alte Malowerch, der etwa 50 Ein— 
brüche und Diebſtähle verübt hat und 
im Gefängnis zu Tetſchen eingeſperrt 
war, iſt dort ausgebrochen und ſeit— 
her verſchwunden. 


Luxemburg. 


Petingen. In der Behauſung 
des hieſigen Eiſenbahnbeamten Peter 
Keßler entſtand ein Brand, wodurch 
dieſelbe teilweiſe zerſtört wurde. Der 
dort zur Miete wohnende Bahnbe— 
amte J. P. Graf wurde ebenfalls in 
Mitleidenſchaft gezogen. Erſterer er— 
leidet einen Schaden von 7—8000 
dr. Lebterer einen joldhen von 800 
Fr. Beide jind verjichert. 


Rodingen. Zu „Fond de gras“ 
berunglüdte auf eine tragifche Art 
der hiefige Weichenfteller Johann Pe> 
ter Kieffer. Al3 er im Begriffe jtand, 
die Uebergangsfchrante zu öffnen, 
fam ein manöbrierender Zug heran, 
bon welchem er erfaßt und fortge- 
fchleudert wurde. Er erlitt hierbei le- 
bensgefährliche Verlegungen. 

Rümelingen. Zu Grube,Lans 
genarund“ erreignete jich ein jehweres 
Unglüd. Als der 68 Jahre alte Berg- 
mann Wilhelm Claren feiner Bes 
ſchäftigung oblag, löſte ſich eine Erd— 
ſchichte von der Decke los und über—⸗ 
ſchüttete den Unglücklichen. Man vers 
mochte ihn nur mehr als Leiche Aut 
borauziehen, 





Gonntagpof, Chieags, Sonntag, den 8, Auguft 1915 


Die Alode, die erfte Anforderung an ein Sport- Blufe ift ganz in Falten gelegt und | 
Roftüm, und biefe ift in eriier Linie einer Paffe mit angefchnittenen er: 

E3 foll Bier heute einmal bon der |pon dem Schnitt abhängig. Aber auch 'meln geaengeiteppt. Das Faltenröt: 
Kindermode die Nee fein, das Material ift zur Erreihung die chen fann dem Blufenteil angefchnit: 
Erfreulicherweife finden mir heute fes Smwedes von. großer Wichtigkeit. | ten, kann aber auch als Teil für ſich 
meift feltenere Auswüchfe der Kinder Es muß weich, möglichſt dehnbar, der Bluſe aufgenäht werden. Wäh— 
moden, als es noch vor inigen Jahr. | ber auch haltbar fein. Weiche Wull: |xend das Kleidchen aus einfarbigem 
ftoffe bon mehr oder weniger lofem | Leinen zu arbeiten ift, fertigt man 

Gewebe find das bevorzugte Mate: | Kragen, Gürtel und Aermelauffchläge 
rial, Natürlich darf diefes nicht zujaus Drellfatin. Drellfatin eignet 
toje jein. Dichtere Gewebe, fo lange jfich für foldhe Ziwede gut, weil es ge- 
fte eine gewille lajtizität befigen, | nügende Appretur au nad der Wü- 


Das heimtüdiihe Märchen Ultima ratio, 
oder 
Der blamierte Mädchenjäger, 


l, 


Die englifhen Truppentransporte. 


wie 3. 8. Mohair, find jehr wohl für 
den Zwed geeignet, befonders, da fie 
jehr leicht von Gewicht find. Neu auf 


Nicht das Corduron, da vor weni— 
gen Gaifon3 „en bogue” war, jon- 
dern ein neues Baummollgewebe, das 


Abbildung; 1. 


zehnten der Fall war. Zmar fehen 
wir auch jeht noch bei den Kindern, 
namentlich bei den aqrößeren Mädchen, 
eine Anlehnung an die Moden der 
Erwachſenen, doch ſind ſie dann ſtets 
den kindlichen Figuren entſprechend 
umgemodelt. Die Kleineren und 
Kleinſten der Kinderwelt zeigen ſich 
uns überdies heute in der Regel in 
höchſt praktiſchen, allen Anforderun— 
gen der Geſundheitslehre entſprechen— 
den Kleidern, die gleichzeitig auch 
dem Schönheitsſinn mehr Rechnung 
tragen, als früher, wo man bei den 
Kindern das Praktiſche allem ande— 
ren voranſtellte. Alle Kleidungs— 
ſtücke wurden ſo ſehr auf den 8 

wachs gemacht, daß ſie auf Schönheit 
der Form faſt nie Anſpruch machen 
konnten, und bevor die Kleinen dann 
in die Kleider „hineingewachſen“ wa— 
ren, hatten dieſe ſchon ein ſolch ab— 
getragenes Aeußere erlangt, daß von 
Schönheit überhaupt keine Rede mehr 
ſein konnte. Heute jedoch, wo wir 


— — — — — — . 


Abbildung 4. 


ſchwer und „wollig“ ausſieht, das 
aber im Gegenteil ſehr leicht und 
duftig iſt. Dieſe Tatſache mag be— 
fremden, erklärt ſich jedoch daraus, 
daß zwiſchen den Streifen ein ſchma— 
ler Zwiſchenraum von Voile iſt, wo— 
durch die dicken Streifen durch einen 
offenen Raum getrennt ſind. 


Das kleine Kinderhäubchen unſeres 


erſten Bildes (Abb. 1) ift aus leich- 
tem Wafch- oder Mollftoff anzuferti- 
gen. Die fchöne, leicht auszufüh- 


rende Buntjtiderei diefes Häubchens | 


murde in neutralen Farben gehalten, 


fodaß e8 zu jedem Kleid getragen | 
werden fann; doch Fünnte e8 aud |! 
zu einem befonderen Anzug paffend | % 


ausgeführt werden. 
Die im nädjften Bilde (bb. 2) 


daraeftellte, ebenfo Hübfjche mie be= 


queme DBlufe zu einem TFraltenrode 


| 
| 


! 





murde aus grobfadigem, jandfarbe: | 


nem 
grünem, orangefarbigem und jchmar- 


Leinen zugejchnitten und mit | 


zem Perldarn in Ketten-, Schling: | 


und Plattftih-Stiderei beftidt. Die 
Umrandung ifi in Ehmarz mit 
Anopflodftih ausgeführt. Häubchen 


| 
| 
| 
I 


Stoffe haben, fehen mir 
Kinder mit Kleirunasftüden, 
denen die Nermel und NRöde zu lana, 
die Zaillen zu weit jind. Ulles fit, 


* | 
mohlfeilere | 
| 

I 

| 

| 

daß e& da3 Auge erfreut, — 
herabfallende | 

| 

| 


felten 


IP 
tu‘, 


die Mode lofe, a Kleider 
betont. Leichte Kittelkleidchen, Hä 
ger, loſe Matroſenkleider, lar 
ten offene Bluſen zu weiten Falten 
röcken und für die Größeren Empire 
und Bluſenkleider, 
Kleider mit langen, alatten 
totllen find in der Hauptlache d 


liebteiten Formen. Bei den 
5 
Bluien oft recht 


en . 
‘N o!rnıto 
209ppeirode 


Herren 
Sungens ähneln die 
fehr denen ihrer 
jelbit die Adria 
Madchenblufen a 
Aiter bi3 zu bier Nu 


Zhmettorr 
Sqhweſtern, 


und 
mden 
nd aleich. 
hrei 

2 Kor 


HAH 
Mor 
ik eiblichen 


ſind 


den 


uffalle Im 

der) Abbildung 5. 

Ge nn M J 5 —3 ꝑ 
und Beutel ſind zur Bluſe paſſend 

gearbeitet. 

Das im nächſten Bilde (Abb. 3 

rgeſtellte Kittelkleidchen gewinnt 


außerordentlich durch die jäckchenar— 


da 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


ice behält, darum feiner Stärte be: | 
darf. 
Ein Stidereifleid für Mädchen von 


diefem Gebiet tft eine Art Corduron. | 6 His 10 Jahren it im nächften Bilde 


(Abb. 6) dargeftellt. Zum Rödchen 
und den Wermeln verarbeite man 
Stidereianfaß, den man in jeder er- 
forderlichen Breite vorrätig findet. 
Die im Rüden jchließende Blufe ift 
in Falten gelegt. Ein in Falten ae- 
leated Seidenband ift' um die berlän- 
gerte Taille gelegt. 


Beim Prosen. 


Befuher: „Wie bier der Kalt 
bon den Wänden abfällt.“ 

Bankier: „A Wunder bei dem 
Geraffel der Kuponſcheren.“ 


— 


— Erfüllter Wunſch. „Es 
iſt ſchrecklich, wie empfindlich Du biſt, 
Erna — ich muß Dich behandeln wie 
ein rohes Ei!“ 

„Als ich noch Braut war, ſagteſt 
Du ja immer: „Ach, wenn Du nur 
erſt mein Ei-gen wärſt“!“ 


— — — — — — — 


Luſtige Reiſe. 


— Selbſtverſtändlich. A.: 
„Der penſionierte Förſter will ein Ge— 


— — 


ſchäft gründen, womit will er denn 
handeln?“ 


B.: „Ra, 
Aufſchnitt!“ 
— fein Wunder. „Bei dem 
biezjährigen Schübenfeft ift aber mi- 


felbftverftändlih mit 


| Terabel geichoffen worden. Wie fommt 
ı denn bag!“ 


| 
| 
\ 
I 
| 


„Sch glaube, die Schüben hatten et- 
was zu jehmwer geladen“, 


Vorſichtig. 


| —— 
4— 


Wolle auf naturfarbenem Leinen aus⸗ 7 


geführt murbe. 

Unjer im nädften Bilde (bb. 4) 
dargeftelltes, in jedem Wafchitoff aus- 
| zuführendes SHängerfleid ift einem 
Koller angearbeitet und erhält am 
unteren Rod’fleine Säumden. Statt 
der Buffärmel können au glatte 
Halbärmel genommen werben. 

Wir zeigen zunächft (in Abb. 5) 


I 
E Stiderei, die in rot und grüner 
| 
| 


Abbildung 3. | 
fhleht überhaupt faum ein Unter: | 
fhied gemadt, denn die Sittelkleib- 
chen werben fomwohl von den Buben, 
ol3 audh von den Mädeln getragen. 
MWa3 in diefer Saiſon die für den 
Sport berechneten Koitüme anbeirifft, 
fo ift die Charatterijtit derſelben die, 
daß fie nur für Sportziwede veriven- 
det werden können. Diejer Charatter 
fommt fowoht im Schnitt, wie im! Abbildung 6. 
Meterial zum Ausdrud. Ungehin-!ein Kittelfleid für Mädchen von 3 
derte ‚Bewegunasfreibeit ift natürlich, bi8 6 Jahren. Die vorn fließende 


| 


———— — — — — — — — — — 
— — — — 


Gaft: Nun, Herr Wirt, Sie brin- 
gen ja eine neue Baltenlage in |hrem 
Gaftzimmer an? 

Mirt: Ja, unfer Föriter kommt; 
nun bald aus dem ?relde heim! 


— > — 0 ——— 
— Doppeltinnig. „Wa 
Ahr Sohn geworden?“ 

„Barbier.“ 

„Ra, da mwirb er 
Schnitt machen!“ | 
— Bas ein Hülden wer— 

ven will... Der Heine Kurt 
macht feinem Kinderfräulein eine te=| 
gelrechte „Liebesertlärung”. — „O,! [? 
Fräulein“, jchließt er diesmal, „ich| 
bin ihm fo but, — menn ich doos 
bin, denn werd’ ich Offezier und denn | 
heirat ich ihm!“ 

„Slauben Se man dad nid, 

Fräulein“, erklärt hierauf feine fünf: 
jährige Schweſter Lotte, „das, bat er 
den vorigen Fräulein auch immer ber- 
ſprochen!“ 
Aus einem —A 
ſtammbuch. „Das Leben iſt der 
Güter höchſtes nicht, der Uebel größ— 
tes aber iſt die Schule!“ 

Zum Andenten an Deinen Freund ma, des b'ſorgt 
Moritz. burg!” 


ihon Seinen 


„Seha’ns, Herr Nachbar, des Ein- 
hoazen, dös brauchen d’ Ruſſ'n nim— 
dene da Hinden⸗ 


„Ob ich's nicht doch einmal 
einem ganzfeitigen Heiratsinferat 


— Ganz einfad. Her (am 
Ufer zum Fährmann): „Sie fehen 
alfo über? — Hm — ift denn brü- 
ben mwa3 zu jehen?” 

Fahrmann: „Nein!“ 

Herr: „Na, wofür fahren Sie denn 
da die Leute hinüber?“ 

Fahrmann: „Für 10 Pfennige bie 


Perſon.“ 


Ar 
— — — 
— — j 
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Verteidiger (zum vberurteil- 
ten Angellagten): „Es tut mir leid, 
ih habe mein möglichites getan —“ 

VBerurtiilter: „Na, fallen Sie 
fih, Herr Doktor, Sie dürfen mid) 
ja bie und da in meinem Gefängnis 
befuchen.“ 


— Ein Shlauberger N: 
„sch begreife garnicht, weshalb Du 
Dih um die Freundfcaft diefes bIö- 
den Herrn jo bewirbit.“ 

B.: „Uber lieber Freund, je blö- 
ber er ijt, deito geiftreicher erjcheine 
doch ich.“ 

Abfhredende Wirkung. 
Zeutnant: „Wie ift das, Franz, Du 
hatteft doch ein nettes Mädchen, mil 
dem Du Dich verloben mollteft?“ 

Burfche: „Die Sache ift aus, Herr 
Leutnant.” 

Zeutnant: „S 
denn?“ 

Burfhe: „Seit ich die Rife mal 
babe — Teppiche Elopfen Tehen.“ 


o — feit mann 


Stimmt. 


„Dntel, weißt du, welches 
jeßt nur noch drei Sinne hat? 
Nee! 
Na, 
Hören 


die Enaländer; ihnen ijt doc 
und Sehen vergangen! 


Unter Ehemännern. 
„Den ganzen Tag fit meine Frau 
an der Nähmafhine; man könnte 
verzweifeln!“ 
„Das iſt noch zu ertragen — die 
meinige ſingt aber noch dazu!“ 
— — — — — — — — 


An Fluaplas. 


- — — 


— DEV; 


„Nächitens fliege ich auch.“ 
„Du?“ 

Ja. 

„Wohin denn.” 

„Ins Loc.“ 


„Und mann mwollen Sie fih für die glorreiche englijde Armee an« 


werben lafjen, Mr. Bonte?“ 


„Im Hochfommer, Sir, Nordfeebäder maden dann mehr Spaß!” 


— Bei 


der CGhmiere. 
Sckaujpieler: „Herr Direktor, wenn 
ih heute den Valentin im YFauft 
jpiele, laffe ih mich aber nicht er- 
ftechen; meine Braut ift nämlich im 
Theater, und die hat e& nicht gern, 
wenn ich jterbe.“ 

„Schön, dann ftechen Sie den Me- 
phiſto tot!“ 


— Baffendes Sprüdlein. 
Wirt: „Nun fehlt über dem Aus- 
ichantraum no ein Sprud; mie 
märe es mit: „Stoßt den Zapfen 
cus“!“ 

Gaſt: „Beſſer wäre wohl: „Den 
ſchlechten Mann muß man verachten, 
der nie bedacht, daß er's voll 


“u 


bringt”. 


Der reinlihe Barbier, 


„Sie haben geftern Kriensfoft zu Mittag geneffen?" 
„Eritaunlich, wie der Herr Sekretär das erraten.“ 


„Na ja — — Ihre Finger riechen nämlich fo nah — Hering 


Eine 


Rubrizierung. 


10 
* 


— Nahder Rauferei. Baus 


„Sie haben die Karte an Jhre rau |er (nach dem Verbinden im Spiegel 


nur mit drei Pfennigen frantiert.” 


fich befehend): „Sie haben mir ja 


„Es fteht ja auf) nur drauf, daß |’ Ohr verkehrt angenäht, Herr Dot» 


ich ihr taufend Küffe ende.“ 


„Was hat da3 mit der Yrankierung 


zu tun?” 
„Küffe find doHh Drudfachen.” 


ra 


tor 

Arzt: „Schad’ nichts, Huberbauer, 
nächiten Sonntag mwird’3 ja doch wies 
der ’runtergerifjen!” 


Gin Grantiger. 


—_ 


pres: 


ne j 


— — 


„Woaßt, Bruder Deutſcher, die möcht' i alli am Stefansturm hab'n!“* 
„Na, was tät'ſt D' denn dann?“ 


„Abifchmeiß'n tät’ ij!“ 


— Richtig. 


die Geſchichte erzählen oder ich?“ 


„Geſtern traf ich 
— „Meier?“ — „Nein, Lehmann 
und der —.“ — „Sah ſchlecht aus?“ 
— „Nicht doch, er ſagte mir —.“ — 
„Er habe in der Lotterie gewonnen?“ 
— Nein, ſeine Frau —.“ — „Wäre 
ihm krank geworden?“ — „Auch nicht, 
daber —.“ — zZSie iſt ihm durch— 
di era — Menſch, willſt Du 


— Scherzfrage Welche Kan—⸗ 
didaten werden erſt geprüft, wenn 
ſie das Ziel ſchon erreicht haben?“ 

u⸗oqꝛquojd AG 

— Schlagfertig. Kaufmann: 
„Dieſe Leinwand kann ich Ihnen ganz 
beſonders empfehlen — ſie iſt eiſen— 
feſt! (ZDieht zum Beweiſe an der 
Leinwand, als diefe plöglich reißt)... 
Nun — ’3 Eifen bricht auch!“ 





Sonntagvof, Skicago, Bonntaa, den 8, Auguft 1915. 


bie verjchiedenen Gegenden in bderinah Abfhluß biefes Krieges bringen, | . : R 
Warum nicht Imperial Gramm gebrauden? 


Lage, fich wechjelfeitig zu unterſtützen. Wir ſind wieder angelangt bei dem 
Baby⸗Trachten-Abteilung, dritter Floor. Drogen-Abteilung, vierter Floor. 


Rolonial-| ift ein Stüd unferer Seepolitit: un- Die jhönfte Pflicht einer Mutter ift die Stillung ihres Babys. Eine ſyſtematiſche Diät 
Deutfchland und zur Weltmacht er= | fere Schiffe und unfere Matrojen mit Imperial Granum, dem unverfühten Nährmittel für ftillende Mütter und Säug- 


\hebt, bringt e& uns zugleich die Lö-|fämpfen heute im Schwarzen Meere x vr linge, jtärft die ftillende Mutter, erhöht den Milchzufluß und fihert nahrhafte Ernährung 
— rocer»: er: an fung der fchwerften aller jozialenfzra= | und an. den Dardanellen. Unjere N a 2. ‚ 


Ein fehr großes Gebiet fann eigene | Punkt, wo wir bie erfte große pofitive, 

Munitiond- und Waffenfabriten ha⸗ Abweichung des neuen Kurſes von der 

* ben. Ein ſehr großes Gebiet hat auch Bismarck'ſchen Tradition feſtſtellten, 

2 Häfen und Kohlenftationen. 
N HALSTED:2OHST. AND CANALPORT AVE Indem ein  folches 


der deutſchen Orientpolitik. Auch hier 


extra Größen; koſten 


J iſt 
BER und große Frei: Diferte gl: ic fr de aufteoensen irtten uno sehen Saite enonns | 12 Bier Gröfen, 2%, 636, De und 2.09 
p z * —* * 2, + ine Whr F u) 3 “ 3 y - # i 
8 e ı Söhne bes, Volkes, den Ueberſchuß in in der Nordſee und hindert ie, an den I Fr U GErfuht um eine Nummer von „Gare uf Babies‘ und einer Brobe-Büchfe von Imperial Granum, 
Ein Bertauf, der fo bolf von geiberiparenden Gelegenheiten üit, wie es felten vorfommt — | der Yntellignz, der zu Haufe feinen | Meerengen den Zobesftoß zu führen, } 4 „sh nehme jest ein Pint von Impernal Grannm Nahrung täglich zu mir, 
Wir ermöglichten dies durd uniere Verbindung mit den führenden #abritanten von , , . = S - . 9 Me B 
Standard, umfangreidh angezeigten reinen Nahrungsmitteln; Prodntie, bie in beinahe | Arbeitsplaß findet. Haben wir nicht | dem die Teilung des osmanischen Rei: | '_-2 Wr genau bergeitellt nad) der Amweilung fir jtillende Mittter. Mein aby nimmt 
jedem Heim bekannt find als die beiten, die gemant werden. — Xerfaufstage: Montag jetzt ſchon zu viel Abiturienten? Zu | ches folgen würde. Bismard hat no zuichends an Gewicht zu und mein Körperzuitand wird täglich Itärfer.” 
und Dienſtag. \piele, die über den Stand des Vater | ganz ernfthaft den Gebanten, daß wir (Name und Adreffe auf Wunfch.) 
Seife : : \ Sirup | heraufzufommen bemüht find in ehr-| den Ruffen Ronftantinopel laffen | 
—— ‚Gamble — F rei = ——— Corn Sy⸗ lichem Vorwärtsſtreben, und dann könnten, erwogen. Heute wiſſen wir, Ztrüm f J Hnter eu 
Amb I h fe, — -. nn . . ° . ‚up, der e XX 
5c Größe ee 3ic Gin Korb mit Groceries frei, | 10. züsien © Inicht wiffen, mo fie bleiben Tollen?| daß unfer Volt damit abgefägt wäre Mi. m ’ , — Berippte * 
nur für Montag. drei für... Geht nicht der allgemeine Wunfch da= | von dem vielleicht wichtigften Arbeits= | IT nn mm I | k Zn. 3 
Mehl Whiskey hin, daß nach dem Frieden für die bes | gebiet feiner Zufunft. Schon Fried || peummoit. Strümpfe | & RAV 7 LIE AN U | Damen, nieoriger 
— — Crosby u gg abiolut frei = jeven | „Old Age“ zuisten, | gabteren Finder aller Klaſſen die hö⸗ | rich gift und Leopold Rante haben e3 (ür Kinder, Nart und a vr : g UA a u obne 
old Medal Mehl — H Runden negeben, der in unierem Grace: HE „Batiled in Bond“, 2 ıg danerbafi, 0 Y . * ermel; requläre und 
rn Del "2. | Zerariment einen Gintan yon z0c sn aaa | Dr heren Bildungsftufen zugänglich ge= | vorausgefagt, der geniale üfterreichi- Serien ind Zehen; 
1% Bl. Ead.. c mehr macht, Zuder und wleiih nicht ein- | Halbe macht werden ſollen? Erſt dann aber | ſche Miniſter Bruck hatte bereits vor uß 4 Baar für 
— ocidlojien. Gallone 
Catſup 
Sniders delilater F 
maten — Catſup, 2560 
Größe Flaſche 


Cereals 
Kelloggs „sr ımdi 
die feine Weizen Srüb- 
ſtücksſpeiſe — 

Tadet 


Waihpulver 


Grandma’3 Waichpul- 
ber — reguläres 17c» 


Schenerpulver 


Scheuerpulber, ar o Be 
Büchfe mit Eiebdedel, 
drei Büchſen 


die gute Ausbildung auch eine gute 
Verwertung gefunden wird, und das 
lann nur geſchehen über Land und 
See. Geſchieht es aber, ſo ſchafft 
man damit zugleich eine Verbreite- 
rung und Bereicherung unſeres Volks— 
tums, die durch die Rückwirkung die 


Ziele zu. 

Von der Nord- und Oſtſee bis zum 
Perſiſchen und dem Roten Meer wird 
ſich zwar kein deutſches Herrſchafts— 
gebiet, aber ein Arbeitsgebiet für den 


Tec 


190 ipwarze naht: 
Iofe baummolt. Salb- 
trümpfe für Männer, 
inittclichwer; alle 
Sröhen, Aus ichuß, 
deshalb, speziell, zu 


Ic 


wird der Zweck voll errecht, wenn für ſechzig Jahren die Umriffe für prafz =54 das Paar 2 j — gewöhnlih 106, zu 
tifhe Pläne entworfen, die Gegenwart 
führt uns auf MWolers Fittichen dem 


» 

be 
Balbriggan- Unter— 
hemden für Männer, 
und dazu paſſende 
Anfle-Länge Unter— 
hoſen; alle Größen; 
Me in anderen Läden; 
ſbez. für Montag, zu 





BI sur ISON ax» DEARBORN STS. 
ftodenden Säfte in dem eingeengten | deutfchen Geift, da3 deutjche Organi- STATE MADISO 


N ET 
Europa-Deutichland in Bewegung er= fationstalent und die deutfche Wirt- is Kpi 
Memourd Grave Juice, Grahameraders hält. ſchaftskraft erſtrecken, das wir einſt Die Seidenfioffe SGsöltiged ungebleieies Bett 


Kleiderſtoffe 
die reguläre 256Fla— Graham Cracers, — * * * I — * .> m: . 3 ; ges ! 
PR EE Der Kolonift, der fich jelber fein im Frieden uns zu gewinenn traächte- J36zöllige ſeidegemiſchte beſtickte Grepes, | tuazeıra. fehwerer rırmder 


* 
e zu Jeder Korb enthält: „Zunfbine" Marle — eine Scide finiihed Gait . 
10c « — r R an Genus Sc Weri, Yard 4;c. »6zölliges [B) * he aſhmeres, 36 
—— Dann Schickſal ſchafft, bildet ein anderes ten, nun aber, da wir es vor den Jin all den neueſten NER regul. 25.0 gebleichtes Mustin, ftei von Stärke, Zoll breit, in schlichten Farben und 
ee | S * 2 3 — 4 * ZN Stop M Nar 2 — en . . * 
— Netto Schenermuiver, Rolfed Dats Selbitgefühl aus, ald wer im gewohn= | Geiergriffen der ‘anderen mit dem | 50c Wert, Montag zu, Yard ichilleenden Sifeften, in einer großen Aus- 
P P T 5 Flates. ⸗ 


Grape Inice 


——— 
DIR 


Waſchſtoffe 


* 


Flaſche Grave Smaſh, 

Vacket Purity Rolled Dats, 
Geffügelfutter 5eBüchie Yello Schenerpulver, 
„Royal“ Geflügelfut— 
fer — ein 100° Ki und 


———— 





EEE ELTERN GE PTR * 
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Rene 


infolge Hanttrens etwas — 


—ei 


B i y f N 2 = Pad 2 3 —F 2 8 * J— vu. ii ſ Fr , j ö * Stoffe 
pet, BR des heimdeutichen Volftstums um fo!und der Dankbarkeit auf immer uns Gutwürfe und Blumen = Effekte, Waſchſtoffe die gut 456 wert find, Yard. e "29. 
_ — 2 Kaliforniihe Prunes 
Soda GCraders, regu Stüd Life Buoy Toilctteieife, 2 a x 8 d0 ni eu h el 
j 2630lliges jeidenes Natine, weich und 12%, au, bic/ Stüce, alles neue und populäre Farben, 
; ges dienen dazu, die jchon längft bor= | ordneten, zielbewußten Regierung, um 
Padet Kchlog’s Krumples, ganz Weizen, Borar 
Kleider wünſchemswerten hellen und re > ran . * 
talismus zum Mammonismus entge- die jeht über jenen Gefilden liegt, fich | u $1.50 Maills 9£ 
: Y : ; an / ; q ; Berlmuttert Karte mit a u, 
— — ſuchten bisher ihr Brot in der Fremde. ſchließen dürfen. Die Sozialiſirung wir bedürfen ſeiner, weil wir eine (aus Ginghams, | einem Dunn Tarte mi Lei istliote; altes Kopien 
tions-Gffefte verdrüdt; ın Größen Ra 
. n ‚> > — z R I 5 t ” ‚ 
im Nationalen und PBolitifchen zn ju- | Nen fremder Zunge ihre Bildung ver- |waltung ganzer Wirtſchaftszweige ander in ihren Grunderſcheinungen 
Cuffs; fancy beſetzte J paſſend; nettes Brocade, in 
* 5 Be i . i D 2 i — 2 | 
Hätten auf barbarifchen Gebieten | arbeiter, böhere Handwerker ufmw. ge:|auf eigene Gefahr und PBerantmwor- | gegenüber, jo fönnte man hoffen, ihn | 


Fichie Mary Jane Sprup, —— 17 a ifreit lei 
dringender nötig, als unfere Ent= | verbunden haben. Babylon und Ni-| wert Aöc, EUPEENENE: Dun Venen, Se 
5c Größe Rad. ide Bader Swiit? Woof Seifenihnigel, die regul. 10c ic — 
r anſchmiegend; ſchön glänzend, alle neueſten in Whipcord, feinem Sturm = Serge, 
ed nn a TE \handene Tendenz mit einem Riefen- ih von Neuem mit der alten Frucht: Yard 
gen zu iwirfen, nur gern und freudig | löfen. SKonitantinopel, Damaskus, | F Mard... E 
a, g f 3 | p ' * Coats Waiſts für Damen, aus 
don Hans Delbrüd) | Während in Deutfchland außer eini= | de3 | MWirtfchaftslebens oder der| Aufgabe haben müffen. Die Aufgabe] N.) Me Percales, Latons | Boputäre Marten Näpieide, 50 | von teureren  Mioden; 
nn von 34 biS 44; reguläre 
; 9) Broken Plaids, 
chen Seht verfchiedene Arten bon werten, haben mir Rußland Xerzte, |durd Staatsbeamte oder riefige Ges fo fchroff entgeaen gejeßt, dak man! 
Sfirts; Größen 18 | weiß und voja; bübich beietst; 
vom Schwarzen Meer bis nad Spa; | Nefert, die nun ins Elend geraten, |tung borwärt® zu bringen, zugleich mit einigem Schieben vorwärts zu 
75c ter; regul. 81. 50 SOc gebleichter Someſpun ſchottiſcher Leinen Finifh 
Werte, Tiſchdamaſft, 
I v 2 2 = 2 * . vor ü n 
in Stalien Kolonien angeleat, die Ruſſen nach Sibirien transportirt. in ternehmende, wagemutige Geſchäfts ſondern auch dem wirklichen Euro— Miſſes u. Juniors, J 550 _aejfäunte Servietten, große Sorte, in Würfel- 
Crepe⸗ Taffeta-, Satin-, Meſſaline-, fancy Center Blumen-Entwürfe, als waſchecht 
fönnen. Mit ihrer Hilte haben fie kleineren Mittelſtandes und nicht viel Nationalcharaltet unentbehrlich. Die zus. 
| —49 — Gürtel ſäumte Honeycomb Ge— Thread türkiſche Waſch 
‚ung, burd ariftofratifie unb fläb- Stelle der zerftörten erichtet werben? | allein auf fich felbft geftellt ift, follen | gebradht, nur um fo mehr müßten lei: — We, 
— * * * er , Tafchenti ür D ‚mi 
teils durch Häuerliche, teilg durch ftäb bildfamen PVolf niederer Kulturſtufe willen teilweiſe opfern müſſen. | Tugenden ihrer Weberlieferung und! Srößen 13 bis 44; afchentücher für Damen. mit be Danten: Zähnbe 


SEE ET Een NER 


. 
oe 


F B * 
SERTTETTE RETTEN 


* 


——— 





zu, die 
——— Reiten ats, — die fen Zrott zu Hauſe ſeinen Weg läuft. Schwerte haben ſchützen müſſen, durch Satin Foulards, reine Seide, helle wahl von hellen und dunklen Schattirun— 
Gereiota Streichholzbüchſe, Burith“ » Marte — | Wir haben eine derartige Ergänzung |die Bande der SKriegätameradichaft und dunkle Farben, hübjch bedrudte a gen; fehr populäre Herbit-= 
Sroder yazcı „be Teliciend“ Pubbing, r nu, Y - ' “ Aa Sinabam, in  verfhiedenartigen d Menue Herbit Serae3 und W hi 8 
„X atnoma“ Siscuit | 1 Bader Keilon's Zoatted Gorn Flates, Zwetſchen wicklung auf eine immer ſtärkere So- nive ſind heute Trümmerſtätten, und J Yard en Dee a El Gin reichhaltiges —J Eine *8* 
zialiſirung unſeres Wirtfchaftslebens das Land, das einſt dieſe Prachtrefi- | J nn 
h ; das P : : [ y 
i Endet ( Nuts, iſt. 5 z b £ 
drei für — —— a an hinmeift. Alle Erfahrungen des Krie- | denzen ernährte, bedarf nur einer ges | n. 
Badpulver Gereista Küchen-File Scattirungen, J A \ Diagonal, Panama-Tuchen uſw.; 
r Waſchſtoffe J36 Zoll breit, 530e und 60e wt., Yd. 
S — reguläre Stud Sweetheart Toiletejeife, Team“ - Marte | drud zu verfiärfen, und man darf barkeit zu bededen. Wenn Deutfchland 363Öllige Hteider- vnd Xörapper m s 
Niich R e 2 scuits, 5c »s Rade 2 dane ® . . i VPercales Sortiment v 
ce 2üdle © —— — — ————— das, um dem Auswachſen des Kapi⸗ die Zand reicht, wird die Erſtartung, ist De unb tue: 
— willkommen heißen. Aber dieſe Ent- Jeruſalem, Mekta, Moſſul, Bagdad Er Land, Woiled, Organdies 
‚Die heutige nationale dentjdhe Auf- | die im Vaterland fein ihren Fähigkei- | widlung bat aud) eine Schattenfeite, |— das Reich des Sultans ilt groß: Wafchtleider für / en ee ae 
aabe. ‚ten entfprechenbes Arbeitsfeld fanden, |bor der wir die Augen nicht ver= | e3 bedarf unfer zu feiner Erhebung; Damen und Mifies, TRIERER und Sticerei beietst; etliche 
e 5 2 Dard Spulen, jchwarz, weiß und f, einiae. der Watits find 
Der lebte Bine der Kolonialpolitif | gen Xodens, Tanzlehrern und Köchen | Staatsfozialismus, wie man ed auch ift keineswegs leicht. Der Sölam | — — und Chambrays ge⸗ farbig, Spule u ı Rune 
ist nicht im Wirtichaftlichen fondern mefentlich nur Sprachlehrer und Bons | genannt hat, die Monopole, die Ver- | und die europäifche Kultur find ein= | || madt; _Kombina- 
) Bu4o 51.50 Watts, zı 
Apotheker, Lehrer, Ingeni Che⸗ ſellſchaft d ihre Direkt h MN Karrirungen und Korſets Fre 
17: ; Miro: ı 2ipotheler, Xehrer, „sngenteure, Che- ſe arten und ıhre Direktoren ver= |tbheoretiih an einem Ausglei faſt m jchlichte Sarben; | Koriets für das Sommer 
olonifirung teilt bie eltgejchichte iker, Techniker, B theoretiſch ringert die Zahl der ſelbſtändi un.‘ a IR 5 ViquesKragen und | Mädchen, zu ihrer Yingerie 
auf. Die Griechen folonifirten einjt | MET, nifer, Brauer, theoretifh ringert die Zahl der felbftänbigen | verzweifeln möchte. Wäre der Mufel-| | 
durch Anlegung zahliofer Handels- gebildete Landwirte, Kaufleute, Vor- | Perfönlichkeiten, die,. um fich felbft mann bloß rüdftändia dem Europäer 
u: ( bis 44; 1.25 Werte, | die neue hohe Büſte und Di e — 
Auswahl, zu Nip in der Taille; gut Boned; ie f l ⸗ 
nien. Mit diefer ihrer Kolonifation|tres Berufes verluſtig, nach bem| dem Wachstum bes Ganzen dienten. | bringen. Er ift aber nicht bloß rüd- Eee: OBERE: —— Leinenwaaren 
haben fie Schließlich den. ganzen Kriege in bie Heimat zurüditrömen | Pflichttreue und gemiljenhafte Be- jtändig, fondern er ift jogleich dem | nuc in Würfel-Deuftern, 58 Soll breit, 
Orient Hellenifirt. Die Römer haben | werden, jomweit jie nicht gar bon den |amten find etwas Gutes, aber der un=| Europäer, nicht bloß dem Levantiner, a an a — — — — 
einen halbbäuerlichen Charakter tru—⸗ Hunger und Froſt umgekommen ſind. mann und Kaufmann ebenſo und je⸗ päer in mancherlei Tugenden überle⸗ a u s reinwollenen Bände Muſtern, für Reſtaurants geeignet, 
———— Auch in England waren ganze Ko— denfalls für eine geſunde, fortſchrei⸗ gen. Dieſe Tugenden machen ihn uns Il; / Serges, Shepherd Bänder | ee 
vn u * Bee . 'Y von Deutfi des 5 dItende Nati d frafti Il h Cheds, Eopvert- | Refter von reinfeidenen Moire-, 69c rot und weiß Befranite Tiſchtücher, 
Aderbürgerftädte bezeichnet werben onien von Deutichen des höheren und |tende Nation und einen fräftigen | jo Iympathifch, fie ermeden die KHoff- ZN 
nung, daß ein fo tüchtiger Stern, fo Milz ||; Fuchen, Taffetas, | geftreiiten und Faille-Bändern; bie narantirt: yaffende Größe für Kühen- 4r7 
‚ ’ E 5 t Y 4 
Italien latiniſirt, den üb Hccjs weniger in Frankreich. Wo ſoll Kolonien, die See und das Arbeiten | tapfere, ehrliche, mürbige Männer, Satin u. Novelty- | zu 43_3olt breit; wert g1 a 41 
er inifirt, ben ü rigen — ihnen allen eine neue Stätte an der im Ausland überhaupt, wo der Mann mit den Ideen Europas in Berührung Miihungen ji — 2C ai ‚grahe Gurte ge» | Sc nebleinte Double 
ent aber weſentl ich durch die Verwal—⸗ * —— men —— tücher, aroße Sorte, — 
eV . * ur J | Flared und ſchlichte — —— — geſaumt, 
iſche Kullur Enaland hat Nord: Eine Gegend, wo wir fie hätten hin=| uns wiedergeben, was mir zu Haufe) ten fönnen. Aber es gilt, ihnen dieje ul \ Moden: Sei ne. Taſchentücher Dutzend 45e: Stück 4C 
— — atiftofratifche, | Jenden fönnen, um fich mit einem | vielleicht um eines höheren Zimedes | Ideen nahe zu bringen, ohne fie bie J Kranen und Gufie; | Weite Lam Corded Boldered 
- : — ſticktem Longfellow Initial Sc 
21 —*— .. . F — t ‘ x 
tifhe Anfiedlungen anglifirt, und I vermifchen und biefes zum) ft aber Zentralafrita, das man|ihrer Religion darüber verlieren zu ee LO vorn [Werke 21. 
} 2 lung gliſttt, pt, ; ‚ s 3 . a — 
ähnlich ift im Mittelalter ber heutige „utlctum emporzugiehen, tie im — zunächſt ins Auge faſſen möch- laſſen. Der Krieg ſelbſt hat uns fauft wurden, Aus» Nu Baby Doll 
deutfche Diten aermanifirt worden. Mittelalter unfere öftlihen Nachbarn, te, auh wenn man es noch fo is jo feft aneinander geichmiedet, wabl, zu 2 R 2 4 * —= 
7 — hs) * m nu x sth “Ss 5 
Das bäuerliche Slement war darin |SNdt es heute nicht mehr. Wie aber, |ausdehnt, im Stande, folde Laft zu|daß wir getroft die Hand ans Wert) SR = 5 7  PYalsbinden WRpe |. DAMEN, —=— 
das weniaſt bedeutende, jedenfalls menn wir dieſe Kulturſchicht über | tragen? \ Iſt der Boden geeignet? Iſt | legen dürfen. Mie gern hätten unfere| 2 We zuupnzen 7 als ſchlich— Pe 
nicht da enticheibende: dieſes Ent- einer niederen Raffe als Erzieher: | \er, nicht bloß im natürlichiten Sinne, | Feinde die Türken in diefem Srieae| von anaedrocenen Farben; Open I ten Bat. : 


En» Moden, in  vborzüglichen 


62 i> über ‚und Herrenftond anfiedeln, ein über=fondern auch ganz allgemein gefpro= |neutral bleiben fehen! Wie ängſtlich — Il 
fcheidende aaben bie überquellenden | nnsisnes Deutichlanb fehaffen, und bie j & ganz allg geſp euttal bleiben ſehen! Wie ängſtlich -Knaben=Anzin Muitern, 12%. 
oberen Schichten. Das waren Rit: Berges Veutſe — ven, e hen, fruchtbar genug? Tragträftig | gingen fie mit ihnen um — um fie, A u ) N —* 

e I \ 8 ⸗ a .. 2 — = | B 
terichaft, Kirche und Kaufmannfchaft. 1% aa Volfsfraft für —— ⸗ genug? Iſt etwa ſtatt deſſen oder nachdem ſie uns niedergeworfen, / Baltan Norfolt- J 
Die Kaufmannfhaft, die mit dem Jammenhalten und dem nationalen daneben Hinterindien, Codhindhina in|freundichaftlich unter fich zu vertei Anzüge für Knaben, 
Handmerfertum noch eng verbunden | Zatigkeitsprang ein umabjehbares  Yusficht zu nehmen? Darüber haben | len. Die Türfen hatten poliliſchen / eg era; en — 
> ” x 2 Ss 3 34 — - . « ı - lan za⸗ VBoiles. 36 * * ————— u € ’ " ’ r m 
tar, gründete die Städte, alle zujam= | NE? Arbeitsfelb bieten. wir hier nicht zu handeln. ch fehreis | Scharfblid genug, das zu erkennen — ne 29m, 30 Bu iu, u een T Größen 23 bis 6; regulär S2.00; 
men verbunden mit der Kirche aer- | „.„on biejer neuen Aufgabe, die die He nicht über Kriegsziele, fondern will, und haben ihrerfeits zur Waffe ge-| fi 


x i z ! de mia ‚ T > al ‚PN und braunen Scattir.; Montaa zu, ipeziell, für 
manifirten die unterworfenen Slawen |» ee einer deutſchen Kolonialpolitik feſtſlellen, was heute unſere nationale griffen, ehe es zu ſpät war. Nicht — Gr. 6 bis 16 Jahre, — Montag, 
und Preußen. dem deutſchen Peſen feu hatte Aufgabe iſt, in derſelben Weiſe, wie bloß ſind wir ihnen, auch ſie ſind IFA Al — —— Ans u 

Welcher Art die Kolonifation bes — und Dismards Zeit noch im Jahre 1862, als Bismarck ans uns zu Hilfe gekommen, und ein ſol — Stehfranen: — Genen — ML 0. 
darf heute das deutiche Volt? Die | feine Sorptellung UN VORNE Ye noch Steuer berufen wurde, die Einigung cher Bund hat Zukunft. bis 7 Xabre: Anzüge, Spitenaardinen, einzeine Wer- | „Sl 1uS 
ficherfte aller Kolonifationen ift die MO ger 7 — 1581 die nationale Aufgabe war. Es iſt Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, | | wert bis 82,50 Mont., | zu 3 Waar von ettihen Watte: g N UND Ichlichte Zehen; aus Plump 
Bauernfolonie, die ein jo nn Sen die pain eines — Bann daß der Hiltorifer zu. Onde i — Bu... u ED De Tee: Du 2 ic Dibilin aemadt: Gr; 3 15 

8 ſchaff ß es ni „| DU |. > ) ‚ t land vermöge neuer, weiter Arbeits- (Heidelbberg) ei Red B r das Stück 64282.41293 ar 

Honatifirt erben Eon und bie Kolo,|ben wir feine Kolonialpolitit. Wir gepiete, auf denen das Deutfchtum | und bie Aut A Mitteleuropas" Bei bis 8; 51.25 Sorten, Ausw. c 
nie fich fühlt, ala ob fie ein Stüd des , Haben eine Flotte, die nicht fahren der Auswanderer fich zu erhalten ver-| Carl Winter in Heidelberg erjcheinen 
Mutterlandes Selbit wäre. An eine | ann; und wir bürfen feine berwund mag und fich felbfit und damit auch ließ. Ihm fteht eine engere Verbin 
folde Bauernfoloniiation fönnen mir baren Punkte in anderen Weltteilen | Affveutichland mit neuen Kräften dung zwiichen Deutfchland und De: 
beute nicht denfen, aus dem einfachen | haben, die den Franzofjen al 5 Beute und Anrequngen bereichert. fterreich-Ungarn in eriter Linie, „eine 
Grunde, weil wir feine überzähligen | 'zufallen, jobald es losgeht. Als er ‚_Genügt Afrita, oder weldes ero= wirtichafts- und militärpolitifche, eine meint Herr Nitolaus Nitolajewitjch, fan bie porderfte feindliche Linie, Reihen herzutreiben, fie als Kugelfang 
Bauern mehr haben. Unfere ganze | UN aber bie erjten Ermwerbungen bor tifche Gebiet e3 fei, dafür nicht*), jo | weltpolitijche Betriebsgemeinfhaft pa heainnt das Recht zur Gemeiheit; | Da Tie volltommen unbewafjnet mar zu benußern, tie es die Engländer tun, 
überfeeifche Auswanderung iſt ſchon ‚dem Reichstag vertrat und ihm ent= | zibt es zu unjerem Heil noch eine an= zweier jelbitändiger Großmächte, die no man im ehrlichen Kampfe und die Hände zum Zeichen der Er- wenn ſie ihre koſtbaren Leiber durch 
ſeit Mitte der neunziger Jahre auf gegengehalten wurde, daß das Reich dere Art der Koloniſation und ein an⸗ durch die Natur ihrer Lage und durch fieuen kann ie muß die Schurterei gebung hocpdielt und daher nicht be= | verwundete oder gefangene Beutjche 
20,000 bis 30,000 Seelen im Jahr ig er nicht in der Xage fei, biejen dered Kolonialfeld. Die Türkei, die den Haß der anderen, durch ihre Ge= peirten. Mic fan man fo fragt man Thoffen wurde, bis an unjere Stellun- jHüßen, wenn fie ihre Schiffe durch 
aefunten, mährend mir aleichzeitiq an Gebieten feinen en zu gewähren, och immer in Europa, in Kleinafien, fchichte und durch die Aufgaben ihrer im tuffiien Serienärat. den Deutihen gen heran. Uinmiiteldar vor dieren jalfche Flaggen, ihre Kriegsautomobile 
eine Million ausländiicher Arbeiter, |} ‚da eriwiderte er: „Die Kolonien lafjen in Syrien, Mefopotamien die älteften Zufunft zu neuen politiichen Dafeins= | cn den Leib? Mo Tieat ihre Schwäne? warfen die Rufjen die in den Man- durd das Rote Kreuz zu fichern fuchen. 
Ruffen, Polen, Rutbenen, Stovafen, fich berteibigen bor den Zoren vor und ergibigften Nulturgebiete der | und Gemeinfchaftsformen genötigt Ind men Findet bie ge ibzer teltafchen verborgen gehaltenen Hand „Und mit folder Gefindel muß ich 
Italiener, Skandinavier in Deufch⸗ Meb. Iſt, das wirklich zutreffend? Menſchheit beſitzt, ſucht den Anſchluß werden.“ Menſchlichieit in — verfrauenden granaten gegen unſere Schützengräben, mich herumſchlagen“, ſeufzte einſt 
land beſchäftigen. Deutſchland iſt —A + „aber in nod) biel höherem an die europäiſche Kuitut und kann, Er Shrilihfeit. Und man fieht fih um Morauf die rücwärtigen Neiben des Friedrich der Große. Seinen Nach: 
Auswanderunas- fondern Einwande- | 2" De NEM. 2 Drohung „bor ben | wenn fie diejen Krieg fiegreich beitan Eriter Soldat: „Dur Ariße, it | md findet ichnell höchit paifende Mu eindes borftürmten. Gingetrofjene fahren geht es nicht andere. Uber 
runasland. Die Bauern und land: Soren rg nt nr eine Dro- den, bon diefer Bahn nicht mehr zu: babe heute die erite Yaus gefunden,“ fter: Da ind die Snaländer die ihre Berjtärfungen von uns warfen nad Herr Emmi, der in Oalizien Die 
twirichaftlichen Arbeiter, die Sich an- dung mit dem Weltfrieg, Konnte rüd. Sie vebarf dazu der europäi Fl fa 


‚Menich, ihweiga! Det is ia Ber: | Kirr . Er —* ſchweren Kämpfen die Ruſſen aus den Hannoveraner führt, hat die richtige 
\ 1 z nenen ieh on r * ne u ——————— Schiffe hinter falſcher Flagge — —— : —— ae 
fiedeln laſſen möchten, brauchen wir man wegen jeder fleinen folonialen Ichen Lehrmetiter und fann fie nir= rat militäriſcher Jeheimniſſe ſchüten und ihre Handelsdampfer be- Stellungen wieder zurüd* und nahmen Antwort gefunden: „tele ruſſiſchen 


„tr . Ike & ’ ’ 2 e [7] 5 “4 
aufs drinaendite in der Heimat —— * ee = gendivo anders mehr fuchen, al3 bei m wafinen, und dann, wenn fie geſchont Hundert gefangen. Am folgenden Iruppenteile wurden bvernichtet. 
Ierpen mein ober wihiS Über Eee obe| in, kehzaken, wenn man mil Enge Ihr Wehen ee De KOUPON werden follen, das feindliche Boot mit Tage Trieb der deutie Generalftab Nichts von Verträgen, nichts von 
zugeben. Was unfere Kolonien füllen amp — a m — ch ver Anfieblung beutfeer Bauern in $ fer: Nfir feiner _ menfehenfreundlichen Mann von einem meitentfernien Kampffelve Uebergabe, wo Vertrauen mit heim- 
und ihnen das Gepräge geben muß, ift | 4n.; une hatt zer Fma | Kleinafien oder Mejopotamien ge Biefe Reberne ni ä icaft keimtüdiih rammen — der vor Rawarska: „Feindliche Stellungen tückiſchen Morde bezahlt wird! Und 
die Oberſchicht. die Tauſende mitte |: GH Der Punkt Ivo fidh — ſprochen: es kann keine verkehrteren Maniı ven Nericho, der den Samariter Purden von hannorerſchen Truppen zum Morden iſt dieſer Krieg gewor— 
leren und höheren Bildungsſtandes, bism = oe Die nam=  Gebanten geben; die Türken felbit garantirt eriticht, wenn er ihm Del in die Wun- genommen. Wuch bei diefer Gelegen- den, das edle Waffenhandwert wurde 

‚Dismardidhe Epoche bon ber bie-' würden es fich verbitten. Deutfche Yo — 
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Schurkeuſtreiche. Feinde, unſere Front an einer Stelle die deutſchen Landesbewohner bis zu 
Wo die ſtrategiſche Kunſt verſagt, ZU durchbrechen. In mehreren Reihen zehnjährigen Kindern herab vor den 
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die unser reiches Schulmelen unaud= — — > sna- heit wandten die Rufien ihren Brauch, zur Niedertracht, die redlide Sol: 
: ee ee > ' * Zeit den gießt. Da ſind dieſelben Eng— 66 
aefeht produzirt und für bie mir im | Mard chen jcheidet: „Unfere Zutunft Zehrmeifter aber und deutfches Kapi- Ni: RR 


. | nd ! änber. die Tich in Deukf formen unfere Truppen duch Winfen mit datenmeife zur  Hundsgemeinheit. 
Vaterlande feine genügende Verwen- Fr — men Unfere innere tal, um ein neu-türkifces Giants 5 DE Wen — — "ein beutfhe, Fahne. Hilfen weißen QTüchern heranzuloden, um fie Und da geben fie hin und jchreien über 
bung haben. Die Männer um bie | ieh = J * und wit weſen zu gründen und das äftefte und dann den deutichen Nachbar: ‚pann niederzufchießen, am. Die die deutichen Barbaren, und rühmen 
Dreihia, die in der Blüte ftehen, und |buie Rn - en den EN Rulturland vom mwirtichaftlichen Tode IN für die Leſer — zu. Yale: aa: 5 tuffifchen Iruppenteile wurden ver- zugleich jich ihrer Siege, ihrer Tapfer- 
fih alle Kenntnife und ?ertigfeiten talmast ” —— A MEen= zu ermeden, das ergäbe eine Gemein- 7 N dei „Abend affer, Old — * bleibt ſich nichtet.“ Iſt das eine zufällige keit, ihrer Strategenkunſt, wenn es 
angeeignet haben zur Erfüllung EINER | fehte Befti Er er bei eu jamteit bes Wirtens und der Intereſ⸗ — — — oleich. und ihre Freunde, die „ritter- „Duplizität der Ereigniſſe? Ganz ihnen gelang, einem Vertrauenden den 
großen Wirkungstreiſes, ſitzen ja bei en — m Br en jen, die durch feine politifchen ntri= | [N “ Keen u | Franzofen find ihrer würdig: | gemiß nicht. Denn zur Ehre der Dolch in den Rüden zu ftogen! Da 
Un: Häufig müßig ober —⸗ bilden, " * —— Aus- guen wieder zerriſſen werden fünnte. — ——— ee ihon mußte der Menschheit fei es gejagt: Es aibt ift es Zeit, hart zu merden: Det 
herum und marten auf eine Anftel: | (rn en 2 fie anderen ze. Mit den Reifen des Kaiſess nach NA FAER 7 deutfche Generalitah feſtſtellen· „Die ſchwerlich zwei Gehirne, die Joldhe Meuchelmörder gehört nicht in das Ge 
fung mit färglihem Gehalt. Diefe | Dänen zu ei rage, —— ze en und Stonjiantinopel und erufalem und 52 >> *ranzofen trugen teilmeife deuiſche Schurkerei zu gleicher Zeit ausbrüten. fangenenlager, jonbern er ift von Got- 
müffen al® TIechniter, Kaufleute, | — 2 .— gr mi en mit dem Bau der Bagdadbahn durch WET me unb Helme“, in bemfelben Be-| &8 ift ein Zentrum, von dem aus die tes und Rechtes ivegen die Beute des 
Nflanzer, Aerzte, Auffeher, Offiziere Thäfte : ds zen Menjchen Ge- | peutfche Ingenieure und mit beutichem richt, in dem von den Ruffen gefagt blutige Anmeilung erging, dasjelde Henters. Und fpricht man bei uns 
und Beamte ausgeichidt werben, Da= Die —* pa wichtigfte all Kopital hat die Politit einſt einge= | Dies iit die of a daf fie die Zivilbevölferung por Zentrum, von dem aus bereits der in gern und nachfichtig bon „den gut— 
mit fie die großen Maffen der nieder .; nalen en ae T —* ſetzt. Eine dauernde enge wirtfehaft- | 1° Peutice ihrer Nachhut heririeben. Das it der unfere Hände gelangte Befehl erfolgte, mütigen Ruſſen“, num, hier in den 
ren Rafjen regieren, wie die Englän- : nn liche iwie pädagogifche tie politiſch ui Geift von demfelben Geifte, der den — — — amtlichen Berichten haben wir die Be: 


: ; ; dem zufünftigen Friedensfhluß zu er= | Merbi : : x 3 Kai 
x nn 5 rd erbindung joll uns jeßt die Epoche iers auf de u n it Sin ni he er * 
— mittleren Steigen F heben haben, wird die eines ſehr a I On — — Schuß von Kirchen und Kathedralen — —veiſe für diefe Gutmütigteit, bie ohne 
# a‘ h . 2 ö ER - idſeite einge .yır k . | ec a z6 S ahY 
—* — gIntelligenzen, großen Solonialreiches fein müffen, | +) um mihteritändniffe zu betmeiden, möchle Drägt u, aan: fuht, um in richtiger, pipchologifcher Krantheiten Strupel den mörderiſchen Vefe En 
— ei eines deutschen Indien. Das Reich id aus rl binaufügen, dab etwa der bel- | aus Neufılber Bemertuna Der ſchonungsvollen deut⸗ — notoriſcher Schurken gehorcht. Tap 
®) Der Hiitorifer und Herausgeber der „Preu * —9 * * giſche und ſfranzöſiſche Kongo allein das deutſche Femacht Nehmnn ag 2 M Y vor Winurez, Kranen.ciden, Viaycas WR f Deutſch O iche Ungarn 
en — — Hans Werl. muß fo groß ſein, daß es ſich im Iudien, das irir aniticben müflen und nac deine Rama. ſchen Kriegsführung Das Meuchler— — Daraır, Tebete, tilafene, Ylute u tere ze. ß, — nal 
veröffe m Berlag illlitein & Co, (Berlin 2 0: er ee * Xunſerem Kriegserfol c hen dürfen, mia . ste Fur * te x . s er _ 
Hien) einen Band: , Wismarde Erbe‘ ., Ivo rin cı Krieasfall jelbit zu verteidigen fähig fein Tonnten. —* Yan Sirles Meauatorialiand — — handwert ungefährdet zu üben. Rechenieiven, Abe ii 1en werde mie {a un de diefe Gut ni en 
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